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An esstufe meiner vorjäßrigen Vortrihe über bie Fort, 
ſchritte des Aunſifleißes in ben wichtigſten 2weigen der Ge⸗ 


7. @inteitwng. 





Allgemeine Bemerkungen über den Gang des Han- 


dels und- der. Gewerbe in 1036. 


werbfamteit des In⸗ und Auslandes, bie-ich nun zum vier 


tenmale halte, und fuͤr welche mich wieder eine zahlreiche 
Verſammlung dadurch reichlich lohnt, daß fie denfelben ihre 
Auſwerkſamkeit ſchenkt, aͤußerte ich die Hoffnung, ſolche im. 
dieſem Jahre mit der Darſtellung noch größerer Leiſtungen 


| unferer Sewerbſamleit fortfepen zu kdunen / als ich Damals 
mitzutheilen vermegte, obgleich die Erndte an neuen Erfin⸗ 


dangen, Entdeckungen und Verbefferungen im Gebiete der 
gewerblichen Thaͤtigkeit in den letzten Jahren ſehr reichhal⸗ 


. Sig geweſen war. Dieſe Hoffnung bleibe jetzt nicht uner⸗ 


fkuͤllt; denn ungeachtet der gewaltigen Ssörungen, welche der | 


Welthandel in ber. legten Zeit erfahren hat, und ber Stok⸗ 


faltwen. in Geoßbritannien,. und wenn auch nicht in eben 


Eungen,, die Daraus im Betriebe dee Fabeiken und Manu⸗ 


dem Maafie, doch theilweiſe, in einem fehrmigrflichen Grade, 
in dem Gange: der gewerblichen Vetriebſamleit des Feſtlan⸗ 


* 


des hervorgegangen find, iſt ‚die Ausbeute an: Mittheilun⸗ 


En, — eine ſolche Wichtigkeit haben, deß fie hier eve. 
4 


de 


: 





waͤhnt zu werben verdienen, und daß ihre naͤhere Kenntniß 
wohl intereffant und nuͤtzlich fein kann, wiederum fo groß, 
daß fie und hinreichenden Stoff zur Unterhaltung geben 
wird. Sch werde, meinem Plane’ gemäß, nur wieder. das⸗ 
jenige aus den mir zu Gebote ſtehenden merfantilifchen und 
technologifhen Schriften herausheben, was mir geeignet 
ſcheint, auf irgendgzeige Art fin un brauchhar werden zu 
fönnen, und muß mich felbft bierbei nur auf allgemeinere 
Andeutunge und Hinweiſungen auf die Quellen beſchraͤn⸗ 
fen, weil ich me Die? Abficht habe, die Aufmirktimdeik 
auf die wichtigeren Gigonſtaͤnde actzuregen, amd eine allge 
meine Ueberſicht der neueren Erſcheinungen aufzuftellen, 
weſchen ein jeben:.daB: Suffaffen iuske weiter: vihfogen lann 
was ihn beſonders ancricht, und; waß ſich auf: Basis 
ſchaͤft bezieht, das en: botrribe, odier dem et ſich 411: wide 
geaudt.. Wenn itch ſonach wiederholc, Auf meine gegen: 
watigen Vortraͤge mtr aphdriftiſch ſein ‚Ebanen, ſo werbe 
ich doch dabei. hiejenigs Drdimmng:cbefelgen, die ich bicher 
brobachtet habe und in welcher auch die Megenfäide:-äbe: 
gehandelt find, die ich im den von mir herausgrgabenen 
Bonraͤgen zut Gewerbe⸗ undı Handelskunde - nıfgamepunee 
habe 100: botunutlich bereits zwei Theibe erſchienen fi 
Das Unheil, ı Weide im einem. der migkfehahften Eiteratmee 
Blänter- Aber meine tachelegiſchen Datftellumgen ‚andgngpren 
chen worden/ and ‚bie beifällige Aeußerang: „daß ich zwar 
ohne ſyſtemariſchen Zwang nach Willtuͤhr eingelne DThemen 
aß dem Gebiete der Kunſtwiffenſchafthervechebe; deß di, 
was ich gebe, ‚aber ‚buch Fern Allerlei von unvenarbeiteiteg 
Steffen if; bap:ıman im-Gegentheil. mit Vergnuͤgen bamms - 
erkennt, daß ih aus rrichem Vorvath fchöpfend, gehoͤrig 
chyiebinibe, und meinen Segenſtund; vielſeitig wende, ſo deß 
m inieine — zum „Teil: — — 










vour bew aͤhrten Cunhfiibh er ie 


} 
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— bieſes DE Are ir ae en be: 
niehm Fein, sale mich; dezu beſtinenren ih Weg aufıter 
San gefhlagenen Vahn Fortzufeßen, weites mit beweiſet, bag 


tt; da malichr mr gene Geſcheinuingen 
tum Reichen der -Wchwerbfünnteit:igu ebepeichween , welche am fe: 


-  arckensineitheftenfärb, and: Dieferkgßh rbancit: vekunnt zu 


achen die. nicht Wele gocheit · und  Ybenz: and ben 


AQuellen ſolbſt zur ſchoͤpfen; dantit chtenumd:der Sinn des 


Machftrebens ‚ber 7 Rentfirhitigfeie des NAuslanbes mehr er⸗ 
este: darnittwiriweſſer nc beſtinter dinfchen, (ade 
aß andy: Fehlt, Wikin: wir· gegen" Diet Induſtrie rd Frem⸗ 
Md achfheien , "raabi: Anfänneni 1: sonder cham anräfen 3 zum 
mdercellan u. dieſeca Anti iichegntonnen / oder, io 

ae rin angehen: : Kern. gehoͤrt aber 


pic ae und bie · Entwicketnag 


‚ae auptzeigen der Gemerbſamkeit ser Bert Bändern, wo fie 
nanmeſten blaͤhet, nicht ganzg nubekcuns Bleibe und daher 
Aabo⸗ich hie Me · Vortraͤge uͤberuul eine kuche 
Miet. des Cäfehichtfichen: Verflechten · zu muͤſſenn Dieſe 
Mmadentaagen finten ſich in den: beider erſten Dheilen auei- 


: ale: Geitrage, und wiun Ich mich auch ˖ im Laufe der dies⸗ 
en Vortragenmicht oavon gontz aberhobon ſehen monde, 


wuf a Hiſtoriſche aigfjafenmen, Ad waͤrde es mich bat 





Tyan Weit fahren, din Die Dit, welche bie Morteluugen 
‚teibenet:äft, viche dazu ausrichen, weun ich mich darüber 
‚oufäBheue kg Dagegen Ach vr es ſonach 


Abec ſia, die wirjäneh' Veitkagen abgebeuckten Hefte weis ' 


or Wien Vorleſimgen ur Hand: sn nrhimen / indem #8 
Wh der Wa feine: il, daß sch auf ſie wetde zurutk⸗ 


eiſn rhffent;. bei viele. Be. mohäien Moerſchage und Mut 
se ſch auf: — Erfindungen 


nalen, 
\ 


Pd 


3 


. 8 
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beniehen/ die wir ſchen abgehanhelt· Haben, und entthebar 
ganz: aus beufelbeen hervorgegangen / ſind/ ober Dach -<heile 
Wweiſe mit ihnen: zufemsuenfellen, for daf Überhaupt’ tie nd- 
there oder. antfetritere Merwandeſchaft ancer ihnen: bemerküch 
wird. - Bei; den umfaffendtn 'SBeiveßungen des Geiſtes um; 
Aerer Zeit, ber ,:weit;ingnch mieauft neue. Entdeckimgen und 
Verbefſerungen im Miehiete. Der. getverhfichen. Euuſten gerich⸗ 
het iſt, kann 26 wicht unders ſein, Aals Son die’ Frucht der 
Erſtnbungskraft und bed‘ Nachdenkens rines Gelehuten oder 
Kuͤnſtlers mitunter der Fracht des Geuies eines andern aͤhu⸗ 
alich wirb; daß mehrere Frſcher und Grfluber auf: deuſelben 
Eegenſtandverfallen3 daß fie seinen: Weg einſchtagen vnd 
nanf. dieſen qu · Aberinſtimmenden · Neſtileaten gelauigen · Im 
NNeiche ders: gewerblichen Wnfte Yergfeifk ein: Anſtler Aters 
die zwar finnreidhe, aber noch rohenn Abee nhes andern; or 
«.derfälben die mangelmde-: beffere- Spalt. ud Betım) nnd 
»fhhe ſie ſo ins Eben ein; in welches ſie anausgebilde, 
wie: fie: der erſte Erfinder hingeſtellt ‚hatte; niche:treten 
en ‚Dies iſt dien großße Feigen dea Auffchwangs· der 
Induſtrie: daß derbelebee Werteiſer auiter den Knfllare 
‚ab Gewerbtrelbenden keine tee verloren gehen. bit, daß 
alles aufgegriffen‘ und verarbeitet wird, bi es den gehbri⸗ 
‚gen. Grad / ven Brauchharkeit "und Melfonimenheitserkäihge 
ahat, bisdie Srunbidee ſo mobiſtirt und ausgebitdet ·ſt 
daß. fie. praktiſch wirb. Fe allgemeiner der Sinn fhr-Rumfk : 
rund Erwerb in einer Nation fichr: verbreitet, je mechedie 
"rbeiter und Gewerbtteibenden ſich in detſelben aucblthen, 
= ſo haͤufiger weitt..der Fall ein, daß ein benfenbir KAaft 
ler in die Fußtapfen · des andern tritt, daß ein ſchiſeriſtcher 
Pr das Ergingniß' eines andern ſich aneignet, venbeffusr 
ud vervolllammmet. Die Seſchicher / dev Dampfmaſchiuen 
‚Helle ems ein ſpeechendes Voiſpiel base vor Dangen. Mattes 





⸗ 


SERIE " 8: 


Gaue erhob die’ umnolifenmene Schapfung don Savarh 


und Newcoman erſt zu bem maͤchtigen Wertung, das es 


geworben, sub werden mußte, um bie gewerbliche Thaͤtig⸗ 
Beis auf eine Höhe zu:-bringen,. bie vorher nicht geahndet 
wurde, und MWirkangen ‚herbeiuflgenn; die den Weltverkehr 
im eine ‚gang: audere Geſtalt brachten, und überall faͤblbar 
weubden. Wie unemblich viele Verſuche find aber ſeit dem 
Tode dieſes genialen Mannes nicht gemacht worden, um 
die -Mängel der von ihm dargeſtellten Maſchine zu ver 
beſſera? So groß: und allgewaltig feine‘. Leiſtung auch 
war, ſo iſt le doch feitbem ſchon um Wicked vollendet wor⸗ 


Ban: Aber: alles bis jetzt Hervorgebrachte erfuͤllt noch bei 


— — — — — — — ee u — 
— — — — — — 


Weiten nicht bie Forderungen der Mechaniker. Die aufs 
gefiten:nesen Ideen begrunden bie Anſicht, daß Die ganze 
Sache, die Daͤnpfe und Gaſe als Trieblraft zu gebran- ' 
chen, noch in der Kindheit, und ganz außervrdentliche Um⸗ 
ehaltungen und Vervolllammnungen fähig iſt. Zu welchen 


miannichfaltigen, zum Cheil hoͤchſt ſinnreichen, und feucht⸗ 


bare Erfolge verſprechenden Erzeugungen bat: nicht die Idee 
Perkin's, die Dampferzeugung nieht in dem Waſſerbehal⸗ 
Nr vor ſich gehen zu laſſen, bereite Aalaß gegeben, und 

wohin wird fie nicht noch führen? Gehen‘ find aus der⸗ 


ſelben eine Menge Darſtellungen hervorgegangen, die der 


praltiſchen Ausfuͤhrbarleit ſich mehr oder minder naͤhern; 
und was in for finger. Zeit geſchehen berechtigt zu der Au⸗ 
nahme, daß das vorgeſteckte Ziel. in nicht eutferuter Meile‘ 
erreicht werben wird. Wie viele Jaehre liegen nicht zwi⸗ 
ſchen der erſter Parastisung der Dampfiaſchine und‘ ber 
Mecontiruug bev Wuct ſchen Verbefferungen derſelben ? Der 


jetzt fo ganz beiſpiellos augeregte Erftadungs⸗ und Unterer: 


uchenungsgeiſt läßt. ein weit ſchnelleres Reifen der ausge? - 
Franck Sat. malen, als die Zeit, Watt — 


6. 

Gir.nanr Melttkeihgäis mit ſriſchan⸗ criumicher Echouſer⸗ 
kraft im die. Laufſahn und :feisse: Beifiäungen:. felgen: tft. ale: 
Melt in Erſtaunen, Schon iſt esen Ameriſenern gelun⸗ 
an Merle autzuſtellen, Die Dem: Madgegeingehetefian: ru dar 





— 


brxuiſche Kunſleiſt hexvarnckmichtehatear. die Eieiserge: 


ſetzen ſind. Mir werden in dieſen Wortraͤgen verſchiehues 
dason kennen lernen, und wollen mur Kies heiläufig euwah⸗ 
nen, daß im lehtverfloſſenen Zahre blaß me. Anfang dep 
ſelben bis zum 12ten Meil in Narde Amcrika (diem :86 Per; 
tente auf mene Erfindungen ertheilt worden find, die AB: 
faſt auf alle: Zweigt der Benunbiemfaie Drehen, und bee: 
weiſen / wie ‚rege in · dieſem -jupen- Laude ber Konſt und; 
Gewerbfleiß bereits if. — Bei folchen. Entswickelungen harn 
es sicht anhers fein, als dag hie Wirkſautkeit ber opemeher. 
ten Zahl von Werfonen, melde ſich darcuf legen, die Mie - 
tel zum PBetriche der Aunfigewerbege.:Perheffern,, oftmalß 
auf. einen Punkt yefawensentrifft, ma daß einander aͤhnliche 
. Emeugungen entſtehen, Je mehr dieſe Art son Thaͤtigheit 
in Her Welt ſich verbreitet, um fo haͤufiger „wird der Fall 
von ſich gleichenden, Produftionen vorkommen; am fo oͤſter 
wind eine. vielſeilige Berutzuig ‚einer Grundidee bemerblich 
merden; ‚aber: um ſo ſchneller wird auch ibre vollkammene 
Ausbildung: und: praktiſche Anmendung arfolgen. Dahar· 
werden wir, bei, unſern gegenwaͤrtigen Unterhaltungen, Tat 
ſein Blick auch auf das nardckwenhen ER ut wr an 
* fruͤheren ſchon Eennen gelernt: Haben : 

Nach dieſen noͤthig gesefensn. Borheinerfingen — 
wie und: nun zuvbrherſt zu dentjerügen. Gegenſtande, ‚ber 
notbevendis sinn Theil unſerer Untechalenngen ansmachen 
win, da er mit Dem ‚genslichen Qhijecte derſelben ianigſt 
verbunden iſt, aut von ihm das Gedeihen, Der Fortzapo 
undb der Verfall her serverblühen Kaͤnſte chbaͤnct. 


en Te Sn N — 


— 


Der Handbel iſß dieſes wohlchaͤtig wirkende Mefen! 
in den verfloſſenen Jahre zu beſchaͤſtigen, und zu unterſu⸗ 
hen haben, welchen Einftaß derſelbe auf den Fertgang 


. Ber induftridfen::Gefkhäfsigfeit, inbeſondere der in unſerm 


Balerlande, gehabt hat? Behor wir aber. hierauf eingehen, 
wird es noͤthig fein, uns auf die Vertheidigung der Grund⸗ 
ige einzulaffen, die wir in dieſen Vortraͤgen blöher an 
ven Kag ‚gelegt haben. Wir haben nämlich die egoiſti⸗ 
Ken: Maximen fuͤr verberblich erklaͤrt, welche in mehreren 
‚Staaten Europens herrſchend find, und nach unferek Ueber⸗ 
geugumg dazu Dienen,: ben Aufſchwung ber Menſchheit nach 
hoͤherer Induſtrie, die Berbreitung der: allgemeinen Wohlha⸗ 
benheit und Glätkfeligfeit über den ganzen Erdboden zu 
hemmen, und die Seegnungen zuruͤckznhalten, bie ſonſt aus 
dem Verkehr unter Allen. Volkern hervorgehen und ſich uͤber⸗ 
all in dem ſchoͤnſten Glanze zeigen wuͤrden. Nach unſerer 
Anſicht iſt es am der Zeit, das ſchaͤdliche, den Fordernn⸗ 
gen ber Vernunft zuwiderlaufende, die Cultur zuruͤckhaltende, 
Prohbitivſyſtem aus ber Welt zu ſchaffen, und freiere Ver⸗ 
haͤltniſſe eintreten zu laſſen, durch welche einzig und allein 
win beſſerer Zuſtand in der menſchlichen Geſellfchaft her⸗ 
beigefährt,; und ein natuͤrlicher Gebrauch ber Kräfte, fo wie 


‚ein Austaufch der aus ihrer zweckmaͤßigften Anwendung 


entfiehenden Erzengniffe ertuachfen kann, Durch welchen für 
ale Nationen die hoͤchſte Summe der Genuͤſſe, das allge: 
meinſte Wohtfein und die größte Maſſe von Gütern, von . 
Reichthuͤmern und: yon Bermögen begründet‘ und: vertheilt 
werden fann. "Bir ſtellten anf, daß man auch in diefer 
Seziehung, allgemein, ben Heiſchungen ber. Jeit werde nach⸗ 
geben muͤſſen; daß ein weiteres Moerrſtreben ihrer Gebote ·“ 
unnuͤtz ſein wurde; daß man: überall zur Erkonntniß der 


Er a EB, 

. mit der Iſolirung verbundenen: Nachcheite gelangen, und 
dem ſchoͤnen Beifpiele Großbritanniens werde folgen muͤſſen, 
das fein bisheriges Ausſchlieſſungsſyſtem aufgieht, freiſin⸗ 
nige Anordnungen trifft, auf fein Schiffahrts- Monoprl 
verzichtet, den Weltmarkt für alle Nationen ‚öffnet, und 
{OR zulaͤßzt, daß der Auslaͤnder mit ſrinen Erzeugniſſen 
auf die inneren Märfte des vereinigten Koͤnigreiche auf⸗ 
trete. Wir bezeichneten dieſe ruͤhmlichen Schritte der brii⸗ 
ſchen Regierung als bie Morgenroͤthe eines ſchoͤnerin Sa 

ges, welche der Menſchheit aufgehe, und ihr GSluͤck uud 
„Heil verfünde. Wir nahmen keinen Anſtand zu erflätep, 
daß die Bemühungen ber jegigen britifchen Miniſter, ei⸗ 
nen vernunftgemaͤſſeren Zuſtand in den Weltverkehr einzu- 
führen, den Dank der Menſchheit werbienen, und. ihren 
Ruhm dauernd gründen twerden. Wir erfreiten und des 
Umſtandes, daß unfere weiſe Regierung ſchon längft von 
der Nichtigkeit und Nüglichfeit der Grundſaͤtze, welche die 
englifche Megierung erſt jetzt annimmt, überzeugt geweſen 
ſei, und es vor ihr unternommen habe, fie in unſerm Be 
terlande in Anwendung zu feßen; und wir wurden hierbei 
auf die Behauptung geleitet, daß das neue Aanbeiäfgftene 
der Briten ganz beſonders vortheilhaft und erfprießlich fuͤr 
unfere Gewerbſamkeit, unſern Landbau und unfere Zu 
ſalturen fein wuͤrde. 
| Diefe Anfiche findet ihre Widerſacher; und⸗es iR w 
gegen angeführt worden, - „daß ob fie gleich wichtige Auto⸗ 
ritlaͤten für ſich habe, die prüfende Erfahrung dennoch an 
ders entfcheiben bürfte. Man giebt zwar zu, daß ber freie 
Handelsverkehr su allfeitigem Gewinn führen werde, aber 
‚bemerkt zugleich, daß berfelbe in der Wirklichkeit ein De 
rechnungsſpiel fei, welches den ganzen Vortheil dem fein» 
Ken. ‚Spieler zueignet. Darum ſeien die Zweige des Ge 


— — uno 


— 
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werbſtandes äiner:: pilenmäßiget:: Beltulag vom Geiten 
Smats ſehr bedurſtig, damit nicht einer dem anbern 
feiner individuellen Wirkſamleit ben Weg bertrete. 
Kaufmann: mhffe feinem perſoͤnlichen Jatereſſe folgen. 
Vanen damit ainmer patriotiſche Raafichten verbinden. 
ergreife die vortheilhafteſte Partie und halte gern mit 
Auslaͤnder zu, weil dir inlaͤndiſche An feinen Gekiinn ſo 
Innge ſchmaͤlett, bis Me uͤberwiegend wird, und ihm barch 
Anofuhr noch" grüßen Vortheil geroaͤhrt. Dev Haube 
Semme- Daher: die auffeimende Jubuſtrie eben ſo (che, all 
er die blüßende: buförbert, : woraus die Regel  beruorgeie) 
daß man die inkindifiien Kunſtgewerbe fo lange. zu ſchuͤgen 
Babe; bis ſie⸗ den SEchutz entbehren tzanen. Eagkınd hab⸗ 
denſelben Weg eingeſchlagen/ und feine Thore und verſperrc 
bis endlich die Verechnung zeigte, daß man bei deren Def; 
mung wicht: mehe- berlieren koͤnne. Dieſe werde jett viehe 
mache Incratite erfinden, um: theils bie ſchon ſchwindenden 
Raufmittel des Continents zu reprobucireny theils ben von 
und verſuchten direeten Sechandel zu erſchlaffen. Allerdiugẽ 
haͤtten wir von der: beitifchen Stantöfligheit zu lernen und 
ſte nachzuahmen; nur nicht etwa damit anzufaugen, womit 
fie aufhoͤrt, mit der Beeilaffung. Am wenigſten haͤtten wein 
Urſach wegen Diefer Maaßnahme bie..englifche. Liberalitaͤt 
zu preiſen. Die Beamten der britiſchen Handelskammer 
duͤrften wohl laͤcheln/ wenn wir Aamns bel ihnen bebdankten.“ 
Die Aufnahme dieſes unſern Qnfichten zuwiberlaufen⸗ 
den Raͤſonntments erfiheint:.hier um fo noͤthiger, als ſich 
vielleicht in unſerer Verſammlung doch wohl irgend einer 
finden koͤnnte, ‚Der. Darin einzuſtimmen geneigt waͤre rurh 
als daſſelbe von der Art iſt, daß es nicht ganz embläßt 
von Wahrheit; zu: fein ſcheiat, ſo daß man auf den erſten 
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Blick wohl. dazu yerleitet werden baun, den auſgeſtcicen | 
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.  inbe ine Beifae nichs zu veufagen:: "Die Eeche par 
Idee‘ Geicon, wle alles: i den: Weit, :. Au AMumi auf then 
Erfchtegsunde ar, worauf man ſich beirheer Anter ſuchng 
ſtaut, rdeim dirſer⸗ btftimut das Feld her Vrſchanung, uud 
ſaͤhrt naf non: — EHER 
gerdngen. : 

BER... um 1 — — af Die ehe worin 
Eeſage / ‚welche, Stier Linvahme und MNafeechchalaug bei 





= uhihitiofäftend .tmeb- der Oandelsbeſcheaͤnlungen in einn 


Ben Laͤndern, umnslickin-Wrefheitanien, bieher gehabt Int 
fe‘ on ‚an. leicht dahin geſcchrt werden ficmen, die Verr 
hote uiid Aucſchlichengen fur auͤtlich, jaufin nosfenetbig 

Weit gr. bonnen. Mamn; wird ſich durch den Glan; dr 
(Erferimungen verbienben: laffen, und geneigt fein, den Flot 
ber britiſchen Induftrie, deren Uebergewicht uber den Cie : 
werbfleiß anderer Wolker, der Reichchun der engliſchen 
Nativenund ihren beiſpielloſen Aufſchug zu einer A 
beherrſchenden politiſchen nad commerziellen: Mächt, dem 
WMonopolgeiſt zuiftheiben, ‚der. bie britiſche Handelsgeſezge⸗ 
Sung: bisher inraskstrtfirt) Tkeiber von: diefer Inſel and auf 
das Feſtiand übergegangen. iſt, und fich im mehreren gre⸗ 
Gem Scnaten Eurepens verbreitet hat. — Veatrachtet male 
bieſe Erfolge. aber näher, und gebt man tiefer auf bie: Ur⸗ 
fachen ein, ans welchen fie hervorgegangen ſind, ſo toich 
man bald in dem Glauben wankend werben, daß ſie idet 
GSrutſtehung lediglich der bedruͤckenden Geſtzgebung verdan⸗ 
hen, und daß fie ſich nicht eben: ſo, und vielleicht viel ſcho⸗ 
zer. und größer ‚gezeigt: haben wuͤrden, wenn dieſe nicht ‚des 
handen Kite Esniſt om mehreren. graßen britiſchen 
Stancmaͤnnern hehauptek: tyonben, daß die Moenopole 
faiſchlich für. ‚die: Mitel angeſchen worden. find; :tmodunh 
— zu open. ——— id 


= 
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—XX ap: re: sung: 





ſainea merubnfeigen vänfelklieflfichen. :Yaftitslionen a mars: 


danen hade icho ‚jede Entwitlaung Dex. Kraͤfte: erſtat⸗ 
tn, einem ihe dennden frtien Gelnunch feiner -Dakmapeı -muir 


emtniſſe iin anf der: One zu eiubtänden Fruͤchte 
fihein,. und: dbebunh zu einer Thaͤtigkeit führen, et: ſie 


. nirgend auderawo⸗ a ifinden i⸗ Bade vermnoͤge Det, Rost 


nopoie: web: hembeld+Merbote. sind- Neisktänkmmgenfekidit 
britiſche Nation gewoeden was fie Akı:. Die Bcheufipetiik 


des Abeltmartts und Dad Vorbild bet Imbeikiihien VWeſchaf⸗ 


Kgftie; ‚fonts :tuaß: deiſelben und:ihnen entgegen. HAM 


dieſe champtung duͤrfte wohl. Halteng haben und nicht 


ker. bon: Cihlnden: fein. Auch: das jtzige erleucheete brici⸗ 
ſche Deitifkerbam Hält» betfeiben "any Kind vawirſt. habe⸗ 
gegemtoärtig „hie "fefteen egorfiffien. Denziheen , uͤbenece⸗ 


daß mit. der Einfuͤrung einet freiſiamigeren :umd gbofiätetie - 


gm Handelspolitik rin och. weit groͤßerrs und: umifeſſen⸗ 
deres „Steigen: des Mehlſtandes der Mation verbunden fein 
wid, als beͤcher ſeatt gefunden: hat · Marum til an 


wärmer ſolche leinliche ¶ Xuͤckſtcheen ueleulegen,. als chen. 
angedeutet werden ſind? Warum' nicht lieber aunehmen 
die neuen Eirmichtungen ſeien Fruͤchte der beſſeren Eiuſicht, 
eier richtigeren ¶Wuͤrdigung der Werhäiniffe: in der menſch · 
lichen Gelellſchaft, einer. liberaſeren Befinnung, ‚die: fs 

Wechſelw irkung einteeten läßt, weik::fie von ıder Mwbicheit 


belebt wird, ah aus ‚biefer. die hoͤchſte Gumme des Wirte 
und des Woahlſeind eher hereprgehen muß? Warum 


willen die Motive dazu in herabwuͤrdegendon, ſeibſthach⸗ 
pen Verrchrumgen ſachen, die ben rifklrigen Gewina num - 
ser auf din Berluſt anderer. ;begahnbent‘ Iſt 23 denn 


ih. boubar, doß Enslands. Hanbel and Maifalnus 


2 — | 


gdehhen ng: bidpein Alcny- ind daß tieſac ucheich der 


Fu ſei mitoder JIuduſßtrie des Cottinents? Kaum. bean: 
dem Werlkehr zwiſchen beiden nicht. ein Auctauſch verſchie⸗ 
denartiger Exzengrüſſe zumm Grunbe liegen; mit dem für 
beide Theile Vortheile und Gewinne verbunben ſind? Daß. 
Cagland jetzt nur feine Thore öffnet, cheils um Die ſchon 
ſchwindenden Kaufmittel des Continents zu repraduciren, 
theils den von ihm verſuchten directen Sechendel zu er⸗ 
ſchlaffen, ſetzt eine fo engberzige Politik verand,. daß +6; 


boͤchſt .nitberfchlagend fein wuͤrde, wenn. fie wirftich epiftisse. 


Aber. glaͤcklicherweiſe zeigen die neneſten Verbindungen, toelche. 


das britiſche Miniſterium mit andern Nationen: eingegan⸗ 


gen iſt / und bie. Handelstraktate, die ſie neuerlich abgeſchloß⸗ 


fan hats daß eine ſolche verwerfliche Policit es nicht leitet, 


und fo ‚felbfifüchtige Abfichsen es nicht beherrſchen· Kann 
> D..der mit Fraukreich abseſchloſſene Echiffahetatrattot, 
beffen Baſis die unbeſchraͤnkteſte Reciproeitaͤt if, und durch 
weichen England fo nieles von. feinem Hanbelẽmonopol 
aufgibt, feinen Rival aber. in fo fehr vortheilhafte Verhaͤlt⸗ 


. ae feßt, wohl als das Produkt der Engherzigkeit und: 
‚ber Habſucht angefehen werden, oder erſcheint er nicht viel⸗ 


mehr ais bie Frucht der ruhmlichſten Freiftmigkeit unb 
Uneigeanägigfeit? In Died nicht eben fo der. all. in Mb 
ficht .derı mit Preußen, den Hanfefläbten unb anderen Staa⸗ : 


teu abgeſchloſſenen Traftaten? Wer nicht. von Vorurthei⸗ 


len benommen ift, ſondern die Henblungen ber britiſchen 
Miniſter mit Unbefangenheit betrachtet, wird. zugeſtehen 


miuͤſſen, Daß alles, was fie. thun, das Sepraͤge ber Großar⸗ 
‚tigkeit an fish trägt, und himmelweit von dem verſchieben 
if) was ihre Vorgaͤnger thaten, und irrthuͤmlich zum Waht 


ihres Landes für nothwendig hielten. Sie ſtehen uwire.. 
hoͤher, als fie ſich durch Die wibermärtigen Ereiguiſſe bee 


I. 
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Dis nicht von bt betretenen Belti-wibriügen Sole, Ten: 


dern Mei diel mit Much unde eſticheit verfelgen. Und 

‚gerade dieſe jttzigeir ungkäiilichen :.@teignäfe ſind golyen 
per fülßer angenreuenen Grundſce in der britiſchen Han⸗ 
ẽlsgeſetzgebumg. ODas langbeſtandene Prohibitivſyſteen iin 


Manufatturnaren · Handel ‚unb:'bie zuruckwe iſenden Lorage · 
‚ße: haben die- vorjäßeige Heike: herbeigefäͤhrt. WIE ſind 


06, welche WIE gegeuwaͤrtige · ungkoͤcktiche Lüge der Gewerb· 


treibenden Id England, ihre Beſchaecloſtgkeit und die: un⸗ 


bit Gehen; wornns ein druͤchenber Zaſtaad für bie: gange 
Nauion hervorgehet. Waren bit Vechateeiffe ins: / Mauufct 
turweſen niche ertanfteit gersefens, hatte man niche getraut 
set," dieſts · diuch Sperre, Nuchhas, und auf andere lt zu 
cheguͤrſtigen; 16 waͤrden ſich nicht os viele Sräfte:stine Er 


. matilsfiche: Oheurnug ber Wrabußte: Didi Landbares begru⸗⸗ 


ltale auflibeſfen Becricb geiwendee habenzres waͤre le ie 


Brodaftionrentſtarcdenr, Die den Varbentech unb Abſutz · Aber⸗ 


leben haͤttey unde· weun wir dann / in Egiend auch si, 


lacht wenigers "guofße : ManufalturLieſtalten ſahen,ſs · wur 


Das diefe in ſech ſcicſt an ſo feſter · fuhren auf inen mie 


deſiche cien, unveranderten Betricbvechnen KHnanen: Das 
Werſchließen ber Thore des Leichevor jeder freniden Ein. 
mielung/ bas Zuruͤcmeiſen allen Coururren; des Auckaͤn⸗ 
cbas: von Pass iarn Marte, bieꝰ nfchiiäßliche Gicheruug 
berieben für den Rats! Gewerbteiß — Diefe: von den 
NNisſechtea is Seaßibitinfoftems ſo Goch: wepriefenen MR 
tb zur Begraͤnbuug des Wohlfiunbe: bar Möller, — bie 
Verlote und Beſchraͤnkangen "fie ind es, weſche Die 


> Sallafe: Rentffeit ‚ber Uebeifiliung ei. verarbeitenden ud 


m: und bed: Mangels un Mitteln ger ihrer - Erhaltımg er⸗ 


w⸗awi Babe: > han‘ langſt war ‚inmErkgland das vatuin⸗ 


kan a er ri 


di 
8 


puſchecden Qhetaa lcacden nbrdautiumern aaſeheben. 
Min fiehefter Buahb: scigte fh M6YROIg: Dave. : Me 


tuehlarens Mfinißer. erkannten ie Singeichem örfiefhen gchoͤrig, 


and raten. gm zum ihn gm heile, varmogeen aber Doch niche 
: in Autgbruchi Dedtkicheie: gämtlich zu vcchindern. Daß ſoch 
See Adnſuiche Bufkansb: dee; entzliſchen Faksilanfend: nicht Hal 
datt bounte, Bam: bie) maktonolifieende. Wefekigehuug' beig- - 
| Selena dee, Ichiste: tn: ::: So groß die Mittel iuuch en⸗ 
"mern kart, wehrt: neh Dr Bniiſche· Matuufukturiſt · gebie⸗ 
seie:rhünnse.,:. Any, vieie unbe: woßlfeikt Waoren jr erzeugen, 
er reichen fe doch che ich Mißderhaͤlimniß ausgugkei⸗ 
nn ir: wichas et (ch; tarch. tůe Aheraus gerhe Aofkbäte 
Sit pe: Abencaistel ri dk damit: vrrbndeven heben: Bir: 
ıheitlohnn sten. Sande, gegiu ten. Merkgföfturifieni bed; Con⸗ 
iD: verſett· ſahj⁊ der heu: Wortheik: iimeditnich geringerem 
Stchetdichind gerufen. birkuareh) ‚ar bch Otand Sam., bie 
agleihbeit aufzuhebon, it: ſouſt buch Die Antuenbung fe 
Yinferen: Enpisafe: uikrrber - euichngere ee. ge 
, Gefiint ‚0ed rnglifdiree Saballieten. in dero Prricſteſtang ‚bir 
MBanıma.:histe anſecheu muͤſſen, und micht zu artragen ger 
weſen tin: — Mikher war S mothevendig, den Mia 
vniſten in PMeniger unginfige: Bechälteifft ec verſetzen, waib 
bit · ohlßeleras Munbd zu. verſcheffen. Die —— | 


= ehe des Mrannfikturnemmrema Gabel: md 


et Kernbill warden ucn fer Awohenter Mridie baitiſche Se⸗ 

erbſartgic, weil dit Zeit voruber aſt/ Mo be Mannfattu. 
a0 des Eontinentd den engliſcen ſo ſche machſtanden , Dei 
„FR wit ihren Erpengulffen neben den Aetzteren miche aufſe⸗ 
Wein wernogten. Der beuffihe Sabellont Sat. ebenlace 
Hegennen, füh gu regen, und Füge an, iſich zu Fühlen Me 
mug: (ch die Mittel anzueignen, die bar Wite un been . 
Sutrieh ter NAebeiten antecebtt, : Bin: swöfiglisßticher Biſte 


\ - 
* 


derIBrheruben aſcaen "liege Aueh, er 
u Koften suefphrehbrit: Tiexfairungiislifen, mh’ Kar, bie 
Dutfüefkeng »vorpihläherch Pinheifoirnguhliähruncenhtn Ms 
leten, af: niſcht ·mehr ae ee mehe lau⸗ 
CCqteluniſ Diet widerſereicet: den· Bien für Oeſ acich 
Mit; der ſich,deſeriherd in’ ben ich Jahrgchenten, nece 
unbe Mich Weubseitet.. hat -med> weduic; von Getunikäuieie 
ber auch alled. bunnd wind, maliiimennägiih fein, ui 
—— ihre Werrichtungen ya echeichtern umb (en tape 
Segland an: miche ei: civ:a aflain tn Ba 


| 








merden Aumui EXEI 

make: Haken, wwichsige Mönjniguergeit inidit ſerr Seichum hen 
Aniyıdb dit Bert sbebun :ölöein Kstge: Beni Sitten greden 
in einer folchen Art mit finnreichen Erfindungen uk: Niger 
Iufesungearaätf aſ äfie Did Ioperuane ihade cheiiwie: über, 
' Ben: Alle Branledich: regt: fühn tie: Dicken Mrinkieniunig 
wgknchn, J lickec — ————— bear NER 














fun: beider "ahrifinten enthahren.seben ſo Ammnig:::bee 
Wissck:. qum Befionn. Srtricbe ihrer Mnfliehten: Oie Findet 
wait fick: tecort winter: mehr verib:tuiuffünnite oicuuſchafſtea⸗ 

weit: irſan, uud ‚ben Vortheilen, tie die: unfache 
Slandittti geraibioin „.:bärfen Be die Carrenrrenz :mit-beue 
Yublimber Mihen:cnngehen, uad hoffen⸗ſalcht ani in; dene 
jekigen: Batumgun ven ‚inbeiliitte "ha: abmeifen „jr: Aber 
nn, in even: Kgengug fie. 6 denr] Anctande Bisher ind 
nie ·gleich when habbem "Gorzie: tie Billing: une Dim 
————— — — — 


— 


bin! ich durch die Aeußerungen mehrerer praktiſchen Fabrik⸗ 
ichaber belchet, dahin lautend: „Be. bringen die Euglan⸗ 


angeſehenſten derſelben, aimmt zum Erſchrecken ab. . Der 
Orund davon iſt weder eine voruͤbergehende Unhäufeug vos. 





— 
fiaft in Der erbeüenbe. Ela: ch maht: mäνÂν, woen 


treibenden ſich jetzt reget, uud wie es dieſe erhebt, daden 


ber’ mit. der Zeit. doch hetunter, uud. mhthigun:fte zum Ab⸗ 
zuge von unferu Märkten. - Zip gweißte bancsweges mis: 
dem Eintritt biefen: Erfcheiung, ‚nnd alte ihn nicht eben 


ANar: ſche entfernt, weun die Fortfche ute ·in der Spenretifcen: 
— ſorthoben⸗ wind je Bi: 


Far: 

a re De ne 
Gasland fie zäh, enfemät. und füchtet, eglbe ih: amt 
dem was oͤffentliche Blaͤtter daruͤber: fagen: „Der, Verlche 
und has Einkommen des Landes, beißt es in einem her: 


rohem ‚Material und Manufalten, ſondern bie wachſenbr 
uud maͤchtige Mitbewerbung des Undienhed. gegen. und img: 
Enuſifleiß/ Acsfuhr unſers Capitals ud  Mdinanberiung : 
mferer Arbeiter; wit einem Worte: nickrigere Preife: ame) 
waͤrts als in -England. ' Died find, ‚Seine.-teräbergehenibe: 
und zufällige Umſtände; fie verletten ſich mit :unferm: Zies 


ſtande überhaupt unb bie. Moral if: beſſert eure. Monopol⸗ 


Gcſetze.“ Wir ſehen hier, daß man, in Alcbereinfimntung - 
mis dem Vorherbeigelrachten, ‚dad Gpfiem. der Stonepele. 
für. die Urſach des nebels Hält, welche England. in Der Iehtus. 


Zeit 


I 


u Gemeffen. Baden, und daß man sins:WBeffenung —* 
eine Abweichung davon für. das einig weiefiame F 
kl: außteht, dieſe Uebel grndlich ga heilen JIn jebem 
aber wird die Annqhme -ber freiſtunigeren — 
Guyana gute: Folgen: fü. Den Weltderkehr haben, nb 
demſalben in dey Auunft eine: gang: aubeue Geſtolt geben | 
Mir, Wirderholen ed: alſo Wie find won ber uhaltbe⸗ 


" is bee: Yeohibitisgefkge in den Staaten, wo-fie ne: . 


* * von: Sewßobeitanien gegsbenen Sir 
fnıfe a falgen, und liberalere Varinen · ImnGenbel * 
mhenrin, weunn man. nicht, prrackbicihen uad auf hie ner 
heile Veqeht Iriflem Wil, - die eins - freien Werfefe auit Ah 
Hit und nur allein harzubieten vermag —Das Eye 
ka Iſalirumg iſt den Feriſchritten der Kuͤnſte eben -fo..gme 
wider, ale dem Foertgange der Cihiliſaten. Es zerbuicht, 
a. Eha ptal, le Bande, Die die Nationen: unter einan⸗ 
den vereinigen, welche nur eine greſſe Bamilie ausmaca 
we Wir theilen dirſe Anſicht mit ihm. — 
..n, Nataͤrlicherweiſe werben ſich die gußen Zeigen | 
delsſeeiheit in der Melt erſt dann in ihrer ‚ganzen Ihufaß 
I mb in ihrer hoͤchtzen Vollſtandighen zeigen, ge 
überall beſtehen; und. man. allgemein einfehen wird, daß 
Mlirangen zu; nichts: führen und mw verherhlich. Find. Di 
Meinung, daß cin einſeitijges Oeffnen des .... 
Badge. beojsnigen Landes gereichen maſſe, das | 
weraupcht, ohne ein: Meiches von —— 
veugin und zu bewirken, erſcheint Mean. 
Wi, -ab6..richtin und begruͤndet. Bft ‚verliert — 
Where. Betrachtung doch vieles von. ihrem Gewicht; 


die Frfabrung Dach. daß —— SU 


- I. 





18 
fo did Beſahr vertaniben If, als man 'glindben: Tolle) - 
Du Hanke von ba Nadkheilen groͤßtenthells Iter iſt; md 
Die Voecheile, welche Die (reifeit: gewaͤhrt dieſelken bei 
Weiten Abetiniegen.: (&6 verſteht ſich, daß hierbei eint ſd 
>  Geregelse: Handelefreiheit gemeint iſt, bie‘ den Setweräei 
VIT | gr Landes wiche bed adehigen Schuhes beraubt, Duffiniee 
Gebarf; uns vor den Einwirkungen Setwahrt zu werben, bie 
| ans dem elnTeitigen Veſtehen des Prehlbitivfyſlens and. -. 
ge Handelsboſchraͤnkungen in audern Laͤudern moͤglicher 
werſe fie ihn nachchenig werden Können. Eind dieſe Miele 
wien Aber in einem Nande genomnen, und iſt du Ein⸗ 
fuchr audder VDerbrauch auslandiſchet Erzengniſſe mit an⸗ 
temeſſenen, nicht zu hohen, Steuern belaſtet, bie: den da⸗ 
trlandiſchen Gewerbirelbenden Bei der Fabrikation in Vor⸗ 
Beil gegen: den Fremden, oder iwergflchs ihn dieſen gloich 
7. feet ſo kann man unbeſotgt von dem veewerffichen ER 
sender Verbott und Verſchlieſſung abgehen, und beaucht 
Rh beſonderes Gewicht darauf ar legen, ob andete Laͤnder 
geneigt ſind, Dem Beiſpiele zu folgen, ober Bei- ihrer bei 
ralen Handelspolieik verbleiben. ine mehr als schaun 
rige Erfahrnig in unſerm Vaterlande befiktige Die Richtig- 
feie dieſtr Bebauprung. "Zur deit der Einführung: unftr® 
ſchizen Handeteſyfieas, wodurch die Füt- das Patmdiuut 
des inlaͤndiſthen Manufafeurweſens gehaltene Sperre one 
Graͤnzen vor allen Fremden: Fabeikaten mit einemmale auf 
Rheben, und durch Die Freigabe der Zulaſſiumg gegen eine 
angemefſene Steuct Loſetzt wurde; erregke dieſe Neureung 
anche Webenftihfeiten und erfuhr vielſeleigen Widerhruch 
Man verkuͤndegte dem gauzlichen Verfull der vaterlaͤcceſchen 
Gewerbe, und glaubte. daß alles im Bande umlaufende BB 
witurgee Zeit aus dem Bande gehen Auge, weil es big 
Wise werden müßte, bie Ehe DAR ver — 


- 


ö— —I — — — —— — — — — — — 7 — — gg — 
‘ a — 
* 


08 


gen Enzenniſa gu bejaßken):: —XXC anſer 
jetige Bebensweifk;:tie erhthete: Luſt art Getnſſe · cherfrae 
Ufer Natusprodufte unbe ber axsnmßate Luxus aberhaut 





Anlaß geben. . Diefintsntiuchenug bed ichemuchd but fe 


genanten Eoloniaſtaaaven HE aber. dine' Miheredige Feige 
der ſteigenden :Eulieiungb Eioslifation. . "Bie wird: nit bie 
‚fee iumet in Berhältnißtifigen,? michtn Aquerud ſartge 
ein: = Un bes: abean Beide: werden: uns Aumerita ed 
dbe beiben Indien inhmelrimuhe von ihren zuee 
Mer anbieten, uubza immer wohlfileren Preiſen; ' bean 

die Mroiueftion: derſtiben ah: und cvirb uneẽr cher: beſſem 


‚yetidlihjen: ad. coihnstzieitir erhöhen: worria Diefe 


Munder ba: neuerer Zeit gerüten Mund; ' in ber. Folge Sehr pr 
Üben bckhr gcheiee Maffe Bau yrodulton werden 
Ui Bacineren MWeitgetzeitdenc umB‘ sichk:.ieferd,’ wenn bie. 
WE die Me Senohnitt, im Genuffe er politiſchun und 


 "oontandegkeflen Feiheie zahleeicher twerdennheh mebe duch, 


re ihren ſtuchcbaren: Bobin gehorig venrbeiten ab 


wanthen di ¶ wabeweifelt wortken fie. und Sin : Qukanſt ¶ weit 


wthe barbirten; aber wad werben: ſie dagegen nicht au) 
Me ſarke⸗ and. wicheige Amehmer [0 Verbtuucher ven 
open Manwfatten Ind Fabritaren werdeud Der 
ECaomalwauren⸗ Handel hac voffiinder bicher mach” nie die 
re and: Unfaffting VehabtNdie er in weniger Zeit au⸗ 
mchmen wird, da die Feſſela erbrochen find, Yleripn aͤhm⸗ 
on MWie werdenben Zütken Naffee Die Farbe⸗ und . 

emcſaturfloffe bald norhi Vlel woͤhlfetler haben , abe jetze, 
Wind: neh: Wehe Wanda: eihflien And. genießen können. ' 
Ri bedeute nit; weich Maſſſen udier Ofinken. allein 
ge eFenn, daszu dofſin Erzeugung ſo Fehr gelgnet IR, 
Weſſen Unbau aber, droch vine ·falſche Gefehgebuug befehränhk, 
we ———— Was — fe, von 
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der Natur· ſu ſehr beguͤnftigte Bub imerila nicht herver⸗ 

bringen? Der⸗ Nutzen and ibern Euntwickelung ber Rede 
jener. Länder: wird. uns Europaͤrrn aber zuflichen, denn wir 
werben diewehlfalen Colonial⸗ Produlte gegen die Erzen⸗ 
gungen maſere Gewerb⸗ und Munſtfleiſſes vorcheilhaft aus⸗ 
rauſchen /amehr arbeiten, aber auch mehr genießen aanen; 
welches der: dwech des Lebenciſt ¶ De Zuahme her Ein- 
Fahr :der Eblonialwaaren if und wird uns nie verderblich 
werden, ſo bange wir gewerbfleiffig bleiben. Die Vereh⸗ 
rer der alten Handels · Vilamen behaupteten fün bie Zu⸗ 
ıfımfe) einen fo. ungünftigen Achall derſelben, daß eine to-· 
Lale Vierarmung entſtehen Muͤßer, da ·die Nationalinbufirie 
für sdie aingehenden freuchen Waaren keine gleiche Merthe 
pt ergeugen und anubieten ermagen: werde/ und jene mit 
Baarem Gelbe; bezahlt werden maßten/ woran es chat ſez⸗ 


dan ieh hieſt Vorausſagungen Mind abſv· Bott: 


lobs wicht eiugetraffen. Die Einfuhr an Colnnialuaaren 
at war in / merllicher Zunahme ſtatt gehabt, unh. den Ber- 
brauch danon iſt zaͤhrlich größer: geworden, es bat fich die: 


ſſem bisEomfirmtion fremder Nanvfalte und Bobrifnte bei⸗ 


‚gefelktn. und ihr Werth HR.meit dieffeicigen Seld⸗ ober: ae 


“dein Miteingeheckt werben. aber. eine. enmpfinhlinne. Eut⸗ 


Bloͤfſung won edeln Metallen, ader won. Gelb ‚Bas. ſich nicht 
gezeigt. ‚Das -Bermögen sber- Malion -ifE ſeithem nicht ge⸗ 
ringer geworden, vielegehr. Kehet wohl ‚zu behaupten, ba 
es fortwährend ims Steigen. ifl: Mun aber in ber laht⸗ 
‚nenflegffenen Zeit, wo bie Conjunkturen für den. Landerirch 


ſowenig goͤuſtig geweſen Mabr, wo die Naturprodukte im 
ſo :fehr.niehnigen. Preiſen ſſanden wo ihr Abſeh fo: ſchpie⸗ 


‚sig; war, die Handelo⸗Bilauz nigbt den verkuͤndigten bohen 


Eirfluß gereigt hat, ſich Dad: Gange: nach helandis halt 


und keinn Verfal des Vermdgets und der, Rräle, dp: „Mes 
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tion erfotgt iſt, — wie. Bekkfniffe'in Ycheriuß Hero. 
berbeigeſchafft, befriedigt und bezahlt worden ſind, fo wird! 
ſich ein folchet verderblicher Einfluß noch weniger in Zeiten 


äußern, wo weniger druͤcleade Conjunkturen herrſchen; — 
und ſolchen Seiten nnen wir gegenwaͤrtig doch mit ziem⸗ 
licher Gewißheit entgegen. ſchen, da ſchon jetzt beſſere Um⸗ 


faͤnde md Verhaltnifſe eingetreten find! Die Lage der 


Landbeſter iſt durch die Erhoͤhung ber. Fruchtpreiſe, wozu 
bie geſtattete Einfuhr mehrerer fremden Getreidearten in Eng⸗ 
land vieles beigetragen hat, bebeutend beſſer geworden, und 
wird. es inrmer mehr werben, auch ruͤckwirkend auf ben 


AQZiſtand ber Fabriken und Mannfalturen von gutem Eins 


fin fein. — Betrachten wir aber indbefondere die Wir⸗ 
fangen des freieren Handels auf biefe, fo werben wir für 
fie: nichts Verderbliches gewahren. Die eigentlichen preu⸗ 
ßiſchen National⸗Manufalturen, — die Woll⸗ und Leinen⸗ 


Manufalturen — befinden ſich in einem lebhafteren Betrieb, 
als vor ber Einführung des jetzigen Handelsſyſtems; ind: 


beſondere iſt dies in Auſehung der Tuch ⸗Manufakturen ber 


Fall. Sie haben’ zwar in dieſem Jahre eine maͤchtige Kriſi 8. 
“ überfleßen muͤffen, die qus der Ruͤckwirkung der Folgen der 
übertriebenen Speculationen im Wolartifel nach England 


entſtanben iſt/ aber biefe ift voruͤbergegangen, ohne fie we⸗ 
fentlich zu erſchuͤttern. Keine. folide Sabrif ift dadurch in 
Verlegenheit oder Stillſtand gerathen, menn dad Fallen der 
Wollpreiſe auch bie Preiſe der Sabrifate herabbrachte. Man 


mußte ſich die Erniebrigung als vorübergehend gefallen Taf 


fen, hatte aber Kräfte genug, fie zu ertragen, und den Wie⸗ 
dereintritt eines beffern Zeitpunkts abzuwarten. — Das Ge 


. werbe ber Tuchfabrifation, und der damit verbundenen Vor⸗ 


arbeiten, bat jet die gewöhnliche Lebhaftigfeit wieder ges 


wonnen, "fo daß die Maſchinen⸗Spinnereien und Walken 


% 


’ 
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jetzt —— aaltreithen/otias Beſtruchen ‚je ei; u | 


femmt daß der Mangel an Wiſſer : wrisiınter einen Ibis 
ten Gang "der Muͤhlen nicht Zeſtetire one bie. Dahl: der 


Anſtalten, Die durch Daimpftefehien: betriebon warden/ 
ins ande: noch immer nicht betraͤchtlich genug iſt. Die 


Tuch⸗Manufaltur uuſers Landes ſteht uͤberhaupt jegt alefi 


einer fo hohen Stuſſe von Worpiglichkeit; aß fie tem Flak 


auslaͤndiſchen nee uͤbertoffen wird · Im Wefige: gaikz" wos 


gemein wirkſamer Mittel zur Verrichtung der Arbeitet, dde 


ſchon für ſich hintrichen, elwas Ausgrzeichnete8 leiſten zu 
koͤnnen, wird ſte noch täglich nelt weuen vortrefflichen Ma⸗ 
ſchinerien bereichert ‚und zu dieſem Ende alles fan; 
vereinigt und verſucht, was nme irgendwo erſcheint, Anz 


wendbarkeit und Nutzen verſpricht. Man kanun ſich dancet 


in den hieſihen Anſtaͤlten der Gebrüder CockeriiAl und der 
Herren Buſſe und Sohn uͤberzengen; wovon bie Iegtäre 
bald in ihrem Innern eine Veteinigung son Mafchästn nut 


Werkzeugen aufgeſtellt zeigen: wird, wie-fie bietlächt Feine 


zroeite Tuch: Manufaftiie in ber Welt in ſich faßt. Wr 
haͤltnißmaͤßig erheben ſich nicht minder unfere übrigen Tuch⸗ 
Manufakturen in den Provinzialſtaͤbten bed KRandes. Richt 
dee aͤlteren in den Rhein⸗Provinzen zu gedenken, deren Ruf bes 


reits Jahrhunderte beſteht und die feit baͤngſt ihren hohen Hang 


in der Welt behaupten, erwaͤhnen wir nur der außerordent⸗ 
lichen Fortſchritte dieſes Gewerbes in den Tuch Wamiſal⸗ 

turftädten des alten Landes, unter welchen ſich die zu Cotk⸗ 
bad, Guben, Liegnitz, Gruͤneberg u. ſa w. fo fehr auszeich⸗ 
nen. Die Nachfrage nach preußiſchen Duchern im Ans⸗ 
lande ſteigt daher fortwährend, und uͤberall werben fie: im⸗ 
mer mehr beliebt und gefucht, und laͤufen auf den fremder 


> 


"Märkten den auslaͤndiſchen Sabrifaten ben Vorvang db. — 


Micht fo bluͤhend und befriedigend. if zwar ber a 


> 
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unſeter Zeug · Manhelturen aus gelaͤnmter Mode, bean ie 
bicſen findet groͤßtentheils ‚noch fortwährend. Die viel Zeit 
mad Koflen raubende Handarbeit ſtatt, und fie ſtehen, Dig 
Kchts der Anwendung foͤrdernder Betriebsmittel, gegen Die 
beitifchen und framoſiſchen Manufalturen noch zuruͤck. Sp 
be ‚veird für bie Eiuführung beſſerer mechaniſcher Were 
guge in dieſem Fache ebenfalls geforgt, und bald werben 
wir Anfalten finden, die mit ben vorzuͤglichſten Maſchine⸗ 
its verſehen fein werben, welche es zw Bereitung und 
' Werarbeitung von gefdiumter Wolle mm gi Die De 
boſchen franzöfifchen. Gpinnmafchinen werden jeht in der 
Cockerill ſchen Anftalt verſucht, und verſprechen für unfere 
Mellxug · Manufaktusen von ganz beſonderer Nuͤtzlichkeit gu 
werben. Dee engliſche Maſchinen dieſer Art ſtehen ebe 
ib gr Aufſtellung bereit. Der Reichthum unſeres Lem 
bei an Wolle wird durch bie Ungucht ber langhaarigen Schafe 
mech- vermehrt werden, bie ein gang eigenthuͤmliches Material | 
liefern, welches den britiſchen glatten Wollzeugen ben, gm 
beſondern, durch bie Kunſt nicht hetvorzubringenden Glang, 
md einen ımerreichbaren Grad von Stärfe und Kraft gibt. 
Dem Verſuche bee Anzucht diefer vorteefflichen Gattung von . 
Schafen wird ſich die der Cachemir⸗Ziegen anfchließen, von ' 
welchen die günfligen Nefultate. nicht zu bezweiſeln find; und 
wenn wir erft zahlreiche Heerden biefer koſtbaren Thiere belig 
gem werden, die uns bie verſchiedenen Materialien zur Kamm 
weoll⸗Manuſaktur liefern, dann erft werden die einzufuͤhrenden 
'  Mafchinerien ihre volllommene Anwendung und ganze Nüg: 
uͤrchfkeit erhalten, und fich Diefe Manufaktur auch neben hie 
Tuch⸗Manufaltur fielen, und chen fo guf betrieben werden 
wwie dieſe. — Es iſt eine ſchoͤne Frucht ber Geiſtesbildung us 
ferer Zeit, daß man nicht bloß ſelbſtſuͤchtig ſein eigenes Wi⸗ 
fen lobpreiſe, ſonbern ben Leiſtungen anderer Gerechtigleit 
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wiederfahren laffe "&o můuſſen iwir ale geſtehen/ daß· das 


fleißige und frugale Sachſen, und in der Manufaltur bee 
glatten Wollgeuge jegt noch übertrifft... Diefe iR in der 


That faft in allen Provinzialfiäbten des Landes dort ſchwung⸗ 
haft, und man fabriirt alle Arten Zeuge von ben ſeinſten 
Waaren in Caſimirs, Merinos, Wollcorde, Bombaſſiuc 
Circaſſiennen, bis zu den gemeinen Camelotten, Berlauc, 
Pluͤſch, Velpel, Tüffel, Raſch u. ſw., von einer Guͤte 
und Billigkeit und einer Schönheit der Farben und Aprere⸗ 





tur, daß man’ dadurch ſogar die Engländer vom Mankte " 


verdrängt.‘ Der Betrag biefer Fabrikation wirb auf 40/009 
Centner jährlich angegeben, die von Haufe aus. und auf 
Ber. Meffen- verkauft: werde. — Und Sachſen bennt Feise 


J Prohibitivgeſetze, Feine Monopole und Sperre! Ein Be⸗ 
weis daß das Erbluͤhen der Induſtrie ohne dieſe erfelgen 


Kann. : Die Unthätigfeit der engliſchen Fabriken im Jehre 


4826 bat ſelbſt Hierzu beigetragen; ſie fcheint ſegar einen. 


wohlthaͤtigen Einfluß auf die deutfchen Manufakturen ges 
Habt, und fie gu größerer Thaͤtigkeit angeſpornt zu haben 
Die deutſchen Wollfabrifen haben: überall im ganzen Jahre 


. Kobtgeatbeitet, und wenn ber. Gewinn beim Abſatze auch 


nur mäßig geweſen ift, fo war fein Beſtehen Doch ein Gluͤck 
Ihr ungeftörter Betrieb zeigte fich auch dadurch, ba die 
mittleren, und ganz befonders die fogenannten Kammwoellen 
auf allen Märkten fortwährend gefucht und in guten Prei⸗ 
ſen blieben. — Wir ſehen aber aus allem dieſen, daf..ume 
fer wichtigſtes National⸗Gewerbe, die Woll⸗ Wanufaltur, 
in dem verfloffenen Jahre, der ſchwierigen Zeitumſtaͤnde uns 


geachtet, keine Ruͤckſchritte gemacht hat, daß es vielmehr 
bedeutend vorgeſchritten iſt, ſortwaͤhrend vorſchreitet und, ga 


hoͤherer Vollkommenheit und Ausbildung im Betriebe er⸗ 


vlithet. — Wir kommen nun. auf: das zweite National- 
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Maritifaktur Bewerbr unſeres Landes, "ch nenne: naͤmlich 
Viejenigen Getderbe ſo, welche Selbſterzeugniſſe des Landes 
verarbeiten, is Gegenſatze derjenigen bie fremde Stoffe ver⸗ 
ein. Die Leinen: Mamıfaktur unſerer Monarchie hat be⸗ 
baucich durch bie Zeitereigniffe im erften Zehntheil unſeres 
Jahrhunderts ungemein gelitten, und iſt dadurch fo in Ab⸗ 
sahne gerathen, baß fie die fruͤher erreichte Stufe von Flor 
ws Ausbehnung noch hricht wieder hat gewinnen koͤnnen. 
Ygwsifchen hat fie fi doch feit einigen Jahren wiederum 
bedeutend ‚gehoben, und bie Alteren Wege des Abſatzes find 
zum Theil wieder mit Glück eingefihlagen worden, um 
Aeil Haben ſich neue eröffnet. Zwar haben die alte Spe⸗ 
bitionen über Cabir, Bilbao, Corunna 'ıc. ganz aufgehoͤrt, 
Jürden Suͤb⸗Amerika das fpanifche Joch abgeworfen bet, 
‚ber es iſt dagegen, auf bitefteni Wege, über Stettin, Bre⸗ 
. wen und Hambutg'wieber ein ziemlicher. Abzug von Beinen 
wech; Amerika: entflanden; wozu die Unternehmungen‘ ber 
nenen Handels⸗Geſellſchaften in Deutſchland Vieles beige⸗ 
tragen "haben: „Der Ruf ber ſchleſiſchen und. ſachſtſcheni 
vbeinen, heißt es tin einem Handelsberichte, ſchien theils 
durch eigene Schuld, — nicht zu laͤugnende Verſchlechterung 
der Fabrikate und Unſoliditaͤt der Haͤndler — theils durch 
den Drang ber Umſtaͤnde, welche die beſten alten Haͤttſer 
zum Gall brachten, imsjenen Gegenden ganz. untergegangen 
zu Fein. Jetzt erbennt man in vielen Gegenden Nord⸗Ame⸗ 
rila's, in Merico, Columbia, Peru wieder den Vorzug‘ an, 
den Gefpiunft und. Bleiche der beutichen Leinwand vor der 
irlaͤndiſchen ertheilen. Dieſem Manufaktur⸗ Zweige kommt 
es dieſſeits zu ſtatten, daß die Flachsſpinnerei auf Maſchi⸗ 
nen noch nicht ſo gelungen und allgemein eingefuͤhrt iſt, als 
die Der Baumwolle, und daß bei der noch beſtehenden Hanb⸗ 
arbeit, die: Wohlfeilheit des Arbeltslohns ein maͤchtiges Ge⸗ 
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wicht in de onnge. opk». welches die — EN 
wmolht; Nichesdeſteweniger if, die Fabrilation ber Beinen 
in Smfbritanmien jetzt ebenfalls van geccher Nhcbuufuug Da 
nach offiiellen Nuchrichten die Ansfuhr van. Leinen nach allen 
Kuettkeilen im Jahre 1825 — 52,080,184 Pards betnegan 
Bat, woran 35,995,03&auS.beitifcher, ab 16,087 ,146- Harbs 
, ca Infcher Dranufaltır; deren. amtlicher Mrth auf 267205 
8 St, angegeben iſt und wevon bie berablte Auofuhe Prami⸗ 
nahe · an 300,000 eGSt. gemeſen. Dieſes beweiſet die Seife 
det Betrichs der engliſchen Leinen: PRanufaklruten, und zeict 
\ pie nolhwendig es if, daß Die unſriger heunlfe ſtin muilgieie 
burtelben., ‚durch beſondere Gute mad Preiſmuͤrhigkeit ihrer 
Fabrikate, auf den aberfecifchen Märkten den Raug altu⸗ 
gewinnen. (Deun die Eigenſchaften ber Guͤte und MWohl⸗ 
ſeilheit ſiad aufgemacht die eimig gu empfehlenben Mittel 
ausfere. Leinen ⸗Manufakturen in garen Betricb zn halten 
Btiie- Einmiſchungen des Staats zu deren Erhaltuug med 
Beförderung find verwerflich Unmittelbare Unterſtuͤtuugen 
durch Prämien bei det Ausfuhr, u. du, verfehlen ihren: 
Zwick, abgeſehen davon, ‚daß fie durch bie ganze Natien 
aufgebracht und getragen werden muͤſſen, mithin bie par⸗ 
rielle Beguͤnſtigung jederzeit auf Koſten bed Gauzen ge⸗ 
ſchieht. Schon genug, daß ber. innere Markt für. die deu» 
bed: Manufalturen durch Beſteuerung ber fremden Dim . 
falte geſchuͤtt iſt. Was hierbei nicht befichen kann, iſt fei- 
‚wem Schickſale zu uͤberlaffen. Noch bietet ſich im preu⸗ 
ßiſchen Staate hinreichende Gelegenheit zu miglicher Be⸗ 
ſchaͤftigung und Erwerb bar. ich Kan Daßer beh in dam 
öffentlichen. Blättern neuerdings gemachten Verſchlaͤgen bie 
Leinenweberei in Schleßen auf diefe Weiſe zu beguͤnſtigen 
‚nich beitreten, ſondern ſtimme demjenigen volllommen 
bei, was mit gruͤndlicher Gachtkunde in dieſen Blaͤttern da⸗ 
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dba⸗ den Doreigen Handeaſtam, ſowicb ſich d lice 


beige von ſelbſt inachen) Der mund, dei man: bie 


leinenen Damaſte noch nirgenbs fo gut und ſthoͤn licſern 


lann, als in Deutſchlaud iſt ſehr erfreulich. Die Beſtellnm⸗ 
gen an feinem geuifterien Tafeheug, mit ben Enblcen 
des engliſchen Adels verzeert, ſallen in den letzten Jchuen, 
in Den deutſchen Leinenmanufalturen "ugieber recht batraͤcht⸗ 
Inh geweſen ſein. In dieſem Strtifel. ſchreitet man Diff 
bamter suche vor, und es wirken Sierbei, theils die Ba 
vellfommmng der Muſterzeichnerei/ theils bie Weberel auf 
den Jac quardſchen Maſchinen, Die mit Gluͤck anf Leimen 
angewantt worden. — Zu be. frtmburtigen. 


Mauuflem | 
‚vo, wehhe aucmaͤrtige Natur⸗Produkte verarbeiten, md 
die ich Deal von jenem unterſcheide und ihnen nachiige ° - 


hören bie: Seiben⸗ und Baumwollen⸗Maunufakturen baue: 
ſachtich. Die erſtere kann ſich zur. Nationel⸗Manufaktut «te 
heben, denn es iſt möglich, daß der Bebarf au Seide eiuß 
im Sande ſelbſt erzengt werden hnne. Zu diefem Ende 
ter ſchon fruͤher von Friebrich dem Zweiten ſei⸗ 
mn Miniſter Herzberg ſehr Vieles geſchehen, unddie 
Gache wirklich bis auf einen gewiſſen Yunft- von Ausbehß 
mung gebracht, webei man fich aber vielleicht in den Meaſ⸗ 
wegeln eiwas vergriffen batte, wodntch der Seidenban ve 
big geworben war. Daher Bam es, daß nach ber nf. 
hebung der kuͤuſtlichen Cinwichtungen zur Befoͤrberung des 
Betriebs deſſelben, die Geiden-Erliter im Bande. faſ · gü 
lich im Verfall gerieth, und daſß man ſelbſt fo weit ging, 
die mit vielen Koſten and Mühe angelegten Pflanzungen 
von Mauiberrbäumen muthwillig zu gerören, und Death " 
den Seidenbaur der Mittel: zu beranben, fein mhpliches 
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Veſchaft fortzufetzen Hieczurcrug damals, die neue dehre, 
welche in Preuſſen niet Eingang fand, bei, daß der Merz 
bau ‚bit ‚alleinige Quelle des Nationalreichtheius abgebe, 
dieſer im der/Preuſſiſchea Monarchie nur ausſchließlich Ge- 
" weichen werden muͤſſe, Jabriken und Manufakturen me wu 
‚ ‚sergeorbnete Nebenbeſchaftigungen. wären, die Reiner lege: 
verdieten; (aus: welcher einfeisigen Auficht denn auch was 
tarlichrweiſe Die Folgerung bernorgehen mußtt, daß der 
Seibenbau ſich nicht für Preuſſen eigene, nie ein eintraͤg⸗ 
liches Gemerbe werden koͤnne, und alſo aufgegeben werben 


muſſe. Den Anhängern des Phyſtoltatisams kam damals 


mn - 


\ Dee, Unnſtand gu · ſiatten, daß die Getreide ⸗ nad Feuchepruſe 


eine ganz auſſerordentliche Hoͤbe erreicht hatten, und ſich 
wehrere Jahre hindurch darauf hielten. Der Anban der 
Ndener: lohate ‚daher: zu jiner Zeit ungemein, und da der 

Meuſch leicht geneigt iſt, die Daner eines Umſtandes, der 
ihe wohlthut und ihn erfreut, fuͤr beſtaͤnbig zu halten, ſo 
glaubte man ach, Da bie hohen Getreibepreiſe ewig dau⸗ 


ern wuͤrden, und fiel ber verberplichen Lehre faſt allgemtin 


bei. Die Zeit, welche jeden Wahn aufflätt, und alles in 


dee Melt in feine natuͤrlichen Verhaͤltniſſe zuruͤckbringt, 
uches ‚befichen laͤgt, was nicht in biefen feſt "gegründet iſt, 
bike den Irrthum fehr bald auf. Dan erfaunte, : Br: 


man auf einen Abweg gerathen war, und bie Folgen Ds 
ee nur zu fuͤhlbar. So wie die Urſachen ters 
ſchwanden, welche die unnatuͤrlich hohen Fruchtpreiſe her⸗ 
vorgebracht Hatten, ſo nahm auch ihr Abſatz, und ber das 
wit verbundene: Gewinn ab, und da ſich bie Extreme. im⸗ 


"quer begegnen, fo ging der hochbluͤhende Getreidebandel bad 


in eine beiſpielloſe Stockung über. Die durch bie Erwei⸗ 


rerung des: Anbaus vergroͤßerte Maſſe der Natur⸗Erzeng⸗ 


niſſe konnte nicht: verzehrt und abgeſetzt werden, und wie 
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bie reife derſalben · verher RI wdefteli· hawen 
ſo ſalen fies hierauf its eben dem Monhe derab. deiche 
| Berlegenbeiten Sara: für die Srunibbcfiger und: Bankusinige 
eniſtehen mußten ·laͤßt ſich Leiche rufen: Sie haben inbeß 
| daB Gute: gehabt, die Erkenntrißezu erſchaffen und mi ved⸗ 
| 










breiten, ‚ba ein veitfüidiger. Biefchäftäheteieh nichesa tage, 
pſondern bag mailen anf. alle mögliche Arten von Nirkni- 
Ans. richten muͤſſt/ Wie fich. nur immer wit dem Hamptge⸗ 
ſhaͤfte vencinigen laffen. Man Hatıeinuefchen, daß Mich 
| arkeiten für. dem: Lanbwirth auch. frachtbeingend ſein kaͤnnen 
ı aa ben -wendchtlich ‚abpeteieftne Seidenbau tuleb: neue auch 
wieder herdorgernhen, und Theme jetg in Europe. in ai 
ſolches: Stile Semmmen qu :folfen, wiener nie gehaht.- Ay 


lan. Eher richtet Tmarı jaht ſeine Mrfüserffemnfeit--änf 


benfelben ;.. me nenn: der „Eifer: micht erhaltet ; toomip man 
| deſſen Kinfübmug: und: Berbuciiung in England, Hoalland, 

BGeſterwmich, Bniem, ſelbſt in Rord⸗ Amerila und ie fe 
Se Monnrchiea beſweehet, fa iſt zu erwarten, daß dieſe Lan⸗ 
nee Carcutrentin von -Bennfveich. und A⸗ 
len: ibenbane ‚abgehen werhen Ich behaln mir ver, 
das Maͤhere van dem, was in den genannten. Laͤndern, Bes 

ſenders aber bei und, in ber ietzerren Zeit, Muͤr den Sei⸗ 
Vndau guſch⸗hen Jiſt, Bei der Abhandlaug ber Selden ide: 
imnfaktur ſellhſt vorzutrager, und begnuͤge mich: hier Klo. zu 

bemerten "daft: bie Aufnahme diefes Induſtrie⸗Zweiges in 
SGegenden we: man fruͤher daran nicht Dachte, ‚suis: pe. ben 
 emugaichen gehoͤrr/ von welchen ber; getealtige Auffihubuung 
derriiagrichen Bifihäftigfeie in der gadren cuitlirden Welt 





abpenshurn iſt. Dieſer Aufſchwung fell jegt auf andere 


Mree felgen, als zur Zit Friedrichs det Aimeiten, 
is * —— und — — ſelbſt Saetw v 








idee ſoch dieſe :Mratufaltııe ſowohl: hier, bb in. ben Nhein 
Mroningn, in geemfihten lebhaften GSauge. Die Daya it 
Mntoenbung gefeßten :Mefchlarrien tomunch Abrall mehr 
Bebrauch, · und werden ‚täglich verbeffaͤrt. Die: Eiberſotde 
ud Erefehber Mannfakturen ‚treten ala micht / vtraͤcſcliche Ne 
benbahler der Lyoner Fabtiten in verſchiadenen genutere 
Arcikein auf, und den: es Ihnen Darin gleich aud zuvor 
Schon wird dirſes den rletztern fuͤhtbar, idern! vie Mone 
Minufalturiſten haben auf die Bersiliigung einer Auofuht 
Srämie für ihre ind Ausland zu verſendeude Eaaren⸗ ve 
ihrer Regierung angetrogen, um badusch: Die Vrrcheile aich 
— bie der formde. Manufakturiſt durch dem wehefa 

Seren Arbeitelvhn wor ihnen hat. So fuͤrchter alſo die aͤl 
re ab rößere Dranufatnarkade Fruutroiche, im Senuff 


= dei Vrrtheils ihres verichloffenen inuern Markts, bie Bi 


arlebſamleit ‚Heiner, aeuerrr, deutſcher Manufatturſͤbee, di 

in beſcheidener Mickſamkeit auftreten, und ich ak fit fm 
yet Bent erheben, ohen Batch; den Verſchaß dosMartes be 
preuſiſchen Menarchie brguͤnſtigt zu fein. — Intenbeffen 
Egon. cine Menge Seidenweber brottos ſind, uud. umtefihg 
Werben muͤſſen, fehlt es anſern Guden⸗Manufalturen jeg 
an Aebeilern — Wiedernun cin Bewels, daß die: Ferche 


-- — — — — — — B 


| ee de — —— 
Bed Handels das beſte Mietel iſt) den AMP. in -oienk 


. Ray zu beleben und ihn in angemeſſene Werhaͤlcniſſe zu⸗ſiel⸗ 


ten; worin erniſt und wird, was er fein FOR, ein are 
MER eacſpeingendes, umderzaͤrteltes, euſtiges Aind det 
monſchaſchen Thaͤtigkeit/ das unter freien: Verhaͤltniſſen am 
Boten: gebeihet und feſtſtetzet! — Ich habe Selegenhen ge⸗ 
Gabe auf den zreugiſchen Meſſen bie: Waarenliger ber ER 





berfelder amd haeſigen Seiden⸗ Manufakcenen zu ſehen um 


wich Aber bie Gata un Schonheit ihrer Fabrikate zieren · 


Mune. Die: erflen. wpcelitei Sefomber hm gemufamen . >. 


ſcwenen N. Feugen ib Dchten, in Rn 
rege u. f. W.5: Die etzteren in ſchwurzen Warten Jeugen med. 


| nee ‚bie bereit den Vergluich irn 


beten  Tinupöfifkheii, engliſchen und dſterreichtſchenn Mannſun 
nn dieſer Art eingehen: konnten, unb daher Men Abganz 
Mader: Die:BaumwollenWanufakturen in auſetut Binde 


berarbeiten ein Material, das in warmen Elimaten yet . 


cd, alſo nie ein Produkt unſers Bodens: worben Man 
Raqeaſchen fand: und Bleiben fie Doc inner ein wiche vn 
wichciget eig De Mannfalterrheſen da Pie Fabrikate dans 
ſillen: diren Werth in einen großen Thelle durch Die dauen 


feideruiche derheit hervorgehracht if, To DAB die Verurbeiunn 


8 feemden Materials nicht allein vlele Beſwaͤfrigung; Dark 
Aetet, ſondern⸗ luch bedentenden gabrnaidne⸗ BBerwinvi ge⸗ 
wahret/ Bie Baummollen⸗ Manufuktulen HIRd ulſonnirꝰ c 
ah gewererhaitgen Staute nicht als unfruchtbrengend REN. 
Bong. :; Nuch ſie erhutcen AA) forttwchread an often ink: 
ten der SMowarchiie za: einer nicht Riebeigen Stufe ber Wid⸗ 
BSR; bogleich fe, "Wter allen Biewmerbfuseigent, derſenige ſund 
Ber. die Yrhfligfie Eonrurrenz auszuhalten hät. Daß ſie ie 

ſer nei Erfſolg begegnen, zeigt ſowohl Die-Timfaffeng MB - 


en I vaſew Lacae, als die: Dr ea fafiıcen im 


—— U ur er 





bailanoimit Aprit i825 word April 1026 geendeien Quar⸗ 


Gala ı:ı{e.: hat in weifien: oben: offenenen Cattunen eine 
Aichue - von - 39 auf 20 Millionen Mache, ‚ober von ei: 
ee malen. Vierchenl des ganzen Belaufs, fiatt gefunden; 
in gebruckten eine aͤbnliche Aenderung, aber. in weniger 


wWwäderſchlagendem · Verbaltuiß, naͤmlich mır von 44 auf 


BA Millionen Yern —: Die Größe des Verluſts wird 


biachei noch dinch bie: faſt bis auf die Halfte gehende Ver - 


miehberung bei ‚gegenwärtigen Preiſes vermehrt. In Baum⸗ 


wollen⸗ Garn hat zwar dagegen bie Ausfuhr um die Hälfte 


unenemmen, heiſt es cweiter, Dad will aber ſagen, wir 
Küngländge), cine, gereifte und vollendete Manufaltur⸗ Na⸗ 
Sing ,;. deiden Abnahme im VPerkaufe jener Artikel, bie den 
Veſih hober Geſchicklichteit und Scharffinns beweiſen, und 
ſchreifen weiter in. Der Ausfuhr ſolcher, bie in der Aufert⸗ 
ang nur um eine Stufe uͤber dem rohen Materiale ſtehen. 


Mir hoͤren auf mit dem Abſatze deſſen, was einen hoben 


Stand. ded Mannufakturirens bezeichnet, und ſinken sur Fa⸗ 


britfrung jener rohen Materien zuruͤck, von denen es beſſer 


ſein wuͤrde, wenn wir ſie mit dem rahen Naturſtoffe ſelbſt 


iußhrten. Baumwollen⸗Garn hat vielleicht den doppelten 


Merth von Baumwoſle; die Baumtyellen ⸗eryehe aber. Eins 


| 


| 
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an abe ober mini wehemale bene: vun Zu 


überfleigen. Denmach gewinnen wir durch. unſern Kunß 
flleiß einen Profit von 2. auf bie Baumwolle, und Aberlaf 
 fen.denen, die uns nem Markte verbrängen,. elnen Sawinn 
ven 20, oder vielleicht einen einzig durch die Feine des ar⸗ 
titels begrängten Gewinn; demnach den Platz mit jenen 
Nationen wechſelnd, die kaum manufakturirende gesamt 
werden kdnnen, vielmehr ‚beinahe auf. der Gitıfe der A 
bauenden Beben. And. biefes iſt noch nicht einmal bad 


Schlimwſte. Während. unfere ‚Ausfuhr yon Vauurwelleu⸗ 


Guvaben gefunlen ‚ße iſt die des rohen Materials, der Kia 


Han; Boumwolle , auf don odiſfachen Velauf des fohkerkie 
ansckuͤhrten, 


Liegt dies in der Acberfuͤhuum 


der fremden, Märfter. Was bedentet denn ihr: Mala 


den rohem Material? Kaufen. fie bie she: Basmmellg, 


am ſie zu verbrennen? ſo fraͤgt hierauf der Verfaſſer des 
Aufſatzes. Mein, fie kaufen die Wolle, und die Gewebe 


An Be wit il Bir Auldae: 6 Ale nen, ie 


jgenen Verhrauch felbft zu fabriziren, auflatt wie fl 
9. bie Gewehe und Druckwaaten Großbritgnniens ‚agr- 


" zuiehen, Mangel an Capital. im Auslande fan wicht Die 


Urfach des v 





ten. Abſatzes an Waaren fein, ſonſt 


warde das rohe Material auch nicht in.folcher Menge ag 


nommen. toerben. Es iſt alſo Eları daß eine ſehr ernftliche, 
fehr ſchwere Revolution eingetreten iſt.“ So her britifche 
Prbligft. Und wenn auch die Sache für England vielleicht. . 
nicht, fo ſchlimm fießt, als er, meint, fo ſpricht die That 
sache der bedeutenden Abnahme der: : Ausfuhr an .fertiger 


| War. und der. fehr beträchtlichen Zunahme der, Zufuhr 


— — —— — — — — 


von„zoßer Baumrwolle und Geſyinſten auf ben Contznent 

doch unlaͤugbar dafüg,, daß bie. Dieffeitigen Baumwollen · 

RE: und. Be jegt weit mehr ar und — 
N 


| 
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sche® Material verarbeiten ale vommald, und daß ihr Om 
nie um Wieles Flärker fein ‚muß. Und chen Diefed muß 
auch der Bull wie den Eattım Druckereien fein, ba bekanntlich 
Dar größte Theil der Baumwollen⸗Gewebe in Druckwaaren 
verwandelt wird. In ber Kunſt ber Farbenbereitung zum 
Deugdruck Gaben es bie Manufalcuren des Feſtlandes we 
nigftens eben fo weit gebracht; als die engliſchen. Mr der 
Rank die Karben: mittel Druckformen auf bie Zeuge zu 
fragen und zu hefeftigen, thun fie es ihnen zuver. Mur 
in der Maſchinen⸗Druckerei befteget daB Uebergewicht der 
eugliſchen Manufalturen, und pwar nicht ſowohl durch her· 
worragende Guͤte und Schönheit der Fabrikate ſelbſt, denn 
!Biefe. werden dieffeits eben fo ſchͤn und mitunter ſchuer 
geliefert, ſondern durch die größere Produktion, weiche Wohl 
fellheit begruͤndet, die eben fo in. Anſtalten von geringeren 
Umfang und Betrieb nicht immer erreicht werden Tann. Im 
Allgemeinen iſt den Druckwaaren bed Centinents bie god | 
fire Aechtheit der arben eigen, und dies macht, daß fr 
bon der folibets Eaſſe des Vouls, den Landleuten, ferndh 
rend geſucht und Bert: engliſchen Cattunen borgegogen wan 
"den. Die aus der im vergangenen Fruͤhlahr ſtatt geh 
ten Handelskriſts -für bie beitifchen Mänufafturen hetborge. 
gangene Verlegenheit hat zwar Die Geige gehabt, DaB -bie | 
engliſchen Cattun⸗ Manufafluriften darauf "Bebacht aeiefeh 
Find, in dem ’verfloffenen Sommer mit: vielem neuen und 
geſchmackvollen Muſtern auffutreten, und ſelbſe mehr aͤchee 
Waaren zu liefertt/ als fonft; denn: in ber That war dad, 
1968 fie Neues: in- den Haundel gebracht haben, von 'gark 
Gefönderet Vorzaglichkeit, und ‚nie: Babe ich eine ſolche Menge 
eier und ſthoͤner Matter in eiher Fufanimenfelliing: ge. | 
fehen, ald auf ben preuffiſchen Miſſta Ins vorigen Jahr . 
ber niches deſtoweniger behielten die Cattune and den pren⸗ 


| 
| 
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aſchen umd fachfiſchen Druckereien Ara gewöhnlichen Abe‘ 


zug, und dieſer vergrößerte ſich noch gegen vormals. Die 
Abnehmer aus den oͤſclichen Gegenden Europens, weh 

ſich gewoͤhnlich zum Einkaufe auf - den deutſchen Meffen 
 ufinden, vollfuͤhrten dieſen zwar hauptſaͤchlich in britifchen 
Bells und Baumwollen⸗ Waaren, nahmen jedoch auch wicht 
unbedeutende Quantitaͤten preußiſcher, ſaͤchſiſcher und ſehwei ⸗ 
eriſcher Sabrikate mit fort. Die Eigenthuͤmlichteit derſel⸗ 
ben beſtimmte fie hierzu, und es iſt wohl nice in Zweifel 
“ga zichen, daß ihr Abſatz mach Oſten noch lange beſtehen, 
im Augemeinen aber zunehmen wird, ſo wie der Handel 
mit den weſtlichen uͤberſteiſchen Laͤndern erſt mehr Negel⸗ 
mafigteit und -Sefligfeit geivienen wird. In Seinem Fall⸗ 
find bie Ausfichten Für diefen Gewerbzweig truͤbe, fondern 
erheisernd und erniunternd, — Die Manufalturen von ges. 
druckten Baumwollen ⸗ Waaren in Großbritannien haben a 
kanntlich auf Abſchaffung der darauf liegenden Acciſe⸗ 
ben angetragen, und erklärt, ſie Könnten ohnedem fl in 
Emsland nicht mit ben Schweizerarbeiten wetteifern. Sie 
weiten, Die größere Schoͤnheit, Sierlichfeit und Beine der 
Ä ſchaoeizer Aetilel, und bei ſehr wiehrige Zoll, dem fie um 
kerworfen find, werde die ſchlimmſten Folgen fiir ihren Ders 
Ihe’ haben. — So wird alſo die Worzuglichkeit dieſer Fa⸗ 
brikate in dem Lande ber Meiſterſchaft fuͤr Die Manufaktur⸗ 
arbeiten annerfannt und gefürchtet; und was für fie dig 
fan auch Für die ſaͤchſtſchen und‘. preußiſchen Druckwaa⸗ 
zen gelten. — Mir ſehen aus allem dieſen, daß bie preuß 
ſiſchen/ und Aberhaupt bie deutſchen Manufalturen von dem 
drohenden Wirkungen Der vorjaͤhrigen Handeloſtockuug nicht 
eben betroffen worden ſtud, daß ſte ſich ungeachtet der 
ſchwierigen Zeitumſtaͤnde in beſtaͤndigem Ichhaften Vetrieb 
arhalten haben , und daß fie es in der Bolge tabegweifelt 

- € 2 | 
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86 
werben. — Ein Gluͤck für fie, : dag ſie nicht. Durch kuͤnſe⸗ 
liche Mittel auf. einen unnatärlichen Stand gebracht‘ wor⸗ 
. ben find, ſondern ihrer eigenen freien‘ Wirkſamkeit "und ſich 
felbft überläffen , ſich in natürlichen Verhaͤltniſſen bewegen, 
auf welche aͤußere Veraͤuderungen und Ereigniſſe nie einen 
ſolchen ſtoͤrenden Einfluß haben koͤnnen, daß ſie in voll⸗ 
kommene und. dauernde Stockung gerathen ſollten, und bie 
Folgen : foldyer Vorgänge für fie ſich immer nur. darauf 


-  Befchränfen werden, daß ihr Betrieb voruͤbergehenb etwas 


weniger oder mehr lebhaft fein wird, ‘wobei das Gare 


x. aber: in feiner. unerſchuͤtterlichen "Lage verbleibt. Dieſes iſt 


bie Lage der Zeugmanufakturen in unferm Lande und derer 
in ällen ‚Gegenden des Continents, wo gewerbliche Geſchaͤf⸗ 
- tigkeit ſtatt findet. Es leuchtet ein; daß ihr Betrieb nicht 
durch die widrigen Zeitumſtaͤnde zuruͤckgebracht, ſondern ˖den 


Conjunkturen angemeſſen iſt, und wenn man nicht das 


unmoͤgliche verlangt, fo hat man wohl Urſaͤch mit dem 
Vertehr zufrieden zu ſein, den ſie begruͤnden. — Eine ſo⸗ 


lſde Gewerbsenduſttie Far’ mur and der'reißkit: des Haie 


dels erblüßen; Sie iſt ihr. belebendes Prinzip.’ Elberkeid, 
Barmen, Lennep, Remſcheid, Solingen, Achen / Verviers 
und audere Fabrikſtaͤdte zeichnen ſich durch ein fegendeei» - 


ches Gewerbeweſen aus. Dieſes gedieh in der Freiheit, 


unbeſchuͤtzt durch Verbote und Beguͤnſtigungen. Es erhob 


fich durch die Intelligenz und den Gewerbfteiß der lem 


fafturen, und dieſe werden es auch erhalten. Wendennmir 


uͤns auf andere Zweige Der gewerblichen Kuͤnſte, ſo werden 
wir nicht minder ſehr bemerkliche Erfolge der erhoͤheten 


Betriebfamkeit bei- denfelben finden. Wir wollen. mur bei 
den Hauptgegenftändeh fließen bleiben. Zu: dieſen gehoͤren 
die Leder: Manufakturen, Die’ Metallfabrikation, die Verar⸗ 


. beitung. der Erden zu Geſchirren u d., bie Darſtellung 


I 


 denmifiher Produite, u. ſw. Alle, birſe Sewerbe heben 
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and. erweitern. fich, durch Huͤlfe der Miffenfchaften, bie jegt 


in — Werkſtaͤtten eindringen, ganz ungemein und beifpiel_ 


Fehlt es auch bin und wieder noch: in einzelnen Ans 
— an den neueſten wirkſamen Mitteln zum Betriebe 
der Arbeiten, und find die beſſeren, Zeit: und Koſten⸗ er⸗ 


wParenden, Verfahrungsweiſen noch nicht uͤberall in Anwen⸗ 
bdnung gefett, fo. finden dieſe doch immer mehr Eingang, 


„und die Anhaͤnglichteit und Vorliebe an und zu dem Alten, 


Gebrämhlichen, Hergebrachten weicht allgemein fichtbarlich 


J dem Lichte der / beſſern Erkenntniß und wiſſenſchaftlichen 


Bildung. Die Leder⸗Manufaktur auf dem Continent nimmt r 


einen ausgezeichneten Rang unter Den Gewerben ein, und 
: uf, behaupten bie Manufakturen in den Rheingegen⸗ 


ben ihren wohlerworbenen Ruhm. Es iſt möglich, daß 
fie durch die Annahme Der neueren engliſchen Gerbemetho. 
ben. ſchneller und wohlfeiler fabriziren koͤnnten, beſſere Fa⸗ 
brilate aber werden fie dadurch nicht liefern. Eigentlich 
fan: man es den aͤlteren Manufakturiſten nicht verdenken, 
wenn fie bei der Einfuͤhumg neuer Verfahrungsweiſen mit 


„Bedacht zu Werke gehen, nichts dabei übereilen, und erfl 


vollkommen. übergeugende Refultate abwarten, Died ver» 
zoͤgert zwar die Verbefferungen, fichert aber vor Verluſten. 
GSelbſt in England feheint man in folchen Faͤllen nicht all- 
‚gemein unbebachtfam und rafch vorzufehreiten.. Wenigſtens 


:xigen Die: dortigen Leber: Manufakturen theilweife diefe Art 


von Bedenklichkeit. Ach babe im diefen Vortraͤgen früher 


waͤhnt, mittelft. welcher. die Ledergerberei ganz ungemein ver- 


üinfacht, verbeſſert und weniger Eoftfpielig gemacht werden. 


ſoll. Diefe Serbemethobe leiſtet, nach den eingegangenen 
Nachrichten, auch wirllich das ‚davon Verheißene, und foll 


—F — 


"der. patentirten neuen Erfindung des Herrn Spilbury er⸗ 
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in der That tweſentliche Vortheile gewaͤhren. Demungeachh⸗ 
get ſcheint fie in England nich wie gewoͤhnlich ſchnelle alle 
gemeine Verbreitung zu finden. ‚Dean ber Agent ber Dage 
errichteten Yatentgefelifchaft macht darüber Folgendes öffenes 
ic) bekannt: minterdeffen dieſe werthvolle Entbeckung tes 
den noͤrdlichen und weſtlichen Gegenden des Laudes ich 
verbreitet, wird fie in der Naͤhe ber Hauptſtabt vernachlaͤſ 
figt,. und hier werben doch drei Viertheile des Sohlleders 
in England verfertig. Man beachtet fie nick gehörig, 
= entweder weil man nicht. weiß, was ſie leiſtet, | oder weil. 
auf die vorhandenen Anlagen fo große Eapitale, in Gebaͤu⸗ 
den, Gruben, Geräthen u. fe w. verwendet Werben‘, daß 
man ſie nicht aufgeben will, da das neue Verfahren zu 
derſelben Produktion weit weniger Capital erfordert.“ Er 
‚gibt hierauf die mit der neuen Methode verbundenen Ver⸗ 
theile fpeciel am, welche gehörigen Orts vorgetragen werden 
follen, und erbietet ſich näheren Unterricht daruͤber zu er⸗ 
theilen· Wir ſehen aber hieraus, daß auch in Großbritan⸗ 
nien mitunter dieſelben Hinderniſſe und Schtoierigfeiten ob⸗ 
walten, welche bei ung beſtehen, und die Einführung der 
beſſeren Sabrifationg- Methoden vielfältig verhindern, ober 
doch aufhalten. Meines Wiſſens, Bat noch Fein. Leberfa- 
brifant die Spilb ury ſche Methode in unferm Lande vers 
ſucht, obgleich ſie ſchon einige Jahre befannt, und wohl 
anzunehmen ift, daß aus ihrer Annahme eine vortheilbuftene 
- "abrifation ber Sohlleber hervorgehen würde. Die Zeit wird 
: Hierin bewirken, was der Dieffeitige zu ſchwache Unternehmugs⸗ 
geiſt verſaͤumt. — Die Metall⸗Fabriken des Landes gehen mit 
mächtigen Scheitten der höheren Vervollfommmung entgegen. 
Die Arbeiten aus Solingen ımb Iſerlohn erreichen: immer 
mehr und mehr die Guͤte, Echönheit und Vollendung ber eng⸗ 
liſchen und frangöfifchen Metall-Waaren, und verbinden das 


7 
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tel mac Amerika find ſehr gegluͤckt, und der Abpig im, 


en 


Feamjoeſen noch nach, und unfere Anſtalten hierzu Fünnen: 


ſcich au Ausdehnung und Betrieb den der letztern nicht ale 


‚ Wellen. Aber es find. in neuer Zeit aus denſelben doch 
. mehrere Arbeiten: geliefert: toorben, bie ben Beweis abgeben; 


daß man auch, hierin bedeutend fortſchreitet. Unſere neue⸗ 


ren eiſernen Bruͤcken mit ihren ſchoͤnen Umfaſſungen ſtellen 


und dieſe Arbeiten vor Augen. Bis jetzt ſind bie großen 


Eiſengiahereien faft ausſchließlich für Nechnung des Staats 
betrieben worden. Died behinderte ihren Aufſchwung im 
Agemeinen. Jetzt entſtehen ſchon dergleichen Priuat ⸗Anla⸗ 


gen, von. welchen jebergeit eingreifendere Wirkſamleit zu ers; 


unit; indbefunbere in den Artikein far den gemeinde Gebenudy 
eine Maohlfeilheit, bie kaum weiter gehen kaun. Unſere 
eimneren, kaͤnſtlichen Eiſenguß⸗Waaren übertreffen alle fremde. 
Ge Mind im Auslande ſehr beliebt und finden ſtarken Ab⸗· 
U. vom vielen Seiten. Die Spetulationen in dieſem Us 


weſen Welttheil verſpricht dauernd zu werben. Im Gießen 


— 


warten: iſt. Eine ſolche Auſtalt iſt von dem Mechanilus 


Egells in Geſellſchaft vetmoͤgender Theilnehmer Hier bei 
Berlin‘ unternommen worden, Die einem beſtehenden Ber 


daͤrfniſſe für unſer ‚Gewerbe abhelfen, unb ohne Zweifel in 


ſrounghaften Betrieb kommen wird. Die Kunf der Eiſen⸗ 


gießerei ſteht mit dem Maſchinenbau in inniger Verbindung, 


und fein Erbluͤhen und Emporfommen hängt ſehr von- ihr 
ab. Die Erweiterung uud Verbeſſerung ihres Betriebe 


 ‚wisb alſo ausgemacht einen. wohlthaͤtigen Einfluß auf bie 


Arbeiten in unſern mechanifchen Wertſtaͤten haben. “Die 
Anwendung der Dampfmaſchinen iſt in vuſerm Lande bi 


jetzt noch beſchruͤnkt geweſen. Die Koſtbarkeit derſelben, 


unb bie Schwierigkeit ihrer Verichung som Audlande ha⸗ 
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Sen days beigetragen; ihee Verbreitumg gu verhindern. Ser 


WMuſchinenbauer Freund bewies ſchon fräßer, daß auch bier - 


brauchbare Dampfmaſchinen verfertigt werben ldͤunen. Die. 
neuere Maſchine, weiche von dem jüngeren Freund in der 
bieſigen Schumann ſchen Dampfmühle aufgeſtellt werden, 
leiſtet was fie fol. Der Mechanikus Eg ells arbeitet mit 
der von ihm erfanbenen, patentirten Dampfmaſchine in ſei⸗ 
ner Werkſtatt mit vielem Erfolg. Sie nimmt einen ſehr 
geringen Raum ein, unb ſetzt mehrere große Drehbaͤnke 
und das Gebläfe für drei Defen in ber Eiſengießerei in 
Gang. Derſelbe hat in dem abgelaufesen Jahre auch me 
größere Dampfmaſchine nach Watt's Prinzipien in der. _ 
Flachsſpinnerei der Gebruͤder Alberti in Walbenburg im 
Schlefien auſgeſtellt, die fo ausgefallen iſt, daß bie Unter⸗ 
nehmer hoͤchlichſt damit zufrieden find. Sthon find. dem 
- Egelld mehrere neye Beſtelungen auf. Dampfmaſchinen 
zugekommen, und es unterliegt feinem Zweifel, daß diefe 
wichtige Babrifation fich nım heben und ganz einheimiſch 
werden wird, fo daß die fremden Mafchinen entbehrlich 
werben. In Magdeburg iſt neuerlich eine Mafchinenbam 
Anſtalt entſtanden, welche bie Herrn Aston und. Comp. 
betreiben. Dieſe lieſert auch bereits brauchbare Dampfma⸗ 
ſchinen. Die Maſchinenbau⸗Anſtalten der Herren Har⸗ 
Hort, Thomas und Eomp: in Wetter und der Herren 
Englerth, Reuleaur und Dobbs zu Eſchweilerpumpe 
verſehen auch bereitd Deutfchland mit dergleichen Maſchi⸗ 
nen. Aus mehreren anderen biefigen Werkflätten gehen jetzt 
viele brauchbare Mafchinrrien und Werkzeuge. für dad Kar 
brikweſen hervor, namentlich aus der Werkſtatt des Mecha⸗ 
aus Hummel, der die aus England bezogenen Maſchi⸗ 
nen zur Weberei und Tinch-Kabrifation u. ſ. w. auf das 
Beſte nachahmt und für annehmliche Preiſe liefert. Ser 
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die Seiben-Manufafturen bieten bie Maſchinenbaner Que va 
und Hauſſig die trefflichen Facquardfchen. Apparate 
und andere wirkſame Geraͤthſchaften dar. Here Queva 
dat mehrete Kunftfehle in feiner Werkſtatt aufgtfieht, bie 
miechaniſch betrieben werben, worauf er SGeibenzenge wit 
bebdeutendem Vortheil fabrigirt. Er hat den Debergue 
ſqhen Seuht weſenmnch verbeffet, und es iſt zu wanſthen, 
bduß dieſe Art Stahle bald allgemeine Verbreitung finden. 
Wir ſthen alſo/ daß ber Maſchinenbau bei und sumiammt 
und im verfloffenen Jahre Bier mehr’ Wurzel‘ gefaßt hat, 
ı weiches febe: erſrralich iſt — Den Fünftlichen Cifengußs 
Waaren orönen fich bie Achten Gold⸗ und Silber⸗ und -bie 
platirten Waaren bei. Ein newer Artifel im Fache der er 
ſteren iſt das fogenannte Niello, weiches bie hieſigen Fa⸗ 
brikanten Gebruder Wagener hervorbringen, fo dan fie 
darin die rufſiſchen Produkte bereits aͤbertreffen. Die Fa⸗ 
bitfatiois" der plattirten Waaren aber iſt durch die Herren 
BSuoͤrſter und Hoßauer neuerlich Hier um Vieles weiter 
gebracht, und win bleiben in diefer Kımfl gegen bie Aus⸗ 
länder nicht mehr zum. Letzterer hat fich auch in dem 
lezten Jahren durch Die Anfertigung mehrerer Geräte aus 
Paatina fehr vorcheilhaft ausgezeichnet, fo wie er daB Ar⸗ 
gentan zu ſehr wohlfeilen Preiſen liefert, und die Fabrikan⸗ 
ten mit dieſem Material verſorgt. Auch diefe, fogenannten 
Neuffiber⸗Maaren, find ein. neuer Artikel, der bier jetzt 
beffer geliefert wird, ale in England. Diefe Arbeiten ha⸗ 
ben in der That ganz das Anfehn des Achten Silbers und, 
halten ſich, bei gehoͤriger Wehandlung, lange unoribirt 
Man hat auch neuerdings das Verfahren, dem Kupfer und 
Meſſing, durch Firniffe das Anfehn von Gold zu geben, 
mit groͤßerem Erfolg in Anwendung geſetzt. Ich begnuͤge 
mich hier mit dieſen Andentungen in’ Bezug auf den Fort⸗ 
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— gang der Metall· gabrikatien, die ich nech weiter auf 
| . ‚en loͤnnte. — Die Berarbeitang der Erden hat im Age: 
"meinen in unſerm Bande noch nicht Pie Geſtalt angenoms 


men, die fie wohl haben müßte und haben konute Unuſere 
Porzellan · Fabrikatien · wird in einem ſehr lleinen Maeß⸗ 
ſtabe gegen die franzoͤſiſche betrieben. Wir Haben in Ber⸗ 
lin nur eine einzige Parzelan⸗Fabrik, wagegen in Paris 
gegenteärtig deren 70 ezißiren. Die Fabrikate der. unfei- 


"gen find zwar über allen Vergleich beffer, als diezenigen 


— 


fo auß der Mehrzahl: der franzbffehen Fabriken hervoewe ⸗ 
hen, aber auch viel theurec. Es gehet dehen auch eine vn ⸗ 
gebeure Menge frenides Ponellan ein, beſonders ſolcher 
Art, das eine leichte Malerei hat, die ins Auge fällt, ohne 


anſtleriſchen Werch zu haben, aber fuͤr den gemein Ge⸗ 


brauch vorzüglich geeignet, iſt, indem das zerbrechliche Se⸗ 
raͤthe, bei feiner Wohlfeilheit, leicht erſetzt werben fan. 
Die aus dem freien Handelsſyſtem hervorgegangene frernde 


Coeomurrenʒ bat zwar bie Folge ‚gehabt, daß bie fruͤberen 


\ . 
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Momopoipreife herabgeſetzt worden find, und wir kaufen 
jest das meiße Porzellan zu annehmlichen Preiſen. Das 
farbige und bemalkte bleibt aber immer noch zu theuer. 


Der Geund dadon ligt in ber Größe der Geueralkoſten, 


welche die koͤnigliche Porzellan⸗Fabrik zu tragen und auſ⸗ 


nubringen hat. Dieſe find in den franzoſiſchen Fabriken 
weit geringer, in welchen ein großer Theil dee Arbeiten 
; durch Grauen und Kinder, für niedrigen Lohn, verrichtet 


wird, und der Betrieb. überhaupt mit möglichter Sparfam- 
beit flatt findet, welches in für den Staat verwalteten Aus 
ſtalten nie fo möglich ift, ale wenn fie von Privat: Linter- 
nehmern geleitet werden. Die Kurigliche Fabrik zu Sevres 
bei Paris gibt davon ebenfalls einen Beweis, denn auch 


ſie arbeitet theurer als bie andern: Fabriken. — Es waͤre 
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"aber fehr ya mänfen, aß. in umfem: Bande and mehr 


nellan · Jabrik auf Altien zu richten; möchte wohl Beach⸗ 


- ung verdienen. Es kaͤme darauf an, bie Anlage am 


deu 
paſſendſten Orte im Sande-gn machen. — Wäütlich:ift Rem. 


ber Umſtand, daß ich Hier jetzt mehrere Leute Bing mit 
„dem Bemalen des weißen Porzelland abgeben,. und es ges 
” malt in den ‚Handel bringen, twoburch es body etwas weh: 
feiler wird. — Die Fayence und Sceingut⸗Fabriſen im 
Lende arbeiten mit Erfolg, und bie Ofen: Babrifation iſt 
bei und auf eime ausgezeichnete Stufe von Volllommenheit 
gebracht. Der verdiente Feilner ſetzt von feinen: brauch⸗ 
‚baren und gierlichen Fabrikaten viel ind Ausland ab. Das 
(bat Portal und bie Saͤulen aus gebranntem Thon am 


— 
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der im Bau begriffenen Kirche auf dem Werder gereichten 


dieſem Kanſtler zur groͤſten Ehre und zeigten bie Jottſchritte 


in dteſem Fache. Unſere gemeinen Toͤpferei fümmte aber 
beſſer betrieben werden, als es geſchieht. — Die Fabrika- 


bie Präiſe ‚der Schwefelſaure vor 20 Jahren mit deu jeht 
son, ' um fih eine Vorſtellung von ber Veränderung. u | 


ton chemifcher Mrebufte gewinnt bagegen. täglich an Zweck 


wäffigfeit und Ausbehiung, und ihre Fottſchritte, durch bie 


der Wiſſenſchaft Gefördert, maͤchen die fremben Erzeugniſſe 


diefer Art immer mehr entbehrlich. Man vergleiche, z. B. 
die Menge der verſchiedenartigen chemiſchen Fabrikate, bie 
Hempel, Krüger u. a. jetzt liefern, gegen vormals, und 


machen, bie bei ihrer Bereitung eingetreten fein muf. nun 


Mn. die Zucker · Naffiniter eignen ſich Die wirkſameren Mes 
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thoden des Auelandes an; und führen dienliche Apparate 


44 | 
zur Laͤnterung und Keiflalifirung bed Zickers ein. — Eine 
wichtige Erfindung in dieſem Fache waͤre die angeblich von 
dem Gutöhefiger Wimmel gemachte: kriſtalliſteten Zucker 
aus Waitzen darzuftellen, und zwar in dem Verhaͤltniſſe 
won 20 Pfd. Zucker. aus 100 Pfd. Waigen, womit natıles 
lich eine nahmhafte Woblfeilheit des Prodults verbunden 
fein müßte, wie denn ber Erfinder auch den. Preis für das 

Pfanb zu 3 g®r. angibt Dieſe Entbedlung würde zu 
ben merkwuͤrdigſten und wichtigſten Erſcheinungen im Jahre 
1826 gehören, und. wenn fie ſich bewaͤhrte, eine hohe Nuͤtz⸗ 
licgleit mit ſich führen. Die Zeit wird bald Icheen, ob 
die Sache Realität. and praftifihen Werth hat. Nach mei⸗ 
wer. Auſtcht wird es aber in. der Folge immer fchiueber 
werden bei ung. ans’ vaterländifchen Produkten Erjeugnifie 
heczuſtellen, welche die Colonialwaaren erfegen füllen. Daß 


E letztere immer wohlfeilee werben müflen, iſt ausgemacht, . 


und alſo wird ein vortheilhaftes Erſetzen derſelben nicht leicht 


ſtatt finden können. — Nach einer Zeitungs⸗Bemerkung bat 
das Monopol, welches bie weſtindiſchen Plantagen Eigen⸗ 
thuͤmer in England in Zucker beſitzen, in den letzten 12 


Jaͤhren 18 Mill. pfd Str. gekoſtet, welche es mehr bes 
ahlt hat, als es bezahlt haben wuͤrde, wenn die Einfuhr 


oftindiſcher und fremder Zucker erlaubt geweſen waͤre — 


Eine Aenderung hierin wird einen bedeutenden Einfluß anf 
das ganze Zuckergeſchaͤft haben. — Ich ſchließe dieſen raſchen 
Ueberblick des Fortgangs der vaterlaͤndiſchen Hauptgewerbe 
noch mie der Hinzufuͤgung, daß die Papier⸗Manufaftur 
auch gu denen gehört, die bedeutende Verbeſſerungen erfahren 
haben. Der Handbetrieb ift zwar in benfelben, bis auf 
die patentirte Fabrik, überall noch beihalten, aber biefer 
iſt neuerlich Fehr vervolllommnet worden, und die Probufte 


gewinnen zunehmend an Güte und Preistwürdigfeit. Noch 
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richtet worden find, bie in gutes. Gange find, 


46 
barf ich Die. anglißf + amerilaniſthen. Weahlen niche üben 
gehen, von welchen in neuerer "Zeit ‚einige im Bande: 

md 


toelchen bie Nuͤtlichteit ihrer Exiſten in dem abgelack. 
nen Jahre bei. dem Waſſermangel zum Betriebe ber Maſ⸗ 


ſermablen ſich durch bie hieſtge fo fehe bewahrt hat. — 


J nen Spafre 1 1826, im preußifchen Staate unbeflteither,. mb 
‚wir fehen, daß es durch bie Stockungen, weiche der Bein 


kehr in andern. Manufaktur⸗Laͤndern erfahren bat, nicht 


v 


eben ‚merklich. anfgehalten worden if. — Das Fahr: 1993 


feheint „aber. weit wichtiger als jenes für bie Indußrie um 


ferd Vaterlandes werben zu wollen, denn es bereiten ih 


Unternehmungen vor, Durch beren Ausfuͤhrung unfere Be⸗ 


— werbſamleit auf eine außeroxdentliche Weife bereichert wer⸗ 


den: wird. — Wir werben ſehen, wie die Laͤcken ſich am 
fuͤllen, bie in unſerm Manufalturweſen bisher noch. beflane 
ben. haben. Dem raſtloſen Eifer des Herrn Geheimen Ober/ 
Finanz⸗Nath Beuth, und mit den bewaͤhrteſten und hefken 


neueßen Hulfsmittein des Auslandes zum Detriche ber gen 


werblichen Kuͤnſte belannt zu machen, und fie bei um eis 
suführen, welcher auf feiner vorjaͤhrigen Reiſe durch eine 
reichhaltige Erndte an vortrefflichen Maſchinerien und möge 
lichen Werkzeugen gelohnt worden iſt, wird Die vaterkaͤndi⸗ 


ſche Gewerbſamkeit die Ausfuͤlung dieſer Licken verdanken. 
Gary unſchaͤtzbbar iſt fuͤr dieſe der Beſitz der vorzuͤglicheren 


Apparate zur Spinnerei von Ramınwolle and zur Appretur 


der ungewalkten Wolljeuge, ber neuen amerikaniſchen Spin 
waſchine zur Streichwolle und ber hoͤchſt einfachen, aber viches 


beſtoweniger ganz ungemein wirkſamen neuen anwrilkani⸗ 


ee der verbeſſerten DEN 


— 
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ren. Micht weniger wichtig aber wird für ud die Anwen⸗ 
bung Der: verbollfonmmmeten neuen: Mafchinerie im: Fache der 


Beumwollen⸗Spinnerei ſein, wenn fie in ben beſtehenden 
Mamıfaftunen bewirkt wird, und neue Anflalten, zu deren 
Begruͤndung ihre Herbeifchaffung Anlaß gibt, damit: verfes 


ben werden. Wir haben oben erfahren, wie man bie Zus . 


nahere. ber. bieffeitigen Baumwolltn⸗Manufaktur in Eng⸗ 
— und ſchon die Folgen daten verſpuͤhrt. Die 
bermehrte Zufuhr des Baumwollen⸗Geſpinuſt und der roben 
unweit anf dad Feſtiand betveifet untwiberleglich den 
verſtaͤrlten Betrieb ber Baumwollen⸗Webereien und Spin; 
nereien. Was von dem letzteren vorhanden iſt, iſt jedoch 
lange nicht hinreichend mtr einen geringen Theil‘ des Sarn⸗ 
bebarf dieſer Manufaklur im Sande zu befchaffen. In der 


öflichen Provinzen der Monarchie fehlen gut eingerichtet 


Meſtalten Diefer- Urt gämlich. Es ift aber fein Grund pors 


hauden, warum fie nicht, an den gehörigen-Drten ange - 


legt und auf ’eine zweckmaͤßige Art betrieben, nicht. auch 
bier Gebeihen und Sortgang haben ſollten. Ihre Entſte⸗ 


hung: und ihr Betrieb mit ben beften technifchen Misteln mb 
“ausreichenden Eapitalen werben einen twefentlichen Einfluß 


auf Die ganze Manufaktur" Haben, und die davon zu erzie⸗ 
enden Gewinne erſt auf die Höhe bringen, welche die eng⸗ 
liſchen Zeitfthriften andeuten, und beren Entreifung durch 


⸗ ⸗ 


bie Gewerbthaͤtigkeit bes Feſtlandes in Großbritannien fo 


Age gefurchtet tpird. Geſchieht eine ſolche Erwelterung ber 


biefieitigen Manufaktur s Arbeiten von fich felbft, ohne kuͤnſt⸗ 
tiche Vefdeberungsmittel, in ben beftehenden Handelsder ⸗ 
hältniffen, und wenden ſich bie Eapitale vermögender Ge⸗ 
werbirribenden zwanglos auf biefe Zweige bes‘ Erwerbs; 
ſo wirb England auch niches Dagegen than Fünen. Cie 
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raschen erbluͤhen und keine Mache wird es hindern — 
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Giqer Sumatra gegruͤudet — — Ver⸗ 


pilmifien eines freien Verkehrs, und durch niches alt durch 
eigne rege Wirkſamkeit beſchuͤtzt, aber bie ihnen dargebote. 


| wen oͤrtlichen Vorteile benutzend, mit der Zeit foetſchrei⸗ 
crend, und alles / ahffafienb und fich aneigend, was sus Bad, 
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befferung ihres Betriebs dienen Fat, werden auch mıtter 
allen Umflänten beſtehen, fich erhakten und nicht leicht Durch 


Wibrige Comunctaven lange geflört werben Finnen. Fin- 


den wir aber jetzt in unferen Natien -eine lebhaftere Reis 


gung zu Unternehnnmgen yemeröficher Beſthaſtigungen, ud 


nur Anlage von Capttalen auf Wanufakturen und Haudel, 
«is vor einigen “Jahren, wovon eyentlich der leidige Pa· 
pierhandel bisher viele abgezogen hat, 1 fpriche dieſer Km 


‚ fand doch ‚wohl dafür, daß der Werfeht im Lande nicht 
prruckgeht, daß das Jahr 1826 dermfelben ug eben gang. 


üngönftig geweſen iſt, und daß bie Gefepgebung, 


de Geſchaftigteit In der Natien ſich ordnet und Deren, 


ihrem Aufſchwunge nicht hinderlich iſt, ſondern ſie —* 


dert und belebt. Der Schutz, den ſie der Induſtrie ge 


wäßrt, iſt hinreichend hierzu, und es bedarf ber fünftlichen 
Siege nicht; welche die älteren Staatswirthe zu item Ge; 
deihen für nothwendig hielten, deren Entbeprlichfeie fuͤr un⸗ 
fee Land inebefondere Ser ber keinesweges leidende Zuſtand 
unferer Gewerbſamkeit fehlagend beweiſet. Verbote und Be⸗ 
ſchraͤnkungen des Verkehrs erzeugen nur Lreibpandfrächte, 
die der geringfle‘ talte Luftzug zerknickt ober vernichtet. Wozu 


| diefe alfo, wem kräftige Pflanzen, in freite Entwickelung | 


| 
| 


ſich enffaltend, beffer gedeihen? Nicht kuͤnſtlich begründete 
Gewerbe, die ſich nicht in ſelbſt zu erhalten und zu entwik⸗ 
Sehe vermoͤgen, koͤnnen eink Nation wohlhabend und reich 
machen, ſondern nut ſoiche, die Naturgemaͤß aus den drt- - 
lichen — EN und deren Erißen, uch 
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bbieſe ſelbſt deſchert if. Daun anf Die ai Samen due 
ger 


Creigaf. niemals vdlis Rdrend und verderblich cin | 


wire. — 


Die Efatfache, Daß unfere vateeländifäe Genserbfame 


Seit wicht verfaͤllt, ſondern erblühet und gebeibet, iR Die. 
* Antwort auf die Vebentiichteten und Behauptungen - 


bes Metspeibiger des weralteten, dem Zeitgeiſt awiderlauſen · 


den Epflems der Merbote und Handels Einfäpränkungeg 
Nicht dieſe verwerflichen Mittel find alſo, die urs Noth 


thun, und die ergriffen werben Auſſen, Damit bie gewerh⸗ 
lichen Kaͤnſte bei uns infor kommen, und Woblhaben⸗ 


‚eis ſich bei ung verbeite, fondern es dienen bier meif 


qugichenbere, verny⸗iligere Mittel, Die fein Intereſſe ver⸗ 
lehen, aber mit Oeſtimmtheit zum Ziele führen. Und dieſe 
anlockenden suıttel find: Unterricht und Belehrung he 


| 


‚arheitender Claſſe der Mation; denn fohald diefe wife . 


ſchaftb⸗ ausgebildet iſt, ſo iſt auch der Gewerbfleiß in 


ein? Sande, und wit dieſem allgemeines Wohlſein und 
slück unerſchuͤtterlich hegruͤnbet. Unſere Manufakturen und 


Fabriken beduͤrfen vor allem geſchickte, fleißige, maͤßige und 


nuͤchterne Arbeiter, und dieſe koͤnnen nur durch zweckmaͤßi⸗ 


"gen Unterricht herangezogen werden. „Der Gewerbfleiß, ſagt 
‚ein achtungswerther Staatsmann / iſt die. Grundlage be 


Reichthums einer Nation, und da wahrer Gewerbfleiß nicht 


‚ohne Tugend denkbar iſt, ſo iſt er auch die Grundlage der 


Nationalkraft überhaupt." Diefem ſchoͤnen und wahren 


daß mithin die moͤglichſt allgemeine Verbreitung nüglicher 
Kenntniffe unter den arbeitenden Claffen, und die beſtimm⸗ 


Ausfpruch kann Hinzugefügt werden, daß ohne geiflige Bil⸗ 
‚dung, und Wiffenfchaft der Gewerbtreibenden feine fruchte 


beingende Wirkfamfeit in einem Volke befichen kann, und 


tefie aeg dahin, bag fie zum. Betriebe der gewerbli⸗ 


chen 
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| den Künfte angewendet tiönden, bie Sehingung Der Wohl⸗ 


habenheit und des Güde einer Motion iſt. Dieſe Wahr⸗ 
heit wird jegt in allen civiliſirten Bändern anerkannt, umd- 
Überall, wo es verfländige und mohlgeorbwele Regierungen 
side, find dieſe eifrigſt bemüßer, den arbeitenden Claffen 
die Gelegenheit bargubieten, ſich wiffenfchaftlich fuͤr ihren 
Beruf auszubilden, und ſich in demſelben aiwenbbare Keunt⸗ 
niſſe zu verſchaffen. Es wuͤrde zu. weit fuͤhren, alle bie 
Anſtalten zu nennen, welche zu dieſem Zwecke in neuerer 


Zeit errichtet worden find. Wir wollen nur bemerken, da 


in Moskau ein technologifches Inſtitut errichtet wird, wos 
rm junge Leute unentgeltlich in allen Wiſſenſchaften, bie 
auf Gewerbe und Handel Bezug haben, Unterricht und auch 
praktiſche Anleitungen erhalten follen. Es iſt bis jeht dad 
erfie im großen Ruſſiſchen Reiche und dem Finanz Mini⸗ 
ſterio untergeordnet, Ein ähnliches Inſtitut wird in Schwe⸗ 
den errichtet. Selbſt in Hayti denke man daran einem 
Unterricht dieſer Art einguführen; und fo wird es bald in 
der Belt Fein’ Land, Feine Inſel geben, die nicht Gewerbe 
und Handelsſchulen haben werden. Die in dem verganges 
nen Herbſte ſtatt gehabte Ausſtellung der Arbeiten ber Zoͤg⸗ 
Iinge unfers polptechni (gen Inſtituts hat uns, verkörpert 
md finnlich, vor Augen”geftellt, was in dieſer Hinſicht in 
unferm Staate bewirkt und geleiftet wird. Dieſe fchönen- 
Fruͤchte mußten dem wuͤrdigen Vorſteher der Auſtalt und- 
kinen Gehülfen bie bochſte Belohnung gewaͤhren und zu 
ihrer innigſten Befriedigung gereichen. Aus ber Mitte: 
dieſes Inſtituts verbreitet ſich das Licht der Wiſſenſchaft 
und dag praftifch wirkende Kunſtgeſchick in allen Werkſtaͤt⸗ 
tn des Landes, und bie durch deſſen Begruͤndung dem 
Belle, erwieſene Wohlthat iſt gang unſchaͤtzbar. Schon 
miftehen in allen Provinzen bed Reichs aͤhnliche Gewerbes; 
’ D 


nt. 


die Bildung ’dee Geiverbetreibenden im gangen Reiche all⸗ 
gemein zu. maͤchen. Er fpricht Dlefe Sache nur erſt als. 


a 
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ſchalen, amb:- een. Biefei erfkzaßle gang eingerichtet und in 


Spätigfeit ‚Min werden , To wird ihr Einfluß unbegrängt, 


fein, Preußen: fand. in Hinſicht des gewöhnlichen Schul⸗, 


fo auch des Höheren: meiffenichaftlicgen Unterrichts, ſchon 
laͤngſt keinem Lande in der Welt nach. Es wird es num 
anch anberg; Ländern zuvorthun, ‚In ber Ausbildung feiner. 
- Gergerbetreibenben,. and damit wahrſcheinlich eher zum Ziele 


gilangen, als andere Länder. Fuͤr Schlefien wird ber. im _ 


‚ Breslau eröffnete technologiſche ‚Unterricht ſehr wohlthaͤtis 
fe Er kann insbeſondere auf den Betrieb ber zahlrei⸗ 
chen Woll⸗ und Leinenmanufalturen biefer Pravinz großen, 
Einfluß haben. In Frankreich ſtrebt man, raſch darin vor⸗ 
jüfchreisen. - In dirſem Winter werden in 98 Städten Vor⸗ 


 - träge über Mechanik in Anwendung auf Künfle in Frank. 


veich gehalten, und. der Minifter des Innern hat 40 Städte. 
welche ſich am meiften in diefer Hiuficht auszeichnen mit 
Mobellfommdungen befchenft. Der Seeminiſter laͤßt vom 
beit Profeſſoren der Hydrographie in. 25 Seeſtaͤdten biefe, 
Kenntniſſe: lehren. Die Ueberſicht weiche ung der geachtete 


- Dupin von dem Zuftande dei Schulweſens in Frankreich, 


gibt, zeigt aber, "def es viel Zeit und Mühe. koſten wird, 


einen Wunſch aus, benn in der Eroͤffnungsrede feiner vor⸗ 
jaͤhrigen Vorleſungen fagt er: „Es wird ein Tag kommen 


und dieſer gruͤnzt / ich. darf es hoffen, au dem Zeitpunkten 


worin wir leben, wo man mit den Sprachftudien, welche. 
Die Grundlage der literariſchen Erziehung ausmachen, das. 
leichte Studium der Mathematik und ber auf die Kuͤnſte 


angewandten Mechanik verbinden wird." Cr koͤnnte hinzu⸗ 


fügen dad Studium: der Phyſik und Chemie, denn dieſe Kad 
dem nafioneßen Gewerbetreibenden eben ſo unentbehrlich: er, 
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' Seitdem die Induftrie bie — blefer Wiſſenſchaf· 
een empfangen hat, und unaufhoͤrlich empfängt, ſeitdem 
dieſe. Induſtrie em maͤchtiges Element des Wohlſtandes 
and Reichthums der Nationen geworden, kann Die Kennt: 
niß der allgemeinen Huͤlfsmittel dee Induſtrie und einer 
neuen Theorie, die ſie mie Sicherheit zu diefen großen Ne 
‚ fultaten führt, den aufgeffärten Bürgern nicht mehr gleich 
guͤltig bleiben; ſeitdem ftelle fie fih auf den Rang der 
Grund⸗ Erfenntniffe auf die ber oͤffentliche Beamte feine 
Grundſaͤtze, feine Handlungen und feine Abſichten fügen 
ſoll. — Bei und; kaun man fagen ift diefer Tag ſchon 
erſchienen; Dank ſei es den aufgeflärten, einfichtevollen 
Männern, die den Werth des Gewerbfleiſſes und feine in- 
nige Verbindung mit der Nationalbildung laͤngſt richtig et: 
kannten, und die dazu gehörigen Mittel: auffaßten und in 
. Anwendung fehten! Sie getvahrten es fihon früher, daß 
dieſe Mittel nicht in einer übertriebenen und -monopoliftifch 


erſcheinienden Beſchuͤtzung einzelner Gewerbszweige beſtehen 


konnten, ſondern daß freies, unbeſchraͤnktes, ſich ſelbſt uͤber⸗ 
laſſenes Wirken und Thun, durch gruͤndliches Wiſſen und 
unſtfertigkeit unterſtuͤtzt, einzig und allein, die aͤchten und 
- richtigen Mittel. find, um zu den großen Reſultaten eines 
feſt begruͤndeten, nicht Fünftlich erfchaffenen, und daher ge 

ficherten National: Wöplftandes ju gelangen. Sei es auch) 


wirflich der Sal, daß der Reichthum Eingelner größer fein 


könnte, daß gewiſſe Gewerbszweige ihren Unternehmern be: 
trächtlichere Gewinne abwerfen fünnten, daß ein oder das an⸗ 
dere. Manifäktur-Gefchäft ſich vielleicht in ſtaͤrkerem Betriebe 
befindet möchte, wenn Handels: Befchränfungen beftänben, 
und ber Staat befondere Hegünftigungen auf Koſten bee 
. Ganzen gewährte, ſo iſt es doch ausgemacht, daß die Frei⸗ 
Br im Berfehr die allgemeine Wohlhabenheit am fefteften 
DL: 


B 


» 


begründet und verbreitet. Es iſt beſſer etwas weniger zu 
beſitzen, dieſes aber geſichert zu ſehen, und ſo zu ſtehen, 


daß man nicht fortwaͤhrend ber Gefahr ausgeſetzt iſt, durch 


äußere Ereigniſſe in feiner Thaͤtigkeit gehemmt, geſtoͤrt und 


in Verluſte gebracht zu werden. — Dieſe Sicherung ge⸗ 
waͤhrt unſern Gewerbtreibenden aber das von unſerer mei 


ſen Regierung angenommene Handelsſyſten in hohem Maaße, 


und es ſtehet ung gu, die aus ben erhabenen Grundſaͤtzen 


der Eiberalität entfpringenden DVortheile gehörig einzuſchen 


zu würdigen und anzuerkennen. 

Nicht bloß in dem Stande unſeres innern Ben 
kehrs, fondern auch in dem Suftande, worin ſich unfer 
ausmwärtiger Probuften» und Manufakturwaa 
ren Handel befindet, und für welchen die Ausſichten im» 


IE 1 a un Ze y 


mer beffer werben, finden wir die Beftätigung biefer Ber 


hauptungen. Schon erhebt fich ber Hauptzweig unſerer Nas 
tionals Probuftion, die WollsErzeugung, wieder von 


dem Schlage, den er durch die englifche Handelskriſis er 


fahren hatte. Die Wuth der Speculationen im Produkten 


Handel war in den legten Jahren vornämlich mit auf bie 


Wolle gerichtet tyorben. Man überführte Dadurch den Markt 
in Großbritannien. So groß und wichtig derſelbe auch für 
Deutfchland in dieſem Artikel ift, fo war bie Stärke der 
Zufuhr des Material® doch zu ungeheuer ; ald baf es fort: 
. während abgefeßt, und verarbeitet werben konnte. Wie bie 


übertriebene Nachftage unnatürliche Preife erzeugte; fo ver⸗ 
urfachte dieſe wieder eine gu weit getriebene Produftion des 
Wolle. Da bie Brüche dieſſeits wenig galten, und nicht 
abzufegen waren, fo follte die Wolle alles thun. Ueberall 
füchte man die Körner durch Verwandlung in Wolle gels. 


tend zu machen, und die Schafzucht fehien eine Zeitlang 
aan graͤnzenlos werden m tollen. Die Gewinne davon 


\ 


u 
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maren ju. aulocond alt des man ‚Pe ae eirigt hach 


afoaffen follen. Man hielt ſie für unveränberlich, weil man 


' 


das luftige Spiel: der Speculauten nicht erkannte, und nicht 


erſorſchte, ob daB; was fie auf den eugliſchen Marke brach . 


ten, auch mit dem Mebarf: der Manufalturen in Verhälts 
niE Rand, und: die zugeführten Quantitaͤten auch: wirklich 
verarbeitet werden Tonnen: Wenn biefe Maffen aber im 
Jahre 1825 das Doppelte des Bedarfs . betrugen, fo muß 
natuͤclich der Abzug Teine Grenzen „finden, und aus ber. fir 
loſen Ueberfuͤhrung einenzwirfach verderbliche Bolge entſte⸗ 


hen, anmal, daß writ ter Stockung ein beträchtlicher Fall 


der Peeiſe verbiumden wär; dann aber, daß auch dadurch 


nad ein ſehr fuͤhlbarer Raͤckſchlag hervorging, daß die Epos 


enlanten ihre Vorraͤthe, aus Mangel an Zahlungsmittel 
nicht an ſich behalten konnten, ſondern zu den niedrigſten 
Veariſen losſchlagen mußten, ſo daß ſelbſt ein. Theil des 


Ausgefuhrten wieder auf ben Continent zuruͤckgebracht wurdbe. 
Inbeß war abzuſehen, daß auch dieſe Kriſis voruͤbergehen 
voköde, Und fie if: nun gluͤcklich uͤberſtanden! Eugland 


wird jeberzeit ein bedeutender Abnehmer und Verbraucher 


der deucſchen Wolle: Bleiben, fo lange es nicht bloß feinen 


men Markt, fondern much die Maͤrkte ber. beiden Indien, 


mb die von Europa, wenigſtens theilweiſe, mit Wolle 


Tobrifsten aus ‚feinen Manufalturen gu verforgen bat. : Aus 
chentiſche Angaben ſetzen deren jährlichen Bedarf an frem⸗ 
der. Wolle ungefähr auf 20 Millionen Mund. Dielen zie⸗ 
hen fie jegt größtentheild aus Deutfchland, denn was Spa: 


nien und: Neu⸗Suͤbdwallis Dazu beiträgt, macht nur einen 
nicht "Geträchtlichen Theil davon aus. . Nun umserliegt es 
‚ kinem:Ziveifel, daß die freigewordenen fird -amerifanifchen 


Staaten und ſelbſt Norbs Amerika, bei ſteigender Bevoͤlle⸗ 


tung und Eivilifasion, immer vermögendere und flärfere - ' | 


\ 


I} 
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Gnufsinenten "eirnpäifihen. Ba beifateı Ibefgnhens uber: ber vo . 
wrefflidgenn englifchen Wollartikel ahseben werden, dr k:tfb 
fosochy: wit Buweifipeit: enzunahenen, daß der Wollberarf deu 
beitiſchen MWanufaliaren in Der: Folge noch. [che zuutharese 


wird. Diefer wirb aber durch erhoͤhete eigene Laudes⸗Proa⸗- 


delcion nicht. befihaffet, oder inbeib. and; heitifchen Celonbere 
Sejogen werden kdunen, Spanien, sen. hie / herrfchende &ners 
hie, den Befall der Landwirchſchaft ‚Gerkeigefihrt, : mind 

immer weniger liefen, und alfo: far. Die:.beitifchen: Menn⸗ 


ſalturiſten nichts Abrig bleiben/als. ſich moch : Inge Heie 


hindurch aud wahrſche inlich faͤr immer, mac, demhetrieb⸗ 
ſamen, und. daburch gluͤckſlichen Deutſchland zu wenden, 


: welches das koſtbare, mügliche: Pkodukt, im ſo uͤrſchweng⸗ 


ber Menge und in einem fo hohen Grade vnn Schem⸗ 
beit, Guͤte und Preiswuͤrdigkeit erzeugt und darbietet. Die 
Einfuhr vom fremder Wolle in ‚England betrug im: Dirt 
1614, 18400 154 Pfund, und ſlieg im Jahre. itzlts. auf 
10,366,868 Pfo, im: Jahre. 1924 auf 22,558;222, MP. 
und in dent Echwindel⸗Jahre 1825 auf 43700,553 BE. 
Sie bob ſich alfo in. dem letztern binahe um das Daxiſeche 
gegen 1814. Sieht man aber ab, ben Der erfünfititen Ein⸗ 
fahr des Jahres 1825, und Oergleicht mau. bie der naͤchſt 


vorhergegaugenen Jahre mit bes fruͤheren, ſo ergibt Ach 


bach, daf ‚fie in den letzten 12 Jahren um mehr:nit: bie 
Hälfte zugenommen hat. Betrachten wir hierbei die jatzgen 
Verhaͤltniſſe des großen Weltwarkts, und ſchließen wir aus 
den Ereigniſſen der neueren Zeit, auf die Folgen, bie fie 
für den Handel überhaupt, beſonders aber für ben Haudel 
Großbritanniens, haben muͤſſen, fo iſt eine Zumahıne der ' 

Woll⸗Manufaktur diefed Lande, folglich auch des Mer⸗ 
brauchs und der Zufuhr: des frencben Materials Er — | 
britannien wit Gewißpeit su erwarten. 
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Mußer dieſer Mſiche au Dit Beer bdelo 
Pi Wörugb der bemühen Molie male: England, era 
trot Nch ach; die cine: Fkeeen Biabikherkirfellen: im van 
tebeiteten Zuſtanbe Au "dei Aberfewifipen Händen: . 
Kyen der Verkehr mit Amerika wird TÜR Deriſchland ver⸗ 
Haltuianaſig eben fa zuurhenin/ aͤls für Engteud, Feauc! 
To" uud Helland dar das Meer jetztofti Alfa: Nationen 
feed‘ iR," und bie wiermepuiiiiieien Feſſeln zuabrechen find, die 
Ola: diekeni‘ Vorſchr nat dem ſuͤdctehan VErutinente von 


Benin urd den miſchen -Enlorjen Forthnge Bit- Fandenal 


mm 2 ZT — ge 


verdinderte | Die großen Bölgen der Diſdeiuugz und Selbt 
Raͤndigteit jener mermeßlichen ‚Bänder werben faͤr Drug - 
land wltht minder fruchtbringend Nein, ME Tür -anbere md 


. päifihe Staaten.‘ Ja -die Wergrößerurig Dieſes: überfenifigen 


HOꝛuibelt Hann md fribſt den Murft rbßbrisamniend Für 
ssflre- Wolle mehr entbehrlich machen, ündenſle IE: um TU 
miche ji. nanen) "ad: wir dadaurch zu größicher! gewercil⸗ 
Gere Veſchafuiguug -gukingen: and ben’ Fabtits und Man; 
dels⸗Gewinn an ber: fertigen ZBaare: davon Kanın. Go 
itänhrtig geht uinfere Tuch) ; Manufatzut ini: dande ſo 
Wirt aß: die‘ vochanbenen Maſchenci⸗ESpinureim Fat 
nar Exande ind; die Beſachungen ufmüshrh zu "ser? 
dihei.? Die’ mit Anretila / und Oſtindien —— Be 









Umcugen ſind hierle micht ohne Einißkl Nach / der Neber⸗ 


nhe der Dusch die: NMeimiſch /Weſtiniheũ · Conlpagnie bie 


ee Sing. der Schiffſuhet des ZYaheesvsuhn: feewarts 
wwmgefcchrun Wien, welhe--ben leiten Geſchafr od ericht 
derſelben beigefuͤgt werden, ſind uͤbertäuptuducch fie fie 


1;131,800 Nqhir. Ye Cour. an Wolen· Waaren verſaubl 
worden, wovon auf · Preußen für: 7 44 900 githir kommen / 


das abrige Deutſchland, bie: Schwing TS dieimuederlande 


ab wie m 876,900 Sin. geliafeti haben Dies zeigt 


2: Be ben Vawereilen/ Wanren, mange.fhr GUARD Bihler 


. bt Bumsung her ns Biannfaftur * ee der 
ben- antern. ıgenumpten, Lander . Zeberbavſt iR Dur Mining 
ua Mönemitzyrbtunhlefe Compagınie fait: ihert pifkeng Aa 
wirft: bat, wichh. umbebsaund, da deren Werth 5.378,70 
Kehle. .betzägt:.: Mon: dem Hachcartitel: Deinen «Kaas; 
bauen: für: BrRZRyLAf: Mihkr. angegangen ı- hat Parufen sel 
lain 1AOAAUD pke:- beigetragen ala über zwei QOuitheil. 





werkhickt. werben, seitt bagegen Sach ſen mit: 42 10H. MRehln 
vor; materbefien. ‚ive-Bntheil daron men Mreufen mn: auf: 
193,099 Rikku ht. ;. Im Seiden⸗hietikel kommon: ab⸗r 
non. 464,500 Rüthen auf Die Preuß, ‚Bügein» Provinen/hit 
Grafſchaft Mark nd Waſtphalen 46.400 Rihlr., eitenah 
des alte Land. fuͤr 3,500. Rihler Seidan⸗MWaaren: hattj 
selefert. bat: Kb fe. glaͤnzet Nyein⸗Proußen und: Meaſt⸗ 
ppalen in Run Metilel Den Eifene,. Stahl» und. Detnhe 
Waaren 14:330,000 Bisher. anf: ben- Betrag van MERAN 
Riblx. Von den uͤheigen verſandeen / Waaren konuen bis 
Poren. nicht ie eben dem Verhaͤltniſſe, auf Wanßen. tee: 
Indeßniß fein Antheil daran in den mehreſten iberwitgendz 
unh wenn Wir Erzaoen, Daß. ſich den Umsernchmmugeuhee 
Rbeiniſch⸗ FarBinbifchen Compagrie -wiehrere. andere. anſchlie⸗ 
Ben, namantfidıdie der - Seehandiungenprietät, :der. Elb⸗ 
Cempagnie und vielen. Privat⸗ Handlungahaͤuſer, ſo iſt nabi 
einleuchtenda· Haß higfer neue. Saukel auf ben. Betrieb ber 
prenßiſchen · Gwebe wirken, -und: fe: beleben maß Mae 
wichtigſten. zeigh ufich für .unfere National: Artikel Keimen 
und MBolles: md mid es für ſie Füuftig. noch mehr; Mar 
ben. Da die Nachfrage nach Woll⸗ Fabrikaten jegt fo he 
heuen⸗ ifu.; qls fie: ſobald nicht geweſen, fo werben die 
Preiſe ſich noch und nach mehr heben, uud auf Diejegige 
Stufe fielen, Die, Te jez annehmen, wenn fie: vicht 
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Baftlich — aueh; Auben —EE—— 
ber Srobuktion und: Eau famtion: chervergehen, wobei. fie -foßh 
uud ;für den Haͤndier und Merbanucher efrichigenb andfah: 
in. — Ans allem biefen ergibt ſich, daß dee Well; Bere 
bahr in unferm Lande Im jahre 1826, fo ſchwierig hie 
Murhöltuiffe: auch :gräotfen Find, ſich immer ‚aufrecht echob⸗ 
sn: hat, daß: aber hereits eine baſſere Conjunktur fie hu 
eingefveten iſtz und daß ihm das Jahr 1827 unbepineifikt 
wieder fa. gäuflig. fein. wird, alsihm Die Zeit vor 185 
mus gewehen iſt Unſere Lanbwirche mogen ſich daher bene 
lehnenden Geſchaͤſte ber. : Schafzucht ‚mit. dem bisherigen (Er 
fer. ne ir ihnen künftig: wieder umd ſtes am 
——— ev er 
Eine andere, Ausficht zeigt ſich unſern Banbbefigeen 
in ie Eeiffmms bes Marktes von Smßbritannien: für · das 
fremde Getreihen Es iſt in den vorjaͤhrigen Waiträgen 
ſchen angebenieh worden / daß die -Sufhebung der Nembit 
fin: England anumgunglich nochwendig, und die Frnie ie: 
sesihe „Einfuhr Die. Bedingung iſt, ohne weiche" das nıma 
Haudelsſyſtem der: beitiſchen Miniſter gar. nicht. haltbar 
. werden kanm  Dierseit hat die Nichtigkeit Diefer Behaup 
| tung heſtaͤtigt Wir.:lemten annehmen daß bie neuen Ge⸗ 
* fuͤr den Getreibrhanbel ſchon iu. ber: erſten Varkamentih 
gemg des Jahres -1826 zur Verbanbiutg kommen wuͤr⸗ 
da, und wir haͤtten hierin auch nicht geirrt, denn emän 
gewiß geſchehen, wenn bie mit einem aunerhoͤrten Schrecken 
verbundene Handekskriſis nicht gerade: Damals eingetroffen 
wäre, unb:bie: Mipifier daburch abgehalten worden: wären 
mit einer ſolchen eingreifenden Meuerung: aufzutreten. Die 
mächtige Parthei der. Bandbefiger, nicht geneigt ihr Mann» 
pol fo. leicht onfuugeben, hälte ficherlich, Die mehrere: Anhaͤn⸗ 
ger in der Rotien findende Meinnug/ daß die,. eingetretene 
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Briegecheit eine Folgeder Veränberumgen: im Hanbels⸗ 
Mnemn ſei, aufgenriffen ale dazu benntzt,dier wiiſen Vor⸗ 
füpbhue: der Miniſtern ie: vekampfen. Esriar: Haher rach⸗ 
fanif dloſe auszuſetzen, Kid die Stockeng ewas nachgelaſſers 
haltte, mb guͤnſtigere Umſtaͤnde fuͤr die Sache eingetvetent 
waron. Der Erfſelg kronte Wie Vorſicht des: engliſchen M 
niſterz denn ‚ber: günfligire Zeitpunkt zur Errcichung ihrer 
rhuclich⸗ n Zwecke trat bald ein, und die Mare ſelbſt kan 
ihnen dabei zu Huͤlfe, indan Dee ſchlichte Andfall der Se⸗ 
xide Ernder im Jahre‘ 1606 England in bie Gefahr ſedee, 
Manyel an Nabeangemittein zu leiden, und bie Rebierumg 
bahn berechtigt· wurde/ Maaßregeln pa reffen, die dieſer 
Gefahr vorbeugten. Sie konnte num vechluflg die Zulaſ⸗ 
fung derjenigen NMenetarten verordnen, an welchen es am 
mehreſten fehlte, und dieſes geſchah untir der Beſtimmum 
aner ſo angemeſſeanen Engangsabgabe, daß die Zafuhr des 
Freuden Setreides ‚hinreichend lehnende chitreien Tommseı 
Nun⸗wterliegt es keiten: Zweifel mehr, daß den Monk; 
pole der: britifchen: Landbefitzer ein Gabe Sgemucht 
wird, denn das Enbringen einer DIE insbiefe' —2** 
heit AR für Die in Kurſem -bevorfürkende Vercicitgung des 
Parlaments berät angekuͤndigt, und wie Könsket: mit Hei; 
licher Gewißheit erwarten, daß die Miniſter ein, Auf den 
von ihnen angenommenen liberalen Grundfitzen beruhendes 
Gefetzfuͤr den Getreide Handel burchſegen werben. Wahr 
ſcheinlich wird diefes noch vor Beendigung dieſer Wortedge - 
erfolgen, ba nach’ den Zeitungs: Nachrichten der Minifire 
.Eanning ben Plan wegen Abänderung des’ bisherigen Ge⸗ 
treide » Einfuhr⸗Syſtems am 12ten Febtuar. im Parlu⸗ 
mente vortragen wirb; und wir werben es noch verſammelt 
- Tem lernen. Daß bie Freiheit des Getreide⸗Markts in 
Großbritannien fuͤr Deutſchand, und insdeſondere für deu 
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NhöRHichEn Dheila defſelben, migemin ih Fe m 
bedarf wahh::.Seindv. Brand. : Wie Wirtung der vera 
Pulaffing:: äniger Peschguctwngen " geiät. ſuch Berkitäriiir- eb ' 
wem ſehr erhoͤheten Verkehr zwiſthen "beiden Gänberd,:'uhb, 
der groͤßereu: Oebhaftigkeit der Echiffſahre ‚in den DE "uud 
Derbfechäfen, der, Monarchie und auf dem Mein; Me 
dab: vereinigte -Rönigrei Groſſboritaumen nach: dem⸗ rin 
ses field Her alt. zahrſich 13: Piece Dinar Meitzen 
ad 30 Millionen: Quarter audects Getoeide vergehen d 
wird ihm Preußen hiergu einen beiraͤchtlichen Theien des 
Quasfalle ‚anbieten Hamn / ı Dei: derch die Unziaguthaint 
Dee Selbſterzeugung if ensfichne:tniefed: : Marhi a ſanciũ 
chen Angaben funden ſich vor: ber letzten Erndte imnhen 
Hauptlanden Curopas wicht uͤber 10: Mill. Hektoliter GI Gen 
tolit. V Schfl. 134 Metzen) Getreide vor. ‚rufen 
hatte aber unter allen baͤndern atn⸗ mriften "Werreike wre 


big Es· thaͤlt allein Era Fuͤnftheil alles zwiſchen Dei 


Weltmeer und ber Ofſtſee vorraͤthigein Getreibes ;:nushelr:auf 
Polen und Rußland nur 4 diefer- Maſſe, auf Hahend und 
gien nur 2; kam, Britanien fol nur „; NKeek. feines 
Bebarfe, oder nur für 11 Tage Vorrath gehabt haben; 
und «8 leuchtete alfo die Nothtwendigfeit fremder Zufuhr ein. 
Die Genauigkeit dieſer Angaben dahin geftelit, fo iſt gewiß 
daß England mit Mangel bedroht war und ift, und daß 
Preußen ihm vom feinen Ueberflüffen an Erzeugniffen zu 
annehmlichen Seifen ablaffen kann. Die, Freiheit des 
Handeld muß alle für beide Länder einen möglichen und 
wohlthätigen Verkehr begründen. Ä | 
Wir fehen demnach, dag die Audfichten für den 9. 


— 


-faß "ber beiden Hauptartikel unſerer Landwirthſchaft, Der 


Wolle und des Getreides, ſehr guͤnſtig find, — Hat ſich 
diefe aber ‚unter den druͤckenden Conjunkturen der letzteren 
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wit aufrecht erhalten, und ſind wir ins Sewerbfleiſſe im der 
ſchwĩerigen Kriſis von. 1828 nice zurückgegangen, fo wind 
dies ins Jahre 1827 noch ‚weniger ber Fall. ſein Können, 
vdielmehr IT mit Beſtimmitheit zu behaupten, DuS Preußens 
Landesirthfchaft; / Hand in Sand mit den gewerblichen Kun 
ſten und. dem Handel, fortſchreiten wird, daß alle immer 
mehr erbluͤhen und ſich ausbilden werden. — Die Freiheit 
im Where nach. augen und im Innern, ohne kuͤnſtliche 
Mittel,und laͤſtige Beſchraͤnkungen, kann Dies allein ber 
wirken. Heil alſo unſerm Staate, worin fie. beſtehet! — 
Needamerika wird England. in. ber Sewerbthaͤtigleit und 
üb: Ainſtfleiß Bald‘ bermeffen, weil es ſte befigt, und. wit 
Böunen es ebenſowohl in Europa für. alle die Länder bie 
noch ie Heil in Verboten und Verſchließungen fachen, und 
die Macht bed Zeitgeifteß nicht erkennen! Und hiermit 
gehen: wir nun uͤber anf: die eigentlichen Segenſtaͤnde un⸗ 
ſerer :Unterbaltungen ,. die neueſten — in den 
— wichtigſten Birken. ber Getgerbe 

„Sekten im Januar 1827. \. 


” 





L 
. Dampfmafhine und Damp 


Der Artikel der Be RENNER macht — eis 
nen fehr wichligen Theil unferer Unterhattungen aus. Der 
raftlofe Eifer der Gelehrten und Künftler hat in dem able 
1826 nicht nachgelaffen, Neues und Verbeſſertes in - dies 
ſem Zweige der mechanifchen Leiſtungen hervorzubriugen 
Die Geſchichte der Dampfmaſchinen wird taͤglich durch neue 
Erfindungen, Vorſchlaͤge zu Vervollkommnungen dei. Vor⸗ 
handenen, in Anwendung Befndlichen, und durch Aufſtel⸗ 
lung von een,‘ bie einen Höheren aber geringeren Grab 
= praftifcher Ausfuͤhrbarkeit haben, bereichert, und wenn 

es in Zufunft hiermit fo fortgehet, wie in ber letzteren 


Zeit, fo wird fie bald im Gebiete ber Wiffenfchaft ein fo 


weited Feld eirinehmen, daß fehr viel Muͤhe und Zeit. Day 
sehören- wird, daſſelbe zu durchlaufen, und ihr Studium zu 
einens ber umfäffendfien und ‚anftrengenöften. fi) erheben 
dürfte,. die der wißbegierige Kuͤnſtler und Gelehrte zum 
Gegenfiande feiner Beſchaͤftigung waͤhlen koͤnnte. Wir has 
ben in dem verfloffenen Sabre durch bie in dem erfchienenen 
erſten Theile ber Abhandlungen : ber- technifchen: Deputation 
für Gewerbe enthaltenen Beiträge zur Kenntniß der Dampf: 
maſchinen, von dem Herren Fabriken Commiſſiongrath 
Severin, ein ſehr lehrreiches, bis jetzt, in feiner Art, 
noch einziges Werk erhalten, weiches allen Maſchinenbauern 
und Mechanifern von ders höchften Nuten fein wirb. Es 
umfaßt nicht allein die Angabe der erſten Werfuihe, die 


N 
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‚ Dämpfe ald bewegende Kraft amzuwenden, welche die Ma⸗ 
ſchinen von Savery und Newcomen, in's Leben ge⸗ 
bracht haben, ſondern verbreitet ſich ausfuͤhrlich uͤber die 
merftoürdigen, beiſpiellos wichtigen Erfindungen von Watt, 
und die--Veräjiberungen, welche die Dampfmaſchine durch 
Abe ſelbſt, und hierauf durch andere in England, Frank⸗ 
‚reich und Deutſchland erfahren, hat. Wir lernen darin 
bie ſpaͤteren Erfintungen und Verdeſſerugen in der. Dampf 
"malchinenwelt kernen, namentlich die Hochdruckmaſchinen 
mit gufi.unb niebergehenden Kalben; bie Maſchinen mie 
2. .Eplindern zur doppelten Benutzung des Dampfes; bie 
wotiemieden Maſthiuen; verſchiehene andere durch Feuer und 
Märnte in Bewegung geſetzte Maſchinen; ferner finden wie 
darin, Angaben der verſchledenen Keſſel und Feuerungen 
der Dampfmaſchinen, und Belehrungen über deren erfor⸗ 
liche Veſchaffenheit und Einrichtung, um nach "den Umſtaͤn⸗ 
den zweckmaͤßig zu ſein; endlich ausfuͤhrliche Nachrichten 
über die Anwendung der. Dampfmaſchinen auf Die Bewe⸗ 
gang ‚der Schiffe. . Diefen fihönen geſchichelichen Darſtellun⸗ 
sun: folgt Die betaifirte Befkhreibung der Dampfmaſchinen 
welche: in den hieſigen Fabriken der Herrn Tappert, Dane 
nenherger und Becker, auch in der hieſigen Patent Pa⸗ 
pier Fabrtik aufgeſtellt find, fo wie bie der Dampfmaſchine 
des Mechanilud Freund, und ihres Effekts. Diefer Theil 
des Werte iſt beſonders deshalb intereffant,. weil darin 
‘ Madehinen beſchrieben find, Die hier jeberman in Yugen- 
ſchein nehmen, und ton deren Eonfieuftion und Wirkung 
ein jeder ſich ſelbſt unterrichten kann. Die Bezeichnung 
und Erklaͤrung ihrer einzelnen Theile verbreiten insbeſon⸗ 
dere viel Licht Aber bie Sache, und Fünnen jedem mecha⸗ 
nifihen Kunſtler und Folrifkunternehmer bie Anfertiguug 
und Aufftellig aͤhnlicher Maſchinen xrleichtern Yu bie 
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uf Erfahmugngegrändiin Danıhen iheer Preeiſe, Mufkd 
Img: umir Brtrieilieflen, Himchts uf-den Verbaccch 
des Senermatstigld. werdenfoͤr jchen Sewerbtreibenden 
vielen Werth haben. Sehr belehrend ud ebenfalls die 
hierauf folgenden Beitraͤge uͤber Verunderung bet Richtung 
in Der Bewegung einer Dampfmaſchine; und Die. beige⸗ 
brachte. Tabelle der bei dem Wergbau anfgefiellten Dampf. 
nmaſchinen in den. NYreutziſchen Gtaaten, .‚teiche 77 bergieir 
den machweilef, zejgt,..Dafi Die Dampfmaſchinen tech uch 
ſchon Bei; uns eine ziemlich ausgebrejtete Auesenbung- ge; 
.tunben haben. Die Machtweifung . enthält nußer...der. Am 
gabe des Detd, Wo.-bie Maſchiven arbeiten, die Mensen 
ihrer Verfertiger, die des Dupchmeſſers des Cylinders in 
Zollen, ber Anzahl der Pferdekraͤfte, des Verbrauchs an 
VBrennmaterials sion. jeden Maſchine in 24 Stunden: und 
hes · Mreiſes der, Maſchine. Hiernach hetcaͤgt bie Summe 
ber Pferdekraͤfte der varhandenen Dampfwaſchinen ins. Nie⸗ 
derfaͤchſiſch · Zhoͤrinaſchen Bezirk eima A0; ir Weſtphaͤli 
ſchen 3493im Mheiniſchen 307., im ˖VBraundenburgiſch; 
Meußiſchen 373 im Schleſiſchen 479, „zufommen alſo ma 
4104. Wem auch nicht, alle Diele Maſchinen Zeg: und 
Nacht arbeiten, ſo erſparen ſie doch wenigſtens, die nen 
haltung von etwa 3000 Plerden. Hierzu kaͤmen noch die 
Bike; weſche die im ben Prinat⸗Fabrikanſtalten in Ber⸗ 
Im und an. mehreren andern Qim im Bande in Betrieb 
befindlichen Malchinen erſparen, welche auch noch Auf meh · 
vere hundert Pferde gehen kaunen, da-ıbie: 10 Maſchinen 
welche his jetzt an. der. Werkſtatt de: Heren Freu ub aus 
sgangen find, „allein zuſammen sta. 05 Pferbckrafte be⸗ 
tagen, mad. bie Fabeik ber Herden Onglerth Menleaun 
er Dob tzs zu; Eſchweller⸗Pumpe, anther he. Melehinen 
für: die ergereric wach 10. Maſchiven nu 57. Pfetdan 
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Kraft an verfihiebee Tabetfin geliefeit, und: im Tante 
4926. 5 Maſchinen zu 00 Pferdekraſten: in Arbeit bay! 
Aus der Mafchiuenfibrif der Herren Harkort' Thomas 
und Comp. in Wetter aber waren bis un Ende des Jahh⸗ 
‚08 1835, außer :3'Mafchinen für die Bergwerke, welche 
99: Mferdefräfte haben, in kurzer Zeit noch 15 Maſchinen 
geliefert worden, die nach dem Darüber mitgelheilten Ber 
geichniffe zufammen 190 Pferdekraͤfte haben füllen. Bea 
kann alſo füglich annehmen r: baß die jetzt in der Preußi⸗ 
Rhen: Monarchie "vorhandenen Dampfntaſchinen die Aebeit 
von 3500 Pferden erſetzen. — Eine Erſparung die natuͤr⸗ 


t ⸗ 


Ai mit der darch bie Dampfmaſchinen in England hervor: 


gebrachten noch gar nicht in Vergleich zu fielen iſt. Das 
Ießte Quaterly Review berechnet nemlich ih einem Auf 
füge: History and Prospetts of brtish Industry, daß 
gegenwaͤrtig in England in 18 Stunden daburch eben fü 
viel gearbeitet wird, als ehevor kaum in’20 Yahren haͤtte 
geliefert werden koͤnnen, und daß England daburch jaͤhrlich 
an 700 Millionen Pfund Sterling gewinnt. Welche un⸗ 
geheure Wirkungen der Dampfmaſchinen auf die engliſche 
Induſtrie! Wie dem aber immmer ſei; durch dieſe Ueber⸗ 
ſucht in dem ſchaͤtzbdaren Werke lernen wir bie erfreuliche 
Verbreitung der Dampfmaſchinen im Lande, und bie Lei; 
fingen ber neu errichteten Anftalten zu ihrer Erbauung 
kennen. — Die die Beiträge zur. Kenntniß der Dampfma⸗ 
ſchinen fchließenden allgemeinen Betrachtungen über Dampf, 
Dampfmafchinen und ihre Theile, welche ſich über den 
Dampf, die Keffel, die Cylinder, die Kraftberechnung und 
bie eingelnen Theile verbreiten,” geben. ben hoͤchſten Be⸗ 
weis der. gründlichen Sachkunde des Verfaſſers und: feines 
tiefeindringenden Studiums in biefem Sache: Es iſt alfo 
durch Die — dieſes koſtbaren Werks einem Beduͤrf⸗ 


niſſe 


— —— 65 


siffe abgcholſen, 1»ad bicher beßunb, sd der Oerr Diech 
tse der techmiſchen Gewerbe Deputation. ‚dat: dadurch ‚bie 
vielen Verdienſte, die ee. ſich um, bie — — 
ſamkeit erworben, noch um Vieles vermehrt. | 
In England find neuerlich ebenfalls zwei Werke —* 
Dampfwmaſchinen angekuͤndigt worden, Die. eine wigemeine 
Nuͤtzlichkeit verſprechen. Schon die Namen ihrer Gerne 
geber, Birkbeck und Tredgold, berechtigen zu dieſer 
Erwartung, und die son ihnen deshalb gemachten Ankuͤn⸗ 
Digungen geben noch einen größeren Grund hierin. - Da fie 
Details von den in England vorhandenen oo. 
geben werben, deren. Zahl belanntlich ſehr groß iſt, und 
Be alles das ſinnlich vor Augen haben, was wir aur aus 
Beſchreibungen und Abbildungen, die oft unzureichend ſind, 
entnehmen muͤſſen, ſo. kann ihre Arbeit eine Gruͤnblichkeit 
und Vollſtaͤndigkeit erhalten, die dieſſeits gar nicht zu errei⸗ 
chen ſteht; und es wird zu wuͤnſchen ſein, daß für Deutſch⸗ 
land, gute Ueberſetzungen dieſer Werke, mit genauen Nach 
bildunigen ber beigefügten. Kupfertafeln, gemacht milden, 
wog wohl niemand mehr geeignet fein möchte, als unfer 
verdiente Severin. Wir fehen jedoch, daß bie Hülfsmite 
tel. am Unterricht der Kunftbefliffenen, die fich dem Dampf⸗ 
maſchinenbau wibmen, jetzt auf das zweckmaͤßigſte darge» 
boten find, und e8 immer mehr werden; und daß es nur 
darauf ankoͤmmt, fie gehörig su ergreifen und zu benußen, 
wm dieſſeits in dieſem Fache den Briten in ER eben» 
fals näher ja fommen. | | 
| Ph Habe, fruͤherhin in diefen Bonträgen eine gebrängte 
Meberficht bed. Sefshichlichen. ber Dampfmafihinen gegeben 
die ins Wefentlichen mit derjenigen übereinflimmt, welche 
Ne. Beiträge zur Kenntniß der Dampfmafchinen mittheilen, 
ud veoweiſe deshalb auf diefe, und auf meine Beitraͤge 
an — €. 
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zür Gewerbe⸗ uud Handelskunde fuͤr 1838, S. 24 u. f. — 
Der Zweck unſcerer jetzigen Unterhaltungen iſt hauptſaͤchlich 
"dasjenige Fennen zu lernen, was img Laufe des letztverfloſ⸗ 
= Jahres im. Gebiete der Danıpfmafchinen vorgekom⸗ 

men ifl, und hieruͤber Famıı ich, aus dem neueren Zeitfchrife 
ten ,: Folgendes als Da? Birigfe und — | 
mittheilen. . 





CHerkins ET 

‚Die Erwartungen ber Wirkungen ber neuen Dampf⸗ 
. wafchinen nach Perkins Syſtems fiheinen im Algemeis 
nen: nicht in Erfüllung zu gehen... Die Zeitfehriften, welche 
Die erfien Nachrichten von der Erfindung. gaben, und bie 
größten Hoffnungen. davon hegten, beobachten zum Theil 
jegt ein tiefes Stillſchweigen darüber. Dies koͤnnte zu dem 
Schluß berechtigen, der Erfinder habe die Sache aufgeges 
ben, weil die Erfahrung zeige, fie konne nicht. praktiſch 
werden. Es iſt Daher ‚erfreulich gu ſehen, daß dies nicht 
der Fall iſt, und daß Herr Perkins ſeine Verſuche, das 
neue Syſtem in Anwendung zu bringen, noch unermuͤbet 
fortſetzt. Das London Journal of arts and Scien- 
ees, Vol. XI. No. 67. May 1826. S. 264, enthält eine 
Mittheilung von einem feiner Correfponbenten, von deſſen 
urtheil, Einficht und Bedachtſamkeit in’ folchen Dingen es 
die hoͤchſte Meinung hegt, die ich glaube als eine Folge 
der früßer in diefen Vorlefungen gegebenen Nachrichten eben⸗ 
falls hier aufnehmen zu müffen. : Sie lautet dahin: Herru 
Perkins Syſtem hochgefpannten Dampf zu eizamgen ifE 
neuerlich bei einer einfachen Bumpenmafchine in Cornwallis, 
durch den Eivil-Engineer Samuel Moyle, angervandt wor⸗ 
ben. Obgleich die Mafchine jetzt noch nicht in allen ihren 
Theilen volftänbig iſt, iſt dach genng geſchehen, ihre große 
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Kraft und Sicherheit zu beweiſen. Hinfichtlich auf die Er⸗ 


fparung an Brennmaterial iſt noch nichts enefchiedened bes 
fannt, wegen der Unvolllommenheit der Injeftiond - Pumpe, 


welche manchmal nicht genug Waſſer Tieferte, obgleich dieſe 


Erfparung unbezweifelt groß iſt. So viel ift indeß ermit⸗ 
telt, daß je höher gefpanne der gebrauchte. Dampf iſt, um 
fo größer der Gewinn if. Wird Dampf zu 42 Pfund auf 
den Zoll, oder zu 3 Atmofphären Druc gebraucht, ohne 
Sondenfation in dem Eylinder, fo wird unbezweifelt nicht 
mehr bewirkt, wenn überhaupt noch fo viel, als durch eine 
Eondenfationd: Mafthine die mit Dampf zu 3 oder 4 PP. 
Drucd auf den Zoll arbeitet. Die Muslaffungsfeite des Koͤl⸗ 
bens hat nicht bloß "ben Druck der Atmoſphaͤre zu über: 
winben, fondern auch bie Reibung des Dampfs, der aus 
dem Eylinder durch das Eduktionsrohr entweicht, — 
mindeſtens eine halbe Atmoſpaͤre weniger betraͤgt, 

21 Pfund Widerſtand gibt. Rechnet man die Reibung = 
Kolbens, der Kolbenflange, und der Ventile hinzu, fo wird 
ſehr wenig mehr Druck, wenn überhatipt, auf den Zoll vor⸗ 
handen fein, ald wenn Dampf von niedriger Spannung ges 
braucht wird. Es zeige fih daß ungefähr: zwei Dritrheil 
der 42 Pfund Dick auf den Zoll durch den Widerſtand 
auf der Eduktions⸗Seite des Kolbend verloren gehn. So 
wie aber der Druck des Dampfs vermehrt wird, iſt der 
Serwinn faſt gan auf der Induktions⸗Seite des Kolbens, 
weil der Widerfiand ‚gegen das Ausſtroͤmen des Dampfe 
fehr wenig größer iſt, wenn mit. 500 Pfund auf den Zell 
oder mit 42 Pfund gearbeitet wird. 

Folgende Angaben zeigen die Kraft und Eicerfeit; ob 
gleich nicht den Betrag der Erfparung an Geuermateril. | 
Diefe Maſchine mit einem Kolben von 9% Zoll Durchmef 
ſer, md 6: Zug Hub, bob eine Waſſerſaͤule von 40 Zoll 

E 2 
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Durchmeffer und 40 Fuß Höhe, wobei fie nicht mehr als 
4120 Pfund Kohlen in ber. Stunde verzehrte, indem fie 
14—6! Hube in der Minute machte. Da aber die Ma⸗ 
ſchine niemals gu einer Zeit laͤnger als zwei Stunden ar⸗ 
beitete, fo if nicht möglich zu fagen, was die wirkliche 
Erfparung an Keuermaterial fein würde. Wird die Mas 
ſchine vollendet fein, und damit Tag für Tag ununterbros 
chen gearbeitet werden, dann wird bie Erfparung an Feuer⸗ 
material erft beſtimmt feftzufegen fein. Da die Weite der. 
Pumpe 20mal größer ald die bed. Dampf» Eylinder® war, 
und das Waſſer 40 Fuß hoch gehoben wurde, fo wog es 
das Gewicht oder die Kraft von 25 Atmofphären auf; da 
man aber die Reibung sc. gu der zur Hebung bed Waſſers 


erforderlichen Kraft Bingurechnen muß, fo fand man es nd» 


tig deu Dampf auf ungefähr 32 Atmofpiren zu Bringen, 
um bee Pumpe einen Fräftigen Hub zu geben. 

| Die Sicherheit diefer Maſchine ift durch ofteres Aut. 
einendergehen ober Springen, das bei den Verſuchen ben 
gefpannten Dampf gu erzeugen, ober irgend einer Verletzung 
erfolgte, betwiefen worden. Das Marimum bes geſpann⸗ 
ten Dampfs iſt noch nicht feftgeftellt, aber ohne Zweifel 
wird die Erfparung um fo größer fein; je höher er prak⸗ 
tifch angetvendet werben fann. Der größte Theil des Ge⸗ 
winns bei hochgefpanntem Dampf ſcheint feiner Eigenfchaft fich 
auszudehnen zugefchrieben werben zu müflen. Je Höher der 
Dampf gefpanne iſt, um fo eher kann der Hub abgefthlofs 
fen werben; und um fo mehr wird natuͤrlicherweiſe durch 
Ausdehnung gewonnen. Der bdchſte Dampf, den Herr 
Perkins jemals in feinen Dampfmafthinen gebraucht Hat, | 
it 800 Pfund auf den Zoll, oder etwa 57 Atmoſphaͤrn. 

“Seine Verfuche Haben gegeigt, daß der Gewinn in die 
nem geometrifchen Verbaͤltniſſe ſteigt. In einigen biefer 
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he ein Deurck · von· 1800 Pfund auf Ben Dnadrats 


soll unit volllommener ‚Sicherheit angewendet worden, und 
es fand fh, daß er Musletenkugeln von gleicher Groͤße 
und in gleicher Entfernung um ein Viertel tiefer im das 
Sr: ſchoß als das ſtaͤrkſte Schießpulver. Herr Pexkins 
bat eine andere ſonderbabe Entdeckung · beim Verſuchen des 


geſpinnten Dampf’ gemacht, nämlich die, daß die Tempe⸗ 


ratur nicht immer die wahre Kraft des Dampfs zeigt, ob⸗ 
gbeich der Dampf mit dem Waſſer in Beruͤhrung iſt wo⸗ 


voner erzeugt wird; aber wit koͤnnen uns hieruͤber nicht 
@ audlafften als teir twünfchten, da Herr Berkins fein 
yumır auf dieſeẽ Mittel Hoch niche entnommen Bat. 

Dieſe Darſtellung ber Leitungen ber Perkinsſchen 
Maſchn⸗ in Cerutwatis wird Durch ein’ Seteſt der; ‚Herren 
Henry und Joſiah Hornblower bekräftigt, welche als 
praktiſche Mechaniker dazu gebraucht worden find, fie an 
— ‚dortigen eg Pumpenmaſchine angibringen.. 


VDie aus dei Verſuchen des Herrn Perkins hervor⸗ 
— Entdeckung mit Dampf zu ſchießen bat in der 
Welt? viel Senfation gemacht. Wir haben die Sache in 
bieſen Vorleſungen Tehnen gelernt. (Siehe die Veiträge zur 
GSawerber und Gandelsfimde 1825, &.50 u. fi) Im vo⸗ 
rizis Jahre lonnte man zwar die Mefiilfate der von dem 
Yen Perkins angeſtellten Betfüche Flintenkugeln mit 
" Daiapf: zu hießen, mitcheilen, aber noc) ! feine “finnliche 
Aufchaunng des dabei. gebrauchten Apparatd geben. (Giche 
die Beittäge für 1826, ©. 45 u. f.)Jetzt fee ins das 
Glasgow Mechanic’s Magazine No. 108. S. 338 Day. 
in den Stand, welches eine Abbildung befielben liefert. Es 
beſteht in einem Flintenlaufe, ungefäft 6 Fuß lang. An 
———— des Gewehres, von wel⸗ 
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weicher das in-der Kammer arbeitende Stuͤck leitet, und 
wodurch Die Kugeln aus darüber angebrachten Trichtern ‚aber. 
Ruͤmpfen, in melde die Kugeln gethan werben, eine nach 
ber andem, in die Kammer fallen, wenn ber Griff ſo weit 
waͤglich bewegt wirdb. Am nuteren Theil der Kammer, bes 
erhalten wird. Hinter der Bang. findet ſich ein Drab⸗ 
gefuͤge, wodurch es moͤglich wird, Dem Lauf zu heben zunh 
zu ſenken, und beinahe nach allem Richtungen zu bewegen 
Der Dampf tritt hurch. eine Roͤhre ein, Die mit einer Droſ⸗ 
ſelllappe in Verbindung ſtehet, wopurch der Dampf aue 
dem Erzeuger /herbeigelaſſen wird. + „Das Dampf» Schuß: 
gewehr ſchießt in. Giner Minute 250. her: 15/000. Mal 
in, Einer Stunde, und braucht hierzu mr. 5 Buſbels Kob⸗ 
leg, die hundert Mal wohlfeiler find, als 10000 ahuu⸗ 
‚gen Schießpulver. — Das Mechanies Magaasing,gibt. cuch 
die Abbildung der Kugeln vor der Ladung und nachdem ſie 
gegen eine eiſerne Scheiße in einer ‚Entfernung von 100 Fuß 
von der Mündung des Laufs abgeſchoſſen worden Die 
Veränderung ihrer Geflalt zeige in ber That die ungehnme. 
Gewalt des Dampf, deren Wirkung, wie ‚aefagt aid, nafle; 
Einbildungskraft uͤberſteigt. Das Magenine ſtellt dit Fol⸗ 
gen ‚auf, welche aus dieſer Erfindung. hervorgeben werden 
und, beterkt, ſie werhe nicht verloren gehen. Inwwiſcho· 
haben wir big, jetzt noch. feine Nachricht von ber praktiſchen 
Anwendung ber Perkins ſchen Dampf⸗ Schießgewehre, und 
wir ſtehen noch immer in der — dieſe einueteg, 
zu ſeben. | Ä ze 

* 

„. Das Bulletin des — — Na. 4. 
Marz 1826. 8. 203. theilt Becherlougen Dad Proſtſſro⸗ 
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fei. Er hat / endlich michrere Veſtaͤtiguugen dieſer Wahrheit 
erſahren,/ welche jeden Zweiſel ſcheinen eben zus Können 
Bine Bir. fihlogenbiten. iſt ihm auf einer in. Englad 966 
made Ace Dusch «Gern Perkins mitgethellt erden, 
dinfen eifpigen Berfertiger der Maſchinen mit hohem? Drac 
Herr — ſuchte belanntlich die Kraft ſeiner Maſchi⸗ 
wen inmer mehr zu erhöhen, und da er datei. farb, daß 
die lupfernen Keſſel einer mächtigen Hitze ‚nicht widerſtan⸗ 
Son; gelang es ihm enblich ſich einen eiſtrnun Keſſel aus 
Anem nf u verfißuffen: Eefrent bie Cemnperatur weil 
hößer treiben zu: konnen, als bisher, erwartete: er bie kraf. 
tigſten Wirkungen. Wie groß: war aber ſein Erſtaunen, 
As er ſah, daß das usgebra des Daupfes audatt ei: 
Set: ge. werden, vos einem gwiſſen Grade an/ninur Hille 
enge v Er UNTEN: 
3 Der Element. meint, daß zar Eklaͤrung Diefer af 2 
—— angenemmen werden The? buß die 
einer zu großen Hige zumsgefigte Waſſerntuiſſo von dem Re 
amgebenben. Dampfe, der brkauntlich am den: Seilenwau⸗ 
ten des Eeſaͤffes auffteigt/ gaͤnſlich mir craporgectieben 
werbe. Acsdann hört das von der Beruͤhrunz der Seiten⸗ 
wänbe.: enthobene Waſſer anf zu vordanpfrunVn ·dieſer 
Art; ſagt / er, bleilenMWuſſer tropfen, auf Ane vgluͤhende 
Matte. gewworfen, umvrvſchreobgleich ſie eiuernfuͤnf cher 
Krach hoheren an ausgeſeht fabı, als zum A 
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er‘ 


Za fihen feiher ee ee 


IR, Davis, (fiehe bie Beitraͤge zur Gewerbe, und Hau⸗ 
Selöhmahe für: 1625, S. 87), bei Gasarten von habe 


Deucha harch hör gerinaſte Erhöhung ber Densperatur, maͤch 


tigrıaagtiffen werben, und ‚beren Druck erfiaunlich vermehrt 
‚ wind, meranf.pr Die Hoffnung grünbete, daß eine gmedimnds 
Sig erbeute Enfmalchine, ben Dampfmaſchinen  gleichfoms 
we nnd. fie. in mehreren Beziehungen uͤbertreffen werde/ 
ſcheint bereits in's Leben zu treten. Der belaunte Phe 
Im. Sasıedan verfolgte Die bee. und fand daß das Koh⸗ 


" erden laun, worin es bei einer nur wenig erhoͤheten Tem⸗ 
ptratur einegroße. Sepanfiofraft- annimmt. Nach eine im 


‚des Gitzunon der pbilnmasifchen Geſcliſchaft zu Paris won, _ 


Hera Payen, der vor Kurzem England beſuchte, mitge 

theilten Nachricht: hat der berühmte Ingenieur Bruͤ nel 
ſucht, Dis. Garhe praktiſch zu machen, und es ift ihm: ges 
lungen ainen Gas. Apparat aufpuſtellen, mittelſt welchen das 
eymprimirka loblenſaure God mirklich als Triebkruſt. in Pie 


[3 . 
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| wendung gebracht werben TOR. Die Seren Ternaux und 
Deleſſert haben ein Importations⸗Wrevet Für dieſe Erfins 


bang in Frunkreich ‚genommen. In dieſem Apparat wird 
die. Bewegangklruft von ber..in flaſſtgem Zuſtande ſich Se 
ſindenben Kohlenſaure bei einer Temperatur von 10°, ums 


ter einem Donde von 30 Atmoſphaͤren, zes 
Dies ſaſſige Bas: iſt in zwei Eyliadern eingefchloffen, bie 
ſcch an den. Seiten Enden des Apparats befinden, und weit 


eissamber in Verbindung gefsgt find. Um Das Gleichgewiche 
auffuhrben, ericht es hin, die Tempera der in einem bei 
Goribenfatoren enthaltenen Fluͤftigkeit abwechſeln zu laſſen 
Der, Einfluß der VBaͤrme auf. dies ftuſſige Gas iſt von der 


Artj daß man auf eine Erhöhung von 100° einen Druck von 


oo:Amvſphacen erhält; ein ungehenver Druck, welcher, ba et 
me den von bem andern Condenſator ausgeübten gam Gi 
wengetnicht hat, Dad Bewegungemittel (le Moteur, den Role 
Ben, ). mis: einer Kraft von 60. Atmoſphaͤren zu verdraͤngen 
ſtrebt. Herr Bruͤnel Bat fühon. ein. Medell verfertigen 
laſſen, und ift jegt mit. dem Bau einer Maſchine Self 
tigt, deren· Säle der son 8. erden gleich; kommen (ol. 
Der große Vorcheil der Maſchine beſteht darin, daß a 
wicht noͤchig ft, die Temperatur bed Condenſators uaͤber bit 
des lechenden Waſſers zu erhoͤhen, um den — 
Deuck von:00 Armoſphaͤren herverzubringen. 

Dac Repertory af Patent Inveutions No. O- Mir 
1826, Ueſert auch. &.:157. bereits die Patents» Erliärang 
auf Diesfiunwiche BWorrichtung, die. Herr Bruͤnel zur Her⸗ 
verbeiugnug eier. mechaniſchen Kauft durch das verdichteie 
Gas erdacht / hat. Die Maſchinerie beſteht in zwei Cylin⸗ 
dan (Receivexs).. Die das verdichtete fluͤſſige Sad. end 
halten, sh durch welche duͤune ımetaliene Nohren gehn, 
in welche warms ober laltese Weiter. gelaffen wirb. Vieſe 





7 
Gulinder ſtehen wit wei” andern ie erkinbung (Ixpam- 
sion versdls) bie Dusch Möhren, bie eine Yon ben, Die an⸗ 
dere. von ‚unten, auf dem Arbeits Chlinder, werin der ads 
bon fpielt, verbunden ſtard. Dieſe enthalten Del. und Schwim⸗ 
mer, ald ein Medium zwiſchen dem Gas und dem Keiben: 
Birk: num in Die Roͤhren des einen Keceivons heißes Waſ⸗ 
fee zu eiwa 120° und is Die des andern kaltes Waſſer ges 
ttieban,: ſo twitd bie Gasfküffigfeit in dene erſten ‚Eylinder 
mit einer Kraft von etwa YO Atmoſphaͤren wirben, unter⸗ 
beffen: bie im dan weiten Receiver mr eine Kraft von 
40 ober .50 Atmefphären: ausaͤben wird. Der Unterſchieb 
zwiſchen dent Druck: in beiden, iſt bie wirkende Kralt, bit 


hun das Medium des Oels, auf ben Kollen: in beur mit 


leren Arbeta⸗Eylinder wirken, ab wenn heine und kal⸗ 
tes Waſſer in die beiden Receivers eingelaſſen wirb, das 
Steigen: und Gallen. des Kalbene herverkeingen wirh. Cine 


Abbildeng, wonen bie.bier. beigefügte abgenecumen, im Be; 


perdory erfundih da Bones Den. Michfunkeit fi 


wobl denken latt 


ir. numphry Dany — bei ver. —— 


machnag ſeiner Enctheckung ſelbſt, daß ſich für den Mugen 


Blick nech manche Schatjerigkeiten Dabei: finden nüchtern 
ren⸗Gas⸗Fluͤſſgkeit ins Großen zu bewerkſtelligon/ daß enag 
(ech. Deren, gleich ben Waſſerbaͤmpfen in:.bei. Dampfma⸗ 


hinten bedienen Fünnte. Auch Thenard'glaubt, die greſe 


Schwitrigkeit werde darin befschen , deu Druck; nen BD Mt 


moſphaͤren zu erhalten, tweldyer.nöthig. ift; mm bad Gab.zm 
verdichten. Sat man einmal dieſen Druck hervorgebracht, 
fo. wied aledanun nicht. leichtey fein, als die Gewegung der 


WMaſchine, in weißen nberdies amd dein Dropfen ſuiſſige 
goltenſtare, migb: verloren Hefe. Ware. es dem Hevrn 


— — — — —— — — — ———— üö⏑ 


Beuͤnel mirftgh:.geiumgen, fe eigen m vᷣcu⸗ 
90, und häste ſein Apparat die erfonderliche Kinrichtung: 


pn tem ‚vmufecen Zul ſo marhe ndaduech meh 


viel. gewonnen, und was ſo Graftes bewirkt fein, hai air 
les, wos bisher: in her VBompfmaſchinen⸗ Wut geleifiet war. 
den, als Mbit gichiene. Schon allan.ı Die Beſeitigens 
bee. Unbequemlichteiten die mit den Darwfmaſchinen mike 
hehhem Druck xbuden: ſind, wehrte Der: Mach⸗e einin me 
awſorechlich haben Werth. geben.:WelchaErſpanmon ur 
Botriabsloſten ‚müchent aber nicht eyfolgen Tamm: ande 
ſtarken Faurunsen aAbenbahen md unhı (eben beirder- Zum: 
pralur DaB. Scchenkem Waſſers eint/ Wiskung aleich. bar bed 
Arts von Gr Apmofphänen: herrackrirgen Kbuun?- .Miicht 
zu · heorchnan veisen die: Vortheile für die Dampfübififehrt, 
fü das Domphiußewert, .uub fürsafie ſah fortbewegende 
Meſchincrie, ieıımumı. nicht mehn vchig base, das Ke fo 
ungemein; Pefihionmnbe. euur Matcciala id ſach forcifuͤh⸗ 
rencMehr Aeſſend⸗ iſt; bir: Aeuſerung/ "Daß. ſich diefe neue 
Maſchine m bau perbandenen Dampfnafihinen ſo verhal⸗ 
. ta würbe,::wienbire Seh zu den Maſchinen verhalten, Die 
fa arit ıfe aunkiun Voncheil erſcht Haben, js der Nutzen 
dapon, miande: dieſen wohl nach befeffun Nichts: iſt da⸗ 
ben. mehr qu Wuͤnfehen, als Auf bie Bruͤme lſche neue: Mas 
ſchine ‚had. Verſprochete laiſte. Ueher: allea cher zeigt ſich 
bis Aichtigleit das: Anſichtz duß :badı game Dampfmaſchinen; 
Weſen ·his jahre noch im. der, Kindheit: Aids befunden: hat. 
an hl BER —— "ab zur 
—— — — ie lg J 
BR aan SOSE — 
‚Ya: dem ‚ Bulletin ‚dep. Schemees tethnglogkques 
Ne. 4. Foxriet 48065:8238, ıgit Harte, Munsgery 
. — art verlieh: — | 
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batkeit derfelbenn ma: Ziorifel ſtelt ES lauert bahin: „Da 
Be Maſchinie bed Herrn Bruͤnel nur erſt im Projekt dr⸗ 
ſethet,ſo wärbe man reiht haben, alle: Bellkonumeifbeis 
sehr von derſelben ya: verlangen; die ihr ie bie Erfahrung 


geden "Tan. Die wicheleſten "Erfiäbangen: waͤrden (ce! 


ſchlecht geſchaͤtze worbin fein, wenn man. fle nach dem be⸗ 
uecheiſt haͤtte, was fie urſprunglich waren. Nachſtehende· 
Bemerlungen über: bas Peinzip und bie: Eonftruftion: der 
Maſchnr Haben Daher weniger den: Zweck Aber ihren Werth 
zw Lentſcheiden/ :al8: DIE Puafte 'atzugeßen, bie durch neure 
Verſoche anfgetlart unbi vervolllommnurs werden ſolllent 
4) Man· maße⸗ zuerſt ein Prinzip Forkperden, RE 
: > ber’ Ruplmfkani chme: igtößeee Rene’ Sraft: gibt, als 
"ber Wafferdampf, imd Deshalb mie Din: iha Bilende: 
Hitzze, und bad: iBehnuen, welches er unter einen ges' 
gedenen Dreuck einnimmt, beſtimmt werben Von bie⸗ 
fen beiden Elemencren iſt das erſte noch unbekannt u: 
haue vor allen aus der Erfahrung aufgeſucht werben : 
ſollen. Dad. Zweice kann bertechnet werden, mib es 
PAUL gänzich zum Voerthell Hab Waſſtrdampfer ae; 
benn einiKil behleuſaures Gas, welches untet dem 
Druck ber Aciusſpharr nur din Volumen / von 500:Bis 
ctres einninmt erſetzt kaum ziehe ald 96 ober. 3% Bie- 
E tres unter Deus: vun 150 Atmoſphaͤren, unterdeffen ber 
Waſſerdaumf bei einem gleichen Grade der — 
3 och: ein Volumen von 11 Litres einneßmen wird, ob⸗ 
«eich. 150. Dial weniger ale unter dem geisdhalichen 
Druck. Das einzige Gegebene, was wir jetzt Haben, - 
ſtellt mithin fuͤr den Waſſerdampf einen Vortheil von 
11 a 34 auf; unb es iſt alſo nithig daB zweite Ele⸗ 
urıanent feflmfegen, derm bis dahin blieb bie Wahrſchein⸗ 
. lichkeit: gegen; die / Anwendbarkeit dee kohlenſauten Gafes 
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2) Die Ermärmang-der Kohlenſaure, mittelſt Ks Waſfers 
oder Dampfe, ſcheint fehe gut erdacht zu ſein, in fo 
fern fie erlaubt ben Grad der file dieſe Fluͤſſigkeit an⸗ 
wendbaren Hitze zu reguliren und bie Explofionen zu 
vermeiden, bie unvermeidlich wären, wenn bie Erhiz⸗ 
‚sung bei freiem Feuer geſchaͤhe; aber dieſes Mittel 
hat die Undequemlichkeit den Apparat zu compliciren 
und die Durchleitung ber Hitze fehr langſam gu ma» 
chen, fo daß alſo dad Spiel ber Maſchine auch von 
außerordentlicher Langſamleit fein wird. 

3) Die abwechſelnde Erwaͤrmung und Abkuͤhlung derſel⸗ 
ben Röhren und Eylinder wird einen nahmhaften 
Seil der Hige umfonft abfürbiren, tie dies der Gall 
im Cylinder der Maſchine von Newcomen vor ber - 
Erfindung des befondern Condenſators von Watt war. 

4) Die’ Anwendung des Schwimmers und. Oels um ben 
Druc des Safed auf den Kolben zu leiten, wird durch 
die Nothwendigkeit, die Entweichumg bed Gaſes mu 
vermeiden, welche wegen der großen Elaſtizitaͤt der 
Fluͤſſigkeit unausbleiblich erfolgen wuͤrbe, wohl begruͤn⸗ 
det; aber die Unbequemlichkeiten, welche veranlaßt 
haben, daß man von diefem Mittel in den Maſchi⸗ 

wren von hohem Druck abgegangen ift, dürften fich 

wohl in ben Gas⸗Maſchinen wieder finden; und im 
jedem Yall müßten die Roͤhren zur Leitung des Oels 
feße erweitert werden. Die zu befürchtenden Unbe⸗ 
auemlichfeiten find eine theilsweife Miſchung des Dampfs 
und Oels, ungeachtet des Schwimmers; die Verdik⸗ 
kung ober Veraͤnderung deſſelben durch Berührung mit 
dem Gaſe; endlich der Verluſt an lebender Kraft, die 
aus ber 'wechfeinben Bewegung einer Maſſe von Slüfr 
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gfeld und: ihrer Neibung gegen die Wande des 
linders und ber Röhren entfpringt, : ’ 
„Herr von Montgery will dieſe Bemerkungen nicht 
weiter ausdehnen, obgleich noch einige andere dargeboten 
werden‘ koͤmten/ wenn man die Zuſammenſetzung bed Ap⸗ 
parats, die Schwierigkeit, die Fugen vor dem Gaſe undurch⸗ 
idringlich zu machen, bie Unbequemlichkeit, Holz zur inneren 
Bekleidung der Cylinder anzuwenden, noch genauer in Bes 
tracht ige, ohne von andern Hinderniffen zu forechen, welche 
die Erfahrung- allein gu entdecken und zu befeitigen Ichren 
wird. — unſers Erachtens wird es am angemeffenften 


... ‘fein, die weiteren Erfolge in: der Sache abzutvarten, von 


bee man ſich gewiß die beſtmoͤglichſten verfprechen kann, 
Ba ſſe in den Händen eines fo gefchichien Mannes ſich bes 
findet, ald Here Brünel if. | 
Dinglers polyt. Journal Band KX. Heft 3. 1826 
©. 210 enthält die Patents: Erflärung des vom. Bruͤ⸗ 
nel ee mit ber Abbildung feines — 





em London Mechanic’s Magazine Ne. 151. Julius 
S. 174, findet fich ein Vorſchlag des Herrn J. H. Ibbet⸗ 
fon bie Schwefel Aether» Dämpfe als Triebfraft zu Mafthi- 
nen zu gebrauchen. Er bemerkt: „daß Schwefel: Hether, 
, dußerft fühchtig iſt / und ſchon bei 98° (Wahr) fieder; daß 
die Kraft der Dämpfe: deffelben beinahe ſechs Mal größer 
iſt, als die der Waſſerdaͤmpfe, indent nach den Berfuchen 
der erſten Chemiker unferer Zeit, die Kraft der Schwefel⸗ 
Aether⸗Daͤmpfe bei 242° (Fahr) gleich iſt 166 Zoll Queck⸗ 
ſiber, und dieſe ſogar noch übertrifft: alſo um 136 Zoll 
Queckſilber ober 44 Atmofphäre größer iſt, als die Kraft 
ber Wafferbämpfe.. Es waͤrde fonach, bei: demfelben Brenn⸗ 
Material und bei gleich großem Eylinder, eine Dampfma⸗ 
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ſtchine welche Pr are einem Drucke unſe. 

rer Atomſphaͤre arbeitet, beiSchwefel⸗ Weiher: Dampfen 
— Drucke von 5: LAtmoſphacen arbeiten, wodurch 





an Brennmaxcerial allein eine Erſparung von ein hundert 
und funfiig p Ct. entſtehet. Schwefel⸗Slether wirkt Aber 
dies durchaus nicht auf Metalle, :und: es iſt nichts Mache 


Seid von ihm zu beforgen. : &. Dingkerd pelyt. Jour⸗ 
‚nal. Band XXI. Heft 5 1826. ©. 477. Es iſt ſchade, 


| Er die Kofien der Ergeugung bed Schwefel — nicht 


5 augcgehen ab, — 


Im Londen Mechanıe‘s Magazine, -Part 37, Jalms 
1826, S. 68, theilt der Mathematiker Thomas Drien u 


Liverpool, bie Beſchreibung und Abbildung einer Gas Mas 
ſchine mit, die er eine betraͤchtliche Zeit vorher erfunden 


haben will, Bevor er von dem Vorſchlage des Herrn Fa⸗ 


raday oder Sr H. Davy, das kohlenſaure Gas als 


eine Betriebskraft zu gebrauchen, ‚gehört. hat. Er iſt zufäls 
fig, durch das Zerfpringen eines kupfernen Gefaͤſſes, das 
mit kohlenfaͤwem Gaſe gefüllt war, barauf gekommen, 
und hat den Entwurf zu einer Mafhine gemacht, in wel⸗ 


cher das Eohlenfäure Gas durch die Differenz von 212° 


und der gewöhnlichen. Temperatur des Waſſers, die gewoͤhn⸗ 
lich einige Grade unter der Temperatur der Athmoſphaͤre 
ſteht, wirkſam werben fol. . Seine Art: dad Gas zu ver 
dichten ober aus udehnen wird, wie er glaubt, bie wohl⸗ 
feilte, und feine Mafchine die gedrängtefte gefunden wer⸗ 


ben, Die man keunt. Sie beſteht aus drei Cyhlindern/ ben 


Gas⸗Reſervoir, mit einem durch Del geſperrten Schwiu⸗ 
mer, den Arbeitschlinder mit dem Kolben, ber mit kochen⸗ 


den Waffer umgeben iſt, und dem condenſirenden Cunder 


der mit ‚Balken Waſſer eingeſchloſſen iR. In dieſen gehe 


so — 


Die. abtoechſelnde -Menbichturg: und Auekbehnung bed Saſes 
vor ſuch/ welche das Heben unb Sicken des Kolbens in 

dem Arbeitscylinder bewirkt, und den Balartzier mit der 
Kurbel am Schwungrad wie gewoͤhnlich in Gang ſetzt. 
Wäre die Sache augpährker, wie fie angegeben, fo moͤchte 
Die Morsichtung noch ‚einfacher fein, als die Bruͤnel ſche. 
Die. Zeit allein wird lehren, ® ſie u. — wer⸗ 
den kann. 


Eine Notiz iber eine BE EVER i 
fine in dem Franklin’ Journal and american Mecha- ° 
nic's Magazine, Vol. I. No. 1. July 1826. S. 38, 
suithalten, ſcheint hier Aufnahme zu verdienen. „Eine der 
größten Entdeckungen, bie bis jegt in der Schifffahrt ge⸗ 
macht find, iſt angezeigt worden. Drei’ Viertel. ber jege 
mr Dampfihifffahre erforderlichen Feuermaterialien werden 
dadurch erfpart werben. Man bat ben Queckſilberdunſt ans 
fast des Dampfe, mit derfelben Mafchinerie, und. einigem 
Vorkehrungen um ben Verluſt an Metall zu vermeiden, mit⸗ 
telſt eines Rohrs an ber Sicherheitdflappe,' in Anwendung 
geſetzt. Der Boben bes Keffels, ber fehr Klein und flark, 
in Vergleich gu den jegt gebräuchlichen Dampffeffeln, iſt, 
Bat eine conifche Geftalt, und das Ende des Kegels fiche 

mit ben brennenden Kohlen in Beruͤhrung, die ihn umge⸗ 
Gew. ihre Hitze wird dem Queckſilber im Keffel faſt au= 
genblicklich mitgetheilt, welches bei ber Temperatur von 656 
Grad Fahr. in Dämpfe übergeht. Seine Elaflisität und 
Kraft kann durch die Hitze ind Unendliche vermehrt were. 
den, -und je größer die hervorgebrachte Elaſtizitaͤt iſt, um 
ſo groͤßer iſt der luftlerre Raum im Cylinder beim Oeff⸗ 
nen ber Klappe, die mit. der Pumpe in Verbindung iſt. An 
ber Eqiffeheiaſums wird {che betrachtlich gefpart werden, 
\ —— | und 
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ab "eine Tonne Mieckſilber hinreichend fein ein Schiff nuch 
Indien wit einer Maſchine von I En 
prä gu treiben. a 

. " Die Bemerkungen, wache das Franklin ER über 


Biefe Sache macht, eignen fich angeführt: zu werden. Def 


es möglich iR eine Mafchine mit einem verbichtbaren Dampf 
ber Art in: Gang zu feen, ift jedem bekannt, dem der 
Gegenſtand nicht fremd ift. - Die MWäplbarfeit des Queck 
Pferd Hierzu ſcheint und. aber zweifelhaft. Der Keffel, und 
der CTylinder in — der Dampf wirkt, ſo wie auch alle 
eibar Daran brfinbliche Theile / neöffen faſt rochguhenn 
fm. Ewetfiber-toce be 656° Fahr., und‘ uf. etwas 
Aber dieſen Grab erhalten werden, um im: Zuflande des 
Dampfe zu verbleibeit, fo. daß er in ben Arbeits: Eplinder: 
gehen kann. Sir Iſaac Newton ‚hat durch eine fehr 
finnreiche Reihe von Verſuchen feſtgeſtellt, daß Cifen im 
Dunkeln eben fichtbar ift, wenn ed auf 635° erhitzt wird; 
daß es ſtark im Finftern leuchtet, wenn es bie Temperatue ° 
von 7529 erreicht; daß es im Zwielicht gleich nach Som: 
wenuntergang leuchtet, wenn es zu 884° erhitzt wird, und 
daß deffen Temperatur über 1000° beträgt, wenn es bei’ 
hellem Tageslichte lenchten ſoll Aus den. Verſuchen Mu⸗ 
ſchenbroecks, und anderer, gehet hervor, daß das, was 
man im gemeinen Leben Rothgluͤhhitze nennt, mit der Tem⸗ 
ꝓeratur von etwa 8000 anfängt. Wahrſcheinlich wird die. 





oben angegebene Temperatur von 635° zu niedrig fein; Died‘ 


ſcheint durch die Verſuche von Irvine bewieſen gu fein. . 
Doch dem fei, wie ihm tolle, fo iſt offenbar, daß die 
Queckſilber⸗Maſchine beinahe rothgluͤhend feih muß, wenn 
fie arbeiten fol. Es if Feine leichte Aufgabe ben’ Waſſer⸗ 
dampf in einer Mafthine eingufchließen, bie bei 212% ar⸗ 
beitet, und Herr Perkins iſt nicht im Stande geweſen 
| 7 — 
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eine dichte Verbiniung bei einer DTemperatur — 
gen, bie nur die halbe der Queckſilber · Maſchine war. Bier 
geben zu, daß bie Elaſtizitaͤt des DucdfillenDampfs me 
656° , nur die der Waſſerbaͤmpfe zu 212° gleich iß; aber 
We Austcheung der Metalle wird bie Verbindungen Münze 
Hub alle DVerbichtugen ber Kolben. vernichten/ ont: iR 
nicht auch aus Metall beſtehen. Vieleicht wird und Deu 
Cufinber aber befer belehren. wu 

& Saikte ein SR mit eine Duden iefihine tape 
Reifen machen, fo würden die Aerzte es varhfaue:: ſuden, 
ibxen Patienten, welchen fie den Speichelfluß hervorgibrin 
- gen wuͤnſchen, eine Fahrt zu verorbnen. Seudeten fie ſolche 
aber nach DSfiintien, fo duͤrften Be, meinen wir, in den 
Soß achen) wehet hin Beißnder urädhgefihet. u. = >: = 


Bor — Triebmaſchine nit einem durch — 

erzeugten leeren Raume enthält auch dad Londen Micha. 

‚ne’s Magazine No. 152. S. 186, und Dingker’a po« 
Iptechn. Journal, Band XXI Heft 1. S. 15, Beſthrei— 
bung ‚und Abbildung. Sin dieſer fell bag Spiel der. Kol⸗ 
ben in den Cylindenn, durch die Hervorbringung eines. luft⸗ 
leecen Ranms, muttelſt Ab⸗ uud Zufluts des. Queckſuͤbers 
hervorgehracht werden. Man ſeil bei dieſer Maſchine ale: 
Feuer⸗Malerial und alle Arbeiter erſpaven. Sie würke alle 
das Höchfte. leiſten, was man münfchen fimnte, wenn.fer 
richt bioßß in. ber Idee beſtaͤnde. Ich wuͤrde bergleicher 
Vorſchlaͤge gar nicht anführen, wenn es nicht gefchäiße::uns. 
bie — m zeigen, bie vehl ſtatt finden. :. 





Aus er Frauklin — chellt das Londen — 
nal of Arts and Sciences, Vol. XI Julius 18236. 6. 375, 
- eine Metiz ait/ RR einenn, dem Sour Bemuel Mo 
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14 erfheilten Yatent auf eine Sanfküafihine ‚ die, nad 
bem Urcheil competenter Kühter von praftifcher Nuͤtzlichkeit 
fein wird. Der Iuftlere Raum Im Cylinder wird durch 
bie Entzindung einer erplöbitenden Miſchung von atmofphä 
riſcher Luft mit dem Dunſte von Weingeiſt gewoͤhnlicher 


Probe und einem Zuſatz einer kleinen Quantitaͤt Terpentin⸗ 


Spiritus hervorgebracht. Man hat: ein’. Modell dadon in 
Sang geſetzt und arbeiten! laſſen, ohne bie Demperabur der 
Flaoſſigkeit, woraus ber Dunſt probufirt worden, auf einen 


boͤheren Grab als den ber Blutwaͤrme zu beingen. Zeigen 


ſich/ heißt es daven, keine unvorbefnefehene. Schwierigkei⸗ 
ten hei der Arbeit im größeren Maaßſtabe, ſo wied ſte bie 
größte Verbefferung abgeben, die in vielen Jahren gemacht 
worden ift; beſonderẽ bei ihrem Gebrauch Taf ſich forthew 


gende Maſchinen, da das Weiche. der Materialien, die erfor 


derlich ſind, am fie lange Zeit hindurch. in Gang zu erhal 
ti; ſo gering iſt, daß es kaum einer Ertvaͤhtiung verdiene. 
Es iſt Jemand nach England gegangen, Am ein Pa 

ten zu entnehmen. — Din dem American ‘Journal of 
Seience and arts vor Sikiman, "Vol. XI. No. 1. Jumius 
1826, iſt ©. 104 ein Bericht ded Han Samuel Die 
rey, gu Orford in Dei. Hamfhire, an den Herausgeber Abt 
feine. neue exploſtde Mafchine, welche aAne Kraft erzeugt, 
die: die der Dampfmaſchine erſetzen IKT enthalten, worin 
ſich derſeibe näher daruͤber auslaͤßt, "uiid uniſtändlicher ans’ 
gibt, wie die Vorricheimgen beſchaffen fein miliffen, um die 
Bildung des Dampfs aus dem Weingeiſt und des Terpen⸗ 
tius mit ber atmöſphaͤriſchen Luft hervorzudringen, und 
tauch deſſen Entzuͤndungen einen fuftleeren Raum zu ſchaßt 
fen, wodurch der Kolben oder Schwimmer ih einem Cylin⸗ 
der wie in der Dampfmafchine bewegt werden fol. 
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In den vorjährigen Vorlefingen ( Giche bie Beiträge 
für Gewerbe⸗ und Handelskunde für 1826, ,&. 103) iſt 
des ſonderbaren Projects des Herrn John Vallance, u 
Brighton, erwaͤhnt worden, Fuhrwerk durch einen hohlen 
Cylinder (tunnel); mittelſt des Drucks der Luft, von der 
einen Seite/ und eines theilmeife hervorgebrachten luftlee⸗ 
ren Raums ander entgegengeſetzten Seite, ſortzutreiben. 
Das London Journal erflärte die Sache für unauẽfuͤhr⸗ 
bar, und fie.nurßte und ebenfalls fo erfcheinen. Nichts deſto⸗ 
weniger jſt jet wirklich eine chlindriſche Möhre von etwa 
150 Fuß Länge und 6 Fuß Durchmeſſer zu Brighton, 
ı mit Ihrem Wagen und Euftpumpen, verfertigt tworden, unb 
das Journal zeig um Vol. XII. Na. 72. October 1836, 
$. 151 an; daß der. Wagen in ber That bloß. durch den 
nurgefchlagenen Luftbruck fortgetrieben worden fein fol. Dee 
Herausgeber bes: Journals hat den Apparat perfönfich uns 
terſucht, und ift in den Wagen geftiegen, da aber ber Ers 
finder niche von deſſen Beſuch benachrichtigt geweſen, fo 
fand er einige Theile der Mafchinerie gerade abgenommen; 
welche noch zweckmaͤßiger eingerichtet werden ſollten. Ex 
fiebt ſich alſo beſtimmt, fich fir jegt noch aller weiteren 
Bemerkungen über bad Vorhaben zu enthalten, bis der Er⸗ 
finder alles volftändig hergeſtellt haben wird, und zeige da⸗ 
her lediglich die Exiſtenz des Verſuch⸗ Apparats an, und 
behält ſich vor, feinen Lefern eine betnillirte Anzeige Yon 
feiner Belchaffengeit und feinen Wirkungen mitzutheilen, ſo⸗ 
Bald dies wird gefchehen können. — Kerr VBallance bat 
. feine been in einer eigenen: Siugfchrift vorgetragen, bie 
ber technifchen Gewerbe⸗Deputation — if: und 
: ich in deren Bibliothek befinden. 
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Bir kommen nuun auf bie Dampfmaſchinen ber roti 
renden Art, um deren Darſtellung die Mechaniker in Eng 
land und Ymerifa ſeht bemüht find, und zwar .mit gutes 
Srunbe, denn es würde in ber That umenblich viel gewon⸗ 
nen fein, wenn es gelänge eine ganz zweckmaͤßig conſtruirte 
Maſchine zu liefern, bei welcher die Wirkung lediglich durch 
den Umgang des Dampf⸗Cylinders hervorgebracht wuͤrde, 
alle wechſelwirkende Theile der Maſchinen gewoͤhnlicher Art, 
der Balanzier und die Kurbelſtange, wegſtelen, und die Lafl 
gleich an die Welle des Cylinders angebracht werden fünnte, 
In unferen früheren Worlefungen iſt ven ben neueren 
Berfuchen dergleichen. Mafchinen darzuſtellen gefprochen, 
und Dabei die des Herrn Rider, als eime derjenigen be⸗ 
nannt worden, welche zu dei beſten dieſer Art gehören ſoll. 
Giehe die Beiträge zur Gewerbe⸗ und Handelskunde 1825, 
©. 117.) Die Abhandlungen der Königl. techwifchen Ge⸗ 
werbe> Deputation enthalten einen Artikel über retirende 
Mafchinen ‚ber fehr Ichrreich ifi, und zeigt, daß ſchon laͤngſt 
verſucht worden ift, dergleichen hervorzubringen. Amon⸗ 
ton s fogenannted Feuerrad gehöret ſchon hieher. Im Juni 
1690 legte er der Akademie der Wiſſenſchaften bereits eine 
Abhandlung vor, worin er ein Rad befchrieb, welches durch 
bie Wirfung des Feuers bewegt werden follte. Später 
dachte Watt neben feinen übrigen durch Dampf beivegten 
Mafchinen auch auf eine unmittelbar rotirende Mafchide, 
und ſchloß fie in fein Patent vom, 5. Januar 1769 ein. 
Er gab ihre Vefchaffenheit an, führte fie aber nicht and. 
Der befannte Erfinder der Schachinafchine Kempele er 
hielt am 9. Dezember 1788 ein Kaiferl. Privilegium auf 
Mei Mafchinen, wovon die eine yrber Gattung der un 
mittelbar wirkenden gu rechnen war. Eine ähnliche Das. 
ſchine gab Holleuberg an. Im Jahr 1797 weile \ 
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Lartiveight. bie Wa tiſchen rotirenden Maſchinen ver⸗ 
beffeen, gab aber ihre Eimichtung nicht verſtaͤndlich genug 


an. Beſtimmter find die Angaben von John Cooke über 
eine von: ihm erdachte rotirende Maſchine. Im Jahre 1791 
nahm James Gabler ein Patent auf eine ſolche, deren 

Form der von. Kempele ſehr aͤhnlich, bie Wirkung dei 
Dampfes aber. entgegengefege wer: Seine Idee konnte 
jedoch. fein Gluͤck machen. : Jonathan Hornblower gibt 
in der Beflhreibung ſeines Patente vom. 8. Juni 1798 im 
Allgemeinen die Ark: an, wie er einen Effekt buch Roci⸗ 
sung hervorbringen teil, und erflärt fie, Durch eine Zeich⸗ 


mung. : Eine zweite Mafchine rotirender Art‘ hat er im eis 


nem Patente" oem 20. Mrz 1805 angegeben Murdock 
hat in ſeinem Patente von: 29. Auguft 1799 ebenfalls eine 
rotirende Dampfmafchine angeführt, ‘die and zivei mit eis 
ander verbambenen Cylindern beftcht, durch welche 2: Wel⸗ 


ben gehen, welche innerhalb der Cylinder mit Fluͤgeln be⸗ 


ſetzt find, die wie Zähne in einander greifen. Der Dantpf 


tritt zwiſchen biefe, es bilder fich durch Eondenfation ‚ukter 
ben: Flügeln ‚ein leerer Raum, und bie Fluͤgel drehen ſich 


nun mie Den Wellen herum, an deren eine Die Laſt unge: 
bracht if. Im Jahre 1805, unterm 16 November, erhielt 
Andreas Flint ein Patent auf eine Maſchine mit es 
Saufenden äußeren und inneren Cylindern, woran bie Melle 
Dich Ein» nud Ausſtroͤmen der Dämpfe gebreht wurde 
Eine dieſer faſt ganz aͤhnlichen Maſchine gibt Mes ault 


in feinem framöftfchen | Patente vom 2, November 1885 am. 
Michard Wilcoz bejeichnete in ber Beſchreibung zu ſei⸗ 


tem Patente vom 27. Mai 1806 verfchiebene Conſtruc⸗ 


tionen zu rotirenden Dampfmaſchinen, weiche auf eine Ayas 


fiche Art wirken. Von eier eigentämlichen Idee ſtellt | 
bas Patent des Thomgs Mead vom. 24. Auguſt 4808 
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bie amhabe a Er budet durch guri nach einem Haile 
croife aucgedrehee Schalen einen ringformigen Kanal, beß 
fen vertikaler Durchſchnite ein’ Kreis if. In dieſem Kanal 
«finden ſich zwei Kolben deren Lauf die Bewegung der IR 
bhervorbringt Samuel Clegg wellte nach ſeinem Paten⸗ 
som 26. Juli 1800 daſſelbe durch eine Schale bewirken 
In 1810 und 1811 kommen die ſich auf dergleichen Ma⸗ 
ſchinen beziehenden Patente. von William Chapmann und 
Sohn ones vor. In Frankreich bewarb ſich Raynalt 
in Paris um "den Preis‘ ber Societt d’Eneouragemean 
amnf eine vortheilhafte Heine Dampfmafchine, durch den Ver⸗ 
ſchlag eines Cylinbers, in Welches ſich ein anderer beciB. 
Ekten fo legte Jeandeau ein Mobell von einer Mafchine 
wor, wo ber Dampf auf ein Schaufelrad wide. Auch 
- greevithid gibt in feinem Pasente So" Jahre 1815 ru 
tirende Dampfmafchinen, und Sofeph-Turner in einen 
Patente vom 8. April 1816: eine Maſchine am, bie ber bb 
Meabd Apnlich war. William Congre ve beſchrieb in 
| eier Heinen Schaft eine neue Dampfniäfihine, worauf ee 
am 18. Detober 1818 patentirt wordeũ iſt, welche der ven 
Jeandeau und Eagniard Latour aͤhnlich war, ımd 
nahm 1821 nocdy-ein Patent auf daran angebrachte Ver⸗ 
Seffeeungen. Statt: bed Waſſers wollte er auch geſchmol⸗ 
gene Metalle anwenden, weil dadurch die Kraft ber Dis - 
ſchine wermehrt wuͤrde. : Hierauf erſchien bie rotisende Ma⸗ 
fühine son Joſhua Routledge, am N. Februar 1818 
padbentirt, die von andern ſchon vorhandenen wenig di ⸗· 
. weite: Malam gab hernach Berbefierungen an Dampf 
maſchinen an, monach:3 Eylinder in eimander lecken Wi 
ten, wobon fich ber innere drehte. Etwas Aehnliches Hat 
Mefermann- im Jahre 1821 aufgeſtellt, und John 
Ha guk ſchlug in ſeinem Patente 1820 vor, die Dampf 
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waſchine der Kettenpumpe aͤhnlich zu machen. Nun trat 
im: Jahre 1821. Job. Rider in ſeinem Patente vom 
9. Jamnar mis einer andern eigenchuͤmlichen Idee auf, wre 
äne unmittelbare. Rotation zu erhalten. Seine Maſchine 
fell als Dampfmafchine, Wafferpumpe, Wafferrad, gune 


Bewegen von Schiffen und ähnlichen Zwecken biegen . Es 
iſt dieſes Die Mafchine deren vorher gedacht worden. Eine 


ſehr zufammengefegte rotirende Dampfmaſchine hat Wil⸗ 
liam Carter angegeben, welche im London Journal of 
ane, Vol. 2, p. 340 beſchrieben iſt. Auch hier bewegen 
ſich Matten oder Kolben in einem Cylinder, bee ſich ſeibſt 
in großen Lagern umdreht, und ſeine Bewegung durch ei⸗ 
wen großen Kranz mit Zähnen weiter fortpflanzt. Ferner 
Bat. Moore am: 8. Dezember 1820 ein Patent auf eine 
andere Art rotirender Dampfmaſchinen erhalten,’ und das 
696. Bromme Vorſchlaͤge zu. deren Einrichtung gemacht 


. Die legten bis in's Jahr 1823 in England. ertheileen Pa⸗ 


tente auf hieher gehövende Maſchinen find, das des Delap 


auf ein ſogenanntes Dampfrad, das von John Baum—⸗ 


bridge vom Jahr 1822 auf eine der Miherfchen aͤhn⸗ 
liche Maſchine, das von Thomas Peel, und bad von 


Thomas Timothey Benningfield und Joſhua ini | 


. Ior Beal von 1823, Don allen biefen Maſchinen geben 


die Abhandlungen der scchn. Getverbes Deputation ausfuͤhr⸗ 
liche Beſchreibungen und Zeichnungen, die für ben Kuͤnſt 


ler von Profeffion großen Werth haben müßen, und more 


auf. ich alſo Diejenigen verweife, welche fich näher unter 
richten wollen. Auf diefe Mafchinen folgten alddann diejeni⸗ 
gen, wovon bereits. in diefen Vorleſungen früher geſprochen 
worden ift, und die in den Beiträgen für Gewerbe⸗ und 


Handelskunde mit aufgenommen worden find, Wir fehen 


aus dieſer Furgen: hiſtoriſchen Aufäplmg ber Verſache, daß 


— 


ungenrein viel zu dem Bepiekten Zweche geſchehen iſt. MBie 
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werden ſinbden, DaB im Jahre 1826. wieder ſtark darauſ 
hingearbeitet worden, aber es wird ſich ergeben, daß ber 
Zweck, ungeachtet aller Auſtrengungen, immer nach nicht 


ganz erreicht zu fein ſcheint. Die neueſten dadin geherigen 


Erfindangen find folgende: 


- Da8. London Mechanic's Magasine hat ſchon fehler 
eine Nachricht von einer durch ben Amerikaner Eve erſan⸗ 
bene neuen Dampfmaſchine gegeben, bie von ganz befan« 
derer, vorgäglich. wirkſamer Beſchaffenheit / fein folte,. wm 

ich Habe dieſe Anzeige in meinen vorjäßrigen Vortraͤgen 


‚aufgenommen, (Siehe Beiträge zur Gewerbe⸗ und Haudels⸗ 


fremde für 1826 ©; 101.). Gegenwaͤrtig liefert das Re- 
pertory of Patent Inventions die Patents» Erfiäs 
weng des Herrn Ede, welcher jegt in Liverpool wohnt, 


mit ben dazu gehörigen Abbildungen im Vol IH, No.. 14 
"August 1826, S. 70. Nach diefer Erklärung. befichee 


die nee Dampf» Mafchine in folgenden fünf Stuͤcken: 
4) in der Anwendung umlaufınder Kegel au rotivenden 
Maſchinen, um jeden Merluft durch bie Reibung auge 
gleichen, 2) in einem Dampf» Erzeuger, aus Röhren fo 
comfruirt, DaB die Hige des Dfens das Wafler noͤthigt, 
beſtaͤndig durch Die Roͤhren zu circuliren, wodurch verhin⸗ 
dert wid, daß der Dampf das Waſſer in: benfelber ber 


audteeibt, und. die Röhren weniger ausgeſetzt find, gu ver⸗ 


brennen ober ogibirt zu twerden; 3) in ber Einrichtung 
eines oder mehrerer ſich drehenden Häßne, um den Gene⸗ 
rator mit Waſſer zu verſehen, auflatt der gewoͤhnlichen 


Druckpumpe; 4) in einem neuen Sicherheits.Apparat, wo⸗ 


durch man ſch ber Elaſtizitaͤt der Daͤnpfe in den Keſſie 


nnmittelbar Dunch ein augebrachtes Gewicht derfichert,. as 
ſtatt wie gewöhnlich indirect mittelft der Sicherheits: Klappe; . 
und 5) im einer folchen Einrichtung tom. Räderwert, daß 
der Dampf, nachdem er als hoher Druck gedient bat; ach ' 
pa mniederem Druck: mit groͤgerer MWirfung gebraucht werden 
foͤnne, als es in irgend einer jetzt gebräuchlichen m 
geſchieht. 

Die ber- Patents: Erklaͤrung beigefügten Zeichnungen 
zeigen die Einjelnheiten ber neuen Mafchimerie,. und ed 
— in Librebe geſtellt werden, daß ſie ſehr ſinnreich 

mob gut erdacht find. Die rotirende Dummpfmtafchine weiche 
veu allen denjenigen ab; die bisher vorgekommen, obgleich 
davon bereits eine große Anzahl von verſchiebener Eos 
ſeruction vorgeſchlagen warden iſt. (Siche bie Beitroͤge 
zur Gewerbe⸗ und. Handelskunde für 1825 & 117, und 
1826 ©. 98.) Der Eylinder, in welchen ber Dampf 
eingelauſſen wird, iſt mit einem coniſchen Cylinder verbun⸗ 

- den, der nur ben dritten Theil ſeines Durchmeſſers, an der 
einen Gate eine Vertiefung bat, und fich in enfgegenge: - 
ſater Richtung mit ihm dewegt. Der groͤßere Cylinder 
‚bat ‚drei Fluͤgel oder Kolben, deren Enden das aͤußere & 
haͤuſe des Cylinders berühren, und verhindern daß kein 
Dampf durch kann. Beim Einlaffen des Dampfs, burch 
ein Dampfrohr, wirft derſelbe auf bie gluͤgel und treibt 
| ben. Cylinder herum Bid die Zlügel an das Ausgangsrohr 
tommen, wo ber ztoifchen jeben zwei Fluͤgeln befindliche 
Dampf entwseicht, worauf der Zlügel in die Vertiefung der 
toniſchen Walze trifft, und beim Vorbeigehen alles ver 
flieht, fo daß fein Dampf weiter entweichen farm. Der 
Flaͤgel geht hierauf wieder vor dem Dampfrohr vorbei, - 
weiches die Abtheilung füllt, und ſo erfolge der. beſtaͤndige 
Mergang bes Eylinders, an deſſen Are. Die Betriebe: Bears 
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Be ea⸗⸗ in Berührung u erholen ‚De — 
ſtimmende Umgang des Dampfeylinderd und des Kegels 


wird durch äußere. Kammraͤder bewirkt, fo daß ſich beim. 


WBertiefung ‚den Flügeln jederzeit regelmäßig darbietet. im - 


folcher rotirender Cylinder kann auch mil. sivei Dampf 
seh zwei Ausgangd + Möfwen und sei” conifchen Walzen 


ronſtruirt werden, wo dann eine boppelte Duantisät Dampf 


erforderlich if, und zweimal fo viel Kraft erlaugt nl, . 


als mit der: erſteren Maſchine. — Zur Danwferzeugung 


wendet der Patentirte ein Syſtem von zehn aufrechtſiehen⸗ 
den Roͤhren an, welches unten mit einer Zuleitungachhet, 
oben mit dem Dampfaufnehmer, und an den Seiten malt 
gtoei Möhren verfehen iſt in welchen bad Waſſer von bem 
Dampfempfaͤnger in die Zuleitungsroͤhre fällt. Die Dampf 


‚vögoen fichn mit ber Zuleitungsroͤhre und der Dimpfenb 


| 
| 
| 
I 
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nahmerohre in Verbindung und bucch die Hige ‚dei‘ Dfink, 


_ ayeein fie eingefehloffen. ſind, findet in denfelben .eiherhd 


Wändige Eiveulation des Waſſers flatt, wodurch verfiubudt 
daß bie Rohren nicht ausbrennen ober npibiren. — Die 
Besmpfrögten ſind von & bie & dou dick mb 1 undee 
ZU im Durchmeſſer; fie loͤnnen aus Kupfer, Cifem odr 


anderem kraſtigen Metal: befichen. Die horizontalen: Neheen 


ſiad 14 Zoll dick und 94-300 im Diemeter; Die. veraife- 
fen Rößeen 2 Zoll dick, und 44 Zoll ins Deuchmeſſer 
Die Zahl der Reihen folcher Dampfröhten mit den Zulei⸗ 


tungs⸗ und Aufnahme⸗ Röhren ift willkuͤhrlich Der Duft . 


auf die Dampfehgren wird werhäitnifuäfig gering fohh, 


® 





wegen ber geringen Meite Der Rabren, somm auch Damvf 
on der hoͤchſten Spannung gebraucht wird, Die andern 
Drören befinden fich zwar im Ofen, find der Hitze aber 
nicht unmittelbar ausgefeßt, deshalb kann ſich in denſelben 
kein Dampf erzeugen, fondern das Feuer wird den Dampf 
und das MWaffer fchnell dutch die Heinen Köhren in den 
Dampfbehälter treiben, und ba das Waſſer im Dampf- 
aufnebmer ſchwerer ift, ald bag mit Dampf verbundene ise 
den dünnen Röhren, wird es durch die vertikalen Roͤhren 
in das Zulaſſungsrohr fallen, und eine befländige — 
tien in allen Roͤhren erfolgen. Dieſe Generatoren oder 
Keffel werben durch einen oder mehrere ſich drebende Hahne 
mit Maſſer verſehen, auſtatt der Druckpumpen, die ſich im 


einem Rohre befinden das mit einem Waſſerbehaͤlter is 


Verbindung ſtehet. Dieſes Rope hat eine Kammer, welche 
durch zwei Haͤhne abwechſelnd von dem: Waſſerbehaͤlter und 


von dem Generator abgeſchloſſen werden kann, fo daß balb 


Waſſer, bald Dampf in die Kammer eintritt, wo dann 


das erſtere durch feine eigene Schwere zu dem Generator 


gelangt, das Iegtere aber conbenfirt wird, und. in den Waſ⸗ 


ferbehaͤlter geht. Diefe Vorrichtung vegulirt ben Zufluf 


DE MWaſſers in den Eondenfator genau. Auch finden wir 
noch die Einrichtung des Sicherheits⸗Apparats abgebilbet, 
worin das Heben oder Fallen eines mit Gewichten beſchwer⸗ 
ten Kolbens den Dampfaustritt reguliert. Diefe Vorrichtung 
iſt ganz eigenthuͤmlich — Endlich enthält die Zeichnung 


bdie ganze Mafchine in ihrer Zufammenfegung, mit der Das 


bei angebrachten Mafchine von niebrigem Druck, nach) den 
angegebenen Prinzipien, in größerem Maafiftab conſtruirt, 
worin: der Dampf aus bem hohen Druck⸗Cylinder tritt, 


ſich ausdehnt und weniger gefpaunt nochmals wirft. Die 


Art der Eondenfirung des Dampfs und der Zubringung 


; — | u 5 
des Waſſers ME auch bezeichnet, woraͤber der Erfiber Auf 


- . fert, daß bei einer'fo eingerichteten Maſchine, und einen 


einmal mit Maffer gefüllten Keſſel, daſſelbe Waſſer fo 
lange andreichen wird die Mafchine in Gang zu erhalten, 
als alle Röhren, in welchen der Dampf und das: Waſſer 


circuliren dicht bleiben. In jedem Kalt wird ber Verluſt 


an Waſſer unbedeutend: fein. Die Patent: Anfpräche se 
Erfinders geben alfo 1) auf die allgemeine Einrichtung 
der rotirenden Maſchine, indbefondere die conifche Walz;e; 
2) die beſondere Eonſtruction der Generatoren; 3) die ſich 


drehenden Haͤhne, in der Anwendung ben Generator weit 


Waſſer zu verſehen, anſtatt der Druckpumpe; 4) ben nenn 


Siriccherheits⸗Apparat, und 5) die beſondere Einrichtung eis 


ner zuſammengeſetzten Mafchine mit den Sammrädern, welche 
die hohe nud niedrige Spannung reguliren. — Diefe nee 
Mafchine verdient in jedem alle von unfern Mechenikern 
beachtet zu werden, und wir muͤſſen biefe auf die Beſchrei⸗ 
bung und Zeichnung in dem Repertory verweifen, da wir 
nur die Haupt⸗Ideen andeuten koͤrnen. Auch in Ding 
lers polyt. Journal Band XXI. Heft 1 ©. 17 iſt das 
Batent aufgerlommen. 

Erwaͤhnungswerth duͤrfen und aber noch die Bemer: 
fungen erfcheinen; welche der Erfinder feiner Patentserklaͤ⸗ 
rung beigefügt hat, und wir nehnen fie daher hier auf. 
Er ſagt nämlich: ° 

Watt's Mafchine mit niebrigem Druck und Evans 


. boße» Druckmafchine find zu einer folchen Volllommenheit 


gebracht, daß nichts zu wuͤnſchen übrig bleibt, was ihre 
Wirkung und Dauerhaftigfeit, ober ihre allgemeine Anwend⸗ 
langt. Es bleiben aber immer noch mehrere Waͤnſche 
Abrig, die nothwendig find um bie Dampfmafchine zur 


Fu u als der neue ifl. 


84 
digeneinen mechanifihen Triebkraft einiger Dee wichtigen | 
WBosenſtaͤnde zu machen. Dahin gehören hauptfäclih: 
. 1) Die Hinwegraͤummg gefährlicher Zufäfie; Ä 
2) ‚bie. .Berminderung bed Aufwands von Seuermaterial; 
3) Erſparung an Saufen; 
45) Verminderung des Gewichts‘ und der Größe ber 
Woafchine. 
3) Einfachheit. ber Conſtruction. 

Bei der Darſtellung der oben bachelebenen Maſchin 
> verfiche worden dieſe Gegenſtaͤnde gewiffermaßen su er⸗ 
raͤchen. Man farm annehmen, baf non einem fo Kleinen 
@enerator, ber fo wenig Waſſer und Dompf enthält, kei 
ber Worficht, die man in feiner Conftruction gegen jebe Go 
fahr angewendet hat, ſelbſt im Zalle des Berſtens, die in 
er Naͤhe befinlichden Perſonen feiner Gefahr ande 
“ in werden. 22 | 

EB iR einleuchtend, dag bie Denge · des verbrachte 
Fenermaterials mit dem Keſſel oder Dampfs Erzeuger in 
Verhaͤltniß ſtehen wird, und daß, vergleichungẽweiſe, ſeht 
wenig in einem ſo Fleinen Dfen wird verzehrt werben kon⸗ 


Es gibt Hier keine wechſelwirkende Theile, Hebel, 
—— ober Kappen, ſondern bloß zwei umlaufende 
Theile, und weis man ſagen Darf), die ganze Kraft des 
Dampfs iſt unmittelbar zur Bewegung angebracht. Dib 
velative Gewicht und die Befchaffenheit diefer Maſchine er 
fordern noch ein Paar Worte ge Erlduterung Mat 
kann -eine mehr condentrirte Saft -in Danmfmafchinen 
auf zwei Wiegen erhalten: Der erfte iſt, daß man den 
Dampf von großer Elaſtijttaͤt auwendet; ſo fol, nach Herd 
Perkins Plan, ein Eylinder von zwei Soll im Durchmeſ⸗ 

. fe für zehn Sende Troſt hinreichen Dir weite. Art, Di 


. 


[1 
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| Groͤſe der Dampfmafchinen zu vermindern, hbeſtehet darin, 
ihre Beweglichkeit zu vermehren; "b. h. dem Theile ober . 
ben Tpeilen mahr Seſchwindigkeit pr geben, auf welche ber 
Dagnmf wirke. Dies iſt in allen Maſchinen mit Wechfels 
wirkung Begränst; denn die Vewegung In verfchiehenen eut⸗ 
geßengeſetʒten Nichtungen erfordert eine gewiſſe Beit; Torf 
kaun die ganze Kraft bloß zur! Ueberwindrg der Traͤgheit 
darauf gehen. Mun iſt es gewiß, üin abſtracto becrachtet, 


def in’ dem Maaſte bie Geſchwindigkeit des Kolbengz nen 
mehrt wird; die Groͤße ber Machine vermindert werden an 


 hataus kolgt, daß wenn wir ton dem Dampf zu 150 Pr 


uf den Zoll: Gebrauch machen koͤunch/ anſtatt des von 


dem Druchk einer einzigen. Atmoſphaͤre und 150 Hubein 
harſelben Maſchine ſtatt 15 haben, die hundertfaͤltige Henke 
gewomen werden auͤßte; oder, was zuletzt bie .Mbfiche if, 
daß wir vieſelbe Kaft mit einer in dieſem Verhaͤltniß 
— und Geuerator erlangten. 
Diar eerſtere Gegenſtand, hinſichtlich auf ¶ben "holen 
—* kam als von Evang mund: andern, . ald: prafiifch 


erreicht, zugeſtanden werben. Und wenn. Die Geſchwindig⸗ 
keit, weiche dieſe Maſchine aus ihrer Conſtructien glafſen 


ſea, poat nicht nnbegränzt if Jo: it Fe dech ſicherlich wenn 


groͤßer, und mehr als zehnmal ſo groß, als die der Ma⸗ 
ſchinen wi. Werhſelwirkung, und ſelbſt viel größer wis: die 


der rorirenden Maſchinen, welche nacy Theile mit. Wechſel 


bewegung / haben. Sind dieſe Wotnudfegungen: aber!richtig, 


ſo wird mem inicht qu weit gehen zu ſagen, daß dieſt Aa⸗ 


ſchine tieſelbe Kraft haben muͤſſe als bie im gewaͤhnlichen 
Gebrauch vefindlichen Maſchinen ob fie. gleich Feiner: iR, 


und daß das Getvicht vermindert werden wird, nicht in 
dem Verhaͤltniß — Ren — ni — 


| — 
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Die Einfachpeit ber Daſchine, (bed nachtte Deſtdena⸗ 


tem) kaun wicht leicht‘ erhöhet werden, ba bie Maſchin⸗ 


ſelbſt une aus zwei umlaufenden Theilen beſichet. Und als 


endlichen Erfolg, fo werben die Anlage⸗Koſten einer Ein 
fehine folcher Conſtruktion von einer gegebenen Kraft, in 
Verhaͤltniß mit der Verminderung ihres Umfaugs und. &c 
wichts und ihrer größeren‘ Einfachheit zu fichen kommen 

. Die Schtwierigfeit den Dampf zweimal, d. h. zuerſ 
in hoher Spannung, und dann im irgend einem Eondews 


fationg » Apparat anzumenden, gehet binkänglich aus fol 


genden Betrachtungen bervor. Die Berfuche bed Herrn 
MBooif zeigen, daß ber erhigte Dampf um 6 Pb. auf 
ben. 30H aufzuwiegen, unter dem atmoſphaͤriſchen Druck im 
Bolumen 6 mal ausgedehnt wird; zu 20 Pfd. 20 mal, 
zu 40 Bd. 40 mal, und fo fort. Wird mit einem ver⸗ 
gleichungsweiſe fo niedrigen Druck als 40 Sb. auf ben 
Zoll gearbeitet, fo mwürbe man es fehr unbequem finden, 
zwei Maſchinen zu gebrauchen, deren Eapacität fich ver 
Bielte, wie eine gu vierzig; und es wirb unmöglich, ober 
vielmehr Tächerlich erfiheinen, wenn Dampf gu 200 Sb. 
Spannung (den man ganz gewöhnlich in Nordamerika ans 
wendet) gebraucht werben follte, die zweite Muſchine zwei 
bunbert mal fo groß fein müßte als bie erfie. Alle wech 


ſetwirkende Mafthinen, oder wit Tpeilen dieſer Art, werden . 


mit dieſem Uebelſtand zu kaͤmpfen haben; oder fie koͤnnen 
bloß einen theilmeifen Bortheil vom Gebrauch bes hochge⸗ 
fpannten und niedrigen Dampfs ziehen, weil ſie Hub für 


Hub arbeiten. Mit der neuen Mafchine twirb man den 


ganzen Vortheil dieſes Prinzips erlangen, ba bie Maſchine 
welche durch hohen Druckt wirkt, fo eingerichtet werben 
kann, daß fie um fo viel fihneller als die erſtete umläuft, 
um Die vele Autdehaums des Dampfs zu gefaten, bevor et 


wir | 


| 


. 
\ Pr ⸗ 
J 
> 
—— 
= 97 


wirft, denn die Ceiwinbigkit Bann: oe Schturrigkent 
vergroͤßert werden. 

Aus dem, was man von dem kennt, was geſchieht, 
wenn der Dampf nach Herrn Woolf' 8. Prinzip bei Maſchi⸗ 
wen mit Wechſelbewegung zweimal gebraucht wird, laͤßt 
ſich behaupten, daß dad Doppelte des Feuermaterials am 
ſpart werden wird, wenn man es auf die neue rotirende 
Maſchine anwendet, welche weit beſſer eingerichtet iſt, um 
den vollen Effekt hervorzubringen; auch wird es nicht aus 
ſchweifend erſcheinen, anzunehmen, daß durch einige der, 
yengen Arten, ben Dampf zu erzeugen, welche ber Scharfs 
fias fo. vieler. Mitbewerber hervorgebracht Haben, und. mit. 
weicher ber. Patentiste in die Schranfen zu treten verſucht 
has, die Hälfte der Koften erfpart werden wird. . 

> Beflätige das Siegel der, Erfahrung die Wahrheit 


dieler Vorausſetzungen, dann wird die Dampfſchiffahrt auf 


dem Weltmeere, und die allgemeine Einführung der Dampf⸗ 
Wagen, nicht mehr wie jegt, für Träumereien, angefehen. 
werden koͤnnen. Die Erfindung ift noch zu neu, um ſchon 
iM praftifcher Anwendung zu fein. Wir werden biefe 


| er. abwarten möffen, um über "ibn Werth urtheilen zu 





Der Commandeur in der abeigh Flotte, FR Wal 
ter Foremann, Nitter bed Bathorbeng, hat fich auf feine - 
Erfindung von Verbeſſerungen im Bau der Dampfmaſchi⸗ 
nen am 1. October 1824 ein Datent ertheilen laffen, tel: 
ches da8 London Journal of arts etc. Vol. XI. p. 23 
anzeigt. Diefe Berbefferungen begiehen fich auf die Art von 
tirenden Mafchinen, in welchen eine Zahl von Fallthuͤren 
oder Klappen mit Gewinden an ein Rad in_einer runden 
Vchſe befeſtigt ſind, und worin der Dampf gegen die eine 

1, G 


* 


- 
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Seice Dir Mappen wirkc; wodench das Rab in Umlauf ge: 
ſetzt wird — Der Erfinder will feinen Klappen undder 
Dampffammier eine beſſere Form gegeben haben, die in der 


eönifchen Geſtalt ber Seiten des Behaͤlters und der darin 


toirfenden Klappen beſtehet. Der befondere Nuten, den 
Die Form - bed Dampfcylinders und ber Klappen haben 
ſoll, geht nicht hervor, fagt das Journal Es feheint aber 
ME ſoll das Verdichten der Seiten der Mappen erleichtern, 


unb fie vollig dampfdicht, ‚mithin Pie Mafchine voirffamer ° 


nanchen, als fie es bisher geweſen — Das Repertory of 


‚Pirtent Inventions etc. Vol. 1. p. 451 aͤußert fich Aber 


die Sache dahin, daß ba nicht angegeben fei, wie Die Thelle 


detr Maſchine lufidicht gemacht werden ſollen, bieſes durch 


ein genaues Ausarbeiten und Einſchließen derfelben geſchehen 
mühe. Diet werde aber ſicherlich die Auslage- und Repa⸗ 

rattirfoften fo ſehr erhoͤhen, daß fit mit andern Maſchinen 
von gewoͤhnlicher und anwendbarer Conſtruktion nicht in Ver⸗ 


gleich werde kommen koͤnnen. Uebrigens kaͤme die Maſchine 


in ihren Prinzipien mit einer Maſchine überein, welche Herr 
Cook, ſchon vor mehr als 30 Yahren angegeben Hat, und 
it Vol. 3. Abthl. 1: des Repertory beſchrieben worden, 


die aber nie in Gebrauch gekommen, obgleid). fie weniger 


zuſammengeſetzt und leichter zu erbauen ift, als die ſo den 
Gegenſtand des gegentoärtigen Patents ausmacht. — So 
soerben alſo in England Patente auf ſchon veraltete, nußs 
Iofe Dinge genommen, und die Koſten dafür verſchwen⸗ 

— Man fehe au Dingler’s pofyt. Journal. Banb 


| XX. Het 2. &._334. 


Die Abbndung und Beſchreibung einer ſich drehenden 
Dampfmaſchine eigener Conſtruktion findet fih im Mecha- 


nics Magazine No. 128. Februar 1826. p. 242 unb 


Journale. 
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in Dingler's polgt. Joutnal. Vand N: U 9. ©. 185 





bie an Kerr ©. zu Bath erfunden Bit, ohne verher 


eine aͤhnliche Maſchine gefehen zu haben : Er wollte ſie 


f: 


fe dpa a ah den DE ad 


Be: —X 
Das — of: Patent —— ‚ Vol, MI. 
No. 14. August 1826, p. 114 jelgt ein’ Paccut des Bir 


chanikus Lemuel Wellman Weight, zu Printes⸗Street, 
Eambeth, Surry, vom 21. Octeber 18235: an, auf Verbeſſe⸗ 
‚ rungen in der Couſtructien von Dampfmaſchinen. Dis 
Watt HR ein Zufat zu dem, welches in 1817 auf ben 
NMamen Poole entuommen worden. Die darin beſchrie⸗ 


bene Maſchine iſt von der rotirenden Met, und beſtehet In 
einem flachen hohlen Cylinder, der vertilal geſtellt iſt, in 


‚welchem ein zweiter Cylinder ſich an einer che, mittel. 


diereckiger Klappen, drehet, und bie Übrigen‘ ndihigen Ein⸗ 


richtungen hat, welche zu einer umlaufenden Maſchine ger 


hoͤren. Daß Repertory bemerkt über dieſelbe, daß fie viel 


Vehnlichkeit mit einer vom Herrn W. Foremanu ern 


‚Denen Maſchme habe, die in beim 1. Vol. dieſer Abthei⸗ 


fung des Rep. p. 451 angtzelgt, und hier fo eben er⸗ 
wahnt worden if, die aber derfelben nachfiche, weil fein 
geuügendes Verfahren Dabei angegeben fei, Die verſchiebe⸗ 
nen beweglichen Theile der Maſchine bampfbicht zu machen; 


ein Punkt der bei dem gegentwärtigen Patente mit großer 


Sorgfalt beobachtet worden, fo daß man faſt darin zu weit 


‚gegangen ift, und überflüffige Dichtungen angebracht bat. 


Das Ropertory aͤußert ſich auch, es zweiſte nicht, daß eine 


rotirende Maſchine, nach dem Plame des Patentirten, wirk⸗ 


ſam und dauerhaft hergeſtellt werden koͤnne, if: aber der 


Meinung ‚daß fie, wegen der dazu erſorderlichen gepaman : : 
, 2 ee 
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mb gtt: mudgefälpeten Arbeit ‚nick. thevrer zu ſtehen kom⸗ 
men: wuͤrde, als eine, altermrende Maſchine von gleicher 
Kraſt, welche letztere Art von: Maſchinen, durch die, Wir⸗ 


= Yung des Schwungrades und des Regulators, und durch 


die verbeſſerte Einrichtung von Watt, ben Dampf dor Be⸗ 
endigung des Hubs. abzufchließen, fo gleichmäßig wirkt, daß 


Be in dieſem Stücke wobl mit jeder rotirenden Mafehine in - 
Mitbewerbung treten kann; unterdeſſen wenigſtens Diejenige Ä 


Art derſelben, welche ohne Stange arbeiten, wenig ‚bei ber 
Bewegung größerer Maffen Materie verlieren, unb die ans 
dern nicht fo viel davon, ald man glaubt; weil diefer Ef⸗ 


‚ ıfeft durch die angeführten Umſtaͤnde gemaͤßigt und aufge 
‚hoben. wird. Diele Bemerkung möchte vieleicht auch auf 


die neue Mafchine des Heern Eve anwendbar fein, und 
ihre geruͤhmte Vorzuͤglichkeit etwas in Zweifel ſtellen. Ueher 
alles dieſes aber kann nur die Erfahrung entſcheiden. — Das 

London Journal of arts and Sciences, Vol. XII. Ne. 71. 
i p· 57 theilt eine ausfuͤhrlichere Beſchreibung und Abbil⸗ 
‚bang der Maſchine des Herrn Wright, und ber Theile, 
:worauf bad neue Patent geht, mil. Gie besichen ſich bes 
‚fonderd 1) auf die eigene Art die Gelenke ber Klappen 
‚oder Flügel in dem Eylinder gu bilden; 2) auf die Ver⸗ 
dichtung des Dampfhalters; und 3) auf die conifche Stahl: 

huͤlſen, welche die Träger der Buchen an der Welle and 
“machen uf.w 2 


Das Landon Mechanic’s Magazine, Junius 1826. 

Ne. 148. p. 113 liefert die Abbildung und Beſchreibung 
‚eier Dampfmafchine mit radfoͤrmiger und umdrehender 
Bewegung von eigenthümlicher Einrichtung. : Das Weſent⸗ 
liche daran iſt ein Rad mit ſechs Stempeln, die fich Leiche 
x ‚sr.umb sand bewegen. Sie werben durch Spiralfebern her⸗ 


x 
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attögepreit; und ſiehen Darın Aber ber Derfläche Bes ste: 
des empor, fo daß fie in biefer Lage: bis an Kine fchiefe: 





Fliaͤche am oberen: Theile des Rades gelangen, von welcher: 


fie zuruͤckgedruͤckt werden. Hier treten fie in den Cylinder, 


der in einer viereckigen Roͤhre beſtehet, welche nach dent 


Umfange des Rades gebogen iſt, und ſchließen den Theil 
in deniſelben ab, in welchen der Dampf ſteigt, waͤhrend er 
auf der -andern Seite entweicht. Ein Stempel feige fo 
nach dem andern ein, bewirkt den Abſchluß der Daͤmpfe, 
deren Druc auf ihn den Umgang ded Rades hervorbringt. 
Diefe Mafchine wird vieleicht weniger aft dem Fehler lei· 
den, bie Dämpfe feſt zu verfchließen, als andere ihrer Art. - 
Es iſt aber nicht gefagt, daß fie ausgeführt worden.“ Ding: 
ler’8 polyt. Journal. Band XXI, FR 6.6. 487 nn 
davon auch DREI 


\ 


IE ein neuerer Vorſchlag zur — oe 


Dampfmaſchinen würde noch der anguführen fein, ber fich im‘: 
. Glasgow Mechanic’s Magazine, No. 130. p. 224 findet, und ® - 


weichen auch Dingler’s polyt. Journal. Sb. XXI. Hft 5. i 
S. 377 aufgenommen bat. Die Mafchine beficher eben ' 
falls aus einem innern und äußern Eylinder, in deren Zwi⸗ 


ſchenraum -det Dampf tritt, und aus zwei verfchiehbaren 


Klappen bie an einen egcentrifchen Halbkreis treffen, da⸗ 


durch verfchoben werben, und die Umdrehung bed innern Ep» 


linbers mit der Welle bewirken. Der Erfinder Herr & €, 
bemerkt, daß er die Zeichnung davon vor 18 Monaten ent; ' 
worfen habe, aber bis ‚jet noch Feine Zeit gehabt, ein Me: 


beit barnach zu verfertigen, daß aber ein folches in weni⸗ 
gen Wochen bei Herrn Fairſervice, DOptiker Nr. 88. 


Gallowgate, zu ſehen fein wird, das entweder mit Dampf ' 
ber mit sufammengedrückter. Luft. in Umtrieb gefegt wer 


J 
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ben wird.  Diefe Idee ſcheint nicht weiter zu hren, 
als bie ihr vorhergegangenen⸗ web dadurch Feine ven den 
bemerkten Schwierigkeiten gehoben. zu fein. Sie mird hier 
nur der Vollſtaͤndigkeit megen erwaͤhnt. Eine Ablildung 
den gedachten —— verfinnlicht fie. i 


. Eine new Dampfmakchins her her rotirenden Art, worauf 
bee Squire Francis Haldibay am 9. December 18287. 
 patenfirt worden, zeigt das Repertory of Patent. Inven- 
“ tiens, Vol. IL: No. 17. November 1826, p. 2% au, . 
Sie beſtehet wie bie mehreſten Dempfmaſchinen biefer Art 

aus einem doppelten Behälter mit auf» unh zugehenden Klap⸗ 
pen, auf welche. her Dampf wirkt, wodurch bie Imbrehung 
der Walze mit der Welle bewirkt mich, iſt aber auf eine eigene. 
Art eingerichtet, welche das Repertory naͤher und upflänbs , 
licher beſchreibt. Ich verweiſe auf diefed, da bie Aufnahme 
: ber ſpeciellen Angaben: hier zu weit. Fähren würbe, und bes 
marke. nur, Daft: Der Patentirte auf die ſonderbare Idee ges 
fommen -ift; einen befonderen Delbehäkter anbyingen zu wol⸗ 
lem im welchem das Del, mittelft eine eigenen Ofens, uf: · 
bemfelben -@rade,. von Hitze oder dieſer nahe erhalten wer⸗ 
den fell, als der Dampf bat, ber gebraucht wird, welches 
dazu dienen foll, dad Dampfrad in einer folchen Temperatur 
- zu erhalten, bag der Dampf ſich nicht werdichten, — 
aber auch, dem umlaufenden Rande und den 
Schluͤpfrigkeit zu geben, um leicht in dem Behälter umpa⸗ 
laufen. — Das Repertory bemerkt über diefe Maſching: 
ne künne auf diefelbe alles das angewandt werden, war 
fon früher über alle andere rotirende Mafchinen ven ihm 
gefagt worden; naͤmlich, daß bie ungemeine Genauigkeit 

und dichte Zuſammenſetzung, die ihre Theile erfordern, eine 
2. oe Sywierigleit darbiete, fie andguführen, und daB fie 
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lacht vnhrauchbar mgbundenn. Ca meinttjcheed, daß Die 
ſem im einem hohen Grade durch gewoͤhnliche ober metab 
bene: Liederung abgshelfep werden fünne,. vaſ deren Anwen⸗ 
dvns das Patant nichts erwähnt. Die Methnde, des Rod 
Onrch heißes Del. warm zu belt zuuede weit koſtharer 
in, als die, Daß Gang mit einem werſchloſſenen Misumel 


gu umgeben, der · mit Dawpf angefuͤllt wuͤrde/n welches leicht 
gu Kewerlſielligen waͤre. Rotirende Maſchinen gewaͤhren he⸗ 


deutende Vortheile, ſowohl Hinfichts ber. Eeſchwindickit 
als der Kraft⸗Erſparung, und wuͤrden daher den, Borg 
verdienen, wenn fie fo hergeſtellt werden fönnten, daß fie 
fün die Dauer arbeiteteg, und man.fie ſo gut im Stande 


baltoen fürmte, als die gesehbulichen. Mafshinen mit Wech⸗ 


Aelmiskung:- Doſie aber ſa menia:gehrauht werden, ſoniſt 
anguncgeen, baf..hiefe® bis jetzt noch mit Keiner ber Bell 
kei, und daß die Darſtellung einer rotinanden Dampfma⸗ 
ſchine mit Ddiefen.-wächigen Eigenfchaften immer noch ein 


a a Pe 7 


—F Da 2 er 1 

pe einer im Meniteur univerlel vom 30. Auguſt 
1626, enthaltenen Nacheiche wäre dites Problem neuerlich 
in Frankreich wirklich gelöfet. Sie lautet dahin: Gue 
ber intereſſanteſten mechaniſchen Aufgaben, bie der Conſtruc⸗ 
tion von rotirenden Maſchinen, if enblich vollkommen di 
löfet worden, ducch den Ingenieur mecanicien, chef des 
‚ateliers du ‚Conservalpire royal des arls ei mötiers, Pe- 
gueur. Es iſt nämlich eine nad) dem neuen Syſtem erbaute 
Maſchine von 30 Pferdekräften am Bord eines der Societät 





dar Schiffszieher auf. der Seine gehörigen Schiffe, unter 


ber Diretion des Deren de Rigny anfgeficht werben, und _ 
her am 29. Auguſt Damit angeſtellte Verſuch läpe Feine 
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Acht Ab Sf ee Etang mad if, he Di 
0 . Diefe Yoeige. lt. abe befiunet, ab  bie-Alitee 
tht des Mostiteurs möchte für ihee Wahrheit ſpeechen. Es 


| 


ware ſehr erfreulich, wenn fie ſich befkätigte. Jadeß IR 


man in Ftankreich mit dergleichen -Berkämdigwisgen: mitun⸗ 


te nicht eben vorſichtig Seit dem Monat Auguſt iſt von’ 
der Sache nichts: weiter bekannt gewoͤrden. Mir milgfen 
abwarten, mag: bie a Darüber weiter an ben Tag Bein: 

ga wird, 


788 bleibe mir nun — — die —E und 
Werbefferungen anzufüßren, welche in Bezug auf bie eintel⸗ 
nen Theile der Dampfmaſchinen, die Jeuerungen, Kolben 
u. ſ. m. belannt gewodtden, und dieſe find. folgende: 

‚Auf eine ‚Sefondere. Art von Dampferzeugungen, : die 
er Franklin’s Duplex Steam Generators "(Frank 
Ling doppelte Dampf: Erzeuger) nennt, und für nes BA, 
bat Here John M. Eurdy em Patent en 









-Vol XL No. 68, Juni 1826, p. 287 angeeigt iſt. Er 
will zur Dampf⸗ Erzeugung einen. Keffel antoenben, - der 


aus eimer Menge Möhren von Schmiede⸗ ober Gug:Eifen - 


beſtehet. Eine ‚jede biefer Röhren fchließt eine Abrlih-ge- 
- Waltete Roͤhre in fich, Die nur einen fehmalen Raum zwi⸗ 
fehen beiden Roͤhren läßt. Diefer fehmale Kanal zwiſchen 
Der Äußeren und innern Roͤhre fol zum Durchgang: dee 
Waſſers oder Dampfe dienen. Beide Möhren find bdacch 
Metallfreifeh oder Bolzen, gehörig an einander befrfligt. 
. Eine belichige Anzahl folcher Röhren ſoll in einen gewoͤhn⸗ 


lichen Ofen gelegt merden, wie «8 mit ben nd: Netorten 


geſchiebt, und das Waſſer durch eine Druckpumpe in die 


ommen, wel⸗ 
ches in dem London Journal of arts and Sciences, 


“ 
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= ehfle Ruhre eingetrieben erben, aus: weicher es duich ri 
| Amndungs⸗ Röheen: in Die übrigen Mößeen Mint, NIS. 
aus der letzten als Dampf ausſtroͤnt. Am obere Theil 
des Ofens befindet ſich eine groͤßere Rohre, die der Erfin: 
der Steamometer nennt, und zur Aufnahme des Dampfs 
dent. Mb: bin Dampfbehaͤlter gelungt derſelbe zum 
Inductiono⸗Ventil Dee Dampfmaſchine — Die Votihen 


der Einrichtung ſollen fein, Daß Die Dampf auferordnd - 


3 Aich ſchnell erzeugt wied, weil das Weaſſer in einem binnen 
Strom uͤber eine ſtark erhitzte große Oberſtache gchorand 
| A: der unmittelbaren Wirkung bes euers ausgefüge- if 
Gs ·ſetzt fich- aus. dem Waſſer nichts any wie in einen 
Heel. Die Roͤhren nehmen wenig Naum ein, und drfar 
dern / nur Wenig: Feuerung, Der Daumpf ‚Tank in der si - 
tin Re erzeugt und die Kraft nach Buchhr, [].ı 12 7 we 
fahr, vermehrt: werben. Um die Möhren im Sehr hau 
—— zu machen ſollen fle aͤußerlich mit feuerſeſtem Thon 
| Ru Ob die M. Curdy ſche Worricktung 
nicht den aller binnen Möhren im -Fewer ! hakık 
ſolute, daß fie ſich ſtark orydiren und bald unbrauchbar 
werden, möchte ſich wohl nicht mit Meflimmuiheit behaup⸗ 
te laſſen. Das Repertory of Patent Inventions Vol NI. 
' No. 47 November 1826 p._307 bemertt, daß der an 
des Herrn M. Curby mit dem des Harn Trenithid 
AUAbereinſtimmt, bloß mit dem Unterſchied, daß dieſet mut 
bei feinen Patent⸗Maſchinen zwei Cylinder als Bampfer. 
genger braucht. — Es ſtellt auch die Koſtbarkeit der We 
lage und der Unterhaltung To vleler Cylinder als ein Dim 
derniß auf. Auch iſt bie in Dinglers point. Journal 
Band XXI. Heft 5 1826 ©. 412 ausgeſprochene Beſorg⸗ 
niß wohl richtig, Daß wenn nicht deſtillirtes Waſſer gebrauche 
wird, bie a fer 
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fu ini mit. dem Wiederſchlega ak ‚ba erdigen nk’ 
Were Beſtandtheilen, weiche in jebem, nicht defjllisten 
Veffer verhauden ſund / Heligefält, und Dadunch bald gäny 
lich verßepft werhen muͤſſen | J 
.Die won dem Dr. Alban angegebenne Dampfmaſchiot 
wen. frhar früher. Aſxroches worden ( Giehe die Beitrige 
faͤr Qeorre⸗ wah, Handelztunde, Theil. 2. S. 660) hat deu 
Aec/ dieſe Dmpbntien m verhindemn, weshelb derſelbe bie 
Dungt + Erxcuugs· Roͤhren mit Ski und Zinn, aber ir⸗ 
md. cimer leicht. ſchruelzharen Metall⸗Comumitzan wngikh 
dienin ihrem -flüßfigre. Zuſtande den Roͤhren bie Hitze mit 
theiit. Oie Einnicheuua iſt am angefaͤteten Orte zmer 
devtuch genng angegeher, ba ber..Dr. Alhan aher · in 
England ein Vatunt auf ‚feine Erſindung gemmen bat 
amd: das Landen: Jourggl ofı Arts: No. 62. p. 14. 409 
Abbildans des Unparats "liefert, ſo tertoeige ich: nach hi 
auf, ſe wie auf Dinglers peint. ZJommai Baud 
Pr 4 1836. © — 1 


| Dub Bepertery ok Poient Inventions, Peresnber 
18023, p. 422 erthalt die: Anzeige eines Patents für bee 
Mechaniter GBeorge Vanghan zu Sheffield, auf eine 
Werbefiseung ber Dampfmoſchinen vom 1. Day 1824 
non welhen. man ſach eine Vorſtellung machen kann, wenn 













man ſich den Cplinder einer einfachen Dampfmaſchine uup_ 
ockehrt ben Boben. nach ohen gefkelli, und einen anderen 


ähnlichen" Cylinder in gewoͤhnlicher Stelluug mittelbar 
auf ihm gaſcht, denit, fo befi die Kelbenſtangen beibs 
im Diefelbe vertikale Linie fallen. Ein jeder dieſer Eylinder ' 
hat feinen beſendern Eolhen, und bie beiden Kelbenſtangen 
Mob durch, zwei Orangen verbunden. weiche auflerhalb bed 
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Spkindent,- van den Enden eines Kruefiult, an ‚Dem Ede: 
der einer Kolbenſtange, zu den Enden eines ähnlichen Quer⸗ 
ſtoͤcks, an her andern Kolbenſtange zeichen. : Die. beiben: 
: Kobben finb abſichtlich fo geſtellt, daß einer derſelben Dem, 


offenen Ende des Eplinders näher iſt, wenn ber andqra, 


dam verſchloſſenen Ende des Cyliuders, worin er (ich he⸗ 
weg fi naͤhert. Ein VBehaͤlter iſt oͤber Die beiden Eplin⸗ 

ber geſetzt, ums bie Hitze einnuſchließen, meh die Oeſſenn. 
gan zwiſchen dieſem Mantel und dem an jedem Eyde aukfeı 
fen. verſchloſſen ſein, um Die Bft abzuholten. Ein mit Me; 
‚ nen Dahn verſyhenes Rahr geht aus ber Dompfehber, ha: 


wo fie in- Die Ventzlbaͤchſe zritt, in das Innere dieſer Mechftn 


um. bee Dempf zwiſchen fie und den Cylinder eingueiten, 
wenn der Hahn geöffnet iſt, um dm Cylinder heiß zu ers 
halten; und aus dem unteren Theil bed Marcels weht sing. 
andere‘: Raͤhre au, ebenfalls mis einem Habs vanirhen/ 
um das Safer ammiulaffen, weihes- ſich durch Eonbenfan 
tion bes Dampf in bem Behälter bildet. Die Gtangen weiche, 
bie Heiden Klbenſtangen verbinden, geben durch Möhren 
von Rupfer ober anderem Metall, welche ſenkrecht zwiſchem 


| dem Bebaiter und den Eplindern angebracht und an jehem, | 
u Ende des Behälters luftdicht befeſtigt Mad, | 


Die Ventilbuͤchſe ik am Vereinigungẽpunkt der beiben 
Cylinder angebracht, und «8 wird ein Schiebe-Wentil ges 
braucht, dad eine Bertiefung hat, Die, beim Auf⸗ unb Abs 


bewegen abtucchfeind eine Verbindung zwiſchen ben Durch⸗ 


gaͤngen, bie in die beiden Eylinder fuͤhren, uud denen, 
welche in das Dampfrohr und im ben. Eondenfes gehen⸗ 


bildet, und die Stange, welche dieſes Mentil bewegt, geht 


ech eine Sopfbüchfe am oberen Theil ber Ventilbuͤchfe. 
Der Wagebaum diefer Maſchine wird mit den Relbenflan 
gen durch bie Gelenke an der parellei Bewegung, bie mil 


dem oberen Kreuzffaͤcke in Verbindung flehen, welche die 
Kofbenftangen mit den Vertikalſtangen verbinden, bewegt. 
Die Ventilſtange empfängt ihre Bewegung ven irgend ei⸗ 
m’ Wetriebtheile der Mafchine in der gewöhnlichen Art,- 
und Ber Keſſel, und ale übrige nicht beſonders beſchrie⸗ 
bbene Theile, find’ ſo anzufertigen, wie es der Maſchinen⸗ 
bauer am beſten finder. Sonſt iſt nichts Eigenthuͤmliches 
an dieſer Maſchine, außer einer Roͤhre um das Del über 
ben undteren Kolben zu bringen, die durch den Mantel und 
den untern Cylinder gehet, wo fie zu dem oberen gelangt, 
und welche mit einem Hahn und einem kleinen Trichter 
am. dußetn Ende zur Aufnuhme des Oels verfehen iſt. 
| Mer Patentirte bemerkt, daß biefe Cyliader und ber 
Manttl in Eins gegoffen werden koͤnnen, oder auch in eins’ 
zelnen Stücken, um nachher zufammengefegt zu werden, und 
daß die Abtheilung zwiſchen den "beiden -Eylindern, wo fie 
aneinander Sommen, mit denfelben gegoffen, oder beſonders 
verfertigt und nachher angeſchroben werden Finnen. 
Bon dem Herausgeber des Repertory wird angeführt, 
daß biefe Maſchine weit koſtbarer fein würde, als eine Dop- 
pelmaſchine von gewoͤhlicher Conſtruktion, weil ſie die dop⸗ 
pelte Länge des Cylinders erfordert, welches ber koſtbarſte 
Theil iſt, um denſelben Effekt hervorzubringen; und’ er . 
“ glaubt auch, es werde mehr Hitze dabei verloren gehn, weil 
bie Lift abmechfeind in die Cylinder tritt, fo wie die Kol⸗ 
ben ſich der Werbindung näbern,. und abfählen, je nachdem 
die Temperatur unter ihnen iſt. Das hohle Schiebe⸗Ven⸗ 
til, welches das Belle an ber Maſchine ift, ſcheint gang 
daßelbe zu fein, worauf Herr John Dickſon im Mär 
1808 ein Batent erhalten hat, toelches in Vol. 13. Ab⸗ 
theil. 2. S. 150 bed‘ Reperlory angegeigtift. Das London 
— of Arts, December 1825, und — demſelben 
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. Eine Bari im. London Mechauje's Magazine; Np- 
vember 1895, p. 434, aus einer Schrift über. Dampf 


ſhiffe som Herta Tredgold, - perdient Hier aufagpommen 


ga toerden. Sie belieht ſich auf Die Kraft welehe u depen 


Fortreiben in verſchiedener Geſchwindigleit erforderlich if, ' 


und gibt darüber eine Tabelle. Es ik, bemerkencwerth/ 
welche ungeheure Kraft Zunahme dazu gehört, sum aine ˖ gg 

ringe Vermehrung ber Gefchtuinbigfeit zu erlangen, und 
muß darauf leiten, den Maſchinen von nur mäßiger Größe 


den Borzug zu geben. Die Darin iR bei ſalern ea 


fer anwendbar. 
Die Geſchwindigkeit im, der Sende erfordert 
von 3 Meilen (mg) -5+ ———— 
⸗ ⸗ ‚13- » 


Am December · Stͤck 1836, des — of Pa, 


tet. avenkiops, p. 370, findet ſich die Anzeige ven sine 


MPaterte, den Mechauilus William. Gilman, zu Wi 
techapal⸗Road, Middleſer, und Dem Kaufman Jawmes 


William Somerby, zu Birchin Lane, Lonban, ap Alte . 


"April 1825, ertheilt, auf gewiſſe Verbefferungen um Dampf 
zu erzeugen, und an Maſchinen, die mis Dampf oder au⸗ 
dern deftichm Zläfligfeiten betrieben suscben. 
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Idre Verbeſſerung, dem Dampf za ennengen, beſtehet 
Darin, einen oder mehrere cyliubriſche Keſſel hortzoutal Aber 
den Feuerraum eines, Ofens zu ſetzen, in weichen Keſſeln 
ich Wellen oder Achſen befinden, die buch Die ganze Länge 
derfelben gehen, und mit Fluͤgeln verſehen find, fo daß fie, 
itpeim fie mit dem Zriebmerb verbunden werden, Beweger 


. Bilden. Diefe Beweger follen durch Die Mafchine in Um⸗ 


Jauf geſetzt werden, mit der erforderlichen Geſchwindigleit, 
on das in die Keſſel eingetriebene Waſſer zu bewegen, da⸗ 


mit ·dieſes in Dampf verwandelt werde, wodurch, mit Hulfe 


dei Gentrifgal: Kraft, das Waffer in einem außerordent- 
Ach feinen Schauer Aber: die innere Fiache des Meinik, 
woran folche Keſſel / beſtehen, verbreitet neird; und mittelft 


der gedachten Fluͤgel, welche gegen die Aſche ſchraͤg ansefegt 


find, wird dat Waſſer von bem Ende des Keſſels, wo es 
ingeſpritzt wird, an "das andere Ende des Keſſels geführt 
oder getrieben. Oder dies Forttreiben des eingeſpritzten 
Waffers kann durch deſſen eigene Schwere bewirkt werden, 
ohne baß die Shigel ſchraͤg ſtehen, wenn die Keſſel eine ge⸗ 
hoͤrig ſchiefe Stellung erhalten, und, das Waͤſſer am oberen 
Ende eingetrieben wird. Beim Gebrauch horizontaler Keſ⸗ 
fel kann. das Waſſer an jedenr Ende eingebtacht; und ber 
‚Dampf an demſelben oder am entgegengefeßtin Ende eines 


jeden Kefield ausgelaffem werden, wie man es fir ange . 


meffen balten mag. Die Beweger werden entweder einfach 
gebraucht, ober mit contentrifchen Cylindern aus daͤnnen 


Kupfet ober anderen 'Sienlihen Metalle, "die ar ihren Ars 


men befeſtigt find, und haben dam Blätter. ober Ruber an 


heem Umfange. Der Zweck dieſer Einrichtung MR, zu ven 
hindern, daß dad Waſſer nicht zugleich mie dem Dampf 


in bie Dampfroͤbee eintreten Könne. Und damit die Rperer 
sung bed zus. Dampferjeugeng dieuenden Waſſtes, auf 


| 
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Sqhiffen oder Wagen, die dadurch forfgetriöen werben fol 
kmy bie Erzeugung oder dab Zuſuͤhren des Dämpfe in DE. 
Maſchine nicht unterbreche oder unregelmaͤßig mache, wird 
geilen eine Dampfkammer angebracht, Die don dem obern 


Theile des Keſſels durch Ventile abgefondert iſt, welche fich 


‚in dieſe Kammer Minen. Die vorgedachten concenteifähen _. 


* Eplinder (oder Kegel, wenn der Mecrhaniker ihre Enden 


von verfchiedenem Durchmefier machen woöllte) in ben Kef⸗ 
fen, Iaffen den Dampf durch bie dielen Heinen Deffnut, 
gen an ihrem. ganjen Unfange zu, mit Ausnahme eines 
‚ etwa zwei Zoll weiten Streifs, der unmittelbar mit ber 


äußern Fläche eined jeden Fluͤgels verbunden ift, und pas 
rallel Damit lauft, der nicht durchlochert ift, und dazu dient 
das zuletzt eingefprigte Waffer zu tragen und es ſortzufaͤh⸗ 
ren bis es das erforderliche Moment erlangt Kat, und anf 


bdie innere Fläche des Keffels verbreitet und erhitzt wird 


', 
' 


Nachbem der Dampf Durch bie Fleinen Deffhungen it das 


Innere des inneren umlaufenden Eylinders getreten iſt, geht 
er durch die Dampf ⸗ Verbindungsroͤhren, weiche fo gebogen 
And, daß fie fo weit in ben: Keffel reichen, als es ˖die 
Arme des Bewegers erlauben, wodurch der in den Arbeits⸗ 


Cylinder gehende Dampf (anſtatt an den Seiten zu ſtrei⸗ 
‚ent, wenn bie Keffel klein find, und eine Portion Waſſer 


mit fortsiehen), genoͤthigt wird, ſobald er ergengt iſt, darch 
bie Heinen Locher im umlaufenden Eylinder in: rechten Win⸗ 
fen zu gehen, und dieſer Effekt vermieden wird — Bine 
Vorrichtung mit einer Reihe Roͤhren, die miteinander ver⸗ 
bunden find, und durch weiche das kalte Waſſer jur Dampf⸗ 
erzeugung fließt, ehe es in den Keffel kommt, und die son 
ber entfirdnienden Hitze erwaͤrmt werden, dient dazu diefes 
ya erwaͤrmen. Sie find auf eine eigene Art vereinigt. Hitt⸗ 
auf sehen die Anſpruͤche der Patentirte, ‚fo wie ferner, auf 


yerwandelt, ber fih.in dem bern King fammelt, und von 


18: November 1824. ein Patent entnommen auf Verbeſſe⸗ 


- Raum aufgefaßt, und durch Möhren in den unteren Behaͤl⸗ 


112 | u. Fo, 
menpen, die mit den Leſſeln, oder Dampfehfreimoder Kam⸗ 


mern, beftändig verbunden, find, um ihre Kraft bei jeber Ger - 


Iegeahrit zu zeigen. Daun, auf die Anwendung von Theer 


und Pech um das Zeuer- Material beffer zw verbrennen, 


und endlich auf das Prinzip, hochgefpannten Dampf in zwei 


ober. mehrete Dampf⸗Cylyndern zu gebrauchen ohne zu cons. 


denſiven. — Wie fie dies alles bewirken tollen, darüber 
außren fie ſich in der ‚Patent Erklärung ausfuͤhrlich Die 
Hauptidee iſt aber bie der Keſſel mit den Bewegern im, 
Innern. 


4 


Nach dem London Journal of arts etc. Vol XL_ 


p. 19, hat der Gentleman John Moore, zu Briſtol am 


rung: des Dampfmaſchinen⸗Apparats. Die Erfindung ift 
eine eigene. Art yon Dampfleſſeln, in einem Kreiſe aufrecht 
ſtehende Röhren enthaltend,. mit bem Feuer in ber Mitte. 


Eine Anzahl hohler Röhren ſtehet ſenkrecht ig einem’ Ge⸗ 
mauer und hat oben und unten runde Buͤchſen. Die un⸗ 


tere Buͤchſe wird aus dem Reſervoir mit Waſſer verfehen, 
weiches in die fenfrechten Röhren fleigt, in diefen in Dampf 


da zum beliebigen Gebrauch weiter ‚geleitet wird. Das etwa 
wit auffieigende Wafler wird ebenfalld in einem eingförmigen 


ter zuruͤckgefuͤhrt — Das Neue bei der Sache, fo bemerkt 


das Journal, beſteht Fediglich darin, daß die Roͤhren ig 
einen Kreis geftellt find,. und ein Behälter. fie umgibt. — 


Siehe auch Dingler’s polyt. Journal. Bd. IX. Heft 2. 
1826. ©. 335. 
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Auf eine Verbeſſerung ad Dampfivagen, und an den 
London Journal of Arts and Sciences, Juni 1896 
p. 292, der Squire Joſias Eafton, Heal-Cottage, Parish 
of Bradford, Sammerfetfhire, am 15. October 1825, 
ein Patent. ertheilen laſſen. Dieſe Derbefferungen beſtehen: 
1) in einer Bahn, die in ber Mitte erhaben, und mit ehe 
ner gezahnten ‘Stange verſehen iſt; 2) in einem Zahnrade 
am dem Dampfwagen, welches in dieſe Stange eingreift, 
used, da ed von der Danıpfkraft getrieben teird, den Dampf 
wagen, und bie au beifelben hinten angehängten Karren 
verwaͤrts treibt. — Das eigentlich Neue hierbei ift, daß 
Die gesahnte Stange in der Mitte liegt, und das Zahnrad 
am Fuße der Schornfleinröhren angebracht if. — Sonſt 
iM die Dampfmafchine, melche die Mäder der Dampftvagen 
treibt, wie getvöhnlich gebaut. Man fehe auch Dinglers 
| point, Journal Band AXL Heft 5 1826 S 407. 





Dem ——— Philip Taylor u City Road, 
Middtefer, it am 3. Juli 1824 ein Patent auf Verbeſſe⸗ 
zungen der Dampfmaſchinen erteilt worden, weiches das 
Repertory of Patent Inventions, Vol. 1. p. 473 auge 
reigt. Die Begenflände des Patents beziehen fich anf eine 
: Einrichtung der Kolbenſtangen in herisontal oder fehräg 
liegenden Dampf» Eylindern, um zu verbinden, daß bie '' 
Kolben nicht ungleich auf die Cylinder Oräckn,. und auf 
ein Verfahren ziyei oder mehr Cylinder zu verbinden, . fo 
daß ihre vereinigte Kraft zu einer Dperation angewandt 
werben kann. — Die Kolbenflangen follen von beiden Geis 
ion aus den Eplindern in dichten Stopfbuͤchſen ausgehen 
und auf Mädern liegen, bie gwifchen zwei metallenen Süß 
vom lanfen, einen oben und einen unten. Und um den 


44.. — 


Brut: des Kaicus nach unten. enfubehen; folen Gerichte. | 


an jedem Ehbe der Stange in eutgegeugeſetzter Nichtung 


wirfen. Zwei — vn. webeneinander eben ſo enge 


— — | 
— Die Zoe ie Hatemtirten Erfindungen werben. ni rn 
ben. Erklaͤrangen ofemals ganz andere bezeichnet, als fie 
ſich darin Finden laſſen. Dies iſt unter andern‘ bei dem 
Patent der Fall, welches dem Gentleman William Joh 
fon zu’ Tocham, Eſſex, am 5. Auguſt 1824 ertheilt wow 
dne iſt, und auf Mittel lautet Stäffigkeiten gu verdampfen / 
Wärme in Fabrik⸗Gebaͤuden zu verbreiten, und Behufs 
Ber Gärtnerei und des Haushalts fortzuleiten; Fluͤſſtgkeiten 
Beim Deſtilliren, Brauen und Färben zu erhigen, und Galg 
amd. Zucker mit Erfparung an Seuerung zu fochen. Nach 
der Patents. Erklärung ſollen diefe Erfolge durch diererlei 
Vorrichtungen erreicht werden, die im Grunde ſaͤmmtlich ba⸗ 
dahin ausgehen mehrere Pannen übereinander zu ſetzen, 
fo daß eine bie andere verſchließt, und der Dampf det 
fochenden Fluͤſſigkeit in ben unteren bie Fluͤſſtgkeit in ber 


baruͤber befindlichen erhibt. Zum Ein⸗ und. Auslaffen be 


Stäfftgfeiten - in. jede. Dfanne find bie nöthigen Roͤhrenlei⸗ 
kungen amgebracht. Eine diefer Vorrichtungen beſtehet auch 
darin, daß in ein großes Gefäß, wie ein Dampfkeſſel, meh⸗ 
rere flache Pfannen eingeſetzt werden, die verſchloſſene Dec⸗ 
kel haben, zwiſchen welche der Dampf aus dem ſir um⸗ 
ſchließenden Gefaͤße: von allen. Beiten- treten kann. Durch 
Die Beladung: der -Nöhbren, die aus den Patmen ausgehen, 
mit Ventilen, ſollen die Daͤmpfe einen hoͤheren Druth ans 
nehmen, und die Wirkung von einer Pfanne auf die am 
dere erhoͤhet werden. — Das Repertory of Patent In- 
ventions ete: Vol. t: p. 443, befdhreibt!die Einrichtungen 
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näher, Beinerft aber; daß es oniche rinſehe, wie biefe' Bol, 
ſthkaͤge fir die Gärtnerel' angewandt werden füllten; wie ee 
der Titel befagt. Es Fein’ schon mehrere Patente auf Ahti⸗ 
liche Benutzung des Dampfs zum Kochen und Verdam⸗ 
pfen ertheilt worden. Die Methoden des Patentirten unfers 
ſcheiden fich aber durch den Gebrauch von eingefchloffeneh 
Geefäaͤßen. Zür Fluͤfſigkeiten, die feinen Bodenſatz geben, 
ooder keine kriſtalliſirende Salze enthalten, konnten fie wohl 
dienlich ſein; aber dies beſchraͤnke ihre Anwendung fo’ — 
daß ihr Nutzen ungemein problematiſch — | 
Eine Yngeige im Repertöry: af. Patent — 

‚etc. Vol. IL p. 106 Februar 1826, bezieht Ah auf ein 
Patent der Mechaniker John Thompfon zu. Landen umb 
Sohn Barr bei Birmingham, am 21. uni 1825 ertheilf, 
‚ auf. Berbefferungen bei Erzeugung des Dampfe zu Dampf 
maſchinen oder andern Zwecken. Diefe Berbefferungen fol 
len darin beftchen, daß den Dampffeffeln eine umlaufende 
Bewegung gegeben wird, Sie erhalten eine vertikale, ip 
tisontale ober fchräge Stellung im Ofen, und bewegen ſich 
auf Unterlagen außerhalb beſſelben. Das Waſſet wird von 
der einen Seite durch eine Druckpumpe eingetrieben und 
peitt an der entgegengeſetzten im die Speiſerdhre des Dampf, 
Cyiinderd,. entweder fortſtroͤmend, oder in Abfäsen, wo dann 
ein Ventil angebracht wird, dad man beliebig beladet, je 
nähen man Dampfe von mehr oder weniger Druck ha⸗ 
ben will. Der Vortheil davon ſoll fein, daß die Keſſel 
weniger angegriffen werden, an Feuerung geſpart und mehr 
Dampf erzeugt wird, als ber jeber bisher üblichen Art den 
Dampf hervorzubringen· Nach dem London Journal of 
Arts·anid Scienees, Vol: KT: No. 70. "August 1826, 
pe 327° Ennen dieſe Generatoren aus vn paffenden Ma 
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fihräge Stellung geben, nur müffen die Zapfen vor dem 


Fener bewahrt werben. .. Den Dampf mehrerer biefer Ger 


neratoren kann in einem Behälter, dem Gaſometer ähnlich . 
geſammelt werben. Ein Feuer umfpähle fie, und fie koͤn⸗ 
nen entweber zur, Erzeugung von Dampf mit hohem ober 
‚nieberem Druck. angervenbet werben, mobei natürlicher. 
weife ihre Stärke nach dem Druck eingerichtet werden 
muß. Siehe auch Dingler’s polyt. Journal Wb. 2 
Heft 2.6. 122. 

Nach einer Bemerkung im London Mechanie's Ma- 
gazine, No. 160. 16. September 1826, p. 306 bilbet 
fi), auc bei dem haͤrteſten Waſſer, niemals ein Bodens. 
ſatz in einem Keſſel, in welchem fette Speiſen gefocht wer» . 
den. Der Einfender empfiehle daher die Mände und’ ben 
Boden des Keſſels mit Zett zu reiben, ehe man Waffer 
hinein laͤßt, oder gelegentlich eine Fleine Settfugel in —— 
Keſſel u werfen. 


Auf einen patentirten Vorſchlag von Ma ndsley und 
‚Kield,- das in. den Dampfkeſſeln sur Dampferzeugumg 
nothwendige Waſſer immmerdar zu erneuern, vorzüglich. Bei . 


Dampfmafhinen auf langen Seereifen, um bad Aulegen vom 


Geriel.terferigt, und eingeln aber in / det Meherahl gebraucht 
werben, und man kann ihnen eine aufrechte, liegende ober 


| 
| 


Salz und .andern in dem Waſſer befinblichen Subſtangen 


<.. ga verhindern, macht das Repèrtory \of Patent Inven- 


tions, Januar 1826; p- 56, bie gegründete !Bemerfung, 
daß das Seetvaffer nicht bloß Rachfalg, fondern auch Spyder 


Koblenfäure, Bittererde, kohlenſauren Kalk enthaͤlt, weiche 


ſich bald alle im Boden anſetzen, da bie beiden legtern 


ſchon durch Die Hite allein mieberfchlagen, und gugleich aush 


vom Metalle ſelbſt angesogen werden. Diefe Niederſchlaͤge 
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gießen: wieder aͤhnliche Stoffe, und andy: Size ſeliſt au 
wie man an den ſogenannten Pfunnenſteili ſiche. Vas Re. 
pertor⸗ bemerkt, daß die zue Vermeidung dieſes Nieder, 
ſchlags fo oft empfohlenen Erbaͤpfel nicht cſehr · viel autzen 

In Dingler' s PIE urnai — 1826. 
6 36. - 





— Burſtalis ind Hills — Sae tw 
"Beiträge für" 1826, S. 84.) teilt dag. London dournal 
of arts and Sciences,‘ Vol:XIL No. 70. p. 34, fel- 
gendes mil: Es ‚Habe‘ die‘ Mfdndigung dieſer Erfindung 
immer noch aufgeſchoben, in ber Erwartung etwus Be⸗ 
ſtimmtes über ihre Leiſtung anzeigen zu koͤnnen,: doch Ane 
es bloß folgendes mittheilen, aus einem Briefe von Kreta’ 
Burſtall. „Wir haben mehrere Verbeſſerungen mit uns 
ferer Mafchine vorgenommen, um‘ fie zu vervollkommunen 
Der Keffel hat und: viel Schwwierigfeiten gemacht, und iel 
wir gleich wußten, daß der letzte, den wir verfertigt, ‚noch 
ſehr unvollkommen war, fo entſchloſſen wir uns boch einen 
Verſuch zu machen, welcher ſtatt gehabt." Sie⸗ werden die 
Schwierigleiten einſchen / s womit wir zu kaͤmpfen hacken, 
wern:ich Ihnen fage, daß’ unſer Dampf nichenfͤr anger 

als zwei Minuten gehalten werden konnte, aber Wir bebien⸗ 
ten uns deſſen mit Sordfalt, To) daß wir in ben Verhalt· 
niß von vollen 7 Meilen in der Stunde fahren konnten, 
md ba der Dampf hierberſehr ſchevach wurde, ſo Ain ich 
uͤbergengt, daß mit einem gehörigen Keſſel bie doppelte Ge⸗ 
—— ſehr leicht erlangt. werden wirb. . ir ıi 

Der Dampf! macht Kin Geraͤuſch, und Di den Magen 
fe die Wege beffer ˖ ſein · wirb, als ein mit ferben be⸗ 
ſpannter Wagen; fo · ſind wir nun eines vollleucmenen Era 
fies gewiß: Herr Hiblideſtade — ” | 


— 
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wms-Suffelö zu heouflichtigen, . ber alles-in’E | 


ufertigmms 

Mache bringen fol. Meine Auficht if, daß ſechs bis acht 
Wochen dazu gehören werben, Bid wir. unfere vollſtaͤndige 
Maſchine aͤſſentlich werden vorzeigen Fonmen, |! zZ 


In dem Glasgow Mechanic's Magazine, 1826 
No. 128. p. 213 findet fich die Anzeige von einer Einrich⸗ 
tung as Dampfeneſchinen für Dampfbete von Dara oh. 
Stirling.- Seine Idee kommt mit dee Mefchine wuuſers hie⸗ 
figen Wechanifad Egells uͤberein, auf weiche biefer pie. 
und in: Gugland· patentirt morden/ und welche, wie in der 
Einleitung dieſer Verträge hemerkt worden, in feiner nenen 
machaniſchen Werkſtatt in gutem Gange if. Herr tir⸗ 
ling xerflaͤrt, daß er ſchon yor mehreren Jahren Die dee. 
gehabt hatte, die-Diampfmalcdinen auf. Dampfboten dadurch 





sn verbeſſtrue „bafi. en die Seitenhebel weglaſſe, und das 


Yudarad mit der Stempelſtange des Dampfeylinders, rain 
tel, einer Kurbel aber mehrexer Kurbeln über. dem Cylin⸗ 
ber, verhaͤnde, und dadutch eine lange Verbindangsſtange 
erhielte bever er von Deus Potente des Heryn Goanlid: 
Memuniſt haben konnte, Hier, ſnd alſo wieder wars. Pink, 
ler nf · inen Sedanlen aalommen. . Dingler’ 3 ‚poly. 


Genmal:: Bon XXII. Hess: S. 379 licfert auch. Be. 
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—— Neu 125. p..: 166. eine Nnderteſte für. Dampfe. | 
ſchiffe an. Diefe Kette geht: Aber ein. großes Rad mit . 


apfen: am der Periphreier- bie-in Pe. eingteifar; und zwei 
Heine Trommeln: an den Seien -um- fie in sehäriger Span⸗ 
mg zu⸗ erhalten. Die Rauderſchaufein find an der. .Kette 
befeftige, and bewirlen das euben burch ihren, Eintritt in 


— 19 
, bedaagpen.: Denis Yan ui Brei 
Bund amd. Abb iltaiug Daten: . ae ne — 
Bad. — ya le 


- dam. ge: Trip akbrcgibt in ſeiner — 
Schrift über nette, ud uſtung et: Zimmer. folgend 
Ypljr. monnch ker: obere” Aucgang ters Raniiie ya. ihrer 
Mhe sad. der Groͤße der — VDerhaitniß —— | 
werben fol. — Sg rn ; 
12. mulcipiire alt 17, —* des euemann 
Bi, ua biste: das Probuſ bp die Quadecie 
wurzel ber Höhe in Fußen, und des Kamins uͤber Hend 
Geiulic 2 Das Pecute wird: Seins. Serrotqum des oberen 
Autgnya:iR Qubeni in 3. li dan Fuet 15-200 
ein: und. din alardes: ER wir 
— 34 Bialalloi nibt whes dn Kick 
von 6X 6 * in einem Reck. von nahe an 7 Zoll im 
' Dikhinefieei flo fangen vorhandeen Kaminin Sa der 
dee Auigansinanägr aan s Binientiln.den gehörigen Weicl 
ahnen ii erengung. hes en Theite cactg 
Zuginäter. detagemrcmfi beinabuötieheihe, : wie die Te. 
Eenen Munduugſeic; Lunde die Qurgel nakmmubie stehe 
Oqacig moſca Ve · lungeier Felgen: über 
Die Hänge: band Vardenſeit ar Feueruuas nvũ xin: eg 
jetee: fi: de Mauus aid „bie Tiefe die: halte? Laage cat) 
Gallte.ıbie Binyerbrsufigunsens: sine gößeeen wid DO FU 
Iasigen, Aſt :erfenberug. ſo nmaſſen sepladi Eimer dumme. anse 
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vielle t· Dampf Geuerungen: bauigtiäteubent. ©; u... ©’. 
ud Asien: Meckbinie's‘, Magamegiuliru: KR XL Ash 
mer BER es. : ct Ma ©. 
Be u. 
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| ‚Bin ef bofilben Magazins Yet IiNe: 150; 8:Bep: 
tember. 1826. p. 293 eine Vergleicheng tueier Damphau⸗ 
cehinen, deren jede bie Keaſt von 70 erden beflgt, vom 
gen Bonlton ud Matt; — * 
— Faweet. DE Werhältnife.derfelken find: - 
Die Wufchior: der t Herten Suiten —— | 
Glinde vn: 445. Zoll Demchagieffon, :nub:;die Eiuge-ded. 


uber des Kolbens beträgt 4 Fuß 6 Zell, . uud. 


Die Mefihine: bed Herrn Maubdien hat: Elinber 

000.47 — — lie Sie bes cbes Eu 

Gl... u de n 4 : Inner 

Die tb Heren Bamıxt. gu: Literpoiſl det Eylinhe: 

ana 46% Bali; bie--Ölnge. des Hui Sesthge d Wh 

an ::ı Ditsbeisjoirlgeftägt,: welches: Siowclinfen: Verhätunilient 

das Beſte iA? Djeſes werden Peaftifer mit gruudlichen 
Georgen Lenntniſſen am beſten entſcheiden. — 

F — —— —53 Rn 

“ Det. Kundon ::Meshaics Mägikine, — 

Amunr 1826, euthaltip. 74, eine Wefiy:äter (cine. 

Deampſſchiff, melches wach eines. gang: neuen Pringp lan 

Srafen gu: Bridport erbaut wird, nd yoga: nenerlidiiein‘ 

Vatent eutioumhen werhen. Diefes Schiffnwird rühtsbendie - 

24 ‚Otyenfeiräben, feiern. durch Die Bewegang barzer Werible 

(dp) in Sang geſent, die horiontal in den Sriten ei 

ESchrꝛffs wirken, und buch die Adeſchice in dem Verhate 

— ME von 26 Su in der Secunde, in parnleler Linie amie⸗ 

dem Waſſer fortgetricben werden. Hat. der Creiber/vber 

vielmehr bie. Clekfeber ihre Brwegung vollbracht fer: hehe 

„Re ſich aus dem Waſſer, undwiederholt ahre Acbeit, iw⸗ 

dem fe ‚einem Raum: von. 18 Fuß laugte den Seiten bei 

Schiffs durchläuft. - Auch bie Dawmpfmafigine-if nöllig man, - 

Denn. der Keſſel wird dadurch geſpeiſet, und der Dampf das 


_ 
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Dunch, erzeugt, daſbi dat Waſſtr ana ciuer Diudlprichpe 
ine ein boppeiicd. Geſaſ geerieben, durch deffen Hitze es an⸗ 
geublicklich in Dampf verwandelt wird, und weiches die 
— ——— — 
NEN Bes | 

a wi 
Sur ae und aus Babe 


Men: Dingberisi.pligk. Journel. Baid NXAI. Heft 6, 


archat aoch eiaige Modi: gie Viranberung von Thei⸗ 
len an ber Dampfmaſchine, nımmedtiih. von einem Se: 
ber⸗Apparat anflatt der Luſtpumpe von ben Herren Bo⸗ 
vwrrran Blan dymon iner ſich riherben Bewegung um 
niceathron ber eninpelflange and, -Sunichern DerFle 


andyaibt Dh beten Yanenal aus Di Transacticiie SP 


iharißieciety; of ats ip Repartory of: Patent. Invenꝰ 
toiss, Julius 1896. :p: 25 die-MBefchenibieng. einer len 
heiteſinppe Fe Damipftefiil, von Kern 8 Sockl, To Wei 
anal. New:Eidinkousgh Philesöphicch Journal Doi:i 
pi den nkchnelan u Philosöphy, Anigust. pi. 908 
auf; dien Muchagie's Mägitine;;; No. 18: 1ik, Azur 
WIR „bie Wefchenitenig ud Abbildung einer Luftyumpe 
Sup Klappen... venHeren Mitchte; = -Ba-Diee Gegen⸗ 
Kine in vou Mer ſchidgen beſtehen, von welchen die ws 
liche nccihrangꝰ nicht angegeben: ft, ſe Werden Rd Die: 
un! bee. PBolifiinbäufent wegen augefthrrt/ruch De 
latſeu ade Aurnalen dechalb 'yn Haub m. uchnen. 

iR: 1 2 Eur Erg 3 25 PA 7 cn on no com ZU 32 ZZ 1) 
hier New⸗Vert, agt das Tondon ——— — Me 
Ä guacũne; „Part:88. August 1826. v. 874, HM ein eiſernes 
Dempfboot, rm Beſchiffen bed Sarunnah Fuſſes, pwoiſchen 


00: gul hang: gaſ breit und· 3 Gu· tief. Gain: Bei 
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Waſſer, und sine ache für jeke Dame Beladuug zichen 


Di gaze Auszebe ird micht mehr als DO. LGSt. betm⸗ 
gaas die Denrapfeaichiue wit;inhegeiffenn:nacicherABOD- Want | 
wiegen wird. Das Holz zur Conſtruction der Kiki c 
des Verdecks wiegt 2600 Pfund, und das Eifen zum Ge⸗ 
rinpe des Schiffe BAR ind. —SDieſes aiterfandrbige 


HR vehort wiernnegon ‚ou den Datellungen/ rweſcharta⸗ 
u in Beulen — ae . am 


geiſchen ediv und, Kanden, ſo chen erlaut wurht vi 
das roͤſte, prähtighe ah beqummfichntun Man bieherhin 
dieſer Lirt aefehen.. hat, An Graͤßr, Kraft der Makhien: 
Zoaureit des end Pracht. in: den Einrichtungen 
ſult cy ahne Veygleich Du, med. wird. die. Vegan gleie i⸗ 
nem. Waͤchtigen Leviathan durchſchneiden, chue ‚einen: Melan⸗ 
buther zu finden Weſes erſtaunungsardage n Schiff mißt 
anf.-dem Verderhe 125: Bf in Det Cto⸗ ui id Bupı 
GR in den Bike. =— Die Mater pehten. mebt Lake 
20- Buß in. Dezchmeflen unb' es ches yei-scikafehimiit, jan. 
100er. Font. nES bat: Bern: int. riatruecgat. > 


"Dam Sppupköenbrcii befinbdes ihr in er. SRitte "ei: feneri 


Vori mut Eifengitter eingeſaßt. Mau ſteint ociud Tekpped hin⸗ 
unter, und ßehet: dieſen Sie mei; einccMeihe zerlicher 
Schlafgemaͤcher umgeben, die alle Bequemlichkeiten zum An⸗ 
zuẽ arshaltan „rind: diefomders zu Cmmerteiſen ngeichtet 
Web: Won bier. geht war: in den geräumigen. Saal,, kafe 
fa bleudende Braihet mit "allen Außer: 'Wanellamgen won 
Morpenlänbifchens Einmed’mwetteifert. ¶ Renitifche: Säulen non 


bEeWaren » und sich) :gearbeitztem DER: amertuͤten ige 
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auf heiden Seiten und in der Mitte-länft eine Nihe Saͤn⸗ 
im yon Bronze von derſelben Orhnung. Cr iſt 45 Guf 


lang und 36breit. Zehn prächtige Spiegel werſen yon 


allen Stiten ihren glaͤnzenden Widerſchein / auf die munnges 
benden Gegenßaͤnbe, gleichwie von Hem „itternden Lichte des 


Evnnenſtrabls. Drei Reihen Tiſche bieten einen hequemen 


Platz -gum-Mittageffen Für 150 Perſonen dar. Mediſcha 
Sofa's und Stuͤhle ſind Feine ber, kleinſten Zierben, dieſes 
— ARNO Hand. Zeit, Nr. 14. 26. Gepib. Watn 
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Die citel im, in ———————— baidem nfuen 


Biete. Deuofrnfhint, nen abn © Barlari 


I 
0 x ⸗ I, . 
wen gaſchehen, find . .* un — —— * * 


The Steam Engine, comprising an account —— 

vention, and progressive amprevempenb; wjth.’a ſull 
:Ipvestigation of its Principles, and Properjioug ge 
‚ Me Parts for Efficiency and, Strepgik; espiaially..de- 


. Yallmg is application ‚to--Navigation, Mining, Im- 


pelling Machines, Carriages ete., and Met ramlts 
collected. im Lables for practiaal use. By Tomas 
Tredgold, Civil-Engineer,. ..,.." m ma 

A comprehensive and systematic display, theoretieal 
and practical, of the Steam 'Engine.. By George 


Birkbeck M. D. President of the, London Meche- 


nie's Institution etc. and ‚Henry Adcock and James 
Adcock, Civil-Engineers. | 
Diefes. Werk erfcheint in wöchentlichen Nummern und 


. . monatlichen Abfchnitten, die ans 1. December 1826 ans 


sefangen. Es wird fehön gedruckt mie neuen Lettern auf 
breierlei Papier und der Preis ift refp. 6 Sh., 8 Sh. und 
10 Sh. für ben Theil, Jeder Theil wird aus 8. Kupfer 

tafeln beftehen, auf. dem feinſten Papier abgedruckt, und 


) 


[© 
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auf das ſchonſte geſtochen nach eigenen fi das Werl ges 


machten Zeichnungen, und 40 Seiten Text. Vollſtaͤndig 
wird dag Werk ungefähr 70 vortreffliche Kupfer enthalten, 
bie Maſchinen der beruͤhmteſten Verfertiger im Grund⸗ und- ' 


Aufriß, Durchſchnitt und in den einzelnen Theilen darſtel. 
bend, nach einem fo genauen Maaßſtab gezeichnet, daß ſie, 
was man in der mechaniſchen Welt: arbeitende Zeichnun⸗ 


gen (working · drawings) nennt, ſein werden. (Die a _' 
— Abbildungen: werden in ‘Stahl geſtochen, und’ es 
find mehreren englifchen Journalen Probe⸗Abbruͤcke beige 
legt, die fich durch‘ außerorbentliche Schärfe und Schoͤn⸗ 
heit auszeichnen. Bemerlenswerth iſt hierbei, mit welcher 
FZreigebigleit die Herauegeber bie loſtbaren Erchlſtiche wit. 
—— 
Ein drittes angelundigtes Werk iſt noch: 
A Treatise on the Steam Engine, historical, practi- 
‚ eal, et descriptive, by John Farey, Engineer, illu- 
‘strated by numerous Engravings,' made by the late 
Me. Lowry and his Son. In quarto. 
Diele Werfe werben alfe bie Literatur. Aber Dampfnes 
fhienen — bereichern. 
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I. 
Mühlehwerke und andere Mafchinerien. 





Da biefer Artifel ein weites Gelb für den Erfindunge 
geift umfaßt, fo iR watdrlich, daß er uns auch jedenen 
viel Stoff zur Unterhaltung. geben muß. Diefes ift für 
jet wiederum der Ball, und wir finden zuvoͤrderſt folgende 
bemerkenswetthe neue Vorfchläge und Erfindungen —— 


beſſetung ber Mablmuͤblen. 


ueber eine verbeſſerte Mehlbeutel⸗Muͤhle von den Her⸗ 
vn VB. Blackmore und James Anton erfunden, ente 


haͤlt das Desember: Städt von Gill’s Technical Repo- 


aitory 1825, p. 321 einen Yüffag, der hier erwaͤhnt wer⸗ 


den muß, weil er ſich an die Nachrichten anfchließt, weiche 
im vorigen Jahre über die Einrichtuigen der befieren eng» 


liſch⸗ amerifanifhen Mahlmuͤhlen, mitgetheilt worden ſind. 


(Siehe die Beiträge für Gewerbes und Handeldfunde 1826, 
©. 105.) x 
Es heißt in jenem Aufſatze: Die großen Vortheile die 


| man bei dem Gebrauch bes Beuteltuchs zur Bereitung dei | 
Wehls erfahren: hat, haben jebe Verbefferung von Bew . 


telmuͤhlen zu einem Gegenflande won großer Michtigfeit 


— 


So wie die Beutelmuͤhlen jest angefertigt” werben, 


- And fie wenig von einander unterfchieden und einfach. Die 


Haupttheile befichen in einem Rade (rel), aus einer Welle 
mie feche Speichen in derfelben an jebem Ende / in gleis 


⸗ 
* Li 
- 


Ib. | — | 

cher Entfernung von einander. Auf: biefen Speichen find 
fech® hölzerne Stangen befefligt, parallel mit der Achfe, 
welche ein Geſtell oder Rab bilden, uͤber welches das Beu⸗ 
teltuch gezogen, und an dem einen Ende mittelft einer lau⸗ 
fenden Schnur befeſtigt wird. Am anderen Ende des Beu⸗ 
teltuchs ſind ſechs Schnuͤre an der Seite, die in Einſchnitte 
am Ende einer jeden hoͤlzernen Stange eingezogen werden. 
An der Außenſeite des fo geſtalteten Rades befinden ſich 6 
hoͤlzerne Stäbe von Buchenholz, (techniſch Schläger [beaters’] 
genannt), an dem Geſtelle ober Behälter angebracht, worin 


7 ich das Rad bewegt. ' Diefe Stäbe fichen etwa 2 Sol 


von der Trommel ab, und da in jebed Ende ein Scheau⸗ 
benbolzen eingelaſſen iſt, welches durch einen nach dem 
Mittelpunkt gehenden Spalt, in dem Geſtelle, gehet, fo koͤn⸗ 
nen fle jederzeit nach Erforderniß gefellt werden. | 
Wenn dad Beuteltuch gehörig, aufgezogen iſt, kͤmmt 
dag Mehl am oberen Ende in das Tuch, und es wird ber 
Trommel eine fehr geſchwinde Bewegung mitgeteilt, wobei 
das Tuch, durch die Centrifugal⸗Kraft herausgetrieben wird, 
md an die Schläger anftreift, twodurd das feine Mehl 
durch die Oeffnungen des Tuch® dringt, und auf gewöͤhn⸗ 
liche Weife in Kaſten aufgefangen wird. Anfänglich laͤßt 
das Beuteltuch das feine Mehl fehr leicht durch, wenn «8 
aber eine lange Zeit gebraucht worden, verliert es ſeine Ela⸗ 
ſtizitaͤt, und dann wird die Wirkung viel langſamer. Die 
ſinnreiche Erfindung des Seren James Anton, in-der 
Grafſchaft Norfolk, hebt diefen Uebelftand. Sie beſtehet in 
einer Reihe Federn, die mit einem allgemeinen Gewiübe 
verbunden find, welche, wenn fie an einer gewöhnlichen 
Trommel angebracht werden, und dus eine Ende des Tuch® 
an den Federn befeſtigt wird, indem man die Schnur an 
der Haken fefimacht, ber ſich an dem Ende einer: jeden 
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Geber befinbetztae Dperatien ih dent Werhltmiß non fap-BO 
pCt. exteicheeit. Mehrere andire seiftändige Verbefferungen ih 


der Eonfruchen Ber Beutelnrahten find auch noch durch ‚Hrn. 


James Ayton,ımb ben Beuteltuchmacher P. Blackmore, 
a Waudoworih in Surrey, gemacht worben, welche gleich⸗ 
falls die Aufmerkſamkeit der praktiſchen Muͤller verdienen, 
wegen der großen Erſparung an Beuteltuch, die ſie beab⸗ 


.Mchtigen und berbirken. — Das. Jeurnal gibt hierauf eine 


nähere Befchreitung der ncnen Vorrichtung, und begleitet 
fie mit Abbildungen, woraus deren —— ſich mit 
——— ergibt; 

"Dad ‚Reperlory of Patent — ete. No. 171. 
— 1826, zeigt S. 19, das auf. dieſe Vorrichtung ent⸗ 
nommene Patent auẽfauͤhrlicher an, und theilt Die Bemer⸗ 
fangen des Patentirten mit, wonach eine Beutelmuͤhle ge⸗ 
wobhnlicher Art in welcher bloß die patentirte Stellfeder an⸗ 
webracht iſe, um 50 pPOt. mehrleiſten, mit dem ganzen 
Apparat verſehen, aber die Wirkung weit bedeutender wer⸗ 
den ſoll. Das Reſultat eines zweiſtuͤndigen Verſuchs mit 
dem: patentirten Beuteltuche des Herrn Blackmore war, 
daß auf ber alten Walje mit gleicher Kraft und Geſchwin⸗ 
Sigkeit im derfelben Zeit. 5° Sad 5 — 6 Kl 


mittelſt der patentirsen Feder Zn 


und des neuen Apparate aber 8 Sacks 12: Stones 5 pfd. 

gut gebentelt worden find. Dieſer Verſuch wurde öffentlich 
angeſtellt. Zäther beutelte Hr. Blackmore nur 4 Sack 
in Einer Stunde durch. Sein Beuteltuch wird noch brand 
Bbarer durch laͤngeren Gebrauch. 
Durch die Bemuͤhungen des Herrn Seh. Ober: Finan 


Aaths Beuth find wir nun ſelbſt in den Beſitz eines fol, 


hen Apparats gefonmen, den jegt in der Schumann: 
TE in : ..6** 


\ 
% 


$ 
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An Mahle gebeauche wird, und Die bamit angeſtellten 


Werfische baden die MRäBlichteit her Berbeſſerung grgeigt. 


Her :Gch. Rath Beuth bat auch mehrere Stuͤcke 


engliſchen Beuteliuchs aus England witgebracht, Die vom 


ganz vortrefflichens Gewebe An, und —— su wer⸗ 


den verdienen. 


De · beſondere Naůlichkeit einer Anſtalt gm Mehien 
des Getraides auf Muͤhlen, nach der neueren engliſch⸗ ame⸗ 





ribaniſchen Art, deren Betrieb durch Dampfmaſchinen ger 
ſchieht, alſo unabhaͤngig von den Zufaͤllen iſt, welche mit 


der Anwendung der elementar Kraft des Waſſers ober des 
Windes, oftmals verbunden find, und ſehr unangenehme 
Solgen haben Fünnen, hat fich in diefem Jahre, auf eine 
hoͤchſt einleuchtende Weiſe, gezeigt. Das Dafein der hiefl- 


gen Mühle der Herren Schumann und Golbhammer, 


deren fhon mehrmals in diefen Vorleſungen Erwaͤhnung 
gefcheben, (Siehe die Beiträge für Gewerbekunde Theil 1. 


S. 121 und Theil 2. S. 105) hat: fih fo wohlthaͤtig er⸗ 


wieſen, daß wohl behauptet werden fann, für eine fo große, 


bevöollerte Stadt, wie Berlin, fei die Exiſtenz folcher An; 
* Ralten unumgänglich) nothwendig, jo unentbehrlich, umb-. 


vecht ſehr zu wünfchen, daß mehr dergleichen, nach dem 


Mufter der Schumannfchen eingerichteten, bier angelegt 


wuͤrden und in Betrieb fämen. Durch die anhaltende 
Trockenheit des letztverfloſſenen Sommers fehlte es ‚ben 
MWaffermüßlen, welche das Mehl für Berlin liefern, fehe 
an Waſſer, und da mit dieſer Trockenheit ach noch eine 


. dauernde Windflille verbunden war, ober doch der Wind- 
lange Zeit fo ſchwach wehte, daß er für die Windmuͤhlen, 


die fuͤr Berlin mahlen, nicht eben ſehr benutzt werden 
kounte, ſo waren ſowohl die Waſſer⸗ als Windmuͤhlen 


fer Stande die Stadt Valin ‚mt‘ ifwen Bebarf am 


Bichl zu verforgen, mnd-ed trat peichlich der Zoll cin, dag 
nicht mit dem nfonberlichen Brode verſorgen zu koͤnnen. 
In .biefer Verlegenheit half nun die englich -amerifanifche 
mMuͤhle der Herrn Schumann und Goldham mer gen 
ungemein, being: da fie, mittelſt bet Dampfmaſchine bes 


gaͤntig in Gang, erhalten. und Tag‘ und.Nacht betrieben 


werden bennte, fo deckte fie,. durch ihre Arbeit, einen ehe 
kebeutenden . Theil des Ausfalls bei den Waſſer⸗ und Wind⸗ 
mählen, und verhinderte in der That, ben: Eintritt bed. Er⸗ 


eigniſſes daß die. Einwohner der Hauptſtadt Mangel am ' 
Brodt litten. Dieſer gluͤckliche Umſtand könnte wahl dage 


dienen ‚die Gegner der Dampfmalchinen etwas auf andere. 
Gedanken zu bringen, und ihre vorgefaßte Meinung, daß. 


| fie Arbeits: und Nahrungsloſigkeit erzeugen, einigermaßen 
zu midifiziren, da ſie nicht werden in Abrede ſellen koͤn⸗ 


nen, daß das, was eine einzige Dampfmaſchine in Berlin 
in dieſem Falle geleiſtet hat, ſchwerlich durch die Handar⸗ 


beit aller entbehrlichen Handarbeiter der Stadt, hätte be⸗ 


wirft werben. koͤnnen, und dieſe alſo diesmal nuͤtlicher war⸗ 
als alle dieſe Menſchen. Sie werden ſonach zugeben muͤſe 
fen, ‚daß das Vorhandenſein der Maſchine doch nicht gang 
übel zgeweſen. =. Aben-bieg dahin geſtellt, fo zeigt fish anche 
Daß bie. Schumannfce Mühle eineg weltlichen Einſic 


auf die Verbeſſerung ber hieſigen Baͤckerei hat, die wenig ⸗ 
ſtens theilweiſe bemertlich wird, obgleich das ganze Geg 


werbe immer noch ſehr im Argen danieder liegt, und eine 


gruͤndliche Reform deſſelben fortwaͤhrend zu wuͤnſchen beißt, 


Die Aufftellung des Beiſpiels eines beſſern Betriebs in 


fabritmäßiger Geſtalt, und. eine dadurch herbeigefuͤhrte ein · 


greifende Verwehrung der in wuͤrde, wie ich ſchon 
III. J— 


1* 
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fra em abe, duß-Befe ek ie, Die u 
ſchenswerthe Umgeßaltung zu bewirben. &a. lange Died 
nicht geſchieht, wird ber mangelhafte; Yapbpertimäßige 


Bang der Arbeiten der zänftig ‚verrinigten Warcker (orehe⸗ u 


ben, und das Publikum durch fie ſchlecht bebient werben. ir 
: (m. wenig aben ‚auch Hoffnung werkanden iſt, daß durch 
fie im Lillgemeinen Verbeſſerungen werden bezielt werden,; 
wenn bie Noth niche dazu zwingt, ſo bleibt es nichts deſte⸗ 
weniger mäglich die Mittel belannt zu machen, weiche zw 
Auckande erdacht und. angewandt werden, um die Arbeiten 
der. Baͤckerei gu. vervolllommnen amd zu. veremſachen. Ich 
will daher auch hier die Nachricht von einem ſolchen Mit⸗ 
ist mitcheilen / wodurch vine der Haupt⸗ und ber ungange⸗ 


nehmen Werrichtungen. derſelben verbeffert werben fol. — 


— ig ſich auf das Kueten des Broderige je 


In dem Bolleune des — — Term, 
V. No. 6. Juin 18%. p. 365,. findet ſich naͤmlich bie An⸗ 
zeige einer neuen Nnetmaſchine, welche Herr Klaas Rorlope 
Weges, zu Hoogegand erfunden hat, und deren Leiſtung 
als vorzüglich angegeben wird. Es heißt davon: Dieſe, zum 
Mehlteigkneten, ohne Huͤlſe der Fuͤße, beſtimmte Maſchine 
- at den von der bͤkonomiſchen Gefellſchaft zu Harlen, im 


Jahre 1815, für dieſen Segenſtand ausgeſetzten Preis einer 


fibernen Medaille und 15 Dulaten davon getragen, mb 


iſt ſeitdem fehr vereinfacht und verbeffert worden. Der Er⸗ 
finder hat von dem -Mönige det Niederlande ein ausſchließ⸗ 


nneches Privilegium für sehn Jahre darauf erhalten. (Siehe 
Vaderlands. Letter Oefen. Apsil 1826. p. 170) 

Das Bulletin- liefert die Zeichnung und Beſchreibung 
der Mafhine, die im Weſentlichen in einem Behaͤlter mie 


einer ſchiefen Flache beſtehet, auf. welpen demfülbe- ruhen. 


N 





Behr Teigbehalter — beweglich / und Der darin benndhehe 


en — 


Teig wird ven der nichrigeren Seite nach ber höheren, her 
aufgetrieben, zugleich aber quch Durch ein Knetholz allmäßs 
füRt heim Aufheben eines Hebels, wodurch ſich die din 
Behoͤlter zuſammenhaltende Hafen ausheben, auf die ale 
Beige Seite der ſchieſen Unterlage, durch feine eigene Schwetr 


wmäch, und herers Das Bieten des Deigs und das Ge 


auftrtiden deffelben findet‘ zugleich durch eine und Diefalße 


— — — 


OSewegung ſtaie : Während - dei‘ Mufſteigens wirkt daß 
Moccholz fit von einer Brite pur andern auf ibn ein wou 


die ubtbigen mechtnifchen Morrichtungen vorhanden find: 


+, V’BDie Arbeit erfordert vur einen Menſchen. In eine 
einer halben Anute wirb der Teig van einer Geite 


der ſchieſan Siaͤche «nach. ber: andern gettichen; und. udn 


Dadftn ‚cfähet derfeibe Abenalk die Wirkung des Rueterd 


Es if. hinxeichend dieſe Operation drei ober viermal -Ba 


wiederholen/ um bem Deige die ndehige Kenſiſtenz zu do 
Ken; Auf dieſe Weife konn? man in ſechs Minuten fünf 
e⸗ md ( Riederlaͤndiſches Gewicht) Deig fertig vw. 
dit, ſo daß er verbraucht werden kann. 
Dieſe Maſchine kann leicht in alle Backereien einge 


Rue denn fie nimmt wenig Raum ein und iß 
eicht audeinander zu nehmen, und bietet ein Mittel dar, 


das ekelhafte Kueten mit den Züßen zu vermeiden, 
Bei dieſen Vorzuͤgen waͤre ihre Einführung u — 
—28 boͤchſt winthemeweeid _ 


Die unveiikommenfeit uufeter Dredbackerei — = 
ich mich ſchon oͤfters geäußert habe, baupeſichlich darin, 
daß ‚die handwerkemaͤßig pu ihrem Sewerbobetrieb ange 
leiteten aaa bei Am nom Meiſter Erlernten Wehen blei⸗ 
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ben, in ihrer Kunſt nicht vorſchreiten, und fich nicht bar 
bekuͤmmern, ſich in Die Kenntniß bedjenigen zu ſetzen, was 
deim Brodbacken und den dazu ‘gehörigen Verrichtungen 
vorgeht. In den Annals of Philosophy, New Series, 
ol. XII. September: 1826 p. 161 fuidet ſich ein Aufe 
fag Aber bie Kunft des Brodbackens von: dem Doktor ber 
Mein Hugh Colquhoun, der .über die Sache recht 
viel Licht verbreitet, nnd deſſen Leſung den Männern von 
Rache ſehr zu empfehlen fein würde, meil-fie daraus lernen 


andhakımaenfkcher zu ftellen, und jebergeit geſandes, Teich. 
tes und ſchmackhaftes Brob zu produziren. Der Doftor 
its zuwvoͤrderſt die mechamifchen Eingelnheiten bed gewoͤhnli⸗ 


chen Verfahrens ‘in’ dee Kunſt ber Brodbaͤckerei an, mb 


geht hierauf zu dem Hauptpuntt, wovon die Guͤte ißrer 
Erzeugniſſe abhängt, die Natur ber Brobgaͤhrung, Aber 
Er 'geigt daß dieſe Gaͤhrung vom Zuckerſtoff im Mehle ab⸗ 
hangt, und ba "dabei theils Eſſig⸗theils Milchfaͤure er⸗ 
geugt wird.” Es koͤmmt dabei befonders-barauf an, bie Gutz 


— 


denig zur rechten Zeit zu unterbrechen, damit die Weingußz. 
rung nicht in Effiggährung.übergehe: Hierbei iſt die Schwie. 
rigfeit, daß wenn bie Unterbrechung zu früh eintritt, der 


eig nicht kohlenſaures Gas genug in. fich hält ums lorker 


ausgebacken zu werden, und wenn bie Gährung ‚länger: er⸗ 
halten wird, ber Zeig: leicht zu fahr gefäuert wird. Dies 
kann durch einen Zuſatz von Alkali verhindert werden. Der 
Doktor empfiehlt daher deſſen Anwendung, und ſchreibt 


vor, das Mehl vor der Benetzung mit Waſſer mit kohlen⸗ 


ſaurer Magnefia zu mengen, und dieſe recht gleichmaͤßig 
mit einzukneten: Dieſe verhindert jebe zu ſtarke Saͤuerung, 
mb man Fan" alsdann ben Teig immer fo lange geben 
laſſen, ala noͤthig if, damit a mit recht vielen kohlenſau⸗ 
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mein Bas ongefälle uprde. . Drei: Umen -SMtagucfla anf 
100 Pfund Mehl .follen hierzu ausweichen. ae — 
leidet —— in fich. feine Veränderung. 


Bu den bemerlenwertheſten Erſcheinungen in biefene 
— gehoͤrt eine Ankuͤndigung uͤber eine neue Art von 
Mühlen, von dem ruſſiſchen Hofrath M. A. v. Muͤller, 
die derſelbe in franzoͤſiſcher Sprache vertheilt bat, wovon 
mir auch ein Eremplar zugekommen iſt, und welche im 
mehreren Zeitfehriften, namentlich in Dingler's polytechn. 
Wurnal aufgenommen worden iſt. Weil dieſer Aufſatz 
mehrere Bemerkungen über die Mehlbereitung enthält, bie 
wehl treffend fein mögen, ſo theile ich denſelben hier ker 
Es heit darin: 

Der Zufall Füßer oft zu einer Erfindung, die man 
mitten unter toiffenfchaftlichen Unterſuchungen vergebens: 
ſucht. So erging ed "dem Verfaſſer mit feinen Mühlen, 
bie er. in dem Zuſtande, in weichem fie ſich gegenwärtig 
befinden, als feine Erfindung betrachten fann; als eine Er⸗ 
findung, die für alle Länder, vorzuͤglich aber für Pohlen 
hoͤchſt wichtig if, wo fie die Ausführung des Mehles er⸗ 
leichtert 


Er hatte vor drei Jaheen die Ibdee eine Handemäßte 
für eine. Landwirthſchaft zu hauen, die weit von irgend ei⸗ 
ner Mühle entlegen iff; und ſtudirte daher den Mühlenban. 
Da dad Mehl, weiches zu Warfchan unter dem Namen 
Marinonts Mehl befannt ift, eine ber beften Meblarten IR, 
bie man in Europa bereitet, fo. fiudirte er die Art, wie 
daſſelbe zubereitet wird. 

: Die Meblbereitung befieht überhaupt darin, daß man 
die Huͤlle, die das Korn umgibt, abſondert, und die un⸗ 
ter derſelban enthaltene weiße Subſtanz fo fein als moͤglich 


134 | | 
. Yetheilt:. Je-yenamer bie Mcie; vhne Ahr pulven worr 


i den/Ju fein, von dem Mehle geſchitben wird, Defio beſſet 


iſt das Mehl, Das beſte Mitcel, das man kicher kancue, 


um die Kleien ſchnell vom Korne zu ſondern, ſind die 


Mablanbaine, :umd- man mahlt auf ſweieriti dart, indem 
mom entweder das Korn befeuchtet, vber es trocken zerrtibt. 
Die erſtere dieſer Methoben verhindert bad Krhigen der 
Maͤhlſteine, gibt ber Huͤlle Zähigfeit, und erleichtert dad 
Abſcheiden des WMehls von den. Kleeien, aber fie erforbers 
viel Zeitz und "bringe einen Rem zur Saͤhrnng in das 
Mehl, des; aus eben dieſem Grunde ohne wieder: getrock, 


met gu werben, nicht. aufbewahrt werben fan. Bei der 


zweiten Methnde wird Dad Mehl mehr oder weniger erhitzt 


fo zwar, daß es zuweilen ganz angebrannt ſchieckt, und ed 


mengt ſach immer mehr oder minder Aeie water daſſelbe; 
des Mehlen. geht aber giſchwiuder von GStatten und Wan 


erbaͤlt, unter der noͤthigen Vorſicht, ein Mehl daß ſich lauge 


in Magatinen aufbewahren laͤßt. Men mag indefien das 
Mehl mahlen wie man will, fo iſt es noͤthig, daß baffeihe, 
menn es fihöw werden ſoſl nach md nach gemahlen mid, 
und daß man nur denjenigen Theil wegninimt, ber ſich am 
leichteſten mahlen laͤßt. Dan wird bald wahrnehmen, daß 
ſuh in dee Mitte ‚dp Getreidekorns eine ſeht zerreibliche 


 Subkenz befindet, die ein herrliches Wiehl liefert, und ui 


das Mehl deſio ſchlechter wird; je näher ber aahrhafte Beil 
des Kornes, and weichem et beveitet wird, an der Soa⸗ 
menhuͤlle gelegen if. Daher laſſen Räfter, bie wit Vevſtand 
und Fleiß arbeiten, wenn fie feines Mehl mahlen weilen/ 


bie Körner ober Gruͤe vier bis acht uad gepm Ta] durch bie 


Maͤhle laufen, und das Mehl iſt mach den Erfahrungen, 


‚bei jedem Durchgange, theils an Farbe, theils an Sute, 


theils an Schwere, theils an Stärke, verfihieden, Di. fon 


* 
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rannte amerilamiiche aber ensiiiie Mechede mac wel⸗ 
cher ah ‚alt großen Muthlſtetaen vom verfchiehenem Komme 
ur Mehl auf ein Mal mahlt, kaun war ſehr orbinaͤres 
Mehl nefern *). 
Bei den gewaͤhnlichen Muhlen mit Nahlſteinen, der⸗ 
ſthrwendet man eine großt Kraft innäg; denn, einen Mahl⸗ 
Kein von 20 bie 40. Centner ſchuell herumtreiben, uud 
died 6 bis 8 Mal wiederholen, um ein Meines oem ſeht 
fein za mahlen, heißt wachrlich Kraft auf eine unbegreif⸗ 
Pie Meile verlieren. Die Maͤhlenſteine mälm dfterd gem 
ſcharft merben, wenn man ſchoͤnes Mehl erhalten soil, und 
"Da: der LAufer nochwendig auf den Lieger wirben muß, a 
müht der eine oder der andere ſich führe ab. Die reine 
erhigin fich ferner ſehr Bricht, und es miſcht ſich immer 
Sand unter das Mehl, um ſo mehr, als die Schwere bei 
Eanfers und die Schnelle feiner Umdrehungen wicht fehten 
alle Vorſichtsmaßregeln, die Steine immer in veifommen 
‚ Weider Entfernung zu beiten, unmöglich macht. 
Dieſe Schwierigkeiten bradheen ben Herrn v. Müller 
auf Die Idee, bei dem Mahlen bie Einwirkung zweier Cy⸗ 
Uunder zu verſuchen bie ſich fo neben einander in entgegenge⸗ 
“fester Dichtung drehen, daß fie ſich nie beruͤhren koͤnnen, 
und mir auf bad Korn wirken, das mar mahlen will. Er 
ab alle fruͤheren Erfindungen auf, . B. die zwei Miete 
platten, von welchen nur eine ſich dreht; einen Cylinder, der 
gegen eine feſtſtehende Wand wirft; einen Regel,’ der wie im 
einer Kaffeemühle laͤuft, denn alte Diefe kamen mis dem Prin⸗ 
6 der Mählfieine überein, und geigten noch mehr Nachtheile 
«58 biefeihen. Er erwartete um fo mehr von biefen beiden 
7.) Dies ift nicht richtig; denn in ber hiefigen Schumann 
ſchen Mühle wird das feinfte Mehl bereitet, das nur — 
werden kann. — 
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Eindern, ald die Engländer ſchon feit langer Zeit ſich dere 
felben in den Brauereien zum Cichroten had. Malzes bedien⸗ 


sen, Wenn er nun feinen Wahlen eine: etmas muhe Dias 
fläche, und die gehörige Haͤrtey zugleich aber mich eine ſolche 


Sorm und Bewegung: gab, baf fie nach Belieben, ſchroten 
‘und mahlen fünnten, fo konnte er hoffen, feinen Zweck er⸗ 
reicht, und. alle Nachteile der —— — beſei⸗ 
tigt zu en. © 

Da er hörte, daß ein gewiſſer Helfenberger eine 
ähnliche Maſchine erfunden. hatte (Siehe die Beiträge für 
SGSewerbe⸗ mad Handelskunde Thl. 2. ©. 113), ließ er eine 
berfelben kommen und fand, daß fie ‚beide fo ziemlich auf 
denfelben Wege waren. Obſchon die Hauptidee des Herrn 


Helfenberger ſehr finureich war, fo feheint man doch 


feine Mühle wegen mehrerer Hauptmängel aufgegeben zu 
Haben, bie fie darbot, bie * ‚alle nur ven Nebenſachen 
abhengen. 


ganze neue Muͤhle zu erbauen, die ein EB 
vpllfommen gelungenes Reſultat barbet. 

Diefe Handmuͤhle übertrifft, durch die veichtigei mit 
welcher ſie ſich bewegen laͤßt, durch die Schnelligkeit mit 


Zabliofe Verſache die Herr v. Müller langer aie ein 
Jahrlang fortſetzte, ſetzten ihn endlich in den Stand, eine | 


RER made 


— — 


welcher ſie arbeitet, durch die Menge, Feinheit / Reinheit, 


Guͤte und Trockenheit des Mehles, alle anderen fruͤheren 
Maſchinen aͤhnlicher Art, und ihr eben ſo einfacher als 


fehler Bau verſpricht lange Dauer ohne bedeutende Ausbeſ⸗ 


ſerungen. Man kann auf dieſer Mühle alle Arten vom 


‚Mehl mahlen, von der feinften bis zur gröbften, und auch 


verfchiebene Arten von Graupen. Sie fihrotet dad Malg 
zum Brauen ımd Branntweinbrennen. Gie reinigt den Has 


“ fer auf eine gang nene, eben fo mwohlfeile, als für die Ge⸗ 


* 


⸗ 


2 
funbheit der, Yorker zuträgliche: Mei: ‚ie: mablt volkem 





m alle, Dekfameen, ſo wie auch ben Tabak, Kai nah - 
Aakao, den Senf, Erbſen, Bohnen und: aubere Dinge, hie 


gebrochen werden müffen. - Sie laͤga ſach in jedem Binnen 


aufftellen, und dient alfo für.jehe Landwirthſchaft, zum: fa 
mehr, alß jeder Pienfibothe, ohne jemabi des rüflen 
Handwerk gelernt zu haben, writ derſelben und nach Be 


darf oder nad) Muße mablen kann, Man erfpart daB Babe 
ren nach der ¶ Mahle, das Warten auf derſelben, bie Huf: 
| ficht, über den Muͤller, die Gefahren des Betsuges und daR 


Verluſtes beim. Transporte des Mehles, bie Nochcheile bei 


Waſſermangels, ber Winbſtille, und deugl. 


Eine ſolche Mühle kann mit zwei Menſchen in Eine 


Geunde :2- bis 300 Pfand Getreide mahlen, ober Malz 
und Hafer ſchroten. 


»Herr v. Müller —— an dieſen Handmuͤhlen cine 


| ſtaͤrkere Kraft, + B. die eines Merded anzuwenden / mb 


nach einem Jahre, und. nach nielen angefirengten Verſuchen, 


| gehang es ihm: die Noßmähle zu erbauen, die gegewwärtig 


in - einer. ber Vorſtaͤdte Warſchau's im Gange, und nach 


natzlicher iſt, als die Handmüplen. Sie ift-fo vongeride ⸗ 


tet, daß fie fünf Arbeiten auf Cinmal verrichtet, und da 
ee an ihre. zugleich eine Maſchine anbrachte, die dad Kom 


reiuigt und forsiet, und vorzüglich eine neue Art durchpiben⸗ 


tein, fo fann feine Mühle, die von S gewöhnlichen Pher⸗ 
ben. getrieben wird, in einer Stunde 1000 Pfund Karn 
vollkommen, unb mit-dem ‚großen: Beorsbeile mahlen, daß 
das Mahlen allmaͤhlig gefchieht, und daß das Korn, bie. 


Braupen und ber Abfell in biefem. Zeitvaun gem Mal 


x 
l 
ı 


| 
| 


durchlaufen. Das Kom mag angefeuchtet aber trocken auf 
geſchuͤttet werben, das Mehl wird immer fein, weg unb 
ſchoͤn ausfallen, und die Kleie wird immer vollfommen rein 


) t 
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Ai. Dat Seil: aus trocknem Rorne IR. velftenmimei trok 


fen; und haͤßt ſich in Magainen aufbeisahren, ‘edit cha | 
alle Sefahr deckahren,wahrend die Ausfuchr des Kornes 
tzrehſt Loffſpielig und mit immerwaͤhrendem Verluſte, ofr 


mit gaͤmzlichem Verderben verbunden iR. Dieſe Ausfſuhe 


- HE um ſo vortheilhafter als has grobe Mehl und die Keie 
‚ räckbleibt, —— 


fang dr6 Wihes bier. 
"Hero. Müller erbieter ſich Feine Methobe unter an⸗ 


geineſſenen Wedlngungen mitzutheilen, und wenn fie wink 


Da: RR DONE 
wohl bald Verbreitung finden. | 





RENTEN RENT ERST Fi. 
_ Allgemeinen Anzeiger der Deutfchen der Muͤhlenbau⸗Inſper⸗ 


we Keßler zu Jena auftetreten. Er fast, es fei unmögs 
eb; daß er mie feiner Handniuhle alle: Mhlarten, von der 
ſeinſten bis sur gruͤbſten, fo toie auch oerſtchiedene Arten 


von Graupen, Malnſchrot fertigen konne. Durch Hands 
rrchlen koͤnne zwar Hafergruͤde und: Deidefom abgeſpaͤle 





werden, aber 2 300 Pfo. Getreide in einer Stunde dar⸗ 


auf zu mahlen, fei eben fo unmöglich als laͤcherlich, bemei 


in ber befien und zweckmaͤigſten eingerichteten Walfermnähle 


fit: cu Ren unmöglich 300 Pfund Getreide fen zu muh⸗ 
Im. Pintterbings memöglich fei es aber, ſelbſt bei einer 
Berfpanmung von 16 großen Pferden, 1000 Pb. Kern: in 
Baer Stunde gut zu mahlen, und feine® Mehl zu erlan⸗ 
gen. Herr v. Maller muͤſſe alfo feine Verſuche erſt durch 


u gerichiiche Beweiſe Befunden. - Wir mäfn bie Eefiheis 


Dun RR) Cocae Fe Melia, Di, Meran ya 
— 


—— — EEE 


f 
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In dam Ihdon Mechanics Magusine Part AXKEH, 


De. 129: p. 238 findet fich eine. ſeuberbart Netij Aber 


Mepimäplen. Der Erfinder fast: Er Habe bie RA: 
ken der Seren Ellicots u. Comp. nahe bei Baltienere Ins 


Staate von Marplaud geſchen. Die Erfindung ber Eie- 


vetors, hopper-boy etc. fei durch den verſtorbeurn Dil 


ver Evans, zu Philadelphia, in Aufpruch. yewemamım | 
| ihm aber beftritten worden, und es fei daruͤber in ber 
Cuamty Court gu Baltimore ein Prozeß entflonden. Herr 


Evans habe ein Verdict gu ſeinen Gunſten erhalten, wbs 


gleich ſech nackter ergeben hat, da ce nicht der erſte Ee⸗ 


finder geweſen iR; denn es fer eine Zchnung aus einem 


- alten Magazine peabuäirt worden, welche einen Durchfchaiet 


nee Michle in Deutſchland mis Edevators dargeſtelle habe; 


die viele Jahre in Gang geweſen, bevor fie in Amerike 


dngefährt worben. Herr Es aue habe einige Veraͤaberun⸗ 
gen und Verbeſſerngen damit vorgenommen, Weit ed 
leicht cha fonate, um ein Patenttecht in jenem Lande: Dar» 


uf zu erhalten. — Hiernach waͤren alfo bie Hebezeuge in 


Den amcerilaniſchen Mehlmuͤhlen deutſcher Erfindung In 
welcher alten Schrift mag ſich aber die — Mio: 
dung berfelben m. | 


N 





af ein tragbare Ahle hat ——— 
m Bordeaur am ‚16. Auguſt 1819. ein 5jährige® Patent 
alten, die in ber Description des brevets "Tome X. 
p. M beſchrieben iſt. Die Maͤhle dient zum Mahlen al; 
Irre Art vor Koraern und zum Beuteln des Mehls. Die 
Maͤtlenſteine find aus Kliefel, ber obere hat 8 Zoll Gtaͤrke 
u der untere 6 Zoll. Sie ſind in Ringen eingefchleffen. 


Dir vbere Stern iR beweglich; ber unser liegt feſt auf eis 


mem ” von Lichenholz . geßaktet, daß er win 


\ 
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bbedothgenonnuen und Mingefbge werden eun . Das Mehl 
haut and einer Oeffnung im Kranze in Die Beutelmaſchine, 
die ein ·ſchraͤg liegender Cylinder if, Die Muͤhle wird mike 





‚ WR einer Kurbel iu: bewegung gefsgt: Ein daran geſtel. 


tes Kind von 12 Jaheen fol täglich zwei Heltolitres Korn, 
ein Mann drei, und zwei ai fünf ee > 
* fl. i x 


.s 


uw Bulletin ‘de I. Soeie nie Bu 


= Pindastrie nationale; No, 253. Juillet 1826, ent 
'pAlt einen Vericht des Comite des arks menaniques über 
sin. nerns hydrauliſches Wed, von dem Grafen de Shinille 


vorgefchlagen, welches fͤr wergiäglich erllaͤrt wind/ und. zu deſ⸗ 


ſen Auufuͤbrung die Geſellſchaft 1000 Suanten bewilligt Hat. 
Es wird darin gejagt; die hochſchlaͤchtigen Wafferräder haͤt⸗ 
ten den Fehler, daß fie das Waſſer nicht lange genug im 

den: Schaufeln behielen, und alſo nicht mit der ganzen 
Kraft. wirken koͤnnten, die fie haben wuͤrden, wenn verhin⸗ 
dert werden koͤnnte, daß das Waſſer nicht eher aus dem 
Rade floͤſſe, als wenn es bis zum unteren Theil des Falls 


gelangt iſt. Diefes fell nun das neue Maſſerrad bewirlen, 


deſſen Eigenthuͤmlichkeit in der Hauptſache darin beſtehet, 
daß das Fallwaſſer von innen in die Schaufeln faͤllt, und 
daſ dieſe nach auffen bin mit einer Scheibe verſehen find, 
die länger iſt als «fie, und bewirkt, daß das Waſſer erſt 
dann ausfließen kann, wenn die nach dem aͤußeren Um⸗ 
fange offenen Scheiben ſich der horizontalen Lage naͤhern 
Die Einrichtung bed Rades ift in dem Bulletin burch 
eine Zeichnung verfinulicht, und anfchaulich gemacht, wie in 
bunfelben das Waſſer Sänger in den Schaufeln bleibt, akt 
in ben gewöhnlichen, denn von eilf Schaufel zeigen fich 
zehn volllonumen angefuͤlt, und nur eine fängt an fich 


| 


| 31a 
zu leeren, wogegen gewohnlich ſchon bei "ber ſauften Sche⸗ 





fel das LAusfließen erfolge. EB wird auch nachgeroiefen, Da 


bei dem Eintritt des: Waſſers im innern Unfang des: Nabes 
an Kraft gewonnen wird, weil das Waſſer fich vorcheib⸗ 
hafter auf den Hebelarm ſetzt, als bei. ber gegmmsältig ges 
wößmlichen Einrichtung. Nach dem Bericht des ‚Comitb 
find die Nefultate :der Erfindung: T):daB das Waſſee nice 
eher die Schaufeln zu verlaſſen anfängt, als bis er ip 
ten; 3) daß das Gentrum des Drucks fich vom dem TORE 


telpunft bed Rades entfernter findet, als in ben gewaͤhn · 


lichen Raͤdern; 8) daß die Geftalt der Schaufeln es ge 
ſtattet, fie in das Unterwaſſer tiefer eimreten zu Ian. — 
Die Vorrichtung des Grafen von Thiville wirb fie nen 
und finnreich'erflärt, und wenn ſie nur ba Anwendung fir 
den folle,. two man nicht viel. Waſſer hat, ſo werde Be in 
biefen Umfänten wirklich nuͤtzlich ſein⸗ Das Bulletin wer 
ſpricht die Reſultate der — ag kin 
fig: mitzuthe len. F u. 


- 





a beim Lond. Mechanic‘ s — Part xxxi. 
Februar 1826 p. 130 wird bie alte bekannte Ynbige 
Mühle, im einem. Gußgifernen Behälter. befichend, worin 
eiſerne Rugeln mittelſt Armen an einer ſtehenden Welle 
herumgerolit werden, neben den Vorſchlag zu einer neuen 
Muͤhle geſtellt, welcher für einen. Verſuch zur Verbeſſerung 
angegeben. wird. Die neue Muͤhle ſoll in einem runden 
GSußeiſernen Behälter von 4 —5 Fuß Durchmefſer beſte⸗ 
hen, und vier koniſthe Walzen von Gußeiſen haben, deren 
Achſen ar. den ſchwaͤcheren Enden in: den Vertiefungen einer 
Gußeifernen ſenkrechten Welle Taufen. Die Walten wet 
ben mittelft 4 horizontalen Armen, von der Melle ausge 


hend, und bis in die Achſen der Walzen reichend, an ihrem . 
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kasite Gube:in hast Vehaleen berunsgetriaben, In her henitefie 
Burdenafier Der Wahten emdif Zoll, fo fall der Boben um 
iestipuuaft vrter der Behenben Zche ıun:: aber 3 DR Ich 
apehen; sub auf diem fen die Walzen berumimfen 
Dieſe st won Judigo⸗Muͤhle ſoll weniger Reitung meh 
cinen regamaͤßigen Bang haben, tumiger mechauſche Kraft 
efondern, und mit anderer Meſchinerie, die Regelmaͤßis⸗ 
keit euferkest, verbunben werden koͤnnen, welches mit ‚Day 





. dB nicht auging. Sie wird — — 
—— ———— | 





. einen neu geigle, die der Erfuben Yollank, 
Epieyrleidel Grinding Mill mennt, gißt: das.London Me: 


“ ohanie's Megmzine; Val. VI. Ne. 10. 1886. p. MB, 


bie Spefihreeihung ‚uub Atkbiltuns: Die Hanmcheile herſel⸗ 
Sem beſtchen im eins: runden eiſeenen aber marmarnas 
Greg eher Aachen Mehenſteine im melde. An <bufail 
runder Laͤufer Liegt, deſſen Durchmeffer etrand groͤſur all 
die Hälfte des Durchmeſſers des Trogs ifl. Diefer runde 
Atufer bewezt fich darch die mechaniſche Vorrichtung ums 


ſeinen Mittelpunit, und Ihsft zugleich in dem Dwoge herum 


fo daß beim Gange ber Mühle eine combinirie ellptiſche 
und kreicformige Bewegung entfieht, und der Laͤnfer einen 
epicyeloidiſchen Weg in dem Trage. ober anf bene Boden⸗ 
ſteine wuncht. Durch biefe Bewegungen, werden bie Bor 


ben und dergl. heſtaͤndig aus dem Mittelpualt ab, und zu 


denfelben bin, und nach Dem Umfange des Trogs getrie⸗ 
ben, wodurch fie auf bad Feinſte und mit der größten Ge⸗ 
ſchrindegleit und. Sorgfalt zerrieben werden. Ihre Ver⸗ 


- theile für Jarbenhaͤndler und Mahler ſollen ſehr groß ſein. 


Sie zerreiben eine betraͤchtliche Quantitaͤt Farbe, ſo fein 
als möglich in fehr lurzer Zeit, und werben WER einer ver⸗ 


E 


Ä 





bee in Furger Zeit Fein werden, wenn anch doqu chuad 
wehr MSaft gehhet, Das Meiben geſchiebe eben fü, min 
mit bee Hand. Diefe Muͤhle Senn alſo das davon Ge⸗ 
rqhwite wotl heilen, rd verdienet ven unſern Mechani⸗ 


Ran aun dergleichen Probe Maſchinen in Sang (ehe 
bei den Herrn Pollard, Thernaugh Street ag ven 
Comduit Bilde, * 4. R 





Das Balletin de 1a Societs 4 — 
No. 265 p. 212, enthält einen Bericht vom Herrn Re 
lard dem jüngeren, im Namen des Ausſchuffes für Me⸗ 
chanik, über «ine Maſthine sum Sarbenreiben, die Herr Lu - 
meine gu Paris erfunden hat. Diefe neue Maſchine iſt 
auıh Dem Syſtene derjenigen eingerichtet, bie and einemn 
ſenkrechten Laufer, der ſich um feine Bäche dreht, und einem 
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Men Lieger beſtehee. Herr Gemeine. haf aber wei . Sir 


rigontale, auf einander. laufende harte Sxceine angebracht, 
Deren Durchmeffer ſich wie 2 zu 1 verhält unde der gräfene 
ber- ımntere ft. Beide Drehen fich in entgegengeſetzter ich 
tung, und jeber ums ſeine Achſe. Der obere Stein ifi fo 
zeſtellt, Daß: er mit feinem Rande ungefähe einen Zell über 
ben Mittelpunkt bed unteren bervorragt, und mit feiner 
ganzen Schwere, bie ‚uifiien 30 und 40 Pfimb beträgt, 
behcken kann. Er Gebt fich zumeilen, um Werbe unter ſih 
zu neßmen, die er bann:reibt, fo daß auf biefe Meife bie 
ganze Waffe durchgerieben wird. Der umtere Stein macht 
10 Umlaͤufe während ber: obere 50 Mal umlaͤuft, wobei 
Der .Iehtese 6 Mal gehoben wird, um bie Farbe unter den; 
felben zu bringen. — Der Erfinder bat auch einen Zähler. 
angebracht, ber ‚die Unrchungen der Steine 'angibt wer 
Plglich den Grad ber Feinheit ber Farbe beſtimmt, auf 
wehhen eine gewiſſe Farbe nad) einer gemiflen Zahl ven 
Umdrehungen gekommen iſt, und, wenn man einmal and 
Erfahrung weiß, daß die Farbe durch eine Bewifle Zahl 
von Umbrehungen fein geworden if; fo richtet man dem 
Zähler fo ein, daß er fchlägt; wenn die Arbeit vollendet 
ft. Alsdann fällt ein ‚gehörig vorgerichtetes Meſſer auf 
ben unteren Stein nieder, und fanımelt, mit einer Umdre⸗ 
bung, alle auf demfelben ausgebreitet liegende Sarbe. Dei 
obere Stein bleibt während ber Zeit mittel eined Hebels in 
die Höhe gehoben. Ein zweited Meffer welches beſtaͤndig auf 
feiner Stelle bleibt, bringt die Sarbe, bie fich am Rande bed 
Eäufers anhängt, vom Umfange nach dem Mittelpunfte, und 
ein beittes Meffer reinigt den Rand des Länfere. 

Ein einziger Menſch an ber Kurbel kann drei biefer 


. Wnnfer treiben, und leiſtet Dabei bat, wage man ſeuſt drei 


Menſchen brauchen wuͤrde. Bleiweiß. mit Del reiht er 
aber 


i 


aber a fo viel: dacauf, als ſonſt zwei miben warden 
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Das Raͤderwerk und der ganze Mechanismus der Maſchine 


iſt fo eingerichtet, Daß weder bad. Del noch ber. Staub der⸗ 


felben zu. der Farbe gelungen, und Diefe verunreinigen fan. - 
: Der Berichtserſtatter erlärt es für eine Wohlthat, 
Die man ber. Menſchheit erwiefen bat, indem man das: der 


Geſundheit fo gefäßrliche Zarbenreiben, welches fo oft Blei⸗ 
blit erzeugte, buch Maſchinen unfihädlich machte. — Diefe 


Mafkine, von welcher auch Dinglers polyt. Journal, 
Band. XRIL- Geft 3 1826 ©, 178, Beſchreihung und 
Abbildung gibt, ſcheint in der That eine ſehr zweckmaͤßige 

Einrichtung zu haben, und wirkſam fein zw muͤſſen. 


L’Industriel, Vol. IL. No, 7. p. 26, liefert die Be⸗ 
ſchreibung unb Abbildung. einer von dem Ingenieur Me- 
canicien de la Manufacture -royale des Gobelins, Hru. 





Antiq, verbeſſerten und verfertigten Maſchine zum Nas 


peln der Farbeholzer, die vecht zweckmaͤßig conſtruirt zu fein 
ſtheint, und von den Maſchinen dieſer Art, die wir hier 
beſttzen, abweicht. Dieſe Maſchine beſtehet hauptſachlich in 
einer Art: von hohler Trommel, aus zwei ſtarken gußeiſer⸗ 
wen Platten, von ungleichem Durchmeffer, auf deren Um⸗ 

fang zwölf verfehisdene Klingen befeſtigt find, weiche die. 


Geſtalt ber Naspeleifen: haben. Die Schneiden biefer Klin⸗ 


gen bilden durch ihre Stellung auf der flachen ‘Seite der 
wbßeren Platte und nahe an ‚ihrem Umfange, eine tinför- 
mige fchneibende Bäche, deren Einwirkung das gu ſchnei⸗ 
dende Holz nach Gefallen umb in, verfehiebenen Richtungen 
audgefegt wird. Diefe Trommel, ober Schneibenträger, ift- 


an einer horizentalen Welle befefligt, die ein Schwungrad 


bat, und durch irgend. eine Triebkraft bewegt wird. Die 
eigeme Geſtalt ber Meffer, bie Art. wie fie in ben Plate 
—JF K 


It, 
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der Trommel. befeßigt Med, und wie Dad pr sadpelahe Ha 
vorgelege wird, welches auf.einen Wagen zu liegen ſoͤmt, 
mehr oder weniger ausgedruͤckt, wißfüßxlich. gedreht und an⸗ 
gehalten werben kann, ſo wie der. game Mechanismus und 
bie Verfahrungsweiſe zu raspeln,. iſt in dem Journal er, 
Hört und bezeichnet. — Die angemeffenfte Geſchwindigkeit für. 
bie Schneidewalze find 100 bis 120° Umgänge in ber Mis 
nute, unb da hierbei jebed Meſſer ebm fo oft eingreift, ſo 
erhält man. von 12 Meſſern 1200 bis 1440 Abſchnitzel in 
der Minute. Um Störungen in ber. Arbeit zu vermeiden, 
iſt es gut wenigſtens zwei Spiele: Mefler zum Abwechſeln 
gu haben, wenn zind. geſchaͤrft werden muß. Herr Antiq 
verfertigt dieſe Mafchine mit zwei Sägen Schneiden für 


2000: bis 2500 Frauken. Eine jede Maſchine liefert we⸗ 


nigſtens 100 Pfund Abſchnitzel in der Samde, miticlſt der 
Triehkraft von Einem Pferde. Bei dem alten Verfahren 
konnte cin guter Farbenholz⸗Raspler kaum 100 Pfund in 


v 


einem Tage liefern. Auf dieſer Maſchine wird das Holz 
beſſer als durch irgend ein anderes Mittel zerkleinert, und 


"weit feiner geſchnitten als mit dem Beile. Es wird ſo zer⸗ 
broͤckelt, daß feine Poren geöfind. werben, ohne es im. 
Staub zu verwandeln. Man ſoll z. Keim; Zerkleinern De: 
Holzes zum Brennmaterial unb- 4 2 zum. Sarbenmaferigl er⸗ 
(bare. Ben Faͤrber bedienen ſich deren in pari 


dolgende Nachrichten von Werkefrungen. — —2 
lenwerke für Getreide find mir vorgefommen: 
Das Bulletin de la Soeieté d’Encauragement panr: 


= Figdnstrie natzonale ‚No. 205. Septemhre 4825, p: 276,.. 


enthält einen Bericht über eine Windmühle, worin Pie Welle 


‚der Flügel vertikal iſt Er iſt auf. ein Model im Cifen ger. 
geinbet, welches derVau⸗ Eonduchtur Herr Maequart 


ü— — _ a - AMT ar * 
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einigereicht hat, und es wird darũber heſagt daß die Mahl⸗ , 


- Yinficheinh, des feſten und Pofifpieigen Vanet, mehrere Bor _ " 
heile gewaͤhre, reriche die, Mechaniker ibenutzen konnten, 


um diefer Art vdn Mühlen eine größere Vollklvmmenheitezu 


gehe — Nach ber Beſchreibung und Zeichnung hat die 
Muͤhle vier horizontale Fluͤgel von Eiſenblech, die Yon einer 


halbrunben IUmfihließung umgeben "Find, welche fich auf Un⸗ 


"Wirbagen: dreht. Einle "ywseite halbrunbe und bewegliche Ein⸗ 


ſchließung dreht ſich um die erſte, ud dient’ dazu die Kraft 
DB Windes zu vegeln. Im Berichte wird bemerkt, daß 
dieſes Triebwerk rinfach iſt, und ich hne Hiele Koſten 
auf ;jebe laͤndliche Wohmung wuͤrde ſetzen: laͤffen. Es bliebe 


» wiſſen übrig; ‚ob: chen ſo viel Kraft "und" Geſchwin ⸗ 


digkeit haben wird; wie eine Müple: mil: fenfvechten: Hs /⸗ 


gela 'gleicher Ordfet Die Erfahrung müffe dich entſchel⸗ 
den. Siehe Auch BR: 8 er BR en 
deſt 2. 1826, ©. 128. Eheim 





Das London J — of Arts: und — vol 
XI. No. 71. September .1826, p. 76, gibt Nachricht 


vor einem Patente des Mechanikers Vinan Moult ſu 


Lambeth, Grafſchaft Surrey, auf Verbeſſerungen an Wale 
ferrädern, am 9ten December 1824 geſiegelt. Hiernach 


ſou das Waſſetrad ganz: unter Waſſer Yeßert,und deſſen 
Umlauf dadurch bowirkt werden, daß man es an einer Sehe 


ſpecifiſch leichter macht, als an der andern, ˖ welches ges 
fehicht wenn man am unteren. Theil des Rades einen Luft⸗ 
firom in die Schaufela einfirömen läßt, um das Waffer 
ans biefen Schaufeln zu treiben und fe mit Luft anzu⸗ 
füllen. Alsdann koͤmmt dad Rad im Schwimmen und 
wird durch ben Druck ber Luft in Den Schaufeln von der 
berauffkeigenden Seite ferumgetrichen / und die dadurch er⸗ 
| ) 82... % 


— — 
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Zeiehbfraft: mitgetbeilt. werben Das Waſſerrad befindet fick 
zu dieſem Ende in einen. Waſſerkehaͤlter, und neben dem⸗ 
ſelben ein ummlehrtes Luſtgefaͤß , wie ein Saſometer; aus 


dieſem wird Die "Luft, hurch ein Geblaͤſe, oder ſonſüges. 
Mittel, mittelſt einer / von demſelben oben avsgehenden, ge⸗ 


bogenen Röhre, die sanfar bad Waſſerrad reicht, aucgetrie⸗ 
bay, md diefe treibt das Waſſer aus ben: Schaufeln, undi 
die deffen ‚Stelle einm baꝛenhe su macht daß diefe Seite 
des, Rades Ichdurch die Schwimmlraft ader Leichtigfeie 
hehet. — Es wird gleich seine beſonhere Art von Dampfo 

waaſchine angegzben, welche mit dem Luftgefaͤß angewendet 


"werben. folls am das Windrohr zn; ſpeiſen, indem man wach: . 
und nah. eine Menge Luft in den Gaſometer pumpt, Die 


aus derniſelben durch -Die Möhte am den unteren Theil des 
Umfangk, def, Waſſermdeſ ſtrzut.Es liegt eine Abbil⸗ 
dung der ganzen Vorrichtung bei, die indeß wohl. keinen 
befondern praftifchen Werth Haben dürfte, und ſchwerlich 
allgemeine Anwendung finden wird. Hiermit lommt auch 
die in Dingter’ 8 polyt. Journal. Band XXII. Heft 3. 
1826: ©. 191, befinhlict, Anmerlang, überein, — * 
| — eige RR aa Vorticheug mittheilt. 

Auf eine = Art Pumpe. hat. der Shifhauer Id⸗ 
| nachan Dotenton, zu Blackwall, in der Graffchaft 
Mibddleſex, am 18. Juli 1825 ein Patent erhalten, wo⸗ 


non Die Anzeige im London Journal of Arts and Scien- ° 


og2, Vol. XL Julins 1826. p. 357, ſtehet. Seine Vor⸗ 


richtung beſtehet in einem Pumpenſtiefel mit drei Kolben, 


die ‚zugleich bewegt erden, unb Dadurch einen ununterbro⸗ 
chenen Waſſerſtrom ausgeben. Die Pumpenſtangen der drei 


Kolben gleiten eine in die andere, und ihre oberen Enden 


nndte Eraſteſen von ber Achſe anderer. ¶ Maſchinerie · ala 


ud 
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ſinb mit beſonderen · Aurbeln verbunden, "weiche. bewirten 
daß der eine Kolben herabgeht, unterdeſſen der andere: Aeind 
Hierdurch “wird ein fleted Heraufheben des Waſſers, mid 
ei des wechſelnden Auffteigens ‚und Verſchließens der Koh 
Sentlappen hervorgebracht, wobei denn der ununterbrochent 
Waſſerſtrom erfolgen fol. Die Beſchreibung und Zeichnung 
im London Journal’ geben die Eihrichlung der Mafchitte 
her an. Auch dad Repertory of Patent Inventions, 


"Vol. TIL: August 1826, p. 125, ermähnt dieſes Patents, 


und erflärt die Vorrichtung‘ für wirkſam, meint jedoch, da 
= zu ſehr zuſammengeſetzt fei, und daß man ben .. 
mit zwei Su dem. Vorzug gehen — 


er 


gn bem Mechanics Magazine, No. 145. 9.66, 





aͤußert fi) Herr Gordon D. Browne darüber, daß Brah⸗ 


ma's Preſſe ſo wenig benutzt wird, und zeigt, wie dieſelbe 
zum Aufziehen von Laſten auf beſtimmte Höhen. vortheilhaft 
dienen kann. Er gibt die Vorrichtung: dazu an, und bes 


weiſet durch: Berechnung, daß fie ein Mefultat gibt, welches 


das ber jeßt gewöhnlichen Krahne weit übertrifft. — Seine 
Mafehine ift einfach, und hat doch alle Vortheile ber zu⸗ 


ammengeſetzteren. ‚Statt des Reibungs. Rades ‚und! Bas 


des zur Regulirung des; Niederfleigens ſchwerer Laften, ME 
darin ein Hahn angebracht, um dad Waſſer aus dein Eye 
linder abzuziehen; dam, je.nachbem man denſelben mehr 


„oder minder oͤffnet, TAGE ſich Die Geſchwindigkeit auf das 


Genaueſte reguliren. Das Sperr⸗Rad des gemeinen. Rraße 


nes faͤllt mit allen feinen Gefährlichkeiten weg; denn hier 


iſt/ die vollkommenſte Sicherheit; ein Mann kann mit ſei⸗ 


ner Hand — eine Pumpe, als eine. Winde — 
sen — Die Vorrichtung wird: jedoch koſtbarer fein, als 


ein Kran, weil wei⸗ vo zur ———— Bewe⸗ 


a0 





Abg · nothwentig ‚Ads. M0-rd ih: aber m eine Mefhit 


Bandelt, die nur wenig Raum einnehmen foll, wm eine de 


deutende Laſt ſchnell auf eine beträchtliche Hoͤhe gm Heben, 


N 


wie in hohen Magazinen, Könnte ſie von Wortheil: ſein 
Bei Barkmafchinen wird fie gut angewandt werden Ehen. 





An Dingler’3 polytech. Journal. Band XXI. Heſt & 
S 306, findet fich die Befchreibung. nebſt der Abbilbung 
‚Dee Mafchine, und wird bemerkt, daß fie auch bei ſolibemn 






Baue and. großen Quadern —— en möärde.: : . 

Gill's, Technical Repertory Vol; yHlL p..33 
md Vol, IX. p: 5 u. 77, ne 
forbenen berühmten Dr. M, William Lewis über das 


Einblafen der Kift duch. einen Waſſerfall, der von nicht: 


gemeinen. Intereſſe if. Der Verfaffer ſpricht fich über: die 
Anwendbarkeit biefer Art, Blafebälge in Gang m fetzen 


aus, und legt derſelben fehr viele Voraͤge bei, Er giht 


die Einrichtung an, wie auf die befte Weiſe ein kuͤnſtlicher 
Tal des Waffers in Möhren hervorgebracht werden kann 
und befchreibt fie unter Beifügung einer Zeichnung ber Bow 


und das dadurch erhaltene Reſultat iſt, daß die mehrefle 


Luft dann hervorgebracht wird, mern man einen Maßen 


From in eine Roͤhre fallen läßt, und bieſen Waſſerſtrom 


mittelft eine® Siebs theilt, welches an dem ‘oberen Theil 
der Möhre angebracht ift, fo daß das Waſſer aus einem 
NKeſervoir auf daffelbe faͤllt, und durch bie Deffaungen ga - 
cheilt in die Nöhre dringt, Mit einer ‚in: folcher Art con⸗ 


ſteuirten Mafchine reicht ein Strom von 150 Gallond, zum 
Hoͤchſten, in ber — su, einen fortwaͤhrenden Luftſtrom 


and einem Rohre von 2 Zoff, weite hervorzubringen, "der 


richtung. Die von ihm angefiellten Verfuche, um bie wech u 
maͤßigſte Einrichtung hierzu auffufinden, werden mitgetheili, 


| 
j 


Hifart HR, Daß er eine Mofferfänle don 3 aber mehe Buß 


ner vom dache 
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ragen kann. lm diejenigen, welche darauf eingehen wolle 
ten, dergleichen Maſchinen aufurichten, Dazu in ben Stand 
in ſetzen, findet fich in dem Aufſatz eine Darfiellung bee 
"Wefmtlichhtin Einzelnheiten, welche durch die Merfuche ent⸗ 


deckt worden find, Hinfiches auf die Zuſammenſehung und 


Ferm, in welcher fie ben wirffamften Effekt verſpricht. Won 
einer nach ben gegebenen Anleitungen confienirten Maſchin⸗ 


wird geſagt, daß fie beſonderen Nutzen gewaͤhrt im allen 
ſolchen Faͤllen wo man wenig Waſſer hat, oder wo ber 


Mangel an einem natuͤrlichen Fall es nothig macht, durch 
koſtbare Mittel, die großen Quantitaͤten Waſſer zu Geben, 
weiche wothig find ums gemeine Blaſebaͤlge in Gang zu fep 
zen. Eine ſolche Maſchine fol für Eiſenſchmieden, und viele 
andere Zwecke, wobei bie erforberliche Menge Luft nicht 
ſehr groß iſt, hinreichend wirkſam fein, und fie wirb, 
wegen: der Dauerhaftigkeit ihres Materials und ber Eine 
fachheit ihrer Eonfruction, weniger koſtbar fein, als irgend 
eine'Art von Blafebälgen, die jet in Gebrauch if. Was 
aber von ber größten Wichtigkeit ift, iſt Daß weit weniger 
MWBeffer dazu nörhig fein wird; um fie in Gang zu fegen. — 
Der Auffat; verdient in jebem alle Die Beachtung der Maͤn⸗ 





Das — of Patent Inventiöns etc. No. VIE 


Januar 1826, p. 61, enthält die Anzeige eines Patents 


vom 15. März 1823, dem Commandeur in ber Royal 


Navy, Samuel Brown, gu'Burlingion-Street, Middie 


sex, anf ein Verfahren Cschiffe auf Zhaffen zu Deivegen, 
erteilt. Died ſoll daburch bewirkt werben; daß auf dem 
Grunde der Enmäle, der läge, Seen ober anderer Orte, 
wo Schifffahrt. Statt finder, ‘Ketten gejogen. werden, Die 
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von einem Ende derfelben zum andern gehen, ober faͤr jede 
andere paflende Entfernung ausreichen, welche in Cauaͤlen 
von einer Schleufe zur andern fein wuͤrde. In Diefe Rob 
ten fol ein vertikales Rad eingreifen, das dueth ein zwoi⸗ 
tes Rad an ſeiner Achſe mittelſt einer Kette, die uͤber ein 
drittes Rad ind Schiffe geht, welches eine Daupfmaſchiue 
umtreibt, in Umlauf geſetzt wird. Dieſe drei Raͤder A 
gezahnt, um in Die: Gelenfe ber Ketten. ober Bänder einn⸗ 
‚greifen. Mit einem Dampfboot, dad fo eingerichtet iſt, 


Eonnen mehrere Schiffe gefchleppt werden. — Das Reper 


tory aͤußert fich darüber dahin: Diefe Methode Daupf⸗ 
ſchiffe zu bewegen, wuͤrde den Vorzug vor jeder andern, 
wobei man ſich der Ruder bedient, haben, weil Die ‚heftige 
Bexwegung, welche biefe dem Waſſer mittheilen, den ßen 

chaͤdlich iſt, und die Koſten der Reinigung ihres Pettes 
amd ihrer Unterhaltung fehr vermehren. Bei dem. Plaue 
des Patentirten wird aber nicht mehr Schaden verurſacht 


werden, als wenn man mit Pferden lieben md in 


— Faͤllen noch forniger, 





Das London Soden ofa aris er Seiences Vel. x 
p- 343 enthält Die Anpeige von einem Patenke, doelches ber 
"Gentleman Charles Powell, gu Rockfield, in der Graf 
ſchaft Monmouth, amı7 uni 1825, auf eine ver beſſerte 
Blaſemaſchine C(Trommelgebläfe) entnommen hat. Dieſe 
Mafchine Hat die Geſtalt einer Trommel mit Abtheilungen -' 
die das Annere in Windfammern theilen, in beren jede 


- an Kolben angebracht ift, ber gegen ben Mittelpunkt hingeht. 


Wird bie Trommel auf ihrer Achſe umgedreht, fo fallen die 
Stempel durch ihre Schwere in ben Kammern von einer 

Seite zur andern, und treiben die Luft ducch Klappen aus, 
Die ſich nach außen äffnen, mobei aber neue Luft, durch 
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Bkıppen bie: nach imen aufgehen, wieben in die Kasıutewn. 

eintritt. Der vall der Kolben. treibt Die Luft aus den 
Kammern, worin fie wirken, in eine aͤußere Kammur und 
von abart in bad Blaſerohr. Wie die. Trommel umlaͤuft 
‚welehe eine: beppelte Wirfung der Kolben; wodurch it 
. Minkfiedne zu: gleichen. Zeit ausgetrjeben werden, und. 94 
‚ erfolgt ein ununterbrochener EIERN ſo lange die rm j 
mel in Umgang bleibt. m E 
Der Apparat ſol —— 
ge konnen. Es iſt zugleich ‚eine Veraͤnderung in der Con⸗ 
ſtruction dieſer verboſſerten Blaſemaſchine angegeben, die 
aber nur einen einfachen Luftſtrom hervorbringt. Sie ber 
Hehe in einer Anzahl Blaſebaͤlgen gewöhnlicher Art) ‚bie 
am eine ins Mittelpunkt eines hohlan Cylinders befinblir 
en Roͤhre angebracht: ſind, ſo doß ſie mon. dieſer quslau⸗ 
fen, und beim, Umlaufen an. ihrer, gemeinſchaftlichen Achſe 
wirken. Der Erfinder meint, daß durch die Zuſammen⸗ 
ſtellung von Dlafebälgen, die. von: eimer Achſe ausgehen, 
und damit umlaufen, ein großer: Theil- der Kraft erſpart 
erben wird, die noͤthig iff; um eine Blaſemaſchine (Trom⸗ 
melgeblaͤſe) von derſelben Capacitaͤt in Gang zu ſetzen 
Man ſehe auch Dingler's polpt. Journal, Sand. XX. 
ME 4. 1826 ©. 397. * 


— —— 
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Ein von dem Herrn Wolard, im Namen de⸗ Ce | 
mité des arts mecaniques der Societé d’Enconurage- 
ment pour lindustrie nationale an biefelbe abgeflafteter 
< Seit, in deren Bullefin- Nr. 255 Septb. 1825 ©. 281, 
pPricht fich über ‚eine Verbeſſerung der Saͤgemuͤhlen aus, 
melche die Gebrüder Bauwens erdacht haben. : 
- An den großen Wechfel-Sägemühlen find befanntlich 
die Sägeblätter in dem — befeſtigt welches ſich fenfs 
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vorge: im Weten betbege, unbr bie Worberfähte bifer, Aldi 


gegen welche der Schlitten dad Stuͤck Heli, welches m 
fagt worden ſoll, binfäßet, if während ihrer auffteigenden 


Werdegang nicht ſenkrecht, ſondern bee obere Thiil berſelben 
vdagt Aber dem unteren hervor, und zwar um fo viel, al 


mindei jedem Seeße EEE TEUER | 


gen will. 
Die Herren Bauwens laſſen bad. Gecer fi m; 
ſchen ercenteifthien Mädchen bewegen, die demſtlben während 
ſeines Niederſteigens parallel mit ſich ſelbſt fortſchrelien 
laſſen, und zwar um ſo viel, als vom dem Holze bei je 
dem Stoße weggenommen werden ſoll. Hierdurch bleibt 
der Worbertbeil ber Saͤge ſenkrecht. Der Squtten ſahu 
/ das Holz wie gewoͤhnlich ver. 
Die Antvendung der glrichfärmigen excentriſchen Krk 
men (Coeurs) weit gut geheihen; fie verwickeln den Mb 
chanismus nicht; inbens fie. bloß an bie Strelle der kreis. 


. Förmigen Mädchen kommen, und eben fo leicht zu verferti. 


gen find; mur müffen- fe ſo vorgerichtet fein, daß ſie ge 


nau ber Bewegung des Gatters folgen. Zu dieſen Ende 
find auf den Flaͤchen der aufſteigenden Seiten des Gatten 
Zähne angebracht, bie: in eorrefpombirende Löcher auf dem 
iimfange der Mädchen eingreifen.‘ - Dadurch entſteht wicht 
niur eine gleichzeitige und abwechſelnde Bewegung ber. Raͤd⸗ 
chen und des Gatters, ſondern dieſes erhält auch noch von 
"der Seite die Fuͤhrung. Die Berichkserſtatter finden bie 
Idee gut, und anwendbar auf ſenkrechte Saͤgen mit ab⸗ 
wechſelnder Bewegung. Das Bulletin liefert: Abbildungen 





welche auch in Dingler's polyt. Journal, Band XL 


Heft 1. ©. 33 aufgenommen worden find. 


——— — 
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.” Wen Instnstrigt Ne.:3. Jan 4825, he air in plai⸗ 
ftbeinenderZeitfitirift, bie ben Hweck hat wäsliche: Rent: 
niſſe für-bie aligemeime' Induſtrie, fo wie bie Zusbediungen 


md: Werbefferungen : hie Darin taͤglich vorkenmen MC vor . 
Weiten, gibt. &; 160 bie Beſchreibung und Abbudung eis 


ner Maſchine zum gurnirſchueiden des Herru Mechet, 


Mechanikus ar Paris, die ſich durch ihre Conſtruction mb 
Leiſtung auszeichnet/ und in Fenntreich mit vielem Erfotz 


gctraucht wird. Sie ſchneidet mit horizontaler Säge, Mes: 

jauhot; von 20 Zell Breite und macht hierbei 120 Hin⸗ 
und‘ Hergaͤnge in der Minute. Sie nimmt jebeimal eiue 
Linie Holz weg, und märbe alſo in ber Minute 12M A- 
nien oder 10 Zoll ſchneiden, folglich in der Stunde 50 Fuß, 
wenn kin Aufenthalt beim Betrieb ſtait faͤnde, Bin das 
Vorſrhen und atnehmen des Dottes u. f. 10. vermiſachen, 
wellhalb nur auf 24 bis 25 Auf gerechter werben kann, 


wenn: die Mafchine an ein Roßwerk gelegt if. „A 
Her Doton in Paris hat drei dergleichen Meſchi⸗ 
——— Noßwerk im Gange. Er cſchneidet ‚Holy für 


Sn darauf; und nimmt 45 Br. für 50 Kil Holz ga 
20 Yurnisen af ben Zeil gefchniften. Mit dieſer Der 
ſchine Hat er bis zu 14 Blättern in einem Stuͤcke Eitie., 
wnholj ven 6. Einen Saͤrke gefimitten. Der Preis für, 
eine Tolle. Maſchine iſt 3000 Franben. Die Unterhaltung 


einer Maſchine kaun auf 100 Fr. jährlich gehen. Ein ein⸗ 
ziger Arbeiter kann ſte betreiben; ſelbſt zwei wird ein ſol⸗ 


her beſorgen koͤmen. Die Saͤgen muͤſſen zu dieſen Be 
ſchinen von ſehe guter Beſchaffenheit fein. Herr Mongin 


ber Alte, Dahanite in Yarid Tee ie ben da 
Das Ballelin des Sciences tochnologigues, Tome 





V., Ne. 6. Juin 1826 theilt aus deu Annal. imaritim ‚et 


Li . - 2 


\ 
Bu 


dar, Dredyöber. und: befonberd die Haucbeſitzer werben. biefe 


Kuh 4 


‚cell: ; 1896: Mn. 2. p..'34, eine Anjeige vom einer Me 
thede mit, Holzbalken haͤrt zu machen. Wenn die hehe 
unögianbeitet ſind, laͤge man fie fünf ober ſechs Milk 
dr: Oel üochen, und wenn fie troden find, fo habeır.fe 


: eine: Härte wienhie des Kupfers. Iſt dieſe Sache wehr 


ſo waͤrde dad Verfchren, um fo mehr: Werth haben, weil 
es in.vielen Fallen augewendet ‚werben. konnte. Die Tiſch⸗ 


Set das Holz hart zii machen bald benutzen, und man 
wird nicht ſaͤumen zu erforſchen, ob dieſe!: von einem Ing 


liſchen Eorreſpondenten BAR zu. — “ tagt en | 


Rudlean, 
| ‚De. — Handlungs — — i30 
enthält bie Anzeige einer: oͤſterreichiſchen —— "der 
Leider Munding von einer Fournirholz⸗Schneidemaſchine 
mit Eircular: Säge. Diefe unterfcheidet ſich von den ge⸗ 
woͤhnlichen Circular⸗Saͤgen baburch; daß das Saͤgeblatt 
nicht aus einem Stuͤcke beſteht, ſondern and mehreren 
Kreis⸗Segmenten (eingezackten Meſſern) zuſammengeſeht 
RM. Dieſe Meſſer ſind an einer Metallſchraube mittelſt 
Sellſchrauben fo beſeſtigt, daß fie in einer Ebene liegen, 
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und die gezahnte Peripherie genau einen Kreis: bildet Die 


Metallſcheibe iſt durch 8 eiſerne Arme mit einem ſtarken 


Wellhaum von Eiſen verbunden, "und bie ſolide Conſtrui⸗ 
tion aller Theile gewaͤhrt den Vortheil, daß beine Schroan⸗ 


kungen eintreten konnen, und der Schnitt des Holzes — 
formiger als mit.jeber andern Säge ausfallen muß: - 
gleichmäßige Auruͤcken des zu ſchueidenden Hakes-- = 


bei dieſer Fournirholz⸗Schneidemaſchine burch zwei kegel⸗ 


fdemig abgedrehte, und mit wechſelnden Durchmeſſern ver⸗ 
ſehene hoͤtzerne Scheiben, über welche eine. Schnur Läuft, 


| 


| 


— — 


bewirtt. De Ein 00 2 if Refiine iſt FOR 
 festellfoigmen:baß: ein ußlbickern Rab. in 20 Blatter ⸗ 
Rgtuwerden fm... eine Theilung / Welche gewiß alo has 
Maxrinmm · der Wiſtuug ie — — 
werben ‚muß 2 

at — — ii 1. 
F Des — ernal —— Bdb xvii. 
Heft. 4 S. At, enthalt die Nachricht: von dem Dhi hile 
ke ſchen Waſferrabe beuſulls (ſ. obani . 440), umb. det jet 
einen Zuſatz dazu im Bd. XX. Heft 2. S. 131 mei, tie 
‚wälshemn. der Dr. Momershanfen erklaͤrt/ daß ihm in tem 
Serichte des Herrn Mall et Über dieſes angeblich neue Rab 
ganz biefelber- Vorrichtung begegnet, welche er berelts or 
6 Fahren :in feiner Schriſt:.Nunſtrad für Bergwerie 
Waſſerkuͤnſte und Maͤhlwerke, Zerbſt bei Alter 1822: Dies 
kannt. gemacht hat. „Er. nimmt die Prioritaͤt ber ers den 
äußeren Umfang des Rabes ganz zu verſchließen, und das 
Waſſer in. die ſich nach dem Innern des Rades oͤffnendeu 
Schaufeln einzuleiten in Auſpruch, bie bei Thivillernn 
Rab, fo: wie bei dem ſeinigen zum Grunde ‚liegt, und auf 
verſchie dene Weiſe ausgefuͤhrt werden bkann, und beſchreibe 
fein jetzt verbeſſertes Rad. Bei dieſem leitet das Gerinne 
das Waſſer ebenfals von der inneren Deite des Nabes in 
die Schafen. ‚Das: Rab: iſt am aͤußeren Umſang volla 
lommen verſchleſſen, fo daß diefer ˖Uuiſang felbft: Die Bo⸗ 
denſchaufel abgibt. Jede Schaufel hudet eine Winkeiflache 
und fie find: fo zeorhnet, daß jede Schaufel ſeitwaͤrts nach 
oben einen Canal bildet, welcher mit den Deffnungen ber . 
Seiten - Kränge ſcorreshondirt, und -jebedmal daxs Waſſer 
der umteren Zelle oberhalb und zur Seite der daruͤber lie⸗ 


genden abfliefen läßt. Auf ber Geite.ded Rades, wo bad 


Vaſſer in Die Exhanfel fückt, Rab jet 12 mu ME 





ee angeſallt ed ind toiab: bie. Kraft mes falchen 
MMades uber die Hälfte: Der ſeicher :befansiten. beiien Bow 

richtuugen · verſtaͤrke Herr: Aomers ha uſen ‚glaubst nik, 
Uaß;.chte ſerglaltigere  Granpung des Nuffchlagowaſſer moͤg⸗ 
lich ſei. Die Einrichtung ſeines Gerinnes iſt. verſchieden 


— dr Banıe. des — nicht Kite 


| lich fein: nndge: — — 


— 

Nuch der Kreis Yan Iuſpeltor —— 
yeah eine Ider an, weburch das 
Thei villeſche NEU. wirkſamer gentacht werden. fall, und 
ywwar indem man am ein ſimples Kranzrad bloß aus leichtern 
Vleche gemachte Giner anhaͤnge, welche vom. dem ſenkrecht 


—*? 16 Eimer ſtets voll bleiben auſtatt 18 
bgt, and daß das Mad viel leichter em kann, anch- ganz, 
oberſchlaͤchtig wirkt... — Die Audieerung dev. Eimer au ber 
autrren Seite des Nades fol daburch geſchehen, daß ein 
Echieber mitbelſt ſeines Zupfens an einem Stock aufſtreift 
und im bie Höhe geſcheben wird, wo dann dad Waſſer 
darch eine: Heine. Oeffnung auf den Boden des Waller: 
läuft. — ir muſſen bie praftiſthe Ausfährbarkeit eis 
WIE ISODEN BRSEIMRSG Va BERAEE 0 laß 
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In dem IndustrietTh. 1 No. VI. ‚October 1826 


p- 358 findet fich die Beſchreibimg einer tragbaren Pumpe 
mil rveirender Bewegung, bie bis auf 28: Zuß über der 


Fache des zu hebenden Waſſers geſtelt, und zum Begieſ 


fen, ober alt Fererſcrite galbquht mubens kawn von Gen 


Paris. : Das rinyn Diefen Marne: beſteht in her Dafımıa 
menſtellung geonier Röhren, „Denen eine im. einen Orunncn 
aber: irgend: einen Meſſerbehaltur geßellt.. wich, ꝓnd ball 
Waſſer einſaugt, weichen in eine lufthicht. werkchloffene uw 
Unbrifche Buͤchſe tritt, und in. welcher: Dip: Euftlatce Ausu 
bie rotirende: Köetingemg ‚unsfichtn melden; mmirtshft seta: Kite 


Gel einem er unfbmen:oerblelen 
5 


Made mitgecheiik wind. :. Diefe ige) dringen beim Udꝛlan⸗ 
in die, Laſtleere Tormedbrenb im der. Büchfe herner/ nk 
führen das Waſſer mit ſich ſort, meſches fie im Die siweite 
eder Staigtroͤhrr treiben, aus welchtr die Fluͤcgektit, mit⸗ 

telft eines biegſamen Rohrs, beliebig audgdaffen mich. u 
Die Pumpe gibt einen ununfeehrgsbenge Steh. ‚Cie: 
verhaͤltnißmaͤßig fehr Hein und tragbar. Eine Yumpe gu 


eines Menſchenkraft lefert in.niner. Stunde GB4Litres 


gben 25 Cubikfuß Waſſer, vnd loſtet 290- Sranfen - Die 
Keineren Pumpen fünnem von tiesuma« Kinle m — 
und heben dabei had. Waifer über 100 Faß hoch. 

— ln ir 


a ee 


m geſncht. Die CEinichtung worauf An ıgatemtigt woeden / 


iſt in den Veitraͤen von 1826; ©. 127, angegeben. Jche 


wadhat die :Spieptihic Gaaetta, Na 29..,1826, p. dd. 


einer von demſelben erdnthten ABeffiapısfmaichine; die eine 
ſehr einfache Einrichtung , aber ſehr große Wirkung hetver⸗ 
beingen foll, da buuch ihre Anwendung jebe gegebene Kraft 
mie geringem, Verluſt Durch Neibung m. bergl. mitgectheilt 


werden fanıt, fd. defl in.. Faͤlen wo. t6. unpaffend ober be⸗ 
ſchwerlich ſein wuͤrde, in einer. Gefangen«Auſtalt ein um⸗ 


ſtaͤndliches Geſchaͤft zu betreiben, dieſe Maſchine ſehr nuͤtz⸗ 


at ma 5 


t60 


I fin würde, da darch: ſe, Die: darch da rdeit der ie 
ſangenen hervorgebraͤchte Kraft. bis in der Ontfenung von 
muſend und mehr Yards außerhalb ber: Mauern Dei Ge⸗ 


ſaugniffes "geleitet, und hier von einein Eemerbtveibenien. 


Ddacutzi werden·t könnte... Die Maſchine beſtehet in einem 
Eiiader worin ein Kolben luſtdicht · arbeitet, in dem bat 
Waſſer durch⸗ bie Triple aus einem Luftgefäß: mitteiſt 
einer Rdhre eingetricben wird. Ein Wiggebaum- ift mit der 
: hehe ˖ des Kolbens verbunden, deſſen eutgegengeſegter Alm 
else Liitſtange hat, die eine Kurbel und ein Schwungrab 
in Bewegung ſetzt. Tritt hierbei bad Waſſer abwechſelnd 
über und. unter den Kolben, fo wird eine beſtaͤndige Kreid- 
bewegung am Schwungrad hervorgebracht, bie. zu jeder Art 
von Trichlvaft dienen kann, - Die Scientific Gazette gibt 
SuM EEE SEIEN ee 


. a Enghind wird bekanntlich eine Menge — 1 
verſchiedenem Behuf, beſonders zum Düngen, verbrauch, 





die zum Theil in Deucſchland geſammelt und. dahin ge | 


fuͤhrt wirdd Dieſe Knochen muͤffen zerkleinert werden. Das 
Mechanic's Magazine, 24. Junius 1826. p. 121, ſtellt 
eine Maſchine vom Herrn Whitfielb dezu dar. Sie be 
ſerhet· in zwei Kneipern ober Beißern mit verſtaͤhlten Zaͤh⸗ 
nen zwiſchen welchen bie Knochen zermalmt werden. Au 
dem oberen Beißer, ber ſich auf einem Bolzen im Geſtelle 
betegt, kann Harn Dixon — langes vun 
angebracht werden. | 

Die ganze Maſchine Foftet niche wehr als 5 fd 
(35 Thaler), und arbeitet trefflichen Knochenduͤnger. Man 


febe auch Dinsler's roegn Ina. Sand XXI 


ven .& 539... 


Eine | 


| 
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. Eine andere Knochen⸗Zerkleinerungs⸗Maſchine beſchreibt⸗ 
das Bulletin de la Socicthé A’Eucouragement, No. 67.7 - 
Septembre. 1826, p. 275- Sie befteht in einer Stable 
walze mit Zährien, wie eine Raspel, über welcher ein Rats. 
kes Holz, das in der Mitte ein vierecfiges Loch hat, fich- 
befindet. In diefes kommen die Knochen, welche mittelft 
eines Hebels an. die Reibewalze gedrückt werden. &o lange: 
die Zähne. ſcharf find, werden die Knochen su feinem mu 
ver gerieben, Die Maſchine if nicht foftbar. 





Das London Mechanic’s Magazine, Part XXI, 
p. 248, liefert die Abbildung einer Hand⸗Saͤgemuͤhle, von, 
dem Herrn Shuttlemarth angegeben. Sie beſtehet aus 
" einem Geſtell mit einer Kreisfäge, die burch ein Getriebe 
mit drei Rädern, durch eine Handfurbel in Sarg geſetzt 
wird, und einem: Leitungsbrette. Sie kann,“ nach dem Er⸗ 
finder, von jeder Größe angefertigt werden, und eine ſolche, 
die einer großen Zugfäge gleich wirft, wird durch, zwei 
Menſchen hetrieben werden koͤnnen, die doppelt ſo viel Ar⸗ 
beit liefern werden, in derſelben Zeit, als dieſe. Kleine Mas, 
ſchinen diefer. Art nehmen fo wenig Naum ein, als eine 
Hobelbank, und ein Menfch oder Knabe wird alle gewoͤhn⸗ 
Uche Arbeit mit einer Genauigkeit und Feinheit verrichten, 
die ber beſte Arbeiter mit einem gewöhnlichen Werkzeuge 
nicht gu erreichen vermag. Möbelverfertiger können fich ihre 
Furnirhoͤlzer ohne Mühe und mit geringeren Koften fägen,. 
als auf. Sägemühlen. — Handfägen diefer Art, für folche 
Holgarbeiter, die im Kleinen arbeiten, und feine größere. 
Betriebskraͤfte als Menſchenhaͤnde befigen, würden von. ſehr 
. großem Nutzen fein. Es waͤre felbft gu wuͤnſchen, daß 
mon dergleichen Maſchinen zum Durchfchneiden des Brenn: 
holzes erfände, die das Sägen auf dem Blöcke Dusch zwei 


nt. 2 & 
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Nenſchen erſetzen — Die Vorrichtung bed Herrn Shutt: 
leworth ſcheint aber den gerüähmten Zweck nicht zu. rfüäk 
len; denn im Mechanic’s Magazine, No. 129. 1826, 
p- 367, wird gefragt: was durch Diefe 3 Zahnräder an 
Kraft oder Sefchmwindigfeit gewonnen iſt, da bie 2 Klei- 
neren von gleicher Größe zu fein ſcheinen, und eben fo viel 
Zähne führen? worauf in Dingler’s polyt. Journal. 
Band KX. Heft 2. &. 155, bemerkt ift, es koͤnne dadurch 
fein Gewinn, fonbern bloß bedeutender Verluſt entfichen, 
und in dem Mechanic’s Magazine, No. 136. p. 379, 
tritt fogar ein Eorrefpondent auf) der fie für ginich un⸗ 
—— erklaͤrt. 


Das Technical Repository, Vol. IX. No. IV. 

p- 1%, enfhält eine Mittbeilung über einen verbefferten 
* sum Ebnen der Oberflaͤche harter und grob gefaſer⸗ 
ter Hoͤlzer, welchen Herr C. W. Williamfon erfunden 
bat. Die Berbefferungen deffelben beflehen darin, daß das 
Koßeleifen aus dem feinften Gußſtahl verfertigt, und an 
beiden Seiten fchräg abgefchärft mich, wodurch ein Eifen 
beſſer wirke als zwei in den beften Hobeln. Zu dieſem 


Ende wird das Eiſen von gehoͤriger Staͤrke gemacht, um 


dern Keil zu widerſtehen, und zu verhindern, daß es durch 
irgend eine Unebenhelt im Holze oder Stahle zerbreche. Die 


Schneide, bekoͤmmt durch die beiden Abfchätfungen eine weit 


groͤßere Stärfe, bleibt laͤnger fiharf und ſchneidet glaͤtter 


2 e jeder andere befannte Hobel. — Der Verfaſſer fast, 


Vorzüglichfeit zweier Schärfen fei allgemein beim &e 


— von Drehbankeiſen u. dergl. anerkannt, das Prinzip 


ſei aber vor ihm noch nicht auf ebene Hobel angewandt 
worden. Er feht den Mugen der Anwendung bed Guß⸗ 
ſtahls zu Hobeleifen mit doppelter Abſchaͤrfung auseinander, 


| 
| 
| 
h 


' 
’ 
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und bemertt, baß einfache Hobeleiſen aus Goliſtabl, von 
‚sehöriger Skaͤrke, eine feinere und dauerhaftere Schneide 


erhalten koͤnnen, als die aus anderm Stahl. Er belegt 


die Brauchbarkeit feiner Hobel mit einem Zengniß, und es 
iſt dem Aufſatz im Repository eine — des neuen 
Hebas beiefaet I 


Das — of Patent Inventions, Januar 1826, 


p- 47, gibt aus den 'Transactions of the Soctety of 


Arts, XLO. B., und aus demfelben Dingler's polyt. 
Journal. Band XX. Heft 1. S. 35, die Befchreibung and 
Abbildung eines verbefierten Zinmermannd: Hobels, wofoͤr 
dem Ham ©. Gladwell 5 Guinen son der Geſellſchaft 
bewilligt worden find. :Der Zweck mar, aus einen und 
Bemfelben Hobel einen Darthobel, Schrothobel, Schlichthes 
bei und Keilhobel machen zu fünnen. Desbalt iſt die Sohle 
des Hobels beweglich gemacht, und. mittelſt einer ſchwal⸗ 


bethnſchweiffdrmigen Furche an dem Koͤrper ober Kaſten deſ⸗ 
ſelben befeſtigt. Mit 8 Sehlen, flache, convexe, comcang, - 


. ach verſchiedenen Graben ber Richtungen, "und 3 Eiſen, 


Er a ee N EAIE e & ze en 
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nebſt Einem Kaſten beſitzt alſo ein Arbeiter ſo viel, als wenn 
er 8Hobel Hätte. Er brauche nicht ſo oft w wechfele, 
and erfpart an Zeit und Koften. 

Die Sohle fol Ein Drittel der Höfe rw ic De 
beis betragen, und mit einer ſchwalbenſchweiffoͤrmigen Leiſte 
serfehen fein, welche ungefähr drei Achtel Zoll. dick, und 
zwei Zoll breit if. In den oberen Theil des Hobels if 
einne Zurche eingelaffen, im welcher bie Leifte ſich ſchieben 
läßt. Die Sohle wird am Vordertheile des Hobeld einge 


ſchroben, und befeflige fich mittelſt zwei meffingener ._ 


oder Platten, Beren eine an den Ruͤcken bed Hobels, bie 


anbere vorae an ber Bohie augemaht if. Die am Ride | 
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dient für alle bacanf zu befeſtigende Eohlen; ide re 
muß aber vorne. ihre eigene Platte haben. 

Ein Zimmermann bemerkt über dieſe Verbeſſerung: 
Wenn man weiß, wie oft der Zimmerman bei gewiſſen Ar- 
beiten mit dem. Hobel wechſeln muß, und Den Zeitverluſt 
bedenkt, der mit dem Wechſeln der Sohle verbunden iſt, ſo 


wird man dieſe Erfindung nach Werth zu ſchaͤtzen wiſſen. 


In ben Annales de l'Industrie nationale et étran- 
xere, No. 74. Fevrier 1826, p. 147, findet ſich ein Auf: 
ſatz über bie gefrämmten NHolzarbeiten des Herrn Sar⸗ 
gent zu Parie, Champs Elisees, allee d’Autin No. 21. 
ei 23., welcher andeutet, daß die Bearbeitung des Holzes 
fuͤr Wagner Tiſchler, Zimmerleute u. ſ. w., in deſſen An 
flalt mit Zweckmaͤßigkeit gefchieht, und darin bedeutende 
Fortfchritte gemacht worden find. Es hat nicht zu laͤug⸗ 
nende Vorzüge das Holz. dem Faden nach zu biegen, als 
es ans: einem Stücke in ber verlangten Form herauszu⸗ 
ſchneiden. Die Sabrifate gewinnen dadurch unendlich an 
Haltbarkeit, und koͤnnen viel’ feiner und leichter dargeſtellt 
werden. Es mar ein englifcher Holgarbeiter der zuerſt auf 
die Idee kam, das Holz in heißem Waſſer ober in Wafs 


. ferdämpfen weich zu machen, bis es die Eigenfchaft erhält, 


ohne Gefahr zu brechen, gebogen werden zu können. Die 
Wagenmacher in England bedienen fih nur aus ſchließlich 
folchen Holzes, und können nur mit dieſem den Wagen 
jene elegante Formen geben, bie fie eben fo fehr, als ihre 
Veſtigkeit und Dauerhaftigkeit auszeichnen. 


Im — ‘Journal of Arts and Scienes; In Ju- 


Hus 1826, p. 382, findet fich folgende Nachricht: 


ben neuen Erfindungen unferer Nachbaren zu Paris — 


i 
— 


j = 408 
nen- fich die papiernen Uhren aus — au: pendu. 
les en carton) wonach: man ſelbſt bie: metaͤſllenen verbeſ⸗ 
fern kann. Sie ſind amßerordentlich keicht, ſehe einfach /in 
ihren Bewegungen, und beſitzen, wa: ie gehoͤrig verſertigi 

"werden, noch mauche andere gute Eigenſchaft. Leute, die 
fie gehen fahen,. verfichern, ‘daß fie teirklich ‚ein‘ brauchbare 
Ding find, und ungefähr 30 Stunden tatıg nach dem Auf 

ziehen sehen. Sie koften ungefähe 30 Staufen. — In 
Dingler's pblyt. Idurnal. Band XXL Heft: 5. 1820y 
S.. 478, wo fich biefe Notig. auch findet, wird daju fol⸗ 
gende treffende Bemerfung gemacht. „Es riſt ſonderhar/ 
daß fein franzoͤſtſches Journal von die ſen Ppapiernen Uhren 
ſpricht, und daß wir das Daſein dieſer Erfindung (wenn 
anbers die Englaͤnder nicht damit myſtifieirt wurden), zu⸗ 
erſt über London ‚erhalten. Da wir im ‚mehr denn. einer 
F Hinſjicht in papiernen Zeiten leben, fa waͤre es in ber 
Tat Tuflig, dieſe papierne Seit uch nit papiernen Uhren 
meſſen zu koͤnnen. ‚Vielleicht gingen die Ne * 
| — Uhren euch A Zu 

—— 

"DE Franktin Joumal: Vol. FM No. 2: — 
1826 liefert S.? 104 und 105 bie Beſchreibung und Abe 
bildung jweitr_mechanifchen Werkzeuge, die augeführt zu 
werden verdienen, Das erfie .ift die amerifgnifche Ver⸗ 
lage der Drehbank (Sliderest) von Haren, Mafon und 
Syler zu Philadelphia, mit den Verbeſſerungen anderen 
Mahanifer, wovon gefagt wird: tun bei dem Abbrechen 
una Eylindern, Kegeln. ober. ebenen. Flaͤchen uollfommene 
Genauigkeit erforberitch:ift; da iſt die Schiebelabe ein uns - 
entbehrliches. Stuͤck der Drehbank. Die von Maudblay, 
BOdoltzapffel und. Dye rlein in London. werben mit Recht 

geſchaͤtzt/ ſowohl wegen ihrer Schoͤnheit, als wegen ber Ge⸗ 
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uehigei: ihrer Web 3,2 nad kein geringes Bo, ms 
ertlären, daß bie non den Herren Mafen md Tylet 


verfertigte ihnen in beiden Beziehumgen gleich kommt, und 


das höchfte. Vertrauen auf dieſe Kuͤnſtler wirft. Die mes 
chaniſche Vorkage iſt zu andern ald den vorgenannten Zwek⸗ 
fen antuendbar, insbeſondere zum Schrenbenfchneiden auf 
der Drehbank. Die Vefchreibung und Abbildung zeigt die 
Vorrichtung: genau, muß aber felbft.eingefehen werden, und 
@ if gu glauben: daB fie alle Vortheile ander Werkzeuge 
— Art, mit: groͤßerer Stärfe und ER an der — 
— gewaͤhren wird. 
Die zweite Maſchine iſt eine verbeſſerte Hebelpreſſe 
am Schmwiden, Durchſtoßen ıc. von dem Maſchiniſten 
u Tyler, von der es heißtt Die Schrauben: Breffe 
wird gewoͤhnlich zum Schneiden und Durchfiegen von Me⸗ 
| — gebraucht, es iſt aber ſchwieriger, mithin: koſtba⸗ 
+ fie zu, verfertigen, als die Hebelpreſſe, unterdeſſen die 
| ah ben Wortheil verſchafft bie beiden Hände zur. Bere 
. richtung ber Arbeit frei zu laffen. . Zu allen Zwecken, wozu 
ſie angewendet wird, koͤmmt fie der Schraubenpreffe gleich, 
and bei Finigeh übertrifft fie folde. Der praflifche Arbei⸗ 
ser wird zugleich Die Vorzuͤglichkeit der Art. bemerken Die 
Unterlage feſt zu machen. Dieſe wurde fruͤher durch Schrau⸗ 
ben regulirt, war ſchwierig, und wurde ſelten mit derjeni⸗ 
gen Genauigkeit nudgeführt, als Bei bieſer Att, wo es ſo 
— geſchieht, daß ein Verſuch unnötig: wid. 
Die Preſſe ſteht auf einem Geſtelle; unter welchem 
ber Fußtritt neit einem Gegengewicht durchgeht, bir durch 
eine Stange mit. dem. Hebel an der Preſſe verbunden iſt 
Des Fallwerk mit dem Ausfchnitt und die Unterlage be⸗ 
| finden fi) alfo vor dem Arbeiter, und letztere iſt ein run⸗ 
des Stuͤck Metall, welches durch Kammern ſeſtgehalten 
| * 


| 
| 


wir, — Diefer Demchfäpnittmuß in ber Dhat bequem fell, 
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und verdient die Beachtung ber Mechaniker. - 


‘Om Industriel No. 4. August 1826,.p. 249 wiuld 
bie Beſchreibung und Abbildung einer Arm.Preſſe, bie 
"Durch ‚eine Schraube ohne Ende betrieben wird, geliefert, 


non dem Mechanifus Monlfarine gu Barid. Die 
Preſſer weicht im ihrer Couſtruction fahr. von’ den gewöhulis . 


chen. Preffſen ab, denn das Lius. und Zufahren geſchicht 
wicht darch den Hebebaum und die Welle, fonbern mittelſt 
Handhaben und Orehhaspel, wodurch der Eingriff. in eiue 
Sorigontoles: Kabr, das bie Prehfchraube treibt, oder dern 


. Wntlaffiing bewirkt wird. Sie foll viel leichter gu behaa⸗ 


‚bein ſein. Herr Moulfarine hat dieſe Preſſe zuerſt im 
Jahr 1822 verfertigt, und fie einem Papiermuͤller überlaf 
"fen, der damit ſehr snfeieben iſt, und eine weite beſtellt 
hat. Seitdem hat er ſte noch ſehr verbeſſert, und jetzt find 
Deren. mehrere in verſchiedenen Etabliſſements zu Paris ie 


Sange. Ein einzelner Mann reicht Bin bie Preſſe, mit 


telſt des Handhaspels, zu betreiben. Ihr Preis iſt 1800. 
Franken, wenn: die Preſſe eine Kraft von 150 bis 160 ta 


. fand Pfund ausaͤbt. Sie kann ald Papier⸗ Tuch⸗Zeug⸗ 


Prcſſe sc. 2. dienen. Sie nimmt weniger Raum ein, als 
die aͤlteren, weil fe kelnes eiſernen Preßbengels und ber 
Erdwell mit — Seile nicht bedarf. | 


Ha Gill’s Technical Repository Vol.. IX. 1896, 

p. 65 , findet ſich ein Aufſatz uͤber eine verbeſſerte Art Die 

MOruckpumpe an Brahma's Waſſerpteſſe zu gebrauchen, 

awelche ber Mechanikas John Spiller zu Chelſea erfun⸗ 

den, und worauf.er, ii Verbindung mil dem Herrn Brab⸗ 

ma, ein Patent geuonmun ums‘ einter Mittheilung 
& 


N 
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burgh Quarterly Philefophical' Joumal, Januar 1826. 
Es heißt darin: Dad mächtige Werkzeug, Bramah's 
Apreffe: genannt, ift fo befannt, daß. wir nicht ubthig haben 
‚auf eine befondere Befchreibung.derfelben: einzugehen... Naͤchſt 
der Dempfmekhine bat-fie fish als die allgemein cruͤtzichſte 
J Aechaniſche: Erfindung ‚der neuetu Zeit bewaͤhtt. Sie wich 
angewandt und iſt auwendbar in allen Faͤllen woein tof 
(iger Druck oder guoße Kraft erſorderlich iſt. In unſeren 
Manufakturen gebraucht man :fie: zum Auszirhen von Far⸗ 
en, zum. Papier⸗ und Pulverpreſſen, u. f.eu. za Wer⸗ 
matben der Baumwolle und auderer leichten Waaren, zude 
HOelſchlagen, und beim Bleichen zum Anthruͤcken des Waſt 
ir, anſtatt dei Wringers. "Die Prefſe wird uch Tan 
Musziehen von. Pfählen, zum Ausroden ber Bänme-:und 
rals Krahn zum Ein⸗ und Aufladen: der. Waaron gebraucht. 


/ 


Mon ſo graßem Werth Diafes Inſtrument aber auch iſt fo 


hat. es dach -eine Unvollkommenheit wenn. es aufrgewͤhn⸗ 
Fe Art gu gewmiſſen Zwecken, z. B. zum Baummwelle⸗ 
Hader, zum Ausziehen von Farben und zum Oeilp 
Webraucht wird: Wie Unvelllammenheit beſteht in der gro⸗ 
ßen Vorſchiedenheit der Kraft, ituelche erforderlich iſt um die 
vAPpreſſe zu den unterſchiedenen : Penigden er Operationen, in 
Yolge:;ded perſchiedenen Widerſtanda der Materialien in dan 
.  verfehiedenen Zuftänden der Zuſammendnackung, zu betwi⸗ 
- ben, bie nicht bloß Zeitverluſt, fondern auch eine Unregel- 
aueßigkeit in der Wirkung der erſten Trieblraft berngtbringt, 
‚wenn: Die Pompen hurch eine underaͤnderliche Kraft bewegt 
ale weiches beim Betriche mit lebloſer ‚Kraft. der Fall I. 


Man Has-mebıyre Methoden eingefchlagen, diefen Uebel> - 


farb zu heben aben feine. hat mehr bewirkt, als hie Ver⸗ 


2 Änderungen in einem geringen Grade zu mäßigen. | Ober 


Pr = 
* 


"ps Henen? Srebgoldean bie-Hetumdgeber. des dinge 


EN sn ——— 


| bie. gegenwaͤrtige · Erkeadung erfaͤnt den Zweck, und durch 
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eine aͤußerſt einfache, finnreiche und ſchoͤne Werrichtungs 1. 

Die Wirkung! in Brahma“s Preſſe wird durch bas 
Eiupumpen einer beſtimuten Menge Waſſers in den Ap 
linder bei jedem Pumpenhub hervorgebracht. Wird mu 
eine Pumpe nit einer uwveranderlichen Kraft augewante 
ſormuß ‚bie eiugetriebene Menge bei. eiatma Hube wicht gebe 


| Ber fein," als welche eingetrieben werden’ kann, wenn bie 
Preſſe ihren: ſtaͤrlſten Druck ausuͤbt. Daher muß .in Fels 


cent. "Sale, wie :Beine Deipveifen ans "Saauıım, tu Dee 


 Wiberfiond:Uofanpe. ber Mebeit: gering iſt, und unienmt 


hist die Zuſammendruͤckung für hinreichend gehalten mie, 
die Maſchinerie zum Treiben der Pumpen fü eingerichtel: werd 
den, als gumchbchken: Druck, und: folglich" muß «ein: größte 
Ueberſchuß von’ St bei’ jedemn — =. Der — 
— ſein. 

In jeder MWaſſerpreſſe iſt oe — — — 
Sense Waffer; :dei jedem Pumpenhub, mit Dem. Wide 


ſtande multiplicirt, proportional. Deshalb muͤßte:ſich die 


. Wenge des bei einem Hube eingetriebenen Waſſers vermeh⸗ 


ten ‚, wenn der Wibderfland gering ift, damit die zum Treis 
ben der Preſſe nötbige Kraft fo gleichmäßig mie möglich 
ei, und kan iſt der Segenſtand I“ in Mede — 
NRatents 

Die Ps = dieſes bewlrkt wird, beſtehet in be 
auptſache ‚darin, ‚daß: zwei Pumpen von gleichem: Durch 
meſſer ımhi gleicher Hublaͤnge gebraucht werden, die eine 
LDriebwille in Gang fett, welche zwei Zahnraͤber vom: veß 
fihiedener Groͤße :umtreibt, an derem Achſen die Rurbela ber . 
Pumpenſtangen angelest find,. und den Kolbenhub beider 


Pumpen abwechſelnd bewirken. Wie hierdurch jede‘ ver 


langte Veränderung "in der Waſſermenge, die bei einem J 


/ 


Vol. IX. p- 5 u. 113, einen von ihm verfaßten. Miuffaig 
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uhr, in den Peeßcylinder ‚treten fall, hervorgehracht wird, 
iſt in dem Aufſatz näher angegeben, auch das Prinzip der 


Einrichtung wiſſenſchaſtlich erklärt. Die beigefuͤgte Zeichnung, 


begeht. fi auf em Oeipteſſe; und / es wirh Darüber noch 
Gemerkt, daß der Gegenftand, wer die Berbefierung jege 
agewandt wird, ein fbläher iſt, wobei die Maſſerpreſſe (che 
viele Mertheile darbictet. Cie verſchafft dieſelbe Arbeit mit 
wenigeren Arbeitern; "ed iſt Damit eine geringere. Abmtzunig 
der Saͤcke und Tuͤcher verbunden; die Maſchinerie nimuu 
weniger Raum ein; und bie zerſtoͤrende Wirkung des Schlags 
ſchwerer Stampfen auf die Gebaͤude mb Maſchiuere wird 
sgauʒlich vermieden. Die Arbeit einer ſolchen Preſſe iſt ie 
ber. That: fo. fanft: und geraͤuſchlos, daß bad Seſchaͤft des 


Oelpreffens uͤberall ohne Belaͤſtigung der Umgebungen vers _ 


richtt werden kann. — Auch auf andere Punpen ſoll dies 
Prinzip anzuwenden fein. Bei dem Lobe, welches Sidi 
dieſer Verbeſſerung ertcheilt/ möchte fie wohl eine Beachtung 
der Maſchinenbauer und Fabrikanten verdiegen. — Dinge 

ber's polyh Journal. Band XX. Heft us ©. .. 
— * — nach mie .. 


Der —— des Technical Repnsitory liefebe 


Ber: die Werkzeuge zum Drehen: von Schunieedifen auf der 
Drepbauf, und bie Urt fi zu gebrauchen, der für jebrke 
Eiſenarbeiter nüglich ‚fein nf. Es werden in: demſelben 
die in den englifchen Werkfiätten vorhandenen Iuſtracmeute 
sum Abdrehen bes Eiſens beſchrieben, und durch Zeichnun- 
gen verſtanlicht. Dergleichen Auffaͤtze find ſehr ſchaͤrbar 
für Maͤnner vom Sache, und es waͤrt gut, wenn ſie Die» 
x mehr bekannt mesden, als es ber Fall iſt. 


/ 
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RE WARE ea aa DZ 
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en Mechanics — No. 434. 1896, .. 208, 


Gefieder: fi "Die Mildung einer von Dem „Harn. Bla 


(her im London erfundenen Durchſchlag⸗ Maſchine, sehttelff 
welcher auf den Darrplatten "für Malzbarren mehr ale 
2000 Löcher in Eimer Minute burchgefihlagen twerben ſollecn 
amd gegen die Handarbeit viel gewonnen und erſpart mau 
den fol. —In der Schlagplatte find 255 Seempel 
oder Punzen in genauer Entfernung von einander: angt> 
bracht. Der Arbeiter. Hat mir dafuͤr zu forgeny daß bie 
erfte Reihe Löcher dolllommen genau’ ansfält, twerauf' bie 
Einrichtung der Maſchine dem Arbeiter für die zweite dritit 
Seide u. ſ. w. das Ausſchlagen ſichert, und er fo ſchnel 


arbeiten Sam, als ein Menſch die Hebel ſchwingt. Die 
Schraube am Valanzier hält 4 ZH im Durchmeffer,. uud 


faͤut 4: Soll: bei Einer Umdrehung. Cine neuatigufente 
gende Mafchine Fümnte mit vier Remen ſtatt zwei derſchen 
werden, two man. dann eine noch größere Anzahl von Ye 
gen anbringen fönnte. — Dingler’s polytechn. Ivuruch 
Band XXI. ©. 33, enthaͤlt die Beſchreibung und Abbib . 
dung ebenfalls, mit der Bemerkung, daß ohnleich bie: key: 
sere unvolſfommen ſei, jeder‘ verſtaͤndige Schloſſer fie doch 
leicht faſſen, und für die Klempner zum Dirchhihen der 
Darrbleche — — ——— — 


W. Church's verbeſſerter Doehter, een — Ulas 
guw Mechanic’s Magazine, Vol. I. Part 12. P. 1X, 
ungemein rühnte (Siehe bie Beiträge fie Gewerbe⸗ and 


Hanbelskande Bd. 2. &. 132), mb worauf berfeibe mh 


ee ca 
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_ Journal ‚of arts; No. 56. 57. p. 1, näßer beſchtieben und 


durch eine Abbildung verfinnlicht worden. Diefe Patent: 
Anzeige ift auch in Dingler?s polyt. Journal, Hd. XIX. 
Heft 4 S. 367, aufgenommen, und hiernach iſt der neue 


Bohrer, von derjenigen Art, die unter dem’ Namen. ameris -. 


Banifcher. ober Schranbenbohrer befannt ſind, er unterfcheis 
det ſich aber im mehreren weſentlichen Stücen von benfel- 
Sen; namentlich Dutch, feinen Eentral-Leitungsftift, und durch 


den: Umſtand, daß er, wenn er durch anhaltenden Gebrauch 


ſtumpf geworben ift, wieder gefchärft werben kann. Er bes 
fieht: aus ‚einem  fehneckenförmig gewandenen Stablfireifen 
von'rigener Form, der in einer fchiefen Richtung mehrere: 
male um eine runde. Defe läuft, und zwiſchen feinen Win⸗ 
dungen Zwiſchenraͤume läßt, wie ein Korkzieher. Das. une 


eceere Ende-diefes Bohrer laͤuft in zwei fchneidende Kanten 


aus, wovon die eine, welche horizontal fihmeidet, eine runde 


SMeiffelfchneibe, bie andere aber, welche fetifrecht ſchneidet, 


eine Mefierfchneide hat. -‚Die Form des Stahlſtreifens, der 


ieſen Bohrer bildet laßt dieſe Kanten nach ihrer Form 


wegen, und auf jedem gewoͤhnlichen Schleifſteine ſchleifen 
Der Centralſtift laͤuft mitten durch die: Central⸗Winduigen, 
und iſt in dem Schenkel mittelſt einer Schraube befeftigk. 
Das untere Ende dieſes Stiftes bildet eine gewoͤhnliche tes 
gelfoͤrmige Holzſchraube, Die etwas unter- den ſchneidenden 
Kanten. hervorragt, und den Bohrer in dag: Holz waͤhrend 
des Umdrehens bei dem Bohren hineinzieht. 


Es wird gelehrt, wie dieſe Bohrer verfertigt und ge⸗ 


ſchliffen oder geſchaͤrft werden, und hinzugefuͤgt: Dieſer 
Bohrer fordert bei dem Bohren nicht die mindeſte Gewalt, 
indem die kegelfoͤrmige Holzſchraube am Ende des Eentral⸗ 
Leitungsſtiftes ihn, fo wie er fich dreht, in das Hol; ein⸗ 
zieht, und die Keiben Abenden zn die immer ſcharf 


; 


1 ru. 
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erhalten werden können, mit folcher Leichtigfeit ımb in fo 
vortheilhafter Page, durch das Holz. dringen, daß eine fehe 
geringe Kraft bei dem Umdrehen deffelben ein vollkommen 
rundes Loch bilder, und“ die Späne oben bei dem Loche 
heraustreibt, ſo wie er weiter eindringt. — In jedem Falle 
‚möchte: dieſer Bohrer verdienen von. unſern DOOR. 


verſucht zu werden. 


Die Description. des hrevéts ete. Tome X. p. 76, 
enthält die Anzeige eines Patents, welches den Herrn 
Mathieu. und Gohin, zu Paris, auf eine Maſchine zur 
Fabrikation von Streichenbändern, mittelſt eines einzelnen 
Menfchen, der eine Kurbel dreht, wodurch eine Daumen 
. Melle in Umgang gefegt wird, bie. alle erforderlichen Bes 
wegungen hervarbringt; am 13. December 1817 für 2 Jahr 
ertheilt werden. Sie defchreibt dieſe mechauifche Vorrichtung 
ausführlich, und begleitet fie mit einer Abbildung, fo daß 
man ſich von ihrer Befchaffenheit- hinlaͤnglich unterrichten 
kann, und fagt davon, daß diefe Mafchine täglich zehn big 
zwölf Fuß Steeichenbänder Tiefere, in den feinften REN u 
welches die Tagesarbeit von zehn Veſonen iſt. 
Das Bulletin. de la Saciete a: Encouragement 
pour Vndustrie nationale No. 255 p. 271, liefert eine 
Beſchreibung einer- Mafthine..zur Verfertigung der Zähne 
an den Kardätichen, von Herrn Hopan.nebft einer Ab⸗ 
bildung derſelben. Sie iſt die Mafchine, deren man ſich 
allgemein zur Derfertigung der Zähne bedient, die beinahe 
im allen Kardaͤtſchen Fabriken in Gebrauch. if) und feit 
ihrer erfien Entftehung nur wenige Veraͤnderungen erlitten 
bat. Sie leiſtet das Noͤthige bei der Fabrikation, name - 
lich: 1) den Draht in der gehörigen Länge. abguichneiden; 
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2) ‚benflben ſo zu biegen/ daß bie‘ beiden Seiten⸗ Tpeile 
einen vollkommenen vechten Winkl mit dem Querſtuͤcke 
bilden; 8) die beiden Enden fo zu neigen, Daß fie einen 
gehörigen Winfd Bilden, ben man den. Bi bes Zahn 
(le croc de la dent) nennt. Es entſtehen alfo durch fie 
Kardaͤtſchen, worin der Zahn eine regelmäßige Form hat; 


die beiden Spitzen, die ihn bilden, von- gleicher Länge 
find; das Querſtuͤck, das fie verbindet, 'genau einen rec - 


sen Winkel mie den ‚Seiten bildet; und ber Abſtand dieſes 


Querſtuͤckes son den Geiten, ober die Länge deffelben mit . 
ben in das Leber geflochenen Lbchern im genauem Verhäl 


niffe ſtehet; weſlches : die. Erforberniffe guter Kardaͤtſchen 
And — Auch in Deutfchland kennt und gebraucht mau 
biefe Urt von Maſchinen, und es geſchieht hier berfelben 


we Erwähnung um gu fagen, two fie gut und deutlich bes 
ſchtieben ifl. Dinglerd polyt. Journal, Dh XX Hei 1.. 


1826 ©. 19 bat ir ebenfalls aufgrnommen 


Aus ber London Liter. Gazette, 14. Januar 1826. 
teilt das Bulletin des Sciences Technologiques No 5, 
Mai 1826, p. 290, eine Nachricht Aber die verbeſſerten 
Roſten und Defen ber Herren Atkins ınd Mariotte 
mit. Diefe patentirte Erfindung bat ben Doppelzweck, ben 
Manch zu verzehren und Zeuermaterial gu erfpuren. Dead 
Heuer. wird durch Kohlen unterhalten, bie in. den Heerd, 
nicht wie gemöhrli von oben, fondern unterhalb des 
Noſtes, mittel eines beſondern Mechanismus eingebracht 
werben. Auf Weiſe Diefe verbrennt ber Rauch, indem er 
genoͤthigt iſt, Durch. das Feuer zu gehen, bevor er zu dem 


Schornſteinrohr gelangt, und trägt zur ntenfität ber Hitze 


. bei, Eine andere. Bervollfommmung befichet in dem, was 
die Erfinder bie Unterlage nenuen. Diefer Theil des Ofens 


⸗ 
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% unmittelbar unter den eramen angebracht, undneht 


ruckweiſt bis zur gewöhnlichen: Qntferming eines geuer.· 
gatters vorwaͤrts. Dieſer Unterſatz iſt mit, die Hitz⸗ deB, 
Heerds einſaugenden, Materialien angefült, und dadurch 
wird fie verhindert aus dem Schornfleinroßre zu entwei- 
een. Die Seiten und der Obertheil des Ofens find hohl 
und mit ähnlichen twärmeleitenden Materien angefuͤllt 


Der Civil⸗Engineer Simeon Broadmeadem gu 
Abergavanny, Graffchaft Monmouth, bat fih, "nach dem 


‚London Journal of arts and Sciences, Vol. XI. No. 67, 
- May 1826 p. 251, am 2. April 1825, ein Patent erthei⸗ 


len laffen, anf eine Mafchine sum Ausziehen, Verdichten 


md Forttreiben von Luft Rauch, Gas oder anderen Kuft 


förmigen Srobnften. Der Apparat fell entweder als eine 


Entleerungs⸗ Pumpe oder ein. Blaſebalg zum Eintreiben dev 


Luft dienen, und kann als ein Gebläfe für Defen, Luft: 
züge, zur Abkühlung von Fluͤſſigkeiten ıc, oder zum Fort 
fehaffen des Rauchs, der Safe oder anderer Inffdemiger 
SBtobufte, bie entweder beim Verbrennen, befliliren ober 


anderen chemiſchen Prozeſſen erzeuge werden, — 


werden. 
Er beſteht in zwei unigekehrten Gefaͤßen, die abwech⸗ 
ſelnd in zwei Waffertroͤge eingetaucht werben. Dieſt Gefäße 


haͤngen an Stangen an einem beweglichen Wagebaum, deſ⸗ 


ſen auf und abgehende Bewegung durch eine Dampfma⸗ 
fehine oder eine andere wirkſame Trießfraft hervorgebracht 
wird. Es gehet eine gebogene Möhre durch den Boden 
cines jeben Trogs, die mit einer andern zum Treiben ber 
Luft oder anderer Dünfte in die umgefehrten Gefäße in 
Berbindung fliehen, welche mit nach innen aufgehenden 


. . Mappen verfehen iſt. Zwei andere Röhren habın Klappen 
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bienach anferhelb ſich Affe, um. die: Luft: ober anbere 
Danſte aus den inneren Eirfäßen andynlafen. : Durch das 
Spiel des Wagebaums erfolgt ein abwechſelndes Auf⸗ und 
Abgehen der umgekehrten Gefaͤße und eine theilweiſe vuft⸗ 
leere, fo wie ein. abwechſelndes Oeffnen und Schließen -dex. 
. Klappen in den Röhren, alfo auch ein abwechſelndes Eins. 
und Ausſtroͤmen ber ‚Luft ıc. wodurch ein fortwährender 
Windſtrom hervorgebracht wird. — Es find auch nad 

guet anbere Merfchiebenheiten des Apparats angesehen. 
Der Herausgeber, ded London Journals fagt daten: 
Des Prinzip defielben IR nicht nen. Es iſt daffelbe ſchon 
ver. Jängerer: Zeit bei einer Blaſe⸗Maſchine angewendet, 
worden, und Waffen Gehläfe find in der That. fehr gemein. 
Perkin's Weiſe die Schi zu Jüften iſt im Prinzip Dies 
felbe, wenn auch richt in der Eonfiructisq, und im Vol. 1. 


p. 301 des Journals befchrichen. Doktor Arnott's 
Blaſe⸗Apparat,: Vol. 5. p. 227, bat weſentliche Achnlich⸗ 


keit damit. Aber Hall's Blafe⸗Apparat an der Senge⸗ 
Mafchine (Siehe Vol. 8. p. 180) iſt volllommen dieſelbe 
Vorrichtung als die hier beſchriebene, außer daß in der 


erſteren eine Art zur Ausgleichung bed Windes angegeben. 


ift, bie fich bei der jegigen nicht finder. 


Im Reperiory of Patient Inventions No. XL: 


July 1826. p. 1, befindet fich ‚die Anzeige eines Patente 
des Herrn Thomas Magrath zu Dublin auf. einen ver⸗ 
beſſerten Apparat, Waſſer und andere Fluͤſſigkeiten fortzu⸗ 
leiten, und vor den Wirlungen bed Froſts zu. bewahren, 
vom- 14. Januar 1825° balir. Der Apparat beſtehet in 
einee ober mehreren in einander geſetzten metallenen Röhren 
beren innere die Fluͤſſigkeit enthält, die Zeoifchenedume mit 
den andern aber mit Holzkohle, Kork, Wolle oder einen 

, andern 
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"übern Material, welches :cia ſehlechter Martleiter iſt, an⸗ 
gefuͤllt · werden, am hierdurch den: Einfüc: der: Kalte abus 
halten. Dieſe Schutztuitel ſollen auch "bei: Gefühlen : von 
anherer Geſtalt mit doppelten: . Boben: mb; Kitentadaden 
mug — Ben i Ba 
— u Se \ u 
TE ER 
2 Gil’s hechnien] — —e* p. 239, 
wird von einem Wisbofen: eigentbinmlicher ‚Urt: ‘bes: Hera . 
Zuther geſprochen. Er fuͤttert benfelben : mit einer zwer 
Zoll dicken Lage grob geſtoßener Holzkeplenz.. alt: ſchlechtem 
Warmeleiter, zwiſchen der inneren Fuͤtterung und der aͤuße⸗ 
ren Wand aus, und erhitzt feinen Ofen dadurch "weit. fehmel- 
Im Erıbat ‚ferner, da er, wie in England gerrühnlich 
mit Sueimlahlen heilt, varne "as Ofen Abos dem Reſte 


‚Gwen loſens Ziegelktein. ausebrache , um hio; Mohere hend 


_ wieben, wenn ſich welche bubdan follten:: Doannebat aursine 
Seitenlammer an dieſen Ofen angebracht, dugch welche die 
bitte, Luft; waͤhrend ihres Abruges nach dem Schnßeine 
duechtieht, was zu vielen Zwecktu⸗ wozu eine mäßige Waͤrnre 
untemendig .ift, ſehr aut: taugt. Exſtere Indgey fand: wong, 
— Dunsan — letztere op De Dem ; 
— —— Vriiid⸗ Me a 
— 0, dar > vl 
io Ka, ı Dem. Suiten, Robert Drettaß Date 
— *— — März 182 1: theilin heweiſet daß. in 
Ä Enslenb mitunter auf: Begenſtaͤnde Patente. extheiſtarerden⸗ 
die moan bei. ung: ſchau laͤgk blennt. Es hezieht ſich baſ⸗ 
ſelbe mamlich auf eine beſondere ‚Art von Loronetten mit 
nei; Appengläleen, bie anf, einander Tiegenb. sing, gewoͤhn⸗ 
liche Lorgnette, wie die mit einem Glaſe und einem Beh - 
mit einem Dinge zum Anhängen bilden, aber auseinander 
* N 
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geſtheben werden?: Ganen, ab Dann die Seſtalt einer Brille 
mit. eintin Nafenbaͤgel/aunthmen. : Zu dieſer Form chut 
bie Lorzuette die Dieenſte einer bemößulichen Brille; wenn 
bir deiden: Glaſetraber uf einander liegen, fo bieht fie zune 
BVergrößerungsglafe. Eine ſolche Lorgrnette ift in der That 
bequem, wird aber von biefigen Optifern bereit® feit meh⸗ 
seren Jahren verfertigt, und ift.alfo für. und nichts Neues. 
Die‘ Einrichtung dei hiefigen Lorgnetsin diefer Art iſt ſelbſt 
mficheeal& We der engliſchen patentirten, bie. im Reper- 
rn A Parents: —— No. XIII. — 18236. 
P” — er | 
nen ' J 
m Glasgow Mechanie 5 Magazine, No. 108. p. 351, 
findte ſich die Nottz, daß Dr: Birkbeck in eier feine 
Birlefungen Us Deiebwerks ertdaͤhtit Kat, weiches Herr 
Diier ‚'Uäthätherrift Boſton in Amerika, nach England’ ges 





dencht ,und werauf ſich derfelbe ein Patent Dat geben laſ⸗ 


fen. Es iſt ſo einfach, und yupleich fo kraͤftig, daß Herr 
Dier · mitelſt üheſſclben Seockuhren verfertigt, die nur Drei 
Rader brauchen/ und mir Ein Mal im Aahre aufgezogen 
werben barfen/ und mitielſt deſſelben mit vier Pfund Naft 
400Pfund Laſt im Gleichgewichts Hals, und mit 8 Pfund 

"Kraft 500 Mund Laſt aufjieht. Dr. Birkbeck zeigte eine 
folche Stockuhr vor, und auch. bie Hebemafchine, bie aus 
catm Radr? win 15 Zoll im Durchmeſſer auf einer Trom⸗ 
mel beſteht, "Und welche die Kette lauft, an deren Eude Fir 
DUB zuhebernde Gewicht befindet. An bem Anfänge bieſs 
Rabes Tndfen 14 andere [chief ſtihende Noͤber, die: pvclei 
in reine· ſitalformige Furche Angriffen, welche (ch: in einene 
putaltetn ſtehendeu ale — de ww — 
Fuck!‘ bewworgt Wird. 
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a unfern vorjäßrigen Vorkefungen haben wir meh | 


vere neue Buchdruckerpreffen kennen gelernt, und es ift darin 


mehreres über das Geſchichtliche derſelben abgehandelt wor - 


den. Wir ſchloſſen unſere Betrachtungen hieruͤber mit der 
Anzeige eines Patents auf‘ eine neuere Verbeſſerung ber 
Buchdruckerpreffe von dem Buchdrucker Auguſtus Up 
plegatb erfunden, deren Einrichtung im London Jour- 
nal nur im Allgemeinen augegeben tar, und über deren 


Varzuͤglichkeit bie näheren Andeutungen fehlten. (Siehe Die 
Beistäge gut Gewerbe⸗ und Handelslunde für 1826. ©. 155.) 


GSegenwaͤrtig haben verſchiedene Zeitſchriften, und: unter. die 
fen das London Mechanic's Magazine, Vol. VL Part 
XL. October 1826. p: 257 u. f. deren Beſchreibung und 
Abbildung geliefert, aus welchen ihre Eonftruction, Betriebd 
‚weife und Leiſtungen zu erfehen find. Das Magazine. gibt 
erſt einige kurze gefchichtliche Notizen über bie Eurfiehung 
ber mechanifchen Buchdeuckerpreſſen, nach welchen, bie Ider 
der Waltzendruck⸗Maſchinen zuerſt durch den Herrn Wi 
liam Nicholfen, Herausgeber des Philosophical Ma- 
gazine angegeben und ausgeßuͤhrt worden, welcher im Jahr 
1790 ein Patent auf eine Maſchine zum Bedrucken non 


Papier, Leinen, Baumwolle, Wolle und «andern Artikeln 


in einer beſſern Art als. die bis daher vorhandenen, erhielt, 
Er beſetzte feine Druckchlinder nıit Typen, brachte eine Yon 
richtung zum Aufträgen ber Barbe auf dit Typen, Formen 
ader Platten an, fo wie zu deren Bertheilang und Abſtren 
fung, und führte. ben. Druck, ſelbſo in Buchfiabenpreffeh 
‚mittelk Cylinder oder eylinderſoͤrmigen Oberflächen aus. — 
Oᷣgleich Hr. Niholfon, ſagt das Magazine, feine Ideen 
nicht in erfolgreiche Anwendung. brachte, ſo kann er. doch 
mit Recht als der Vater der neuen Verbeſſerungen in Die 
fe veichtigen Runft angefehen werben, — entfprang 
F 2 | 
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die Idee die Typen Mitelſt Watjzen zu ſchwaͤrzen, und — 


— 





Druck durch Walzen zu bewirken, welche die weſentlichen 
Cheile „der. neueren Druckmaſchinen ausmachen. Die Ehre, 


dieſe Ideen zuerſt in praktiſche Anwendung gebracht zu haben, 


gebührt aber Hen Koͤnig, einem Deutfchen, dem es nad) vie⸗ 


en Verſuchen die gewöhnliche Buchdruckerpreſſe zu verbeffern, 


gelang, eine Maſchine hervorzubringen / auf twelcher der Druck 
durch eine Walze bewirkt wird. Dieſe Maſchine wurde zu⸗ 


rrſt in ber Drucketei der. Zeitung, the: Times, aufgeſtellt, 


und hierauf. in der des Herrn Bensley, wo dergleichen 
Maſchinen / aber in ſehr veraͤnderter Geſtalt gegen die er⸗ 
Ken, fortwaͤhrend im Gange find. Man verdankt dieſe ber 


Dereinfachung des Apparats zum Schwaͤrzen durch die Here 


den: Applegath ueb. Eomper, welche eine Mafchine ge⸗ 
Ueßert haben, die weit. vorzuͤglicher iſt, als die des Herrn 


König, und die nichts mit dieſer gemein hat, als die 


Oruckwalzen, die · Faͤrbewalzen und die Gurte, welche die 


apierbogen gegen die Cylinder halten. Die. Druckchlinder, 


Farbewalzen und Leitgurte dienen auch zu anderm Behuf, 
und die Patentirten haben alſo nichts der Erfindung des 
Herrn Koͤnig Gigenthuͤmliches von ihm eatnommen. Des 
Herrn Königs Maſchine hatte. urſpruͤnglich ſechszig Raͤ⸗ 


Ber; die der Herten Applegath und Cowper hat deren 


nur ſechszehn; and die erſteren nd jetzt faſt gaͤnglich durch 
die. werbefferten Mafchinen der. Herren Applegath und 
Cowper verdraͤngt, ſelbſt aus der Druckerei des Herrn 
Bensley, des vornehmſten 'Eigenthümerd von Könige 
Patent. Das Mugazine liefert, nach dieſen Vorbemerkun⸗ 
gen). eine perſpektiviſche Anſicht und einen Laͤngen⸗Durchſchnitt 
des neuen Apparats, um bie Art und Weiſe anſchaulich zu 


‚machen, wie das Papier hindurchgehet um auf beiden Sei⸗ 


tem gedruckt zu werden/ und wie die, Druckſchwaͤtze anf bie 
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Dberfläche der Typen getragen wird. Die Mafchine beſte⸗ 
bet in den Saupttbelen in zwei Druckwahjzen, welche mit 
einem gezahnten Kreisausſchnitt verfehen find; der in einen 
gezahnten Theil des Tiſches eingreift, und defien hin⸗ und 
bergehende Bewegung hervorbringt, wodurch bewirft wird, 
daß die an den beiden Enden angebrachten Farbewaltzen 
abwechſelnd mit Schwaͤrze uͤberzogen unter die Druckwalze 
getrieben werden, und die Schwaͤrze an die Typen abſetzen. 
Die Papierbogen werden auf einem Tiſch vorgelegt, durch 
Gurte auf und über die Walzen geleitet, von den Typen 
formen berührt und bedruckt. Zwei Zwiſchenwalzen bewir⸗ 
fen das Umdrehen der Bogen, fo daß fie auf. beiden Sei⸗ 
ten bedruckt werden fönnen. Die hin: und bergebende Bes 
wegung bes Tiſches iſt fo eingerichtet, daß wenn die eine: 
Male druckt, an ber andern Seite die Farbe auf die. Tyh⸗ 


: . pen Herbreitet wird, und fo umgekehrt, dergeſtalt daß um 


unterbrochen geſchwaͤrzt und "gedruckt wird.  Diefer Apparat 
erfcheint in der That ſehr zweckmaͤßig und finnreih. Da 
er ſich ohne Zeichnung nicht ganz deutlich machen läßt, fo 
verweiſe ich auf dad Magazine, welches noch bemerkt, daß 
Abbildungen biefer Mafchine in mehreren periodifchen Schrife 
ten erfchienen find, fo mie auch in dem Supplement zur 
Encyclopaedıa Britannica, in welchen allen fie „Bent 
ley's Buchdruck⸗Maſchine genannt wird. Dies ift ein 
Mißverſtaͤndniß, da Applegath-und Cowper die eigent⸗ 
lichen Erfinder und Patentirten der Mafthine find, von wel⸗ 
her die Abriffe genommen worden, und muß bloß Da. 
ber entſtanden ſein, weil ſie in der Druckerei des Herrn 
Bensley im Gebrauch iſt. Gegenwaͤrtig werden mit die⸗ 
fer Mafchine gedruckt: the Morning Chronicle, English 
Chronicle, St. James’s Chronicle, Whitehall Evening 
Post, Morning Herald, Examiner, Sunday Times, 


J 
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BeiPs Messenger, John Bull und Atlas Newspapers, 
the Mechanic’s Magazine und Pulpit. Die Mafchine, 
womit der Morning Herald gedruckt wird, liefert 2400 
Zeitungen in der Stunde auf einer Seite gedruckt; weiches 
bie gewoͤhnliche Art iſt, Zeitungen zu drucken, bamit man 
Zeit. geivinne, Pie andere Haͤlfte derſelben zu componiren. 
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Der Artikel dir Tuch⸗Manuſaktur inacht jebesmoal 
einen betraͤchtlichen Theil: unſerer Muterhälningen auf BE 
Haben unfere befondere Aufmerkſamkeit auf vieſes Gewerbe⸗ 
gerichtet, und daſſelbe in bden früheren Vortraͤgen, mit ver⸗ 
zaͤglicher Eiche und Aucfuͤhrlichkeit, abgehandelt, weil. es 
das erſte und wichtigſte Gewerbe in. unſerm Scaate abgibth 


und die Fortſchritte und Verbeſſerungen, die der dieſen 


Manufakeurzweige gemacht werden, niche Sof: jeden. Frennd 
der. gewerblichen Rünße, ſonbern ſelbſt jeben Preußen, bes 


auf Cultur und Patriotismus Anſpruͤche macht, von hehen 
Intereſſe fein muß. Dem es gibt, in der That, im Lande 
fein zweites Gewerbe, das wie Diefed, mit andern Natie 


walbefchäftigungen, vorndmlich aber net dee vandwirchſchaft, 


bee Hanptquelle alles Neichthums, in fo iuniger Verbindung 


ſtehet, beſſen Betrieb alſs einen, fo weſenttichen Einfluß 
euf den Wohlftand des Wolks but, wie birſes. Es gu 
buͤhrt demſelben within, nach: unferem — eine: u 


vorzägliche Beachtung in diefen Borträgen, - 


Bei den umfaſſenden Fortſchritten in Hefe 
Brorige der Manufaftunen, feit einigen Jahrzehenden, ge⸗ 
macht. worden find, und ber großen Meichhakigfeit der 
Macheichten: von neuen Verbeſſerungen und Erſtadungen ds 


biefem Fach; bie in Siefln Worleſungen micgecheilt werben. 


Fannten, ſeitbem fie gehalten werben, darch deren vielfäh 
lige Anwendaung, dieſes Gewerbe wirklich. bereite einen fo 


v 
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Soßen Grad von Volllommenheit · des Betriebs erreicht hat, 


u Er 25 — 


turlicherweiſe die Zahl ber nenen Unführmgen abnehenen 

denn alles im der Welt hat feine Graͤnzen, und bie der 
Volllommenhfit der Arßeisen, bei der - Tuch » Manufaktur 
feheinen ſich ziemlich ihren Endpunkten zi nähern. Daher 
iſt denn auch die diesjährige Ausbeute an neuen Verſchlaͤ⸗ 
en und Darfielluugen,. welche die Bervolifomumung bee 
Tuch» Maunfaleur begielen, ber Zahl nach, nicht fe gro, 
lb fie in dem "Ingten Jahren geweſen. Dagegen erſcheiut 
bad, was wit Neues mitzuskheilen ‚haben, als fchr Wichtig 
und Zweckmaͤßig, unb um fo werfkonlier.aid es ‚nicht blog 


ideel hingeſtelt iſt, fondern ſchen praftifche Autwendung ger 


ſeren Manuſakturiſten die ſofortige Benutzung  bargeberen 
iſt. Einen ſolchen EEE DER IUEERELI 
| unbe Meſchie aus: | 


Gilde technical Repository Vel ‚IX. No. 1. J- 
. mar 1826. p.. 61, gibt nämlich eine. Nachricht von einer, 
durch den Herrn Gilbert Brewſter in. Amerika erfanber 
mäßige und wirkſame Beſchaffenbeit auceichen ſoll. 

Brew ſt er ſche Spinnmaſchine iſt fo conſtruirt, daß 
bie Hauptwelle, an welcher die Trieblraft angebracht iſt, 
de Dperationen bervorgehracht merben, die die Hand an 
dem einfachen Spinurade verrichtet, namlich den Auszug 
das Eindrehen und Aufwinden des Garne auf die: Spuk; 
fr daß dem Auffeher feine Weitere Verrichtung übrig bleibt, 
els das Anknuͤpfen der. Faͤden, wemn Diefe zufaͤllig zeereiſt 
ſen. Die Richtuug des Zugs in ſenkrecht, daher nimmt 
die Maſchine nicht mehr ols den ſachſten Deil Ee niel 





u und die Zeit des. Ansziehend, ſo wie die Dauer dee .Kias | 
brehens find in dad Prinzip ber Maſchine eingelegt; "umb 
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Mad ciny ala wine Jeunh den berfeißtn Beifnng, und ſen 
‚den Aufſeher in den Stend die Faͤden mit weit groͤßerer 
Bequewilichleit gu: überfehen. Die Länge. des Auszuge, oder 





die Quantitaͤt Vorgeſpinuſt, welches ausgezogen werben ſoll, 


koͤrmen daher willkuͤhrlich veraͤndert werden, Iſt fefigefeht, 
von welcher Feinheit das zu ſpinnende Garn, und- in wel⸗ 
chem Grade es eingedrehet fein ſal, daun hat der Aufſeher 
Sof nothig, die Maſchine, mittelſt eines Schraubenſchluͤſſelo 


zu ſtellen, wodurch bie Dauer bed: Schliefiend der Preffe 


für dad Vorgeſpiunſt verkürzt: oder verlaͤngert, und die 


Zeit veraͤndert wird, in welcher der Gurt des Eindrehe⸗ 
Cylinder umgehet, in dem Maaße wie man feſtes oden 


loſes Geſpinuſt haben will. Iſt die Maſchine / einmal ger 
ſtellt, fo arbeitet ſie gleichmaͤßig fort, und bringt einen 


gleichen Faden hervor, auch iſt mit derſelben, durch ihre 


Conſtruction und die Regelmuͤßigkeit ihres Ganges, der 
Neben⸗Vortheil verbunden, daß: ſie, wenn es erforderlich 
iſt, zum Einſchlaggarn einen lockeren, und zum Kettgatn 
einen mehr eingedreheten Faden liefert, als auf der Jenny 


geſponnen werden kann. Die uͤnterhaltungskoſten und die 


- 


Kraft: zur forsgefegten Bewegung dieſer Maſchine find: nicht 
garbßer, als die einer Jenny, bie baffelbe Arbeitsproduckt 


liefert. Eine Mafchine von 300 Spindel ſpinnt taͤglich 


300 Runs, 1600 Yards ber Run, und gibt leicht 100 Pfd 


Born zu 4 Rund in 12 Skunden aus. Zwei ſechszehnjaͤh⸗ 


Füge Mädchen, eins an. jeber Geite, können eine 300 Spine 
dei. Maſchine bedienen. . (Aus dem American Journal of 


, Sciences and Arts, Vel. X. entnommen.) 
Dieſe, große Erfolge gerfprechende, amerilaniſche Spin 
maſchine iſt durch die Bemühungen des Deren. Geheimen 


Pr 
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Ober⸗Finam ⸗Raths Beuth und England hergebracht, unb 
in ber hiefigen Tuchfabeif der Herren. Buffe und Copa 
amfgefielt worden, 100 jet Derfuche im Spinnen damit 

angefielit werben. Sie bewaͤhret dad, mad das American 





Journal: of-Sciences and: Arts davon angibt; und ed iſt 
„oögafebetn, daß Diefe neue Maſchine durch die Vortheile ber 
Crfparung an Raum, ber leichteren Handhabung und Bes . 


auffichtigung, fo tie der geößeren und guten Productien, 
die aͤlteren Jacks und Mule⸗Jennys bald verdrängen wird. 


Ich habe in dieſen Vortraͤgen früher geäußert, daß die 


Maſchinerie zur Streichgarn⸗Spinnerei ſchon ſo vollkom⸗ 
men zu ſein ſcheine, daß: ſie nicht leicht verbeſſert werden 


foͤnne. Dieſe neue Maſchine gibt aber ben Beweis ab, 


daß dieſes doch möglich iR, und ich bin: daher veranlaft, 
meine Aeußerung zuruckzunehmen — Ueberhaupt iſt das 


Maſchinenweſen eine Pens Welt‘, in ber bit Prodnctivitaͤt 


anbegrängt ift, und wenn man glaubt, bad Hoͤchſte and 


Vollendeſte fei gefunden und aufgefielt, fo kann es body 


immer noch ein Hoͤheres und Vollendeteres geben, wie wir 
ſolches in dieſem Falle, als eine — des —— eines 
Nord⸗Amerikaners ſehen. 





Eine neue Art zu wallen, - fhlagen die Fabrikamen 


William Hurſt und John Wood, beide zu Leede, 
Grafſchaft York, in dem Patente vor, welches fie am 


5. März; 1825, erhalten Haben, und das London Jour- 


nal of arts and Sciences, Vol. XI. No. 67 May 18236 


p- 244, anzeigt. Sie wollen beim Walfen und Waſchen 


wollener Zeuge, anflatt des Waflerd und der Seife, Dämpfe 
anmenden. Die Mafchinerie ift der gemößnliche Walkſtock, 
und das Zeug wirb Darin wie gewöhnlich behandelt, aber 
anſtatt der Seife und bed Waſſers, die zum Brfeuchten 


h) 
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deſſaben gewoͤhnlich angewendet werden, wird eine Roͤhre 
aus einen Keſſel, an dem Hintertheile oder einer Seite 
des Trogs angebracht, aus welcher Waſſerdaͤmpfe durch 
eine Anzahl Heiner Löcher einſtroͤmen, und das Zeug durch, 
"dringen, welches dadurch vollfommen durchnaͤßt, und won 
allem Schmiitz und fetten Materien befreit wird. Da’ die 
Gegenwart von Waſſer im Stocke nicht zuträglich wäre, 
ſo IR eine Abflußröhre im Hoden des Walkſtocks angebracht, 
die den verbichtete Dampf abführt. Auf diefe Weife tritt 
der Dampf in alle Falten und Deffnungen des Zeuges 
und erfeht bie Seife vollfonmen, welches eine betraͤchtliche 
Erfparung bei’ ber Arbeit hervorbringt, und geflartet, daf 
fie mit größerer Bequemlichkeit ausgeführt werben lann, 
| als dag alte Berfahren. - 
| Um den praftifchen Nupen dieſes Vorſchlages zu er 
| mitteln, habe ich denſelben dem Theilhaber der hieſigen 
Tuchfabrik von Buſſe und Sohn, Herren Carl, mitge⸗ 

theilt, und denſelben veranlaßt, einen Walftrog danach ein⸗ 
gurichten, und in Gang zu ſetzen. Es find auch bereits 
Verſuche gemacht worden, mach diefer Methode zu walken, 
und es hat ſich gezeigt, daß die Walferei im Dampfe weirk 
lich geht. Indeß werden die Tücher dabei etwas hart, be: 
ſonders wenn gefpannte Dämpfe eingelaffen werden, und 
es koͤmmt vieles bei diefer Art von Arbeit darauf an, bie 
Dämpfe gehörig zu reguliren. Ueberhaupt ſcheint ed, ball 
das Walken ganz ohne Seife hoͤchſtens nur bei ordindren 
Züchern - anwendbar fein dürfte, bei welchen es nicht darauf 
ankoͤmmt, daß fie einen hohen. Grab von Weiche Haben, 
und mehr auf Sräftigfeit gefehen wird. Es iſt auch das 
bei Befonbere Vorſicht zu beobachten, daß bie Tücher nicht. 
abgeſtoßen und ſtellenweiſe von ihrer Decke entbloͤßt wer⸗ 
den. Seine Tuͤcher werden wohl fümerlich chne allm Zu 
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(ab von Geife oder einem andern erweichenden Maifmittel 


‚ bearbeitet werben koͤnnen; obgleich dieſes fehr gu wuͤnſchen 


wäre, weil dadurch dann beitimmt ausgemittelt werden 
koͤnnte, ob das Weißtragen der blauen und grünen Tücher 
son dem Walken mit Seife entfiehet, - oder feinen Grund 
in ben früheren Bearbeitungen ber Wolle, beim. Zärben, 
Spinnen und Weben bat, woruͤber die Meinungen ber 
Sachkundigen noch verfchieden find. Nimmt man naͤmlich 
ein blaues ober gruͤnes Tuch, und ſchabt daran mit einem 
Raſier⸗ ober, Federmeſſer die Wolle ab, fo fegt ſich an die 
ſes ein. weißlicher Staub, wie feiner Kalt, ab, ben man 
für eine Urfach des Weißwerdens der Näthe und. Zalten 
beim Tragen des Tuchs halt. Wie diefe Unreinigfeit nun 
in das Tuch koͤmmt, ift noch nicht ausgemittelt. Man 
ſchreibt fie theild dem Särben in der Küpe, theils dem 
Walken mit Seife zu. Könnte diefe nun ganz entbehrt 
werden, fo würde man mit Gewißheit herandbringen, ob 
fie dazu beiträge ober nicht. Die eingetretene' "Kälte hat 
die Zortfeßung der Verſuche mit dieſer Art zu walken un 
terbeochen , indeß hoffe ich noch in biefen — die 
— derſelben geben zu koͤnnen. 


Das Glasgow Mechanic’s Magazine No. 108. p- 352, 
empfiehlt zur Verhinderung des Einlaufens der Wollengeuge 
beim Wafchen, fie ſo heiß tie möglich in Seife zu waſchen, 
dann, fobald das Stück rein geworden ift, daffelbe ſogleich 
in kaltes Waſſer zu tauchen, gut ——n und zum 
Zrocknen- aufzuhaͤngen. 

Die Gegenſtaͤnde — die Manufakturiſten wit, 
liam Hirſt, John Wood. und Sof. Rogerſon zu 
—— — dem London J ournal of arls and Sciences, 
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Vol. XI. No. 68. Junius 1826. p. 282, patentirt wor. 
den :find, ſcheinen wirkliche ———— der Cylinder⸗ 


Rauhmaſchinen abzugeben. Die Erfinder. haben darauf zwel 
Patente, am 7. Juli 1824 und am 1. October 1825, et⸗ 


halten. Das Wefentliche der Verbefferungen beftehet darin, 
dafs zwei Rauhtrommeln angebracht, und damit Betrieb 
- theile verbimden worden find, wodurch bes Umgang von 


beiden Rauhcylindern, entweder nach einer Richtung ober 


. in ber entgegengefeßten betoirft wird, fo daß das Tuch u: 
gleich von beiden auf einer Seite, ober. Busch: eine und: die⸗ 
felbe Operation in zwei Nichtungen gerauhet werden kann. 
+ Gie erfirecken fich ebenfalls auf eine Vorrichtung, bad Tuch 
mit jedem Grade von Spannung gegen die Rauhtrommeln 
Mbergeben und einen größeren oder fHeineren Theil feiner 
Oberflaͤche daran "treffen zu laffen, fo daß: die Karben mehr 
oder weniger Kart darauf. einwirken. Diefs Sparmung” des 
Tuchs wird mittelft mehrerer Walzen Bervorgebracht, "auf 


welchen es /laͤuft, und die durch gezahnte Stangen und Did 


der geſtellt werden koͤnnen. Die ganze mechanifche Einrich 
tung biefer Naußmafchinen mit Doppelcplinder: erfcheint 
: zweckmäßig, und die Wirkung muß dadurch erhoͤhet und 
geregelt werben. Sie kann alfo größer und. beffer fein, als 

bei den‘ gewöhnlichen Rauhmaſchinen. Die Erfinder rag. 
men davon befonders, daß fie im Stande find das Haat 
des Tuchs beffer. aufzurauhen, und daber einen geringeren 
Druck anzuwenden, wodurch der Karden⸗Verbrauch vermin⸗ 
dert wird, indem fllhbiefe weniger abnutzen. Das‘ Haar 
wird auch bloß: von ber Dberfläche heransgehoben, welches 


v4 . 


fe: feiner und fanfter macht. Da die Schonung des Tuchs 


beim Rauhen, welches bei der gewoͤhnlichen Mafchinen-Ram 
herei oft gar fehr leidet, und zu mächtig angegriffen wird, 
eine ſehr wichtige Sache it, fo: duͤrfte die neue Maſchine 


+; 
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. 4825 ein Patent entnoumen haben. 


asoo Ra 


ſonach wohl die Aufmerkſamkeit ber Tuch» Babrifanten ver 
. biemen. . Das London Journal liefert davon Beſchreibung 
und Zeichnung, tele auch Dingler's polyt. Journal. 
— XXI. Heft 5. 1826. ©. 391, Aufgenommen hat. 


Dub Londo- — of arts and Sciences, Vol. 
x Januar 1826. p. 5, gibt Machricht von neu erfunde⸗ 
wen Mafchinerien zum Rauhen und Preffen der Tücher, 
worauf bie ‚Kaufleute. und Fabrikanten Samuel Lord, 
Jeames Robinſon und John Forſter am 11. a 


Die neue Rauhmaſchine hat zwei, in einem — 
Beſtelle/ ‚neben einander liegende Rauhtrommeln von ges 
wöähnlicher Form mit Kardendiſteln belegt. Sie follen fh 
in entgegengeſetzter Richtung beivegen, und.fo arbeiten,. daß 
wenn der eine im Gange iſt, ber andere il ſteht, damit 
Man. von, dem letztern bie Kardenraͤhme abnehmen und 
wechſeln koͤnne, ohre Die Arbeit zu unterbrechen. . Hierdurch 
wiln man den Vortheil erhalten,. daß Bas. rund. genähte 
Duch von beiden Seiten gerauhet iverben aan, ohne daß 
«8 aufgetrennt und wieder zuſammengenaͤhet werden darf, 
da Hof noͤthig iſt, daſſelbe von dem einen Cylinder auf 
den ambern übergehen zu laſſen. Zu: dieſem Ende iſt eine 
heſondere Walzen⸗Leitung des Tuchs beim: Rauhen ober 
halb des Geſtelles angebracht, wittelſt welcher daſſelbe leicht 
son. ber einen Seite dex Mafchine auf Die. andere. verfekt, 
umd abmechielnd der Einwirkung der baiden Rauhtrommels 
dargeboten werben kann. Dieſe Einrichtung. kann wirklich 
wer Beſchleunigung der Rauherei dienen, und von Nutzen 
in. Nur iſt in der Beſchreibung und Zeichnung nicht ans 
gedeutet, wie dad Tuch genegt werben fol, denn es laͤnft 
niche: in Waſſerlehaͤllern herum, ſandern ‚liege auf bewegli⸗ 
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chen Tiſchen vor. Doch wörhte ed: wohl liche -Teing- ;bie 





‚Waffertröge , anf beiden Seiten am Boden ber. Meſchin⸗ 


anzubringen. 

Die Verbeſſerung an ber "Zuchpregfe fall darin beſte⸗ 
ben, daß, anfaft. der eifernen ‚Bleche, hohle Platten ges 
braucht und mittel Dampfs gebeist werden, nachbem fe 
in. die Preſſe ‚gelegt: find, und daß diefe Matten sich ah 
kaltes Waſſer abgefühlt werben Finnen; wenn das Tuth rin 
dev erforderlichen Hite gepreft worden. if. Die Peeſte ii:fe 
dingerichtet, daß die zwiſchen die Zuchlagen gelegken eiſer⸗ 
nen. hohlen, im Junern mit Tragereifen werfehenen, Plat 
ten beim Zufahren: mit herabgehen und daß fich hierbei die 
Heinen Roͤhren, die ihnen bie. Dänpfe ober dad. Waſſer 
zufuͤhren, gehörig verlängern, und das Zuſammendruͤcken 
wicht berhinbern. Nach der Meinung der Erfinder. (ei kin 


"fer Apparat und dieſes Verfahren nicht gllein. eine‘ fehnchke 


und befiere Wirkung als gewöhnlich hervorbringen, da. man 


. die Hige zu jeber erforberlichen Temperatur und mit (ber 


größten &lechgdßigfeit durch die ganze Reihe der Platten 
verbreiten Tann, welches niche eben fo beim Heijen der 
Bleche in einem Dfen gu verlangen. ift, fonbern es ſoll 


‚auch Dabei: gefpart werden, da: es keines Ofens bedarf, und 
rin ſehr Heiner Dampfkeſſel gehoͤrigen Orts angebracht, als 


les Ndehige leiſten wird — Das ſchatlle Ukkkpler des: ge⸗ 
preßten Tuchs kann wohl zur Verſchoͤnerung der:Peeffe fuͤg⸗ 


Uch nichts beitragen / mid: nur in dem Falle: naͤtzlich ſein, 
- wenn: man. bas Tuch ſchuell ade der Preſſe nehmen will 


Dagegen duͤrſte bie Erwärmung. der Platten durch Duͤmpfe 
Vortheile gewaͤhten, weil fie nie zu ſtark werden und ſcha⸗ 


den: Bar. Wie hohlen Platten aber. werden mehr Xanm 


rinehmen wis" die gewöhnlichen Bloche. Man wird weni⸗ 
der Grant ungen KWanen, und Be Platten wirden nude 
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Mem Dingler’s polpt. Journal. Band XX.“ Heft 4, 


©; 350, hat dieſe Patent -Bazeige auch aufgenommen. 


Mir. verdanken einem Amerikaner, Namens Swift, 
eine neue, fehr einfadye und wirkſame Scheermafchine, im 


deren Beſitz wie burch Die Bemuͤhungen bed Herrn Geh. 


ber» Finanz: Mathe Beuth gekommen find, ber fie von 


EAEngland hergebracht hat. In diefer Mafchine läuft das 


Auch) unter dem Schneidezeuge weg, und wird babei in bie 
Quere geſchnitten, der Wagen ift aber fo vorgerichtet, daß 


die Mafthine weit weniger Raum erfordert, ald Vorrich⸗ 


tungen. äönlicher Art, wobei der Tifch ſich bewegt. Das 
Schneidegeng iſt bei biefer Maſchine fo eingerichtet, daß ein 


. . breiteß Meier, welches feſtliegt, den Lieger abgibt, der Laͤu⸗ 
‚fer aber, eine ſchmale Stahlllinge, in eine kleine Walze, 


in ſchraͤger Stellung, eingelegt if, die mittelſt eines Riems 
um einer ‚Kurbel -beivegt wird, und: zwar fo, daß fie vor⸗ 
und ruckwaͤrts etwa immer einen halben Umgang macht, 
wobei die Schärfe des Laͤufers ‚gegen die des Liegers gerade 


“ far zu fichen koͤmmt und fo wirkt, wie es beim Oeffnen und 


Waſchine ‚in Anwenduug fegen, ald es von ihm geſchehen 


Schließen der gewoͤhnlichen Tuchſcheete geſchieht. Das obere 
Meſſer oder dieſer Stahlſtreifen iſt fo beſchaffen, als ob 
& sine. von der gewoͤhnlichen Tuchſcheere abgeſchnittene 


Scheide, und in die Male eingefept wäre. Ueberhaupt 


iſt die -uene Vorrichtung. vollfommen von der Handtuch 
ſcheere abgenommen, und wirkt wie Diefe, weicht alfe gänz« 
lich von der Einrichtung :der Davy⸗ und Magnanfchen 


Waljen⸗Scheermaſchinen ab, und der Erfinder. Bat dieſe 
vielleicht gar nicht‘ gefannt, ‚oder ift mit Vorſatz gauz von 


ihnen abgegangen. Man kann indeß bie Art der. Arbeit 
der. Handfcheererei nicht. finnreicher und einfacher bei einer 


iſt. 


U 
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wafchigen, und Ticfegt, beinahe: eben ſo eiel Acheit olE dieſe 
oholeſch das Tuch ,welches jebehmad Aheranfeht wirde wiche, 
bie Sygite hat / die fing enen Waſbinn inde. ‚Die, 


" gsfihwindigkeit. de Baras dei. Tyche. und ber Michele, 


if abe ‚größer, als hei dieſen, und dies beſordert Die An 


—* Einlfachheit⸗ ioſtet die Moſchine wenig, „Ci wir 
ſaum auf. 60 Shaler.su ſichen Eommen, ‚Min Wechauilus 


Appel, hat fie bertits in Arbeit genommen. ap alle 


abrfheinlichfeit nach wird fie die. Daop und Magna 
fiben Mafhinen gänlih verprängen,. wenigfieng, wird Ach 
kein, Fabrikant und Zuchbereiter dergleichen mehr anferkiang 
jaſſenn Dem .Heiperen Appreteur iñ dunh. dieſe Mafcking 


j insbefondere ein ‚gang, voxzugliches Werkzeug: in die „Hände 


— — — * —— - 


gegeben, ba es fo ‚menig. v.. und fo wor zu he 
treiben iſt. — LIST " . ‚I 


Einen neuen Apparat sum Danıpfen, Bürften und 
Yrtſſen wollener Tücher dat der Tuch⸗ ganufalturiſt Wil 
liam Hapycock zu Leeds, angegeben, ‚und am. Juli 1823 
ein Yatent darauf entnommen, welches im, London. Jong 


mal, Vol. XIL No. 72. October 1826, p 182, ange 
zeigt, ‚tgprben. Diefe Maſchine ift dexjenigen -fchr aͤhnlich 


welche Jones in feinem Patente beſchreibt, und deren vor⸗ 
zügliche Sefchaffenheit wir bereits in den vorjährigen Vor - 
leſungen kennen gelernt haben, (Siehe die Beitraͤge pur Ge⸗ 
werbes, und. Handelskunde, Thl. 2. & 183.) Sie ift je 


doch noch mit einer Schleifwalze und einem Paare geheizten 


Walzen verſhen — die man jetzt in England — 


.„Zl 
5 » er 
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— auf blefer Maſchine erſtAber: eine Filzw alze halelch 
an welche che Dampfftrvin dor centckhaldu anfcheteder 


arö einer flachen durchtocherten Bachfe: langs der Ref | 


anshrömt. Eine obere beſchiwerte ubelisätge druͤckt es ui 
Diefe Mizwalze: an. Es eht hierauf · Aber’ eine zweite Wall; 
bie mit Biemmſtein Geo, aud ‚gegeh die Dberfiä Bud 
Dechs anftteift, um das Haar miederjulegen. "Dann Mita‘ es 
pur Bärcfttwahe, welche das Haar Hin einer Richtung infegt 
Surcy ‚eine Leitrolle kann das Tuch: mieht sder weiligek ie 
ben Wiefkcyeäitber‘ gebruͤckt werben. Hierauf foͤmmt Wi pie 
ſDen moer Höhle mit Dampf geheitte gehbrig befiitttkkge 
‚ Biber, uns‘ geheizt und gepreßt zu werben, und wirb banti 

‚ Witch Leierollen anf den Lagertiſch ober bie Aufnahmewnlze 
gtfauͤhrt. — Die Anſpruͤche biefes; Patents beziehen: fich auf 
die Dampfbuͤchſe, die Schleifwalſe und Se geheizten Vreß⸗ 
Balsen. : Die ganze Buͤrſtmaſchine ſcheinki aber: au‘ tige 
richtet zu fein, und Anwendung zu verdienen. T ' 





er Herr Geh. Ober⸗Finanz ⸗Rath Beuth hat eine vuͤrſt· 
maſchine von ber Erfindung des John Jones per 
England herüber kommen laſſen, bie jeßt aufgeſtellt werben 
word: Wir werden und alfo durch eigenen Gebrauch ders 
Rlben von ihker Brauchbarkeit ihten keiſtungen untere 
tichten Können. — 

Am Glasgow Mechanic's Magazine, Na. 146.) p- 47, 
Heilt ein Her T. A. Beſchreibung und Zeichnung der ver: 
beſſerten Mafchine zum Zurichten ber Tuͤcher nad anderer 

Druge ded Herrn Bathgates zu Gallaſhiels mit, die eine 
der neueften und beſten fein foll, weiche die in Amerika er⸗ 





S F47, verweilen, wo Pe Ruh nen. 3 
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Aadere Sirmeftine ik Ei hffen Sat. & 


Enmt im Weſenelichen mit den Mofiyinen von Dav-⸗ 
und Magnan überein, und wenn die bamit vorgenom⸗ 


merren Veraͤnberungen vortheilhaft ſind, ſo werden Me wohßl 


An allgemeinere Anwendung fommen-. Die naͤheren Auga⸗ 


den lafſen ſich hier nicht machen, ſondern ich mn auf das 
— und Dingler's polyt. Joumdl. Vand XXi. 


— 
= - 


‘Der Decken⸗Fabrikant Adam Eve zu Louth, in der 
Grafſchaft Lincoln, hat in Folge einer ihm getvordänen Mit- 
rhalung dies Ausuders Wilh. Mag. Prince, fin Pa-· 
“ent: entnommen, auf Werbeffierungen tn: der Fabrikaticn 
sen’ .Yuußbeckeh, die er Prince's Patent. Union Teppiche . 


arnut, wovon fich dit Anzeige im Londen Joumal ef, 


arts and Sciences, Vol. XL Fulins:1886::p. 368, e- 
fadet. Es bezicht ſith auf bie Vorrichtung bes Stuhlt, 
wodurch die Bintefäben der Grund: amd’ Meeſterkerten dur. 
Teppiche ſo eingeisogen werden, daß Fe in ber Mitte ie 
wen, und fo bebetft erden, Daß fie nicht fichtbar find. 
— — unſern — — betanut. 


—E PR — — m: Marie, babım 
aſchi. en zum "Gcheiven' von zwei Stuͤck Tichern in ber 
Sreue aufgeſtellt, die Durch eine Karbel bewegt werden, 
worauf fie nach det Description des brôveis ele. Vol. X. 
p- 273, am 1fin Mai 1819 ein fünfjähriges Broͤret 


erhalten Haben. Es “find Malen ; Echeermaſchinen, de 


ren Cylinder mit geraben' ind‘ gefräminten Meſſern verſo— 
gen ind, die aber men won die Dayy und — 
. ®2 


186 2 — 

ESqheehden Me⸗aenicnig amgelegt fü, ſoubern aber 
Veripperie in geraber Linie ſtehen / tmb. gegen Die Biegen 
wicden. Auf zwei bergleichen WBalgen, womit bie Wafchie 


verſehen ift, ſollen zu gleicher. Zeit zwet Stucke Tuch ger 
ſchoren werden Aunen. ES‘ iſt nicht such! glaublich, ba | 
mit dergleichen. Maſchinen gut gearbeitet werben ANaue, . 


| 
= 


Wie dies mit den engliſchen gefchieht, uud daher ya hegmak- 
fein, daß fie. in..allgemeinen Gebrauch kemmen "wechiis. 
Die Description liefert anſchauliche RUHR. der pa⸗ 
entire — 


— 


8 ver eo 
— Pi 


4; en dem Rafısilr: und Tachbrucker David Oliner 


ichardfon:und bem Fabrikauten William Hirfk: ge 
Seebp, in ıder- Graffchaft Dorf if,. nach dem, London: Jemr- 
‚nal of Arts sanıl Seiences, VoT XI. July 1826. p.262, 
unterm 26/July 1823, ein Patent entnommen werben, auf 


‚Ipre Sfinbungwints Berfahren® ‚den. Druck und das Fachen 


wollener Web“ anderer Zeuge zu verbeſſern. — Schou ſeit 
vielen Jahren iſt Die Fabrikation von Tuͤchern, die ‚af, bei⸗ 
den Seiten verſchiedene Farben haben, bekannt. Man Ger 
fie aber in der neueren Zeit nicht haͤufig audgeflifit,. aud 

das Tragen von Tuͤchern die auf der oberen Seite ſchar⸗ 
lachroth, auf der untern aber blau waren, iſt ganz aus der 
Meode gefsuitnen, ‚Daher mag mancher Tuchfabriäet vor 


Die Patentirten Wein Durch ihre patentirte Krfinbsugg 
Biefl Kunſt wieder in's Beben bringen, ben fie biziape. Sch 
auf das Verfahren bie Oberflächen :ber Wellzeuge mit 
einer Eompofition zu bedecken, welche der chemifhen Sir» 
kung der Farbebruͤhen widerſtehet, worin Die gu.:färkume 
den Stoffe beim Faͤrben gebracht werden; Kant „Ne: $e 


\ 


bedeckten Tücher dador gefthiäge Bleiben, ib an den Der 


deckten Theilen ihre unfprängliche Farbe jeigen, ‚mean fie 
ie ee er 


befreit worden. 


\ 


Fuͤnf Stein Baipennicht werden mit ungefäße * 
Gallbus Waſſer gemiſcht, welches eine weiche Maffe gibt 
Nachdem dieſe Miſchung Drei ober dier Tage geſtanden hat, 
werben vierzig Eier hineingefchlagen, und das Ganze wird 
gut untereinander gerührt. Die Mifchung iſt dann zum Ge⸗ 
brauch fertig, und wird mit einer Bürfte und mittelſt Formen 
auf die Waare getragen. Man ftreut auch wohl eine Fleine 
Quantitaͤt geftoßened Glas, oder feinen Sand darauf, um bie 
Decke beffer zu binden. Died kann aber auch unterbleiben, - 
wenn die Mifchüng dick ifl, und bald trocken wird, Darauf 
wird das Zeug, wie gemöhnlich gefärbt. Nachdem es aus 
dem Keſſel genommen, wird die Compoſition abgeſchrapt oder 
auf andere Weiſe abgebracht. So bedeckt man erſt eine 
Seite und die Stellen, welche weiß bleiben ſollen, und 


färbt aus, ſchrapt dieſe ab, und bedeckt hierauf bie gefärbten, 


und färbt wieder aus. Die weiß gehaltenen Stellen kön 
zen dann mit verfchiedenen Zarben bedruckt, und folder . 
geſtalt Shawls mit zwei Grundfarben auf beiden Seiten ' 

und mit Bordüren im verfchiedenen Farben und Muftern - 
erhalten werden. — Diefe Art von Sabrifation würde jetzt 
größeren Werth haben, wenn man leichtere Zeuge, wie Me 
zino, Eircaffiennes und dergleichen Modewaaren fo behandeln 
fonnte. Dies ſcheint aber nicht der Fall zu fein, fondern 
Dicht gewebtes und feft gewalktes Tuch dazu zu gehören, 
weil es ſchwer ift, die leichteren ungetwalkten Wollgeuge im 
Farbekeſſel vor dem Eindringen der Zarben zu bewahren. 
Dee Patentirte Richardfon Hatte ſich im vergangenen 
Sommer bier eingefunden, um feine Kunft käuflich anzu⸗ 





bieten. : Ich Fonderte ih auf, dergleichen leicheere Zuge 
wach: feiner, Methode zu färben. - Er erklaͤne füch dazu bes 
wit, nahm Die Abſchnitte den Zeuge Dayı.an, lieferte ;fie 
aber nicht gefärbt ein, fondern verließ Berlin ehne den ver» 
langten Beweis zu: führen. — Die Probe⸗Shawle weiche 
. en yorwieß, beſtander in dichtem Zeh; und Maren viel yo 
ſchwer, um von feinen Frauen getragen werben zu haunen. 
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"an. bien Zeige FREIEN, — 
Nammnbung ber. Maſchinen zur Vararbreitung de Wolle bi 


. Der: immer nicht recht Wurzel faffen. Eigencliche Mail, 


vanm ⸗Maſchinen, meihe die Arbeit efegen;, — 
Hand, mittelſt des mit: Scahlzahnen heſetzten Moſtlammh 


yerrichtet, find auch uͤberall noch nicht bekanut mad in G⸗ 
bruuch gefommen, und esſcheint beson Darſtellung für bie 


Mghamter eine Rafaebe gm: fein, woran ihre Erfindungogabe 
nvch ſcheitert, und vielleicht auf · immer ſcheitern wird. Cie 
haben zwar ſchon vor 2 Jahren im dieſen Vertroͤgen bie 


nen dem · Herrn Demnatte min Fraubeich ;erdachten NBell 


AMann⸗Moſchinen hognen orlervt, und nach dem von Day 


Commiſſion Der Hocieie..diEnnenrägement” ponr indes | 
‚ eärie nationale deraher abgefinttetem Bericht, waͤre Dee 


Nefgabe ſchon im: Inhre 1815 in Frankreich geloͤſet mad 


Dan; 50 — ————————————— —————————————— 
ſchine erfolgt; man bet: ſaer bis jetzt aicht mit ben mehr in 


Gebneuch gilommenen ¶Waſchinen Syſtenren gum Gerechen 
und: Mukfpinnie der Kammwolle in Verhindung "gebracht 
unh ;unrt hierbei ‚nach Fentiwdänieeit. bie. Kntelikinmneeei: au, 
woichtsnatariicheemeiſe des Werch enge 
Alrunz :berabfeägt r. ha fie: amxe . Fein: Gamgis nusirnchen, .uh 
eb...0R langer aiben weren nahe: Ummen bie muccheuiſcha 
Merſxuge für. den: Haupitheait der Arbrican Der Auemgetm 


⁊ t 





tebriletien, die Rähemerei, fehle. Refomntlich bebient mas 


füh in Frankreich mit .Exfolg des Dobofihen Maſchinen⸗ 
Apparats für Kammwolle. Diefer Apparat if auf. höhere 
.  Beranlaffung jet hieher gebracht worden, und Kerr Dobs 
FAR: hat benfelben in der Hiefigen Tocke ri li ſchar Linſtake 
aufgeſtellt und in Gang geſttzt, iſt auch jet mit den Ver⸗ 
‚fischen befühäftigt, durch welche er bie Leiſtungen feiner Ma⸗ 
fehinerie darthun will. Bei dieſem Apparat geht nun eben⸗ 
ulls die Bereitung der Wolle Ms zur Darfielinng des ſo⸗ 
genauuten Barts, ober bis uw vollkonmenen Vase 
gung: ber Wollfaſer und gänglichen RNeinigung der Woie 
darch die Hand; vorans. Diefe Vaͤrco kommen dann "auf: 


ie Sereck: und Deetchgas-Müufihüten; woreuf ſte paerfb'eit 


ſach ausgezogen, hernach "aber: nody 4 Mal, immer gi 
4. Bandern vereinigt ‚burchgegogen werden / biß: Die · Andei 
Kin mb klar geuug tſond, umr anf die Ausſpinn⸗Maſchine 
gebracht werden‘ za KHDnnen. Dieſe Ausſpinn ⸗Maſchinenn 
nun bad. Hauptſtick in dem Dob oſchen Syſtem, und mach 
Inh. Kinfker vl Ehre: Dien MWeabanber werdenn baruuf 
nuerſt noch durchi Zumal: :mmsgegogen , "und: gehen · dawi 


anter einem Brette auf einer Lihtenkage burch, welches eine. 


nach den Seiten ber Mkafchi gerirherte/ fehr ſcheelle Hi: 
and hergehende Gewegung hat; Durch die Reibung, welche 
die Wollbander hierbei erfahrenwerden fie zwar Hand yo 
drehet, und: in Vorgeſpinnſt verwandelt/ erleiden aber dein 


sigentiiched: Cinbochen/ fonbern die Fuer: derbleiben in ia 
see. gemben KRichtung, und ihr Parallelisnus wir wicht 
maͤndert. Diefe gleichraſize diciſtreckung ber Fafern ib 


gchgerichtete Lage derſ ben, ib aber eine Haupcbedingnag 
‚ohne weiche: bie Nmcigarn⸗Spiernerel gar wüht yuedind 
Gig erſalgen Tann, und daher U Diefe Vrerichtung zat Nund 
aehung : ber Bänder Nehſt wäglich und:'gur.- Sie Vennt 


en u 
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Kai: Brinkip — ‚double Sperder ber engkiſchen 
Saumwollen Spinnerei überein, umb Herr Dobo meiht) 
nn) tanne bie Sache wohl durch einen engliſchen Mechaniker 
vor feinemn Syſtem abgenommen worden fein. Lebrigens 





iſſtdie Miſchene auch noch mit einer Voerichtung velſchen, 


Mr ſie ers Setillſtand kammt, term die: Aufnäher 


Spülen ‚ufit Borgefpiunft gefällt ſind, welches gleichmachig 
efelgt,, damit fie abgenommen, wmb durch andere erfeht 
werden 


Win. Zum Ausſpinnen des Kettgarus dienen 


Deahmmaſchenen , und ger Erg‘ des Einfhlähgern 


Venemaſchinen mit 160 Epindein, deren Wagen darch die 
meqchaniſche · Verbindumg ausgetrieben wied / und zw Mer 
Bedientg ein’ erwächſener Spinmer mid ein Maͤrchen av 
tzͤren. Die Maſchinen des Kern Dobo find ſehr gue 
gearbeitet undvoꝛtrefflich eingerichtet · Er hat lies) was 


er von den beſten Syſtemen ber. Baumwollen⸗Spinnerei ans 


genommen Yet, nit vieler Ztverkmäpigfeit fd verändert ab 
sefkältet, wie es die Verarbeitung ber Wolle erfordert, ul 
die Geſpinfle, fo er liefert, beweiſen bie hierbei geuͤbte Gin⸗ 


= RUE und Sachtunde, denn ſie fallen weit beſſer aus, als 


das vorzuͤglichſte Handgeſpinnſt. Es laſſen ſich anf: dirſer 
Maſchine Garne liefern, von 10ſfäckig, nach hieſitgem ol 
Gasyel etwa 2200 "Ellen enthaltend, an, bis 100RNMNE 
mb mehr. Die Angabe. der Fabrikationskoſten dieſer Spin⸗ 
nerei läßt ſich für jene noch nicht machen, indeß doch fo 
Wiel fagen, daß die Maſchine beſonders für ſolche Manu⸗ 
fluren, bie feinere Kamimgarne verarbeiten laſſen, und den 


die Abrigen Shpätie Discch ambertertige Be 


stagung' gehörig zu Gute machen Körmen, von Seflinmmten 
Menuchbarteit :und Mugen fein werben. Ihre -Ginflpemik - 
ia" Die -Diefitigen MRauufaltusen: iſt alfo aid ein wufemih / 


. der Gewinn zu Detzachken, and wird wahezwethuit ein: Ws 


) x 
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al: 

Rob Cara and Du lmgen Sohe; wie pu-den. wen 
(ibreen Ars vom glatten Zeugen sehrundg ‚mid, unb 
ſch ·durch ganz ‚eiggnthümliche Kräftigfeit :uud cinen funk 
nicht zu erreichenden Glanz. ans eichnet, wird in -Cuglanb 
auch auf Mofas geſponnen. Der Befitz Sfr Maſchi⸗ 
waen war fuͤr unn wuſchentßwerth / beſonders wenn ſie eben⸗ 
faDE ‚yon Verarbeitung, uafesee längeren. Wollforsen ange⸗ 
mendyt.werden koͤnnen,/ welche befonntlich. is Menge nech 
Vogland sahen, uk. dert zu. Caſimir, Merigas, Teilincuc 
ud daral. verſporman und verwebt werden. Heer Sch / 
Oher · Finan Rach Beuth bat daher Etwas ſehr Nuͤtzichee 
betwirkt durch die Herheilchaffrg eines ſolchen Spinnen 

Appazatde: der jetz in den Raͤumen der techniſchen Gewerbe· 
Deputetion vorhanden iſt, und: in Kuczem aufgeſtellt sm, 





vwiccht werden wish. ‚Die nähere Angabe der. Beſchaffen⸗ 


hat dieſer Maſchiren wuß für jege witerbleiben, mei Re 
mm mangelbefe audfallen. wuͤrde, und jhre Leiſtung bes 
nitet angejrigt merrden bann. Hierzn iſt wötbig, daß bie 
Auftellaug und des Verſuch varangehe. Die Rachrichten 
Bm: werden alſo einen une: w tünftige Ba 
— u : z — 
— Vol x — Description der Machines :e4 = 
— qpeciſiéᷣs dans Jes ‚brövets. d’imwentign,, dp 
perfogiignpenaent: ei dimpertation iſt ·reich an hai 
fen Petenſen auf Spinnmaſchinen und hatan verfudhfe 
.  Weränkpmmgen und · Verheſſerungen, welche beyerifan »= sul 
We won in Gaankreich dabun —— _— — 
| —————— — E m 
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Bir gißt / ©. Ah, bie Veſcheniloea ed, Biechanide Ä 
ee a und Baum 
wollen⸗Maſchinen vom Herrn Maij iare zu Rouen, woranf 
am 11. Bebruar 1817 ein Patent ertheilt worden. ) 

ES. 85, Die Beſchreibung einer Mabmesafihine (comtun) 
wu: Spinnen bed. Einfihufrs in Baumwollen⸗Decken und 
wlligen, Zangen, welche die grobſpinnenden Male⸗ enryg 





/ 


exrſthen fell, vonr Hrn: Chaſſeugne zu Paris, am 20. Des 
1607 patertirt. Sie folk mit derſelben Spindelgeßt, m 


berfelben Zeit, has Doppeite an Geſpinuſt liefern, als. die 
sumögniähen genben Mule⸗Jennys, umb man brauche bie . 
Baumivct nicht w ſpolen wol uud male vier 
— wird. 

© 140, ſiadet fe Die Safcheibung, meh ben beiſ. 
Bann Wöbilöungen - der Maſthinen dei. Hera Da m au⸗ 
Te u Indardulle, bei Louwiers zum Kaͤmmen ˖ bee: Melle; 
Geide und des Glarhfes worauf derſelbe um 17. Augeſi 1813; 
ein yehnjäßriged Patent erhalten bat, Sem welchen in die⸗ 
fe Vorleſungen fihon: ſrher Errraͤheung geſchahen, (ver⸗ 
geeiche die Beitraͤge für 1825: 242). Es ergibt ſich 
barandı, daß deſſen Syßem ber Maſchinenkaͤmmerei file Kalbe 
in drei. Hanetheilen beſtehet: 1) im einer Maſchine ame 


Offnen der Wolle; 2) in cher Maſchine zum Kaͤmmru 


derſeiben; und. 3) in einer Maſchine zur Miltung Des 
Mantd und Abſcheidung der kurzen Wolle und des Rkmusz 
Umg).: Zum Defften ber Melle dirnt eine Maſchine weit 
es vher zwei Häakgen laufenden keher ohne Ende, : tacho 
qes aut ſthraz ſtchenden ſpihigen Eiſen befigt. if, woran 

die Wolle nach Art ber Haudkaͤmmerei gebracht wirh. Bien 
wißeite Malten, deren Gfekdmeindigkeit groͤfer iſt, als ik 
np: treisſorigen Lamus, nehmen ‚die Faſten ab; chen 
WR, und fangen an, ihnen aid patnliele. Bayern ame 


wa 


Ben; Dieſes Acirhen erfolgt. leichter/ wenn die Wolle 
nie: Oel oder Geife angefemchtet iſt. Man erhält Sei ge⸗ 
garigem Vorlegen eine zuſammenhaͤngende Watte, bie im 
‚einem blethernen Kamme eber einen Korb aufgeſaßt wird 
VDie: Kamm» Maſchine hat einen großen Cylinder, ungefaͤhr 
wie eine Streichwalze, der mit Kaͤmmen aus Nadeln :bew 
re iſ Die Entfernung dieſer Kamme von einaiber 
tichtet fich nach der Länge der Faſern. Die Nadeln find 
in Zinn gegoffen, - wie die am Scrumpfſtuhle, and in 
Iupfiene Klammern vingefeßt. Diefe Nadeln find 8 bis 16 
ELinien lang. Die Nadeln machen mit der Tangente des 
Eyiinberd einen, Winkel von 50 bis GO @raden... Jeder 
Komm ift ungefaͤhr 9 Zoll lang. Zum Worlegen dieut 


„. 4 Seder ohne Cube mais feinen Sochen beſeht. Suf die 


ſes -Sommien ‚bie. Welten. Dieſe werden ber Eintuirhäng 
"bee Zimme nach und nach dargeboten, durch eine Walſen⸗ 
Vorricheung. Ein heißer -Suftfioom -erifft fortwaͤbrend Die 
Were -Walge und die gefisechten FZeſern. Die großo 


Wolle zuſammenzuhalten, womit die Kuͤmme beladen ſind 
Gind dieſe gehoͤrig angefuͤllt, welches ein beſtimmtes Vor⸗ 


Walze iſt oben und amten verfchloffen, um bie Hitze in der 


legen ergibt, ſo Hält man den Cylinder an; -ueefehließt Die | 


Klappe des Euftzuge und wimnst: bie aber Bedeckung ab: 
Hierauf hebt man ben Bart der Melle. mit einen ſtum⸗ 


. Yen Meſſer auf, und ninnut ihn mit winem Kamm Heramdl! 


Die Welle bilder mm Platten, bie man in. einen Korb legt 


Cie finh bad. Eegebnif der erſten Adakımerei.” Das ne 


Amnmnen und Sie: Trennung. ber: furgen Wolle, ſo wie bu 
Känmüngd geſchieht auf iner :britsin. Maſchine, Des 
Qaupttheil ein kreisformiger Kamm iſt, aus re 
shüe Ende beſtehend, in weiches Suahlfgigen eingefege ſm⸗ 
vun gefäßt 2 Zol Slngej::und. in zwi Nechen geſtelic 


} r ’ 


 sirabe‘fo.wiesbie Nanblimme. Disfer Ranrın ohne Evbe 


lauſt auf drei Malen, die ein rucitreinfiiged Dreieck aus⸗ | 


machen, und ‚berhinft bad. Anctaͤmmen, Eitrecken Me br 

| Ber Wolle, welche mittelft gereifter Aalen aufarfaßt, aus 

ı gepogen und in ein Band ahme Ende. wertvanbeit wirh 
: Meiched. den Bart barflelit. Die Eimichtung dieſer Ma⸗ 
wWiine iſt etwas complicirt, ‚tuage ber verſchiedenen Min 
tungen, die man burch fie erlangt, da fie die lange Wielin 


ddie kurge Well und den Kämnuing ·dargibt. Dad, Band 


oc. erflen Austaͤmoren iſt nicht. genug ausgearbeitet, men 


- fh es zweimal darchgehen - laſſen. Auf die Wollfaſern 


wirtt aber überall ein. heißer Liftſtrom din,- woburch uuſer⸗ 
Aiaeſicht beſtaͤrigt wird, daß zu dem Kaͤmmen der Mole 
der Einfluß der Waͤrme umentbehrlich iſt — Der Sache 


bung find auch bie Augaben der Verſchiedenheiten in ber: 


Einricheung dee Maſchinen beigefägt,. welche fie weleiden 
mliſſen, um zum Rämmen der Seibe und bet Flachſes de 
Denen. — So viel ſich aber. aus der Konſtruction hiefer 


Maſthinen nach ben mitgetheilten Abbildungen md. Be 


Weribungen uetpeitet laͤßt, ohne ſie in Bang. sefehen:.zu 


haben / ſo yſcheint es nicht, daß fie ein. wohlfeileres uud 


beſſeres Product liefern werben, als tie. Handarbeit, wuh 


dieſe ganz etſchen, :oder Aberflaſſig machen können. —* | 


bie Demaureyſchen Wolllaͤmme ⸗ Maſchinen auch; WE 
eetzt noch nicht im Franukreich allgemeinere Ausbreitung age 


fasıden, und:man:mocdh. immer ‚Dabei ſtchn bleibe, die Hand / 


Auunucrei zur Verbereitung ber: Welle zu den Vammwall⸗ 


Opiunmafchinen zu gebrauchen, bormeiſee wohl, daß ſie das 


noch nicht. gang. vollklommen leiſten, was fie ſellen — :. 

S.100, bie Beſchreibung und Abhildung eine nam 
Eyſtems ‚an Streichen, Spinne und Gindrehen dar 
Malle, Baumwelle und anderer Gpianmeattrialien, weruf 


. 
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205 ⁊ 
der Tuͤchabelkant Antoine Privat zu Lobere am 12-Ne- 
vemtber 1813 für 10 Jahr patentirt worbenn Dieſes Sy 
eur beſtehet: 1) im einer neuen Scrrichmnſchine; Dim 
brei neuen Lanternen und Spindeln zum Spinnen uf 
Eerninues; und 3) in zwei neuen Maſchinen zum Bepie 
ven. der geſponnenen Materialien. — Die Berrichtungen 
ſtheinen eigenthuͤnlich; Kad aber zu. eomplicirt, um 
näher: angegeben werden zu koͤnnen ia; 
u. 233, die Angabe:bed Brevet d invention vom 
7. Jal 1818 für 3 Jahr den Herven Chaveron dier 
@. Comp. zu Rounne, auf einen Apparat sum Erfatz des 
Kammes an der Streithmaſchine bewilligt. Zwei Wnahne 
, Walzen, die einen Walzenzug _ — bie Stelle des 
| ne ven. 


‘ 


en De Mechaniker John — Bee zu PER 
chefler Hat nach dem ‚London Journal .o£. Arts and Sei 
ences, Ved. XH. No..74. p. 63, du Palme auf fee 
Erfinbuugen zur Verbeſſerung der Maſchinerie zum "Dein 
Yen; Eindrehen, Ansziehen, Vor⸗ und Musfpinnen der MWele 
web Baumwolle enhalten, welches um 14. Octeber 1824 
mie dem großen Siegel verſehen worden iſt. “ Sie gehes 
inc beſonbere auf eine vortheilhaftere Art, als die biäherige, 
bie Welle vorpubreiten und das Vorgeſpinnſt ans Belle 
und Buumwolle, den Mule⸗ Throftles amd. anbern Spiun 


miunſchinen ge liefern; und: dann in Vorricheungen / den Min 
gen der Mule dor⸗ und ruckwaͤrts gu: beweten, aud DaB 
Spindeln die abwechfelnbe Befchwindigheit in ben. verſchiete 


nen Dheilen Der Operation zu geben. Zu dem eyſteren Zweck 
Bent: eime Dlowing or Scotching-Mächihe, in. weicher 
Die vohe Wolle ober Vaummwolle ven ihren  Yinrehrigfeiten 
doanen wird. Dei wie gewdheich.ſheleckerte Matenai 


— — | x yo 
u: ROSEN ab. ohne Eade durch yet Dänen, iR 


drei Paar Zugwalzen zufügen‘; "weranf die Baferrand 
| gedehnt, und das Markrial etwa finfchn Mat mehr auẽge⸗ 


bogen wird, ’ald“anf den gembpilifhen Auszuͤgen. Von da 
gehen bie Filamente biuch den Biwing- vder Scuttehihg. " 
parat, hir walchemſir von eirer Reihe gezahater Höher 


arhetrate dber deſchacgen werben / bie Tarif dem Ihitfange 


einer ſchneil ütlapıfenden Promriiel \ängebrucht find. : Hier 


bdurch Wird” ale Schlilug ’ ven der Wolle oder Baumwolle 


abßljchiagen ri zngleich weht ein ſehr ſtarker Luftzug, der 
dutch Windagel m ber Trommel herdorgebracht wird, all 


len Staub durch ein upierhaß Defindliches Draßrperüeßt 
unnd ige‘ fo das Mata ici 
Die Kraft des burch ben Una — 


vorgebrachten Windes treibt die leichten Faſern der Woile 
mid Baummwolle in eine Kammẽk, die det Patentirte einen 


Schornſtein nennt" Dieſer Schornſicin Wie mehrere Are. 
kangen, “ und 'hierin wird die Banmwolle in fo vide — 
von FJidthen gebildet, als ſich Abtheilumgen finden. - 


Mern Enden dieſer SlöthendBänder fallen dann auf 
keilnufende enbloſe Bänder, und werden mittelſt dieſer auf 
ein anderes Syſtem von Zugwalzen geleitet, wo die ‚Safer 
weiter ansgejogen; und nam bis zwoͤlf Mal verlängert wer⸗ 
den. Hier trift nun die oben ‘erwähnte Werbefferung ein, 
Weiche in der Anwendung einer Reihe kLeitwalzen beffcher, 


Die im einem fchiefen Winkel mit den Zugwalzen fteßen, 


wobrech ber Lauf der Woll⸗ uber Baumwollfaſern, die’ von 


den Zugwalzen durch Trichter geben, von feiner geraden 


Nichtang dbgefeiter wird, und da Ye von benfelben abwaͤrts 


auf ein andere vorbeigehendes Gewebe gefährt werben, fo 


., faufen fie nun horizontal, im rechten Winkel des erſten 


Anszuge forf; unb werden guet mit dem Duche, welches 


— 


As 


Ma beceingt auf eine Wale gericht Der beſondere 
Zweck, pie Richtung. ber Faſern zu. verändern, beſtehet 
nah dem Patentirten darin, Ddafi,: wenn eine Ungleichheit 
in ber Stärfe ber Bänder flatt findet, dieſe un das 
pin ins rechten Winkel zertheilt wird. 

‚ Sleicherweife koͤnnen bie Bänder, von, einer Anzahl 
Sireichmafchinen, mittelſt Riemen ohne Enden in vechten 
. Winkeln weiter geführt, und an eine Wickelmafchine abge: 
geben ‚werden, damit fie auf einem Tuch rund um, eing 
Walze gewunden werben; indem Die Streichmaſchinen ſaͤmmt⸗ 
lich bucch Riemen und Rollen verbunden und zugleich be⸗ 
wegt werden. 

Die mit dem zu und den Kovinge CBocgefpinft), 
bebeckten Walzen werden nun auf die Muled, Throftles 


oder andere Spinnmafchinen gebracht, um die Zugwalzen 


"und Spindeln mit Spinnmaterial zu verfehen, anſtatt fie 
wie gemöhnlich mit. Spulen gu ‚befegen. Und um dies 
beſſer gu bemerfen, wird die mit der Wolle oder Baumwolle 
bedeckte Walge, auf zwei andere umlaufende Walzen ges 
fiellt, die durch Die Reibung ihrer Oberflächen. ihren Ling 
gang bewirken, und dadurch das Vorgeſpinnſt fo. abwickeln 
und abgeben, wie es erforderlich iſt. 
Die zweite Verbefferung geht dahin, daß ber Patentirte 
den Wagen der Mule nicht durch Riemen und Rad treibt, 
fondern mit dem Geſtelle durch eine Reihe Hebel, die uach 
At ber trägen Zangen (lazy tongs) verbunden, find, in Zu 
fanımenhang bringe. Das eine Ende dieſer Zangen. if an 
dem Wagen, daB andere an bem Geftelle befeſtigt. u 
Am Ende der Achte ber Vorlegewalze welche das 
Vorgeſpinnſt aufnimmt und leitet, find einige koniſche Raͤ⸗ 
ber angebracht, bie, fo wie fie umlaufen, ‚Kinen Daumen 
oder Stift bewegen, und diefer Daumen twirkt auf Die 
| Scheu⸗ 


| 
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Schentel der Zangeri wach ihrer Stellung Öffnet oder ſchueht 


fies und ſchiebt ben Wagen vor⸗ oder ruͤckwaͤrts, wie fich 


bie - Zangen verlängern. ober. verfürgen. — Der Herausge⸗ 
ber des Journals bemerkt, daß die Abſicht und Wirfung 
eines. folchen Apparatd wohl begriffen werden würde, obs» 
gleich er im ber weitlaͤuftigen Beſchreibung dee Datentirten 
von 30 engbefchriebenen Pergament ‚Bogen nicht ganz 


= hinreichend, daraus hervor. Nur iſt die Stage, ob die Ers 


mm SH B — 


De praftifhe Ausſüheung finden wird? 





Auf Berbefferungen in der Sonfiruchon der Spinn⸗ 


maſchinen bat der Mechanifer John Price, zu Stroude 


in ber Grafſchaft Gloucester, am 5. Auguſt 1824, ein 


Patent erhalten, welches das London ‚Journal‘ of arts 
and, Seiences, in Vol. Xl. März-1826, p, 119, an⸗ 


zeigt, mit der Bemerkung: "Der Gegenſtand dieſer Erfiu⸗ 


dung ſei, bie Wolle unmittelbar zu ſpinnen, wenn fie von 


der - Streichmafchine Fümmt, ohne. daß fie einem Mittelpros 


‚deutlich angegeben iſt, und biefe gehen dann auch wirklich - 


Ei 


jeß. unterliegt. Zu diefem Ende werden Veränderungen in 


der Conſtruction der Spinnmaſchinerie vorgeſchlagen, aber 
die Zeichnung, welche der Patents⸗Erklaͤrung beiliegt, iſt 


außerordentlich unvollkommen, und da die beſondern ver⸗ 
beſſerten Theile nicht herausgehoben ſind, ſo fuͤrchtet das 


Journal, daß die Angaben davon nicht befriedigend aus⸗ 
fallen moͤchten. — Das Weſentliche hierbei ſcheint zu ſein, 
daß der Wagen mit den Spindeln, durch die Maſchinerie 
vor⸗ und ruͤckwaͤrts gehet, und nicht mit der Hand getrie⸗ 
ben wird, und daß nur wenig Wolle ausgelaſſen, dieſe 
aber mit einem langen Zuge ausgefponnen wird, wodurch 
fertiges. Garn erhalten werden ſoll. Indeß dies in der 


Im, 


[2 
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Beſchreibung meht beſftimmt geſagt, imd ba, wie bemertt, 


bie Angaben der Details fehlen, fo muß dahin geſtellt 
bleiben, ob. bie Erfindung geeiguet ifl prafeifch zu werden ? 
Siehe Dinglers polyt. Journl, aeg ZAL. — 5. 


‚ 1826 S. 897. - 


‘ 
..;_ ‘ wel Ar ' 


Nach denk: — of ‚Patent — ete. 


No. IX. März 1626. 8. 154. iſt dem Baumwollen Spin⸗ 
ner William eifter, zu Baildorw, im Kirchfpiele: Die, 
Sraffchaft Dorf, am 16. Januar 1823, ein Patent auf 
Verbefferungen der Mafchinerie zum Spinnen der Wolle, 
Seide, Kameelhaar und andern fpliinbaren Stoffen ertheilt 
worden. Die Erfindung beftcht in einem Apparat, bie 


Woll⸗ oder andern Faſern zu ſtrecken, und in Kamm⸗ ober 


anderes Garn auszuſpinnen, indem die Bänder oder Werte 
(dlivers) befelichtet , gepreßt, oder theilweiſe bei ihrem Fort, 
gang von ’ben Spulen zu dem Zlügel ber Vorgeſpinuſt⸗ 
(roving) Spindel, getrocknet und zuſammengedruͤckt Wer 
den, ohne hierbei den Prozeß bed Kaͤmmens anzuwenden. 
: Die Mafchitierie iſt zu dieſem Ende mit Spulen verfehen, 
anf welchen ſich bie Borlegebänder befinden‘, die vot Ihnen 
ab, unter eine Walze fortgeben, weiche in einein Waſſer⸗ 


behälter läuft. Sie kommen hierauf zwiſchen zwei Wal⸗ 


gem, beren obere beſchwert ift, und werden zum Theil: aus⸗ 
gedruͤckt. Hierauf gehen fie durch die gewoͤhnlichen Streck⸗ 
nd’ Auszugwalzen, und von diefn gelangen fle Ki‘ zwei 
Daar Preßwalzen, die vollkommen glatt, und wovon Die 
oberen mit Gewichten belaftet, bie unteren aber hohl fiud 
Diefe werden durch Dämpfe geheist; und zwiſchen biefen 


Walzen wird nun der: Band heiß calendrirt oder‘ gepeßth 


fo daß er das Krauſe verliert und Hätte annimmt. Cr 


/ 


Pu RE) 


— —— eingedreht 





gehet bann mmmintelbie auf bie Roriaz · Eynie, und wird 
— — —— ol arts and Scienees, ' 


Na 66. p. 195. zeigt ein Paterit an, weiches Herr Yohn 
Ferd. Smith am 11. Januar 1885 erhalten bat, auf 


eine Werbefferung bei dem Kardaͤtſchen ober Krempeln der 


Wolle. Sie beſtehet darin, daß er ben Streich⸗Cylinder 
sticht, wie gewoͤhelich, aus Holz, ſondern aus Kupfer 
dampfdicht verfertigen laͤßt, und deſſen Inneres mittelſt 
Dampf heist. Damit die Streichen die Hitze ertragen find fie 
nicht wie bisher auf Leber, fondern in Zinn eingelaffen. — 
Für die Streichgarn » Spinnerei ift die Anwendung ber 


Hitze entbehrlich, weil ed hierbei nicht darauf ankoͤmmt 


der Wolle bie Eigenfchaft des Kräufelng zu Benehmen, fon- 
dern fie biefe vielmehr. behalten muß. Sur die Kamm⸗ 


wol. Spinnerei iſt fie aber nothwendig. Die Vorrichtung 
des Herrn Smith würde fich alfo mehr für biefe als für 
jene eignen. Siehe auch Di nglers polytechn. Journal 


Band XXI. ©. 285. 


Beiläufig erlaube ich mir bier noch eine Bemerfung 
über Englands Woll⸗Induſtrie. Deffentliche Blätter haben 


neuerlich eine amtliche Ueberficht der Ein» und Ausfuhr 


der Wolle und Fabrikate daraus, feit dem Jahre 1814 bis 


‚ 1825 mitgetheile. Hieraus gehet hervor, daß in den fünf 


Jahren von 1815 bis 1818 bei einem Einfuhrzoll von 7 Sch. 

11. b. per 112 Pfund im Durchſchnitt jaͤhrlich 11 Millio: 

nen Pfund fremde Wolle eingingen; in 1819 bei 1 d, per : 

Mund 16 Mill; von 1820 bis 1824 bei 3 d. per Pfd. 

über 16 Mill; und in 1825, bei 1 d. p. Pfd. 43,700,553 Pfd. 

Eine übertriehene Einfuhr! — In der letztern Zeit ſtellte 
82 


J 


—WM At 5 





212 | nr 
Gh der. eigentliche jährliche Bedarf auf ungefͤhr 20 DRIN 
fremde Wolle. Die Ausfuhr ber engliſchen Wollfabrifate 


wird aber für das Jahr 1825 im declarirten Werth niche _ 


höher angegeben, als die von 1814, vielmehr niedriger 


ale ‚die von 1815 bid 1818. — Dies. ift auffallend, und 


yourde eine Vermehrung des innern Verbrauchs von Woll⸗ 
wanufakten in Großbritannien ſelbſt vorausſetzen, mit web - 
‚Ser. der Abſatz nach außen nicht gleichen Schritt hielte. 
Kann Bi wobi der er fein, und . ind bie Angaben 
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Dieſer Manuufakturzweig kann ſeiner Natur nach niche 
ſehr reich an neuen Verfahrungsweiſen und Mitteln zur 
VBerrichtung der ihm eigenen Arbeiten ſein. Wir finden 
alfo auch diesmal nicht Viel Bemerkenswerthes mitzutheilen, 
muͤſſen aber eines Gegenſtandes nochmals erwaͤhnen, von 
dem boreits vor zwei Jahren in dieſen Vertraͤgen geſpro⸗ 
chen worden, Ind. ſeitdem weiter verfolgk werben iſt. 

Es betrifft dieſes, die von den Hut⸗ Fabrikanten Tho⸗ 
mas Barker und John Rawlinſon Harris angege⸗ 
bene, im Repertory of aris, Vol. 42. p. 143, beſchrie- 
bene und abgebildete Maſchine zur Reinigung der Haare 
md Wolle fuͤr die Hutmacherei ober zum Zachen derſelben, 
wovon der Verein zur Befoͤrderung des Gewerbfleißes in 
J Preußen, durch mich in Kenntniß gefeßt worden ift, und 
welche deſſen Aufmerlſambeit fo ſehr ’auf ſich gegogen ‚sah 
doaß beſchloſſen wurde , folche nachbauen zu laſſen. it 

Dieſes iſt nun, durch den hieſigen Mechanikis,” Heren 
Tappert, geſchehen, und ed haben barauf die noͤthigen 
Verſuche sur Ausmittelung ihrer Wirkſanikeit und geiftun- | 
gen angeſtellt werden innen. Da die-Sache für das Fach 
"der Hutmacherei und der Woll⸗Manuſaktur nicht unwichtig 
und für ben Technologen uͤberhaupt nicht Ynintereffant' ſein 
duͤrfte, ſo will ich einiges Nähere von biefem, unter Zu⸗ 
ziehung des hieſigen angeſehenen Hut⸗ Fabrikanten, Herin 
Luͤtcke, und im Beiſein des Erbauers der Maſchine, an⸗ 


21a — — 
geſtellten Verſuche hier anfuͤhren. Hierbei geſchah und er⸗ 
gab ſich Folgendes: 

Zuerſt wurden 2 Pfund gebeigte Hafenhaare, vonz' 
Ruckn des Thieres fallend genommen, und auf der Vor⸗ 
lage der Maſchine durch einen Kyaben, waͤhrend des Gangs 
derſelben, ausgebreitet. Die mit der Banpfmafchine in 
Verbindung gebrachte Zachmafchine wurde hierauf in Ber 
wegung gefegt, und nach Ablanf von 10 Minuten war Der 
Durchgang der aufgelegten 2 Pfund Haare vollendet. Max 
geſtattete nun eine kurze Ruhe zum Auſetzen dee Haare in 
ben Faͤchern ber Maſchine, und nahm ſie Dann nach ben 
Abeheilungen forgfäktig heraus. Es fanben ſich hierbei, 

4) in ber obern Abcheilung, welche die feinſten Haare 

enthielit, ein Quantum von . . . 1 Sid. 26 ib 

Ei gingen = 
— — — . — ⸗ 64— 
— 

3) in der — Abweilueg in welche u ME 

Ä Ro EEE EANEIER een Am 
— | . folglich zuſammen 1 PP. 3 =. 
P- {” fh ae ein Verluſt ven 1 Loch ergob, welcher 
zum Theil in Sand. und Staub heſtand, der fh im un. 
ern Boden der. * geſammelt hatte. 

Bei der Vehchtiguno der ſo gereinigten und arfarkten 
Hafenpaare groab ſach/ daß bie MWaſchn⸗ den davon pr 
übten Zweck. solllommen erfüllt, die Haſenhaare zu reis 
igen, klar gu (lagen, und nach Der nerfchiebenen Beſchaf 
fenheit ihrer Fanheit und Leichtigkeit: son einander abzuſon⸗ 
dern, daß fie alſo die Arbeit hervorbringt, welche bie Rene 
Uche Hand mit dem Fachbogen macht. 

Di Qualitat ‚der erſten Sorte iſt von, der aweien un⸗ 
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ferſchiehen, unb hrike ſind es minder van der Oriffen, -fp 
— vor (Eh agnngen war. 

In dieſer Hinmicht bleibt pichts zu. wüänfchen. übrige 
wenn die zwoeite und dritte Sorte nocheinmal aufı Die 
Maſchne gebracht. unh Kingere Zeit bavin-gelaffen. wuͤrden, 
fo:märben fie. ‚nach mehr abgefondert, und noch «in grod⸗ 
Gerer.. Theil klarerer Faſeryn gewonnen werden ‚Tannen. GE. 
ramnt hierbei fehr auf eine Karke Spannung der Darum 
Seiten an, womit die Arbeitstrommel befegt iſt, amd dieſe 
ſcbeiet bei dem Verſuch noch wicht groß genug geweſen zu 
Kin Me erſet Sarte hatte bei dem einmaligen Durchge 
In: aber ſchon ‚eine »amfgegeichnete Klarheit erhalten, usb 
die Haare waren fehon fo rein und Kuͤſſig geworden, daß 
ie ſaſort zur Anfertigung, der Fache auf ” — N 
| * werden loͤnnuen. 

. Kine ganz vollſtaͤndige Abſcheidung — — 
bin Gruudhoare aber Spigen menut,.und die fich im» 
mer’ in den abgeſchmttenen Sehen finden, ton. den feinen, 
ie fe die engliſchen Berichte verſprechen, wird aber nicht 
wutict, und ſtehet überhaupt auch wohl nicht durch ein 
mecheniſches Mitlel zu erveichen, weil bie Haͤrchen ſich durch 
ihre Haͤlchen ſo wmnig eneinander verbinden, daß fie immer, 
durch ihren natürlichen Zuſammenhang Flocken bilden, ab 
beim Sachen in dieſer Geßalt herumehliegen, weshalb immer 
eingelne flärfere. Haͤrchen darin bleiben. Kine‘ mechanifche 
Vorrichtung hierguiangfite alfo fo eingerichtet fein, daß fie 
Kähig märe,' jehes einzelne Haͤrchen ſortzutreiben, teopı aber, 
wein“ es moglich Ser unter allen re viel Zat 
geboten würde, 
3Zweitens wurde ein Verſuch mit Bo nicht bprbetsite: 
tem Kameelhaar angefirhlt.. Mach einem ‚einmaligen Durch⸗ 
gange zeigte dad, was ſich in ber ohexen Abtheilung g⸗ 
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fanmeelt haite «fon Kine fielich belcbcinene Sünder, 
welche wohl ſogleich aufs Hoͤchſte erreicht worden‘ todee, 
wenn dad Kameelhaar erſt ausgeſtrichen worden ve we 


ſpiches gewdhalich "nor dem Handfachen geſchieht 


Das n der zweiten und dricten LAbeheilung — 


Haar zeigte deutlich, baß ein Vorſtreichen unumgaͤnglich 
nothwendig iſt, um vollſtaͤndige Meinheit und Macheit her⸗ 


vorzubringen. — Ein nochmaliges VDurchlaſſen der Qaucel⸗ 
haare gab bedentenb mehr klares Haar amd, ale DaB · ein 
malige, ımd'bewieh; daß es darauf ankoͤmmt, die Brhaub 
lung des Materials anf der Mafchine: erſt genan/ keunenzu 
lernen, um ihren Nutzen zu erforſchen, welches * Eh 


rung erſt ind - Licht fellen wird. «t 2 an. Br, 


N 


Da sefags ft; daß die Maſchine auch: zur Reicizrng 
und Klaͤrung von Wolle u. dgl. dienen Türme, fo His man 
ebenfalls Lammwolle und thibetaniſche Ziegenwolle durchge⸗ 


hen laſſen. Dieſe legte ſich aber um die Saiten, oder drehte 


ſich an, nach dem kechniſthen Aaodrurk in der Hutmacherei. 
Was von der chibetaniſchen Ziegenwolle in dem Windfaug 


‚der Maſchine übergegangen war, hatte inbeß Doch eine Luf⸗ 
loͤſung erfahren, die auf anderm Wege nicht leicht herdor⸗ 
gubringen geweſen wäre, — Es wird fünftig auszumittein 


bleiben, ob die Verarbeitung folcher Wollen nicht zu bewerk⸗ 
ſtelligen ſein duͤrfte, wenn fie vorher: geſchrobbeit, und bie. 
Saiten dazu: befondurg far angeſpannt werden. 

Die Brauchbarfeit und Nuͤtzlichkeit der Maſchine, Be⸗ 
hufs der Hutmacherei, wozu ſie eigentlich beſtimmt iſt, ha⸗ 


ben ſich aus den darauf angeſtellten Verſuchen hinreichend 


ergeben, da fie Produkte von gehoͤriger Beſchaffetthet liefert 
und in Beziehung auf die von ihr zu erwartende Menge 


der Arbeit, fich annehmen laͤßt, daß — etwa das —— 


der. ——— deiſten wid. — 


—— — 


— — — — 
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Nach dem Dafarhalten bet täächfuntlgte, Su! gurce, 
legt ber ‚Gunpteoerheil des Gchrancdhe Diefe Shaftplue Darin; 


daß damit: sehe: iaige Miſchungen werden hervorgebracht 
werden koͤnnen; die der Fabrilaut fett feinem Arbeiter zu 





machen uͤberlaſſen muß, und weiche er in ber. Regel son 


dieſem wie‘ ſo gut hält, als er a8: wůuſcht, und eine: Sub 
fommen güse Fabrikution es erfeeder 
Zum Betrieb der Maſchina gehoͤrt Elenientars: stur 
Abmliche Kraft," deim ‚Re draucht etwa eine halbt Pferde⸗ 


kraft. Mit: dieſern wuͤrde fle aber fuͤr eine beträchtliche Zug 


Fabriken arbeiten koͤnnen, und ihr Gebrauch in dieſer Art 

murde ‚das. «ine vortheilbringende Zheilung de‘ > 

ber. Hutmacherei:: mit ich fruͤhern. 5 

"Der Erbauer bat über ihre vechatenen ui ie | 

Gebrauch noch’ Folgendes angegeben: - = 
- Die große Trommel ober Walze haͤlt im —E 


3Buß, und if Deamfaiten bezogen, wenan:im- 


wit zwei und wei mittelſt Safen:imd: Gchaaube arlarzugen, 


kb. ihnen dadurch die, erforderliche Spaumung gegehaen wes- 


den kann; die Saiten ſelbſt gehen durch trichterfaemlge 
Lecher, damit ſolche ihren ge feine Se 
— erleiden. 
un — der Tromimel · edle jede Saite ven 
einem eiſernen polirten eigends geformien Dawmkır; oder - 
— weichen nach. Erfsrdermiß,; gefirdie / werden kann, durch 
Beruͤhrung ihren Schwung, und ſollte durch WBerfähen die 
DTremmel einmal entgegengeſetzt herumgedreht werden, ſo it 
dieſer Daumen von: der andern Seite beweglich, ſo daß die 
darauf befindlichen Darmſaiten nicht Schaden leiden kͤnnen ⸗ 
Ferner mürde eine Geſchwindigleit der großen Trom⸗ 
mel von 300 Umgaͤngen in der Minute zulaͤßig fein: ver 
moͤge dieſer bedeutenden Geſchwindigkeit und der anf der 
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Zusnustet:befinhlidnn h TVd . mirb;cin: Marker. Auftpig er· 


ugk; modurch das Material in einer. iwmwerwaͤhrenden : Ber 
sprung erhalten: irh/⸗radaß bie feinen: Haare hei ihrer 
keicheigbeit geneigt ſind hoͤher zu ſteigen, und ſich auf einer 
aben :anzebradten vᷣeueglihen Miete -befonbers: nicher· ge 
(anlen;: die: opti Gattung bleibt Dagegen. auf: dem miltle⸗ 
ren befefligten Boden, mb. das ganz grobe Haar in-ber 
mwxterſten Tiefe liegen, fo haß dieſe Maſchine nicht. nur das 
Material baſſer als bauch) Menſcheuhaͤnbe facht und lockert, 
— auch gleich n drei Gaturigen ſartirt  .:.:. 

Die bereegliche Klappe Fan: won ‘1 :6id4:. 30H. geöfß 
— oerden, je nachhem man vean —— — 
oder weniger heraus zu ſanbern beafichtigtr.r 

; Man Ben: rohen Matéerial Einen bis 4. Pfunh, doch 
nice mehr durchgehen, ehe ber mitchere end: untere Boden 

‚ullemt wird, bie feigeren auf bias ohren Bofen befinblichen 
Save :mäflen cher, :nachbem Ein Pfand vohe:durchgegan- 
‚geny; jebesmal abgenommen werben, geil Dei längerem Lie⸗ 
EN Rn 
Geige. ber Hgare verhindern wuͤree. 

. Mus. bie Maschine burch bas .öftere EEE ber 
Sei in ihrer Arbeit nicht zu lange zu unterbuachen, kann der 
nbere bewegliche Bohen: mit einem: Papicrlogen ‚oder mit 
Wachsleinewand belegt werden, welche mit den Daramfıde- 
‚Faltinen Haaren daun ſchueller ——— — v⸗ 
wechſelt werben hoͤnute 

Ein aͤfteres Dewchgehen ber im RR 
„boden Dlegeuben: Daaver: bringt ein ſtreuges Sortiren ber: 
vor,-überhaupt wird ber. Gebrauch erſt die nötigen. Hash: 
babungen dieſer multlich erſcheinenden Maſchine geben. 
+. Se kann unſerer Hut⸗Manufaktur dadurch am beſten 
mutzen, wenn fie. für. Lohn in Gang geſetzt wird. “Deshalb 


iR fie dene Inhaber der Busffe hen Mabnik übergehen wer 


— —— e — — — 
- 
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den, ber darauf für das Publifem arbeiten laffen-- wird 
Ich behalte mir vor, die ferneren Efelge USER: 
mer Zeit — 


m einer Befchreibung einer — Eſnorns beB 
Fabrikanten William Philip Weife zu TooleyStreet 
Southward, ing Londen -Jomrpa] of ante etz Vol: XI. 





' p. 21, wird gelehrt, ein Zeug zu verfertigen ud waſter⸗ 


Dicht at machen, weiches zum Uabersiehen won Haten ab 
auaͤhnlichem Behuf gebenude werden foB; Ber Mnfinder 
init Bicher, Wiefimthiers und Heſenbaere vom Maͤcken, 
5b. won jedem, Flachs 2 Pid., Bebrrdaumen 1 PD, .umd 
2 Pfd. gekrempelte Gride gu feinen Uehoyügen, ge weobe - 


von aber 5.20 derſellen Dunstigkt Bleber⸗ mit Caunis⸗ 


chenwolle, (Swalwool) Kameelhaar, vorge Wolle, Epeniſche 
und Eichhornhaare, (Squirrels) wozu Flachs, Daunen 


. mb gekraͤmpelte Seide lommen; aber 5 Sf; Biker und 


3 bis 4 Pd. Wolle auf 1-Pfd. Jederhaunen, 2 Hd. Flachs 
und 2.00, gelraͤmpelte Gelbe. "Diese Materialien. ccheilt 


er in Beine Quentitem von 142 Biete jede, ſa daß ſie 


eber etwa 15 Unze derſelben ausmachen, und loͤßt Be 


‚Such bie —— — ehe au. verſpiant % — 


Baumwolle. 
J Bot dd Br banal maceenche werden, ſe tere. 


m bie Such in cine Auflähmg son Graf, Fame: 
chouct, oder andere Haze in Weingeiſt aber Terpentingeini- 
"#8, brückt fie aadjher zwiſchen — wog * * 


Faͤrbt fie beliebig. 
Das Barı wird dann mit 6, 9 oe 14 — 


verwebt; das gröbere dient zur Hette, das ſeinere woſſer⸗ 


Bichte ‚zum Einf. Hiercaf wird daR Zeug swphdttet 





- u 
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oder zwiſchen heiße Walzen — um bie Gummata her⸗ 
aucubringen, "auf: Nahen geſpanne ‚und mit Karden, 
Chreichen oder Vuͤrſten aufgeraußet. — Es dient dann gu 
; Hutüberzügen. Diefelbe- Zufammenfegung om: Materialien 


kann auch zu Sammtwanren, Velvets und SEN ge 


vraucht werben. ' 


No Daß Reperiörf of Patent ———— ‚ Vol. 1. 


p. 470; bemerkt: Die Vorfchriften dieſer Patente: Erlla⸗ 
rung maußten niit Vorſicht aufgenommen and befolgt wer⸗ 
den rı denn wollte man ſie z. B. beim Schrobbeln "der an 
gebeuteten Materialien‘ befolgen, fo: würde ie — 
ber. Streithen noehwendig erfolgen, da Teine Streiche für 

Haare oder Wolle ſtark genug fein- würde, um Flachs nnd 
Dam damit zu ſchrobbeln, welche mit andeern Materialien 

vermengt find: — Auch wird das ar — vom 
— N u 


2" Anf- eine verbefere Satbobr, Süte. u berfertigen ud 
zu 1° appreien. bat: fich der Kaufmaun George Borra 


daile zu London, am 17. Rovember 4825,: patentiren laſ⸗ 


fen. Nach der Erklaͤrung und Abbildung im London 
‚Journal of arts 'and Sciences, .No.. XI: July 1826. 
p. 333, geht derſelbe von der gewoͤhnlichen Methode a, 
ben Hut aus gefachten Haaren in Fonifche Kappen. zuſam⸗ 
Yimer zu filzen, bie‘ hernach ausgedehnt und auf Blöcke in 
die erforderliche Form gebracht werden: Anſtatt beffen de⸗ 
diene er fich einer Maſchine, aus zwei Segeln befichenb, 
die mit ihrer Baſis an einander liegen, und welche mit bin 
MWollbändern, fo wie diefe aus der Schrobbelmafchne kom⸗ 
men in verſchiedener fchräger Richtung umwunden toird, 
weoburch die Faſern dee Wolle gekreuzt und an einauder 
sin terden, ſo daß fie fih einander feRpalten und 


x. 
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eine Watte bilden. Dirfe Watte wird darauf in der 
Sitte, wo fie den größten Durchmeſſer bat, durchgeſchnit⸗ 
ten, wobei -fie zwei wellene Kappen ober conifche Gäde 
"gibt, die auf gewöhnliche Art gefilzt, und als den Grund 
zu Hüten gebraucht werben fünnen. Die Beſchaffenheit 
der Vorrichtung - geht aus der · Beſchreibung und Zeichuung 
im London Joprnal hinreichend hervor, und ſcheint ſich 
in der That zur Fabrikation grober Hüte aus Wolle be: 
fonder8 zu eignen. In umfern Hutfabriken find bis jet 
och ‚wenige nee Handhabungen eingeführt twordew, wm 
es wird uͤberall ach alter It und Weiſe gearbeitel. Daß 
es gut. Wäre, wenn in dieſem Gewerbszweige einige neues 
Berfahtungen aufgenommen wuͤrben, "möchte wohl keinem 
 Ziyeifel unterliegen, und die Fabrikauten follten dieſe mehr 
beachten als «8 geſchieht. Dinglers: polytechn. Journal, 
Band XXIK Heft 4. 1826 ©. 320 theilt dieſes — 
nebſt den abbubungen mit. 
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Baumwollen⸗Manuſaltur. 





Dieſes der britiſchen Nation fo viele Befihäftigung ge» 
waͤhrende Gewerbe, ein ſchnell erwachſenes Kind ber Ju⸗ 


dauſtije derſelben in neuerer Zeit, bat im Jahre 1826, durch 


"bie: unglücklichen Haudels⸗Conjqucturen agemein gelitten. 
"wie. wir felched bereits in der Einleitung zu unſern dies 


| 


jährigen. Vortraͤgen bemerkt haben. Dei Betrieb biefer 


Manufaktur hatte im Jahre 1825 eine beiſpieclloſe Lebhaf⸗ 


tigkeit erlangt, und bie Stockung in. allen Verydagungen 
des Verkehrs, welche zu Ende deſelben, exfolgte, nußte 
für ſie am mehreſten fuͤhlbar und verderblich werden. Es 
war eine ungeheure Maſſe roher Baunwolle auf den bri⸗ 
tiſchen Markt gekommen, die nicht verarbeitet werben fonnfe 
da der innere Verbrauch ſich in ber. Criſis verminderte, 
und die Ausfuhren nach dem Auslande bedeutend abnah⸗ 
men. Die Times liefern folgende Ueberſicht der Ausfuhr 
verarbeiteter Baummolle in den beiben Jahren 1825 und 
1826 ,. bi8 zum 4. Dctober 1825 

find ausgefandt — weiße Waaren 95,900,525 Yarde; 

gedruckte »  1123,001,198 ⸗ 


207,901,73 ⸗ 


1826 Dagegen — weiße Waarn 7 4,685,803 ⸗ 
gedruckte ⸗ 82,019,520 +» 








= 
D 
r 


156,705,323 VYards, 


| rn. | —— 
wonach ifo eine ſeht betrachtkiche Abnahme bed auslaͤndi— 
ſchen Abſatzes an Baumwollen⸗Mamnufalten ſtatt geſanden 
hat, die auch verhaͤltaißmaͤßig such. fort beſtehet. — 


Eine hiervon ganz verſchiedene Geſtalt hat aber bie 
udfuhr ber rohen Baumsoolie angenommen, denn biefe 


wird für das Jahr 1826 auf mehr denn 33,5500,000 Pb 
beruachnet, und: übertraf alſo die von 1825 um Vieles, da 
dieſe wur auf 19,250,000 Pfund angegeben war *). . Eben 
ſo ſtellt fih die Ausfuhr des Baumwollen⸗Geſpinaſtes 


welche nach ben Times in 1825 hur 18,824,098 Pfd. ges 


gewefen, in 1816 abet auf 28,227,291 Bfb. geftiegen fein 
- fol, und woraus dieſes Blatt den fprechenden Bewels von 
der Abnahme des beitifchen Manufaltur⸗Weſens in bem 


erſten Stapel⸗Artikrl der engliſchen Sewerbſamleit, und der 


‚ vermehrten Babrifatton deſſelben auf: bein feſten Lande: fin: 


det. — Ein Umſtand der und Deutfche, and Preußen be: 
fonders; recht ſehr erfreulich ſein muß, da ausgemacht ein 
wicht geringer Antheil dieſer Junahme auf unſere Manıtfaf: 


ten koͤmmt. Auch idnnen wir mit. Gewißheit entgegen 


(eben, daß Bie Baunmwollen: Danufafeuren in unferm Ba 
serlande in der Folge fich immer mehr heben und in einen | 
bluͤhendern Betrieb fommen werden ee; 





*) In Frankreich ſiud im Geier 3 320,000 Sailer roher Baum⸗ 
wolle eingeführt worben, hauptſaͤchlich aus Nord⸗ Amerika. Hier 
ſteigt alfo die. Baumwollen⸗Manuſaktur. Nord⸗ Amerika verbraucht 
jaͤhrlich zu ſeinem Bedarf 150,000 Ballen; ſeine Gefantnausfuhe 
dieſes Ariilels betrug im. Jahre 1825: 174,449.707 Pfund. Hit: 
von. gingen dicke 146 Mill. Pfd. nach Seeßbritinnien; womit denn 
ber Markt nothwendig uͤberſichrt werben mußte... 

**) Und dies gefchieht ungeachtet der dauernd erfolgenben Er- 
miebrigung des Preifes der engliſchen Baummollen⸗Manufakte; wovon i 
die Öffentlichen Blaͤtter fügen: -Der wohlfeile Preis der in er 

ſter verfertigten Waaren ik in N Augenblicke erſtaunlich 
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pw find die Unternchmungen aa —E Dean» 
ſtellung ‚neuer Maſchinerien und Berkefferungen der bereite 
vorhandenen, der Stockung des Abſatzes ungeachtet / ins 
Laufe. des Jahres 1826, in dieſem Fache, immer bedeu⸗ 
tend geblieben, und bie Ausbeute des in. den oͤffertlichen 


Zeitfchriften davon Bekanntgewordenen iſt keinesweges ger 


ring. Die unglädlichen Zeitumſtaͤnde haben den Specre⸗ 
tions» und Erfindungsgeiſt ber — Nation * 
—— 


ft: 


In Veziehung af. = — iR Beigenee ver⸗ | 


= 


— 
zuboͤrderſt if bie bochtt einfache und wirkſame Mar 
ſchine anzufuͤhren, welche der Amerikaner Brewſter erfun⸗ 
den, und Herr Geh. Ober⸗Finanz⸗Rath Beuth won Eup 
land eingebracht hat. Sie bient zum Rundſpinnen de 
Baumwollenbaͤnder, anſtatt der gewöhnlichen Rowings 
und. macht dieſe entbehrlich. Die Bänder laufen zwiſchen 
zwei gefpannte Leber „durch, die eine ſchraͤge Stellung ha⸗ 
ben, und fich auf einander feitwärts hin⸗ und herbewegen 





Stu Cambric, 112 Yards haltend, kann jet für 3 f. 6 p. einge 
kauft werden; 1814 und 1815 Eoftete dieſelbe Waare 13—14 a 
Die naͤchſt dieſer folgende Wanre, bie Damals 18 f- Eoftete, kam 

man jest für 5 ſ. haben, und die feine Art für 18 f-, die damals 
27 f. Poftete: Jene Preife waren ſchon niedrig, im Bergleich mit der 
‚en vor 20 Jahren. Zu der Zeit wurden viele Cambric-Muffeline zu 
15-f. 9 p. ber. Dard verfertist, anſtatt daß uun der beſtmoͤglichſte 
Artikel von diefer Art nicht wehr als 14. 8 p. und 1.f.. 9a de 
Yard werth if. — In dem gomen Manufakturmyefen herrſcht ein Aber 
liches Fallen in den Preifen, und. diefes ift Tediglich dem Maſchinen⸗ 
mwefen und dem erhöheten Kunſtgeſchick zuzufchreiben, "wodurch die Pro⸗ 
duktion fo (ehr erleichtert und befördert wird. — . Sie ift für bie 
Conſumtion ulerſcheenglich⸗ obgleich Diefe. immerfort Bio. Pr 


“ — ⸗ 


u 
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wodurch Be gufontmärgeneft, ſaingedeche und zu Vorgepinnf 
bereitet · werden. Der Erfinder nennt BIER Maſchine double 
Speeder. Sie iſt in ber hiefigen Dappertſchen Spin 
nerei in Gang geſetzt worden, und zeigt wirklich einen has 
ber rad’ von Brauchbarkeit, Ihre ausgebreitet: Anwen⸗ 
dang unterliegt alſo “feinem Zweifel, und- die Baumwollen⸗ 

Sßpinnereien des Feſtlandes werden badurch mit einer ſebr 
— Maſthinerie bereichert. 

| Pie Verhandlungen · des Vereins zur Beförderung w 

Beiwerbfleißes, Januar 1827, enthalten darüber. Folgendes: 
Daurch dieſe ſinnreiche, einfache und wahrhaft uͤberraſchende 
Erfindung, liefern 8 Spulen auf einer Maſchine, die 154 

| Duadratfuß einnimmt, in berfelben Zeit ein gleiched Ges 

wicht von Gar, wie bie gewöhnlichen aͤlteren englifchen 

' Borfpinn-Mafchinen mit 90 Spindeln und 147 Quadratfuß 
Flaͤchenraum; dabei wird der Faden gleichfoͤrmiger und glaͤt⸗ 

. ter. Durch den Bebruuch dieſer Maſchine wird der engli⸗ 

+ Abe Kammgang und das engliſche Spulrad (wo beide noch 

in Gebrauch find) erſpart, mithin für deide ein Raum von 
1703 Duadratfüß. — Endlich nehmen bie Spulen fo viel 
- Gergefhinuft auf; baf eine Spule in 3-Zagen erſt ablduft; 
vwelche dei den gewohnlichen Vorſpinn⸗Maſchinen in 3 Stun⸗· 
den abgelaufen ſein wurde, wodurch woͤchentlich leicht 3 Ars 
beiter erſpart werben duͤrften. Aber auch in Vergleich zu 
ben bisher in Amerika unter dem Damen des double Spee- 
der dekannten, verbeſſerten Vorſpinn⸗Maſchinen, liefert dieſe 
veue Maſchine ganz Vorzuͤgliches. Sie foͤrdert auf 8 Spu⸗ 
len fo viel, als der frühere double Speeder mit 24 Spu 
bon; fie koſtet kaum den vierten Theil des letzteren; ſie lie 

fert Vorgeſpinnſt von ungleich beſſerer Qualitaͤt; jede Spule 
enthält ,. des feſteren Aufwindens wegen, ein Drittheil Ge⸗ 
ſpinnſt mehe, als nach der bisherigen amerikaniſchen, Me⸗ 

1m. 2 P 
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ek; endlich ‚wieb; bebauten omas erfuhr" deß Dank · Her⸗ 
unsfliegen Der Beurewolle verwinhert wind. Ein Beta 
fish. Diefe Maſchine af Wellen. ‚Rommumgaru- auzumendiag: 
lickerte vorzaͤctiche Nebiltase. — "Wish: michte fier da ſie inte 
Prinzip. mit dee Deho ſchen Vorſpum⸗Mahchine sufeumumme: 
faͤllt, und: rund: drehat ahne.die guabe Dilchrung- der Gafanız " 
zu. veröubens: moncul a6 bei ber. Kommmwell, Gpinneres, 
hauptſachlich anldmmt. — Ibrer Mohlfeilbeit wegen würde 
fir ſelbſt bei dieſer Ber: — — — vor⸗ 
noeh fein. 7 EL x na 8 


äh: — folgen. Ange Ereitung:. 

Das London. Merhanic's Magazine, . Part —* 
Jemyar 1826. p, Is. mark ‚über stark: neu-paiengirte Din: 
les zur Baummwollen⸗ Spinnerei ‚den: Drum. Mobertd..ge 
Loenhon und des Zen. de Jongh, zu Marrington, inue⸗ 
veſſante Bewerkungen. Es ſind beibes ſoch ſelbſt bewegende 
Maſchinen, und .beihe im "Gange. Die Herauugeber Bei 
Magagine haben. hie Waheit der Mule bed Herm Nobent, 
bepbachtet, und - foͤnnen den vellfommenfien- Exfelg: Dabeng 
anzeigen... Ein Erfolg, der. fo ensigpichen iſt, daß er felbit 
Diejenigen in- Exfiqumen- fegt,. welche die außerordentlchen 
Talente des Erfuchers kennen, und ‚mirhin bie: aröftee 
Erwartungen :vog feinen. ‚Urkeiten. bestke. :: Obgleich: die 
Maſchine gewiſſenmeßen aus dem :Rokme mb. nicht Due 
paft gebildet, uad unter verſchiedenen Hindeniffen in Bang 
gehst warden. iſt/ ſpium fi. jet (00%. wenn uiht hf 
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; Die Mube, an: weiche Herrn Moberts Erfindung 
werhtace warden, bet: 120 Gpinkeln,ift. ganz neu, war 
gar noch nicht. gebreucht, michin nicht ſo gut zum, Zweche 

vweyignet, als wienn fie. ſchan etnas gehraucht warhen malen 
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gefaßt: worden, da dieſes mit Kohlenbecken geheiſt wurde, 


ah mit ſehr ſchlachten Rendſpinn⸗Maſchinen Novings) is 
feben geweſen, deffenungeachtet hat: fit, fobeld fie gehorigein· 


gerichtet wor, neunzehn Strehnen viergiger Twiſt geſponuen, 


GSie iſt in einent fehnungleich erwaͤrmten Immer in Gang. 


abi dal ein:eiugiger Gaben: tif, und ſpinut jeht gerodhn 


dich eine halbe; Stunde, ohae daß ein Ende beim Laufe 
des Megens bricht, wchled das beſte Merkmal if; um 


. über ken Bert der Erſtnbung zu uetbailen.: Dies ns 


reiſen iſt Urſachen zuzuſchreiben, bie mic, deni Peunt dei 


Herrn Mobert gar nicht in Verbindung ſteben. Vetroech⸗ | 
at man den Theil: bar Maſchine genou, wenbanıh das Huf 


winden bewirkt wird, fo fällt in die Kuga, daß fie einen 


amß. - Durch eine gleich einfache und wirkſame Verrichtung 


Bäeittt hie Spannung des Garns heim Aufwinden ſtets Diefelbe, 
wywerhe auf eine leere oder gefühlte Sprie gewunden, ſo 
daſß Die Spule überall denſelben Grad von Feſtigkeit haben 
muß; und die Spannung fanıı mit. der “größte: Leichtig⸗ 


Seit... in jedem erſerderlichen Punkt verässbert werben, um 
dB feinſte ober. das gröhfle Garn, ober die ‚fefteRe uber 


lockerſte Spule hervorzuhnngen. 36 dieſer : Beiehnug:.ifl 
Die ErBndung außtrondentlich gut sum : Cylanen von hohem 
Daummen, wobai bie‘ mäßige uab.:gleiche Spammng des 
Barab. beim Aufwinden son ber gruͤſenn MBichtigkeit: If, 
Man Fann. daher annehmen, Daß damit Geſpinuſte new 


"se Brehe har Feinheit ‚werben. geliefert. erben, "wird 


\ geeflen und entfähiebehen Dorsbeil vor. dem Haubſpinner haben 


> 


noch nie gefähehen, u wie — der — 'nie nase | 


en wird. 5 


Au ie an is ei 
en ‚natfchiebenen Vortheil var der gueäktilicken TA . 


und ———— ſote / ‚ben 'tings behenenen 
» 





- 


ꝛ2s — 





’ Erfaning an gi: Bei andern: patrdtirten Vorrichtungen‘ 


dieſer: Art, iſt ein Zeitverluſt beim Einfehen: bed Wagens 
ein Hinderniß geweſen, weswegen fie wicht in allgemeinen 


- Gebrauch gekommen find. In des Herrn Roberts Mule 


folgen: die Bewegungen mit ſolcher Schnelligkeit / aufelnan⸗ 


der, und es kaun ihnen eine. ſolche Geſchwindigkeit gegeben 


werden, daß nicht der mindeſte Zeitverluſt bei irgend einem 


Theile der Arbeit ſtatt finde. So weit es ſich beurtheilen 


laͤßt, koͤnnen alle Dheile der Maſchine genau geſtellt wer: 
den, und find- feiner Reparatur ausgeſetzt, welches bei ei⸗ 
ger Maſchine, die der Behandlung von: Perſonen mit. ger 
tiriger mechaniſchen Seſchicklichteit BE werden. ur 
m nicht geringer Wichtigkeit int. — 

So wirkſam die Maſchine iſt, ehe fo einfach. iſt fie. 
e⸗ wird vielleicht noͤthig ſein, hier anzufuͤhren, dag ſich 
des. Hen. Roberts Verbeſſerungen auf denjenigen Theil der 
Mule beſchraͤnken; den man den Hlead-Stuck nennt.” :Die 


. Malen, Spulen. und der ganze Koͤrperober Mule leihen 


underaͤndert. Man kann annehmen, daß Herrn Moberss 
Head-Stocks ſehr wenig mehr koſten werben, als die ge⸗ 
woͤhnlichen, ſo daß bei: Anfchaffung neuer: Mafthinetie der 


Anerſchied für. 100 Spindeln ſehr unbedeutend fein wirb. 


Aber die Vorrichtung kann auch· an- alte Mules von we 
woͤhnlicher Bauart angebracht werden, wobei mie: undihig 
fein. wird, - bie alten Head -Stöcks abzunehmen, und ſie 
dutch die neum: Rob ert s ſchen zu erſetzen, welches nicht 


mehr Zeit erfotdern Wöhrd: - man die —— 


HeadStocks veraͤdern: muß. — 

Noch verdienen folgende — Vortheile ungefähre 
a werben. Die. Beränberung des Head-Stöcks Yin dag 
Zahlen bed Ward“ sur :ändern wird auf zine feßr "einfache 
and: ſchleunige Art bewirkt. Dee Head Stock. ſelbſt em 


R 
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| Beet: ſich nicht über: be Wahzen weg / · ſy —*— wenn er in 


999 





ber Tritte der Mule angebracht: if, er die Ausſicht oben 
den Durchgang laͤngſt dei‘ Radgehaͤnſes nicht, bedeckt, es 


wird alſp eine bedeutende Erſparung damit verbunden fein 


u 


— ni — 
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dieſe Mules mit Triebwerk zu. verfehen, * kim .. 
wellen nöthig fein. merben fie zu treiben. ° Rz 
Das Magazin verfpricht die ‚nähere Befreiung bee 


. wichtigen Maſchine, die beſtimmtt zu ſein ſcheint ein⸗ 


vollſtaͤndige —— in der aeg ” 


— Be  . — 


om dem Loudon — “of f Arts: and. — 


No. 61. December 1825. p. 281, wird die Anzeige eines 
Patents für den Spitzen⸗ Fabrikanten John Hoathcoat, 
zu Tiverton, in der Grafſchaft Devon, Kom 20. März 1824; 
mitgetheilt, auf feine - Erfindung oder Verbefferungen gewiſ⸗ 
ſer Theile der Maſchinerie zum Spinnen von Baumwolle 
ober Seide. Die Erklaͤrung enthält‘ zuvdrderſt bie Beſchrei⸗ 
bung der Conſtruction und des Betriebs der gewoͤhnlichen 
Maſchinerie zum Spinnen, stretching-frames,; Mules and 


Jennyé's, genannt, im Allgemeinen, woher angeführt Wird; 


Daß bei derfelben die. Gleichheit des Geſpinnſtes von der 
Aufmerkſamkeit ded Spinner abhängt; welcher die verſchie⸗ 


denen Bewegungen in regelmäßigen. Zroifchenräumen auszu⸗ 


führen bat. Durch die verbefferte Maſchine ſoll diefe Abe 
‚ bängigfeit vom Spinner beſeitigt werben, indem alle Be⸗ 
wegungen durch den combinirten Mechanismus bewirkt wer⸗ 
den, wenn dieſer durch dag Haupttriebwerk in Gang: ge 


ſetzt iſ. Die von dem Patentirten zu dieſem „Ende den 
Maſchinerie hinzugefügten Theile befichen in einem Kegel, 
‚oder ‚einer conifchen- Form, aus Papier, Kork ober anberm 
dienlichen Material, ber auf bie Spindel geſteckt wird, 


x 
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und auf eldhe das Garn ſich winder, und’ aus einer ey 
rentriſchen Scheibe, durch welche dor Splunwagen mit vers 
Ahiebener Geſchwindigkeit getrieben wied "Da hierdurch 
vorgerichtet iſt/ dutßz ber Durchmeſſer des Kegels der Spin⸗ 
del, worauf die Faden ſich winden, von’ der Spitze nach 
unten zunimmt, fo Muß-Die Beſchwindigkeit DE Wagens ſich 
veraͤndern, Damit ſich die Fäden in gleicher Spannung auf: 
Winden, und Biefes wirde durch die ercnttifche ober herffoͤr⸗ 

mwmiige Scheibe: bewirkt, uͤber welthe‘ das: Band oder Seil 
geleitet ift, welche den Wagen zieht, bergeftalt, daß zu 
Anfang des Aufwindens, wenn die Faͤden fich an der Spike 
des Kegels aufwickein, der Wagen kangfamer, "und wenn 
bie Mäder auf den unteren Theil oder Fuß des Kegels kom⸗ 
mar, der Magen feiner laͤuft. Auf diefe Hinzufägungen 
beziehen fich bie Patents: Auſpruͤche des Erfinderg, weicht 

| buch ee Zeichnung im ſouenoe le werden. 





Dr gabritant Billiem Heft hat bie Vers md 
— verbeſſert, und Auf feine Vorrichtung 
dm 11. Januar 1825 ein Patent eutnommen, welches ins 
London Journal of Arts and Sciendes, Vol. XI. Julius 
1826. p. 359, angezeigt worden. "Das Neue daran, bes 

ſtehet Bauprfächtich darin, daß er zwei Keihen Spindeln 
.  ahbringt, anfaet ber gewoͤhnlichen eihen Meipe, woturch 
nach feinen Angabe die Doppelte Damit, in einer gegeb® 
benen Zeit, geſponnen werden Toll, als die gewoͤhnlichen 
Spinnmaſchinen gu liefern vermögen. Zu dieſem Ende Hat 
feine Mafchine zwei neue Reiben Spulen mit Vorgeſpinnſt 
"Und eine neue Reihe Garnfpindeln, : Das Vorgeſpinnſt geht 
unter ein Paar Leltrollen weg nach den Spindeln. Die 
obere Preßrolle iſt glatt, die unsere aber gereifelt, um das 
Vorgeſpinnſt gehörig feſtzuhalten, : und'-beim Auczug des 


Weagens auchebrehe werden zu Fünmen. —- Der Parentirie 
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will die himugefuͤgten Reihen Vorlegeſpulen und Spindeln 
m an Aules — als an Billies anwenden. 


\ 





Defab⸗ ei des Londen Journals“ enthält eitde 
— uͤber eine Berbeſſerung der Flachs⸗, Wollen⸗, Baum⸗ 
wollen⸗ und Seiden⸗Spinnerei, worauf Herr Molineux, 
zu Stoke, in Sommerſetſhire, ein Patent entnommen hat. 
Die Vorrichtung iſt außerordentlich einfach, und beſtehet 


in der Anbringung einer befondern Art von Spindel und 


Spule, die in jeder Spinnmaſchine anwendbar if. Die‘ 
Spindel hat feinen Flügel, und die Spule bewegt fich auf 
einer horizontalen Achſe, und nimmt die Faſern jedes 


ſpinubaren Materials in gerader Linie von der Zugwalje 


oder den Vorlegeſpulen auf, anſtatt ſie in einem bedeuten⸗ 
den Winkel durch die Fluͤgelarme gu leiten. Die Spule 
and die Vorrichtung, worin Die borizontale Achte gehaͤngt 


uſt, ſpinnt ſchnell rund, mittelſt einer Schnur auf einer 


Trommel, wie in ‚ben: alten Maſchinen wodurch die Zwie⸗ 


mung in der ganzen Länge ber. Faſern des Spinnmaterials 


mitgetheilt witd Die Aufnahme oder das Aufwickeln bes 
fü alıf der ‚Spule geſpennenen Fadens, gefchieht mittelſt eines 
‚an det Achſe der Spule befindlichen Rades, welches durch 
die Reibung einer horizontalen Platte, die mit dem Trieb, 
werf umläuft, gedreht wird. 

Durch diefe einfache Einrichtung findet bag Auspehen 


Der Faſern in einer geraben Linie flat, und die Zwirnung 
durch die gatige Länge, fo wie Das Umdreheũ der Spule 


zur Aufnahme, wird mit fo wenig Widerſtand bewirkt, daß. 


ber feinfte Slache:, Baummollen- ober Seidenfaden anf 


diefens Apparat gefponnen werden kann, und ſicherlich viel 


feiner als auf irgend einer bis jetzt gebräkchlichen Spim- 


, 
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maſchine· mit der. Fllewindi In der That ſcin ie> 
8 die größte Annäherung zur Wirkung der Haudſpunerei 
zu fein, Die bis jetzt eingeführt merden, und unter geraiffng 
Umftändeg wird das ziemlich Doppelte probucirt werben, 
was in einer. gegebenen Zeit auf Mules und Jennye’s ges 


fponnen werben faun, Das Journal berſpricht die =” | 


vs ber Baia. Eetlärnng 





Mach der Deseriptign dis Machines . et — 
specifids dans les Brévets, Tome. X. p. 599, bat Ar. 
Le Eoffre am 21. April 1818 ein Brövet für 3 Jahre 
anf lederne Druckwahzen ohne Naht für BaummellSpin« 


nereien erhalten. Man minus hierzu gegerhted Ochſen⸗ ober. 


Kalbleber, welches durch Del gegangen iſt, "damit es ela⸗ 
ſtiſcher wird, ſchlaͤgt daraus Scheiben aus, und zieht bieß 
auf eine eiferge achteckige Achſe quf, mn. fie zwiſchen ‘ei 
: Metallpiatten zuſammengepreßt und hierauf abgedreht wer⸗ 
ben, Eben ſolche Walzen perfertigt Herr Chell für ſeine 
Spinnmaßhinen, und. ſie machen einen Theil der Gegen⸗ 


ſtaͤnde aus, worauf derſelbe am 18. Februar 1823 ein Pe 


tent erhalten hat, wovon in den Beiträgen zur Gewerbe⸗ 
‚und Handelskunde für 1826, ©. 245, ‚Erwähnung. 98 
ſchieht. — In eben der Art werden auch bie papiernen 
Mahen verfertigt, welche man zu Druck⸗ und Appretur⸗ 
| Mafehinen braucht, . E 





‚Die Maſchinen ⸗ —— wi im Deferreiien " 


fortwährend betrieben. Man fücht fie zu verbeffern, wie 
J folgende Patents» Ertheilungen beweiſen, die nach der alfs 
‚gemeinen Handlungs » Zeitung Pr. &1. 1826, neuerlich 
flott. gefunden hahen. Sie erfolgten nämlich für Bardky 


in Teſtorf, auf die Erfindung: Die Vand⸗Karde und die 


— 


en ee ee en ee. 
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Antidnafhire fin Yantizweii: Bulpfwoße- mn: Gaierfe 
fo’ singurichtun,: daß. das Band, ſabeld es ben Eylinder- were 


aͤſit, zwiſchen zwel gegahnte Mäber ;'eng: sufennmiengeprefg 
durchgefͤhet wirb, wedurch deſſen Dichtigkeit und Gleich, 
Seit, und ſowit auch · die Gleichheit des darans gewonuenen 


Barns befdrdert wird; mb fuͤr Franz Givadoni in Med 
cheadorf, 2) fin die Verbeſſerung ar den Streck⸗ Bam 


ſpinn⸗ und. FeinſpinnMaſchinen fiir Baumwolle, flatt meh⸗ 


rerer Reihen, nur eine Reihe Druckwalzen, mit Tuch mb 


Leder überzogen, anzubringen, und die uͤbrigen durch eint | 


gene Art, feiner Meparatur unterkiegenden Walten ohwe 
Ueherzug zu orſetzen, med ein -rühtiger Bang ber- Ra: 


ſchine, . die Erzeugung eines ſtaͤrkeren uud glaͤtteren Fadens 


und eine Erſparung an: Koſten bewirkt werde; 2) fir die 
Werbefferung mit den. Baumwoll⸗, Kratz⸗ und Ctretfma 


ſchinen eine Vauurwollband-⸗ Prefzmaſchine in-Werbindung zu 


Bringen, wodurch ‚die Epulmafchinen, mb‘ fomit auch Die 
Koſten fuͤr die haͤnfigen Reparaturen der Spulen befeitiget 
wenden; Locken vaui beſonderer Länge (jede von einem Pfunde 
im Gewicht) erzeugt werden koͤnnen, und hierdurch auch das 
Murgefpinnft, indem das viele Anſtuͤckeln der Melle bei 
Ben: Vorſpian / Maſchinen — ah geößere — 
gewoͤnne. 


ED SE 0 —— 


Das Bulletin. de la Societs: — pour 
Yindastrie nationale, ‚No: 259. p. 4, theilt die Beſchrri⸗ 


bung einer Mafchine zum ' Anfsiehen.. uud Schlichten der 


Kette zu Gemeben mit, die in Frankreich im Gehrauch 
iſt, und auch bei Kunſtſtuͤhlen angewandt werben: kanun. 
Das Schlichten der Ketten auf dem Stuhle iſt eine. dem 


" Höcher beſchmerliche Arbeit, und. nimmt viel Zeit: mes. Dei 
der Biefaien Mebenl wirde ſe insbeſondere unpaffend * 


= [4 
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erſanden, womit das Schlichten verzichtet wird, entweder 
war ham Weben fo daſi die. geſchlichtete Pen: ſich ſchon auf 
tem; Garubaum Aſindet / aber auf dem Stuhle ſilbiſt, wie 


ro:die Verricheuug des Well's Sarah, welche in den 


Beitraͤgen für Gewerbe⸗u. Handelstunde von 1826.. 206 
angrzeigt iſt, und ſehr zweckmaͤßig erfüheint. “Die in dem 


Deneus / angepigte: Naſchine · iſt nach: eugliſchen Muſtern 
bingerichtet, und Mird ben dem Mechaniker. Calla zu Pa⸗ 


rie glafert, welcher auch der Socists: die Zaichnuug mit⸗ 
geteilt: Hat. Es iſt eine fake, wodurch die Kette geſchtich⸗ 
tet wird ehe ſie auf den Garubaum und ben Stuhl kamma, 
wie ſie zuerſt van⸗ den Herren Roß und Ratolifſe erfins 


ben und seither ſeht verbeſſert worbden. Sie beſtehet aus 
BS Wagen, woven A an jeder Seite des Apparats, auf 


welche man die Kette im Scheerrahmen windet. Dieſe find 
gehoͤrig durch Gewinde gefpannt, und laſſen das Garn im 
horizontaler Richtung von ſich ab, wohei fie durch mehrere 
RNaͤmme: über beitangewatzen zwiſchen ber Schlichttrommet, 
die: in. reinem mit Mehlſchlichte angefuͤllten Trog, und ei⸗ 
nem uͤber derſelben beſindlichen Andruͤck⸗Cylinder geführt 
wied⸗ ſich hier mic der noͤthigen Schlichte beladet, indem 


das Ueberfluͤſſige davon ausgedrückt wird) hiernaͤchſt vom 


mehreren Bürften getroffen, einem Ventilator mit vier hoͤl⸗ 


jenen Fluͤgeln getrocknet, und durch andere Kaͤmme und 
Walzen bis zum Garnbaum geleitet wird, auf den die ges 
ſchlichtete und trockene. Kette. fich windet. Dies geſchieht 
in eisen Werkſtatt, bie ſtatk geheizt iſt, damit das Trock. 


men ſchneller vor ſich gehe. Der zur Bewirkung dieſer Ars 
Seiten: angewendete Mechanismus iſt ſehr ſinnreich, und Die 


Maſchane bietet: natuͤrlicheerweiſe bedeutende Vortheile ver der 
andarbeit dar. Dio Menge ber Arbeit haͤngt groͤſten 


' 
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eits vonnder Geſthickichteit. det Arzeſtiex Kb) der ſe We 
tec, deſonders ·aber dei der Veſchaffeilheie des Gaens. Von 
untens- frainöfifihen: Gefpinnfte kann kin’ auch” mac miccci. 
mäßiger: Arbeiter einen Menge Ellen in 12-Stunden FARB: 
ten. In Dingler’s polyt: Journal. Band XXL Aa 1. 
E77, iſt die Amelge aus dem Bulletin auch aufgenoni- 
men, und eine Abblldung der Maſchine gelichert worben! 
Dieſer Apparat koͤmmt im MWefentlichen mit denr np 
parat des Baumwollen⸗ Fabrikanten Williant Harwbod 
Hor rocks überein, wobon in ben porjäßtigen BSortegen 


geſprochen. (Siehe bie Beiträge fuͤr Gewerbe⸗ nd Kite 


delöfunde 1826, ©; 281.) Eine ſolche Vorrichtimg " nun 


von EnplandGergefommen, und wird wachgebaut. Ver 


Mechanikus Hummel iſt damit beſchaftigt Sie witd oo 


‚ ebenfalls Gald - in unfern Manufakturen in Gebrauch fein, 


und fich zeigen, was fie leiſtet. Ihre Brauchbarkeit ff wohl 
* zu beiwweiſein; nur nimmt fie einigen Raum ein. if 


® 
51 


Mir xomtnen nun auf die Wahtinenſtͤtie. 1 





Die Manufaktur sYrbeiter in England Gabe ben me⸗ 


chaniſchen Webefäpfen, Povrer' looms;-' zu Anfang "Bi 
Jahres 1826, in den Weberei Diſtrikten, kinen ſehr ver⸗ 


berblichen Krieg gemacht, und in dem Wahn, def fie die 


Urſach der: herrſchenden Brodloſtgkeit waͤren, eine‘ Menge 
detſelben zerſtoͤrt. Dieſer Krieg hat Bei’feiner Verderdiſch 
keit doch die Seite Folge gehabt, dciß bdie Bande in welchen 


bder Getreidehandel gefeſſelt Tag; etwas eher geluͤftet worden, 


als’ fonſt geſchehen waͤre. Auf / eine anbere Att ird aber 
in dem London Mechanic's Maßabine, Part. XIX. Ja- 
Yinar 2826, p. 94, verſucht die Popret looms Ih’ HR 


credit gu fetzen wo die‘ Behauptung eines Correspondenten 


des Perinshire Cöürter "anfgenomtiiten iſt, Du Bauimwol⸗ 


* 
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bLer⸗Zenge auf gewohetiche · Art · verfertigt/ wenigfend um 


20 pro Cent beſſer find, als bie auf den Maſchinenſtuͤh 
en. geivebten. Um dies zu heweiſen, gibt ex eine vergleis 
chende Analyſe der. beiden Berfahrmghneilen, und. fchlirfit 


| folgendermaßen. 


., Bei dem Verfahren der, Handiseberg, wo "die Woehe 
in, dab. Zeug verförpert wird, ſchwellen die Faͤden auf und 
verbeſſern bie Qualitaͤt, und es wird nicht fo Fadenſcheinig 
ſein, nach dem Tragen mehrerer Monate, als das andere, 
wenn es erſt fertig. geworden. Zum Beweiſe dieſes, Loft 


‚man einer Frau ein Stuͤck Zeug von Maſchinenſuͤhlen 


nehmen, und funfzehn Minuten durchſtampfen, und in ders 
felben Zeit ein anderes Handgewebe durchkneten, unb bad 
aus jedem Stüd ausgewrungene Waſſer durch ein Haatı 


ſieh gießen, und es wird ſich augenblicklich zeigen, wie groß 


‚der Unterſchied darin if. Das Waſſer aus’ dem Power 
loom-Betebe wird einen dicken Ueberzug der -beflen Bolt 
auf dem Siebe zeigen, unterdeflen das Handgewebe wenig 
oder ‘gar nichts abfegen wird, Bei der. Appretur. wird das 
Maſchinen Zeug den fisbenten bis zehnten Theil feiner Sub⸗ 
ſtanz, das Handgewebe abe: nur ben fünfeen - ſechſten 
Theil verlieren. 
Das Magazine fett hinu of biefe Sefauptung ger 
gründet, fo wuͤrde fie dazu dienen, die Urſach zu erflären, tved 
wegen bie britiſchen Waaren in der. letzteren Zeit auf — 
— des Cortinents keinen Veiſat — haben. 
wWie bem aber immer fein mag und. unterdeſſen bie 
— Iooms- von. den Webern in England angefeindet 
werden, weil fie folche als ihre Brodentzieher anſehen, 
trachtet man nichtsdeſtoweniger dahin, denſelben eine Ein 
‚richtung zu geben , wodurch ihke Leiſtungen noch erhoͤhet 


| 
| 
| 
| 
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werben: follen. So finben wir in dem London Joumal 
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of.arts and Sciences, Vol. X}. No.’ 67. May 18926. 


p- 254. die Anzeige. eines Patents, weiches biefen zweck 


bat. Es iſt am 14. October 1824 ſelbſt von einem We 
br James Tetlow zu Manchefter,: Graffchaft: Pala- 
tine of Lancaster, auf feine ‚Erfindungen von Werbeffe 
rungen ber .Power looms, zum’ Weben verſchiebener Ars 


tifeL entnommen, und bezielet- hautſaͤchlich zwei Städe 


Zeug über einander, und burch biefelbe Operation zugleich 
au weben. In :derfelben -Abficht, benierft dag Journal, 
it das Patent des Hetrn Good man, zum Weben zweier 
Reihen ſchmaler Waaren (Siehe deſſen Vol. 6. p. 174. 
und die Beiträge zur Gewerbe⸗ und Handelskunde 1825 


B. 195.) und das Patent des: Herrn Roberts zu Man- 
cheſter auf Werbefferungen ber Webeftüßle ‚für glatte md 


gemuſterte Zeuge (S. Vol. 7. p. 113 u. 183.) gelöftt. wor; 


den. Die Beſchreibung der jeßigen Verbeſſerungen If: aber 


fo- menig klar, und die Abbildung fo: unvelfländig,. daß 
ber Herausgeber‘ des Journals fich: gu ‘der Bemerlung vers 


anlaßt fiche: Die Patentgefete erfordern, daß jeber dan 
fägige Mechaniker: die Maſchine nach. der Erklärung’: vers ' 
"fertigen könne; waͤre es wohl möglich, dieſe Verbefferte 


Mafchine nach der gegebenen Befchreibung darzuftelen? — 


Da hiernach nähere Andeutungen nutzlos ſein wuͤrden, ſo 
begnuͤge ich mich mit dieſer Mittheilung / bloß um zu gei⸗ 


gen, wie man fortwährend danach ſtrebet, die: ſchon wirk⸗ 
ſamcen mechatiſchen N immer‘ - re und 


— ” me. 


"Das Glasgow Mechanie s Magazine, No. 107. -P- 2.38, | 





er den Vorſchlag eines Ken. Alchorne zu einem dop⸗ 
polten Webeftäßl. : Er: bringe auf dem Stuhle zweiKetten 


J 
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Abeinander an,: die darch zwei Reihen“ uͤbeneinanher ber 

* finblicher Geſchirre gehe, ſich anf 2 Garnbaͤumen beſinden 
und. wavon jede auf einen Dichbaum laͤuſt. Der obere 
iſt, damit er Seinen ſein tan, aus. Eifen, uud mit einem 
eigenen: Schänseh verfeben, fo daß ber Weber im Binfauge 
der cheit, ober wenn ein Baden. des ‚Eintzages:. bricht, 
duch bloßes Dreten mit dem Fuße denſelben zu dem Miete 
blatte bringen, und die noͤtbige Ausbeſſeruug vornehmen 
fann. Herr Alchorne finder dieſe Einrichtung vortheilhaf⸗ 
ter, a die bicher gebräuchlichen Verbindungen zweier ober 
michneren. Otuhle, indem dee Weber feine Arbeit beſſer un⸗ 
ter. Deus Auge babe. Er haͤlt fie. vorzuͤglich brauchbar gr 
Verfertigung leichter Gewebe. Sein Mab if aber van 
deu Wecherse nicht gebilligt worden, „teil: dahurch zu viel 
Zeug auf die Welt kaͤmer Nach: den Merfichen die Gier 
fruͤherhin mit dergleichen Doppelſtuͤhlen gemacht marken, 
haben ‚fie. fich aber nicht beſonders vortheilhaft gezeigt, nad 
es wird dadnech wenig an Zeit und Muͤhe gewannen 
Sie hahen daher nich keinen Eingang gefunden, vund Pie 
Weber in England brachen fich vor diefer Art von Stůh. 
len nicht zu. fürchten... SENT EHER 
Power looms haben. od 





| ¶ Der Epinrer und Fabrikant John Potter, — 
ley, bei Marcheſter, in der Srafſchaft Palatine of Lan- 
enzter, . hat nach dem Lemden Jaurnsl ef. Aris and. 
Seieness, No. 61. Danember 1835. pn. 222, in: Petauc 
geftegelt am 13. May 1325, erhalten, auf feine Erfindung 
gewiſſer Werbefferungen der Webeſtuͤhle, die mittel mecha⸗ 
niſcher Kraft in Gang geſedt merbeh, zum Weben merfchies 
dentr gemuſterter Zeuge, entteeber, aus. Baumwelle Seihte, 
Fecht, : Wolle ,.::aden: augen Matsielien adat Scißhumgen 
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oafahen, Die jun: heit end). auf Hondfiible anasenhher 


ſind Er bringt;am Power loom eine Gchner » Boerich. 

tung an, die Ausch: Ober⸗ und Unterhebel gezogen - 
und ihre Bemegung durch eine Mufter- Wale erhält, hie 

nit Maoͤckchen beſetzt if, welche auf die Hebel wire. 


Hier iſt alſo der bekaunte Muſter ⸗Cylinder, auf ben Po 


wer Ioom angewande; und die newen Theile an bemfelbeng 
wodurch beffen. Arbeit zur. Darſtellung von Muflren be 
wirkt werben. foll, weldhe der Patentirte in Auſpruch niet 
find: 4) eine:xcentriſch vertiefted Rad, welches die Friktidns⸗ 
male treibt, .uas.die Vorrichtung und Muſterwalzen ˖ su .ben . 


wegen; 2) ein bewegliches Geſtell und deſſen Inbehoͤr um 


die Stellung bee Muſter⸗Cylinder zu beſtimmen; 3) das 
Muſterrad, wodurch die Muftermalen immer me dns 


Zahn unmetrieben werben, und 4) das Wagegewicht ober 
die gerade Change um die. Wirfung. der Hebil nach oben: 


zit beſchraͤnlen. — Die Sufammerfeiung ind dee! Gang: 
biefer Tfeile ſind im Journal naher beſcheitdhen. 


Der Lacnann Thom Wool rich S — 
Leeds, hat mit noch drei Theilnehmern aum 5. Juli — 
ein Patent erhalten auf Verbeſſerungen an den Kuuſtſuͤh⸗ 
len, wovon .in dieſen Borlefungen Nachricht gegeben. wor⸗ 
den. (M. ſ. bie Beiträge: für Gewerbes und Hanbelslunde 
2. Theil S. 192.) Später tritt we md einem neuen: auf, 
woenon ſich bie Arkfärung nebſt ben Abbilbungen im Lon- 
dem Journal .of Arts and Sciences; No. 65. p. 118% 
und in Dinglers polpt. Journal). Band XXL: Heft 5. 
1826. ©. 385, finde. Das Patent iſt am 27. Juli 1824 
ertheilt, und beziehe ſich mieber auf Verbeſſerungen an dem 





‚ Zunfiftuhle,. beſtehend: . 1) in. Vorrichtungen, wodurch die 


Gaben von bei. Garn ober Kettanbaume wachgelaſſen, und 


! 
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bas Gewebe dortheilhafter, ale Hißher, un dem Sud 
aufgerollt werden fan; 2) in einer Weiſe mehrere Stuͤhle 
mittelſt einer ſich drehenden Achſe in Gang zu bringen, 
und jeben dieſer Stuͤhle einzeln fill ſtehen zu laſſen, ohee 
baß Die. uͤbrigen dadurch in ihrer Arbeit unterbrochen wer⸗ 
den; und 3) im einem Verfahren und in einer Vorrichtung, 
bie Kete zugurichten. — Der Patentirte bat feinen Stuhl 
mit einer kleinen Spannruthe vorne am Stuhle unter dem 
Kettbaume und einem langen Hebel, der quer über ben: 
Stahl läuft, und mit zwei Duerruthen an den Enden Def 
felßen verfehen, wodurch die SKettfäben und das Gewebe 
angegogen werben, und einen gekruͤmmten Hebel, nebft ei’ 
ner Klinfe daran dngebracht, bie durch die Schwingung 
des langen Hebeld bewegt wird, um), noͤthigen Falls, die‘ 
Kette. nachzulaſſen. Diefe Vorrichtungen dienen dazu "den 
erſten Zweck zu erreichen. Fuͤr den zweiten fell eine Haupt⸗ 
achfe ‚durch eine Reihe neben einander geſtellter Stähle: 
durchgeführt, und: die Zapfen oder Daͤumlinge sum Treiben: 
der eingelnen Stühle follen nicht auf der Hauptachſe felbft, 
fondern "auf. Schiebern oder Röhren angebrachte werden, Die 
ſich auf dieſer Hauptachſe Leicht fchieben Haffen.' - Diefe' 
Schisber oder Röhren, müffen mittelft eier Fangbuͤchſe 
geſchoben umd befeftige werden Fünnen, woburch dann jeder! 
Stuhl einzeln aus dem Gange gebracht werden. kann, ohne 
bie Arbeit der übrigen zu unterbrechen. 

Zur: Zurichtung ber Kette, d. h. Farben und Schlich⸗ 
ten derſelben, dient ein Syſtem von Walzen, Troͤgen und 
Rietblaͤttern, wodurch die Kette geleitet, ‚und mit ber. Zar: 
benbruͤhe, Beige und Schlichte durchdrungen wird, Die 
Vorrichtung. Fommt in ber Hauptfache, mit ben bekannten 
Schlichtmaſchinen überein, if aber. im. Patente nur im 
angedeutet, und es möchte nad): der Beſchrei⸗ 
A bung 
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Kung gtrmehliifin: ulkäudigen rat. 
Oaygifiehlenafein. — und Schlichten in einer und 
detben Qucratic;idueſte auche mit. Schtwitrigleiten verbaan⸗ 
den ſait vnd· Oiq· praltiſche — will mir nicht 
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a arfndenen Niiſt e Webetſthlauſiehert. das Balletin. de - 


1a, Societhd Umegmuingeiment ,:: Na, 240:..p. Al, einem 
Waucha des Herru Mabaud, Menu sing zur Unterfün ' 


.. ns deſſelben aiederoelchien Commiſien, der ehr günflig 





reden; felbb webende Stuhl wurde in her 
Fabrik des Han Ternaurin Gang weſttzt, mittelſt einen 
Damſgaſchee Man disß dieſe in ainen Mirute ungefähr ' 
War: ſpielen/· aud brachte dabuch 0Duxzchſchuͤſſe ‚bew 








wer· Hiexbei ahielt man 83 Zall Gewebe in wei Stu 


den, mas ungefähr. 20 Einträge ‚für jedes Zoll gibt. Died 
“hust TAGS Einſchuſſe für 2. Stundennnben Aöık in Einer 
Mine. Ein: Weib ode Binde das zei Fromzälifcke Krenflı 
Wähle heforgt ..mefetistiin 43 Sundan amaefähr: 22.1 
kur: Mon ruͤhnt aon. ibiefem: Kunſtſtuhle daß er. wid. 
einfacher und viel mohlfeile iſt, als die hefonnten- euglir 
fh. Aue ſeine: Eheile die. Achſe and geſchmiedetem Sen 
alleine nußgengumen, .Auh..ms Anßeitenc:und laſſen ih 
leiche echſelmz:. man ann, noch. Belieben, und nach Be 
ſchaffenheit dei, Fodacs mit welcheis man arbeitet, die Be | - 
vorgung der Ende, des Schuͤtzen und ‚der Schaͤmel einrich⸗ 
ten, indem man, hloß einige. Stuͤcke bes Stuhls mit andern 
auswechſelt, die nicht. viel, Foften, , Das Raͤderwerk um 
Aufrollen des Gewebes auf den Zuchbaum befindet ſich in, 
nerhalb des Geſtelles, und liegt bequemer. Die Art da 
Spannung der Kette iſt auch viel einfachen. Es iſt nur ein 
A = ot Q 
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Braucht: Maurvauc Auch 2 Re eur 
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des Gewebes hierdurch litte. — Dieſer SHE wir Aka 
neoch einige Verbeſſerungen erleiden koͤnnen, ſo wie er iſt, 
- Hal man donſelben aber. nicht kind per Verfertcigang un 
Ehlieos} ſondeen anch / jum Mikbeib cite ſEriiiv anb· unit ci 
MO; Flachs, des Tuͤches Funk /dev Ne⸗llengeugth Lund ten 
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gie hierauf Une" rähene: Beſchetcinenz der: Zelle} iD 
IM SET UT 72 und speit Die naitten Minh 
nit’; welcherin · Englaud. gemacht: werde ſnd, Died Fümkeih 
Koms zu dißegei 1a. Diugied’ Aussee 
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BE, RÜHRT TEL Deborgue ah Pe 
Webeſſert · worden, nd Ser had: Bapkdc Die Jolbeue DIE - 


. Ahlen ClaftenechalteaEd hat naͤtalich/ of hu 
dlpelrolle mit gewunbener RKehle, und das: Nad ir 
ttlſeher Kehleſeht ſchwer zu verfortigen ſnd ·DOahn gu 





Be erſtere dutch die gewöhnliche Rolle: auit· doppeleir Ni) - 


Gi ſich irgendworan Ihrem: Umfange kreuge, und. Aleteghs 
dirch ein Madı mit Ureisſormiger Kehlen und eyctutrttn 
achſe erfetzt. Er lisſert jetzt in 12 nal 22: 
Birken : ind. ſchoͤnſten Bewebes Der: Debe rone 
Stuhl HR and Frankreich hergeſchafft und: vom! dein Nas 
ſchinenbauer Queva nachgebaut,‘ auch noch ir neh 
Theilen verbeſſert worden. Mehrere: Derfalben find inTig 
fon Seidenfabrif im Bände, auf welchen mit vielern Er 
ſolg „gearbeitet wird, und bie — dieſes Aa⸗ 
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Noch eine neue Webemaſchine if die amerikaniſche, 


Son dem Amerikaner Brewster erfunden, - welche‘ Herr 
ri — —— 
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Milreiipe Achte deeht⸗ aund af reichen bie Ben fü fl, 
wide: Der ned Cchlteraßnenwör Bilder eine TAhidh 
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über Wahenıkäufte unit Pre We 
Man verſieht dieſe Scheerlatte auch mit einem Zaͤhler. 
(Siche Dingler'® potyt. Jomenl. Band XX. Heft 6. 
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Walzendruck⸗Maſchinen. 


Der 


| Maſchine petenticen laſſen, die dazu dienen fell, verzierte 


Borbären auf. Shawls zu drucken, wobei er eine aͤhnliche 
rt von Wiederholungẽwalzen anwendet. In biefer geht 
das in der Grundfarbe gefaͤrbte Zeug, mittelſt einer Wal⸗ 
zenleitung ebenfalls über einen Drucktiſch, der aber. niche 


— feſtſteht/ ſondern unten eine lange hohle Roͤhre hat, worin 


eine Welle ſich befindet, auf welcher ſich der Diſch drehet, 


wobei er aber von herverſtehenden Aufhaltern verhindert 


‚ wird, fich jedesmal weiter als zum vierten Theil umnzudre⸗ 


ben, damit die Borduͤren der. Shawls in rechten Minkeln 
gegen einander aufgedruckt werben Finnen. Die Druck⸗ 
walze, welche in biefem alle eine Art von Ferm zu fein 
ſcheint, befindet fi in einem Wagen mit den Barbewals 


gen und Abſtreifern, und das Ganze geht über den Druck 


tifch ‚hinweg. Dieſes Mebergehen wird durch das Drehen 


einer Kurbel an einem Getriebe bewirkt, welches in eine. 


gezahnte Stange eingreift, die mit dem Wagen werbunden 
ift, und im oberen Geßelle in Leiſten ſich bewegt. - Hierbei 
erfolgt der Druck der Vorduͤre an einen Seite des Shawls, 
und wenn dieſer an der einen Kante vollfuͤhrt ift, fo wirh 
die Druckwalge wieder im die vorige, Lage md Durch eine 
Bierteil » Umdrehung bed Tiſches eine - andere, Kante des 
Shawls darunter gebracht, die Walge. wieder daruͤber hin⸗ 


weggeleitet, und fo fart, bis alle vier Kauten des Shawls 


mit Borduͤren bedruckt ſind. Das gange Stuͤck Zeug geht 

in Abfägen nach der Groͤße des Shawls über. den Druck 

tiſch weg, und wird, nach erhaltenem Druck, über eine 

doppelte Meihe Walzen, bie ber Tiſch trägt, aufgeſpannt 

geleitet, um ſchnell abzusrocnen. — Es kann nicht. gelaͤug⸗ 
! | | Fiss: 


a8, 


Dr —- 
ek werben, daß bieRt Apparat gut erdacht iſt, doch mul 


das Ganze wohl, etwas groß und filter fein. — Sollte. 


er ſich geeignet zeigen, in praftifdje Antoendung lommen 
zu Können, fo wuͤrde er dem Formendruck zu Tächern und 
Shawls Abbruch thun und ihn erfeten Finnen. — In je⸗ 
dem Fall werden unſere Fabrikanten wohl thun, ſich in 
Kenntniß von der Sache zu ſetzen. — Dingler's pohyr. 
genrnal Band XXI. Het 6. ©. 512, gibt die Patents⸗ 
Erfiätung * den Wwoilbungen der Maſchine ebene 


Auf eine Maſchine zum Druden der Zeuge in drei 
> mb ſelbſt mehr Barben, durch eine Dperation und mit bes 
i weglichen Karakteren hat Herr Risler, Baker, zu Mühle 


hauſen, am 26. Februar 1808, für 15 Stabre ein Patent er⸗ 
‚halten, welches die Description des brevets etc. Tome X. 


p- 89, anzeigt, und mit einer Abbildung verfinninht. Die 
5 beſteht in einer großen Trommel mit Laken one 


Ende, welche das Zeug ben Druckwalzen zuführt, die bie 
nerfchiedenen Farben von zwei andern Walzen erhalten, die 
ſich im Farbehaͤlter bewegen. Die Druckwalzen enthaltene 
bexwegliche ſterrotypiſthe Karaktere, und find auf einer far» 
fen eifernen Welle’ befeſtigt. Sie find auf der Oberflaͤche 
mit eifernen Reifen befet, im welche die beweglichen Ka⸗ 
raktere eingeſchroben werben. — Die Machine ſcheint nit 
ſehr praftifch geworden zu fein. 





In franzdfifihen Btärtern war 'ein zn — 
— Babiah, oder Bablah, us vorzuͤglich brauchbar an» 
defimbigt toorden. Ich habe Died tm vorigen Jahre anges 
zeigt (Siehe die Beiträge für Bemerbe> und Handelskunde, 
SH. 2. S. 235), und dabei bemerkt, man fi mit Ver⸗ 
ſuchen damit in Yranffreich Befchäftige, deren Nefultute das 
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Bulletin des sciences technologiques anpeigen;, und ich 
bier mittheilen ‚würde.  Diefe finden ſich nun in dieſem 
Journal No: 7. Julius 1826. p. 10, aus einem Bericht 
des Herrn Roard in der Societt d’Encouragement «6: 


geſtattet, dahin gehend, daß das Vablah die Schoete der 


Mimosa arabica if. Die Schoote bed Bablah alkin, in 
Vergleich zur Gallus hat nicht fo ſchͤnes Schwarz gegeben 


als diefe. Die Anwendung dieſer Schoste 'ohme dad Kom, 


würde nicht vorcheichaft fein. Das Bablah wird in Paris 
‚ für 260 Franken bie 100 Kilegr. verfauft. Sallus koſtet 
auch nicht mehr. Dean müßte aber uch doppelt ſo wiel 
Bablah haben, als Gallus, um gleich zu Färben, folglich 
wuͤrde dieſe Farbe boſtbarer fein. — Das Rlnigl. Miniſte⸗ 
vimm des Innern hatie eine Duansität diefes neuen Jar⸗ 
vbeſtoffes aus Fraukrrich Fommen laſſen, um ihn zu erpro⸗ 


ben. Dieſe iſt jet dem Verein für Gewerbfleißz aberge⸗ 


ben, um fie von ihren Mitgliedern, Die Faͤrber find, ver⸗ 
rauchen zu laſſen, wobei Feine gewägenderen Erfolge zu er⸗ 
warten ſein werden. — man alles Tennt 

— verfacht. 


| BON OWEN. | 





l 
.& ſehr wichtig dieſe Mannſaltur für — Land und - 
fe wunſchenewech es immer iſt, daß in deren Betrieb recht 
zweckdienliche Verbeſſerungen gemacht werden; und daß der⸗ 
felbe zur möglichen Vollkommenheit gedeihe, fo bleibt die 
ſes Gewerbe dach immer noch, hinſichts ber Anwendung - 
fordernder mechaniſcher Huͤlfsmittel und Arbeitsmethoden, 
gegen die audern Manufalturen, namentlich die Tuch⸗ und 
SBaumwollen⸗Manufakturen, bedeutend zuruͤck ). Flache ' 
Spinnmaſchinen⸗Anſtalten ſind, außer der der Gebruͤder 
Alberti zu Waldenburg in Schleſien, in Preußen, noch 
‚wich. vorhanden, bach iſt erfreulich, daß deren. Unternehmen 
gedeihet und Erweiterungen erfährt, tie ſolches im Jabt 
1826 geſchehen. Die kuͤnſtliche Leinenweberei hat auch Durch 
die Anwendung des Jacquartfchen Apparats gewonnen, 
und dieſe findet an mehreren Punkten der Monarchie im⸗ 


mer u flatt. So wird dieſes Gewerbe, wenn auch lang⸗ | 





54) Gelbſt in Großbritannien if dies ber Gal Der Oberſt⸗ 
Lientenant Fiſcher, aus Schaffhauſen, ſah auf feinen letzten Reiſe 
in bes Gegend von Leeds eine Flachsſpinnerei, die, nach ber Aeuſe⸗ 
rung bes berühmten Fabrikauten Gott, die befie ihm bekannte Flachs⸗ 
muͤhle iſt, und fand fie wirklich fchön eingerichtet und in gutem 

Gange. Der Beſitzer berfelben erflärte ihm aber felbft, daß mar im 
dieſer Fabrikation noch nicht fo weit wie in der Baumwollen⸗Spin⸗ 

nerei gekommen fei, unb daß er hoffe, innerhalb weniger Jahre nach 
manche Verbefferungen einzuführen. (Siehe sit ders Tagebuch eis 
ner zweiten Reife ꝛc. ©. 187.) 


‘ 


—— —⸗ - 
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| ni, ii end ac 
ren ıbeffern Fuß kommen. F Le 


Was von —— — — Fache fe 
das Jap 1826 er angeführt: werden En nt er 
uf Felgeades: "nr, 198 u I 
. "Ueber den: neu⸗ — Flachs (Phorsjam tes 
nax) iſt in. dieſen Vorleſungen: fruͤher ſehon wieherhelentlich 


geſprochen worden. (Siehe idie Beitraͤge zur. Gewerbe⸗ ih. 


Handelskunde, Thl. 1. S. 335, und TH. 2. ©. 239.). 
Jetzt iſt wieder hier daven anzufuͤhren, daß ſich im Inur- 


nial de ‚Pharmacie, Sepfember 1826. p. 495, ‚ein inte- 
reſſanter Aufſatz des Herrn Henry Aber: dieſe Pflanze be⸗ 


findet. Herr Henry hat eine chemiſche Analhſe und Ver⸗ 
ſuche angeſtellt, die gu Toulon und: Eherhöurg gezogene ˖ 


Pflanze zu roͤſten, aus welchen hervorgehet, daß Roͤſtung 


im Waſſer durch. eine Art von Faͤulniß die vortheilhafteſte 
Methode zur Zertheilung. der Faſern, und wahrſcheinlich auch‘ 
biejenige iſt, die die. Wilden auf Neu⸗Seeland anwenden. — 


Es waͤre doc) immer wuͤnſchenswerth, daß: mar —— 
dieſe —— Pflarize bei und zu erg En 
I — ö . — — 


gu — — | — * — ungerdſtet 


| gu verarbeiten, wovon it.biefen Vorträges ſchon ſo ausfuͤhr⸗ 
lich verhandelt worhen, und wobei "und: in: dem vorigen 


Jahre bie Laforeſt ſche Brechmaſchine ſo vielen Stoff pe: 


Unterhaltung gab, enthalten die framzoſiſchen ‚Blätter rear: 


dings eins Anzeige, die hier aufgenommen. werben muß, be’ 


“fie wiederum bie. Behauptung auffieht, daß die: Sache in 


Frankreich weiter und dahin ‚gebracht if. daßß der. Zweck 


die — — ge 


erreicht: fei 


s 


- 


q 
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.. chen (nad ber Mae des Lafor eſt wurde af 
felbe verfündigt. Die Erfahrung bewiheit Died aber niche/ 
umd aus dem Wind, welches hüf: vom’ dieſer Naſchne zu⸗ 
greminen, und fich etzt in dem Gabimit ber techniſchen 
Gewerbe⸗Deputation findet, iſt augenfaͤlig abremehmen. daß 
fie eben To wei. gödigniet fein. lann, Syn: uungenäfteten Flachs 
. gang volllommen! ind wit Vortheil zu venarbeiten, ‚ale ed 
af. den verfihichenen früher ‚angeniben Apparaten hat ge⸗ 
ſchehen koͤnnen A,e Verbeſſerungen, die der Erfinder, turen 
angebracht hat, ſcheinen keine glaͤcklicheren Eifolge gehabt 
zu haben, und man. wird re 
bemugs laſſen muͤſſen wie die frieren. J— 

Gegenwartigtrut mm Herr Arilliard, mechnena⸗ 
zu Nuits, auf, and verſichert, daß ur bie Dängel der Hai 
foreſt ſchen Maſchine, die er wohl femme, : valllommeas. ge⸗ 
ben, und alle Schwierigkeiten abgebeifen babe, die: mem 
bie letzteren vorwerfen kann, unbs tie: fie unbrauchbar mas 
chen. Er Hat. eine neue Mafthine zum Brechen und Hecheln 
ber Blcches and’. Hanfes geliefert, und darauf ein Brevit 
d’invention ‚erhalten, von welcher im Constitutiethek Bela 
gendes angezeigt wird: 

Diefe Mafchine nimmt die harzigen und gummigen 
Zpwile des Hunfe gänzlich weg, ohne cheumiſche Einmirfung, 
und er koͤmmt ſq av. heraus, baß: er verſpermen werben 
fa: Ifſt as (ekchärgeftale von: bem Gummihatz befteit; der 


ihe ine grämfiche: und ſchenuhige Farhe gibt, und thn Gert 


mache, dam erſcheiat er. weiß, die Faſern; und ſelbſt da 
Werg, ſind weich und: milde, und ſte Hnnen leicht ver- 
ſponnen werden. Dit Faſern werben Targ' geſtreckt, und 

geben Fäden von außerordentlicher Feinheit, Geſchmeibigkeit 
und. groͤßerrr Haltbarkeit, aid wenn fie im Waffer veraͤn⸗ 
dert worden. Die Maſchine iſt fo einfach, daß ein Kind 


Se beten kang. hen ft at Erhelie 
wa ghne ingepb einen Verlaſt. Sickäpt ſich durch Waſ⸗ 
fer: Dompf oder jede andere Kraft begreiben. Sie uͤher⸗ 
thifft alle bisber verſuchtezr Wertgeuge, ſelbſt hie, mechaniſche 
= Dupehe das Gern gafore ſt Sie iſt von allen diefen, im 


‚Pringipe: and, im. Mechquismus volllommen verſchieden, 


nd alle Norurtheile die man gegen die Bryche hegt, und 
welche. anf; ihren. Fehlern ‚bei der Anwendung entſtanden, 
and. für das Roſten fprechen, verfchteinden, ten man bie 
neue Maſchine agbeiten ſieht, und das Verfehren beobach - 
"set Es find bexeits mehrere derſelben in den Diſtricten 
im Gongr, wyo ben Erfinder Conceſſſonen dazu ertheilt hot 
‚ser: iſt zu dieſen exrboͤtig, und leiſtet Die Gewaͤhr für bie 
Stfefte der Maſchine, Man wendet firh, deshalb au den 
— Val ſon u Gehrey, Arrondissement de Di- 
— Hier haͤtten wir alfo- aufe Neue -eine ſehr anlof- 
Hende, vielgerfprechenbe Ankuͤndigung, der aber doc) eine 
Oanptſache fehlt, die Angabe ber Größe der Produktion und 


des Koſten⸗ Werhältnißes der Verarbeitung des ungeröfleem 


gegen die des geroͤſteten Materials. Died iſt der Punkt, 
woran bisher ale Verfuche kuͤnſtlicher Brechen für ungerd 
ſieten Flachs geſcheitert End. und Hierüber muß bie Erfab⸗ 
eung erſt mehr Licht verhreiten, bevor wir den Verheißun⸗ 
gen des Herrn Lorilliard Glauben beimeſſen fünuen, 
wenn. wir, auch gentigt find. zu glauben, Daß feine Maſchine 
ben. ungeröfteten Flachs gut bricht, was auch andere Ma⸗ 
ſchinen ſchon gethan Haken, aber ohne Erſparungen und 
Vortheile darzubieten. Wir werben (ei die weiteren Nach⸗ 
eigen ahamarden Dahn. - 2 


er na 
Das London J ournal ‚of: arts * Seiennen, Appl 
19%, meldet ein. zweites Patent an/ a Herrn Pbi⸗ 
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lipp ebel nauſ fine —— au Cpl. — — 
nen für Bachs, Welle, Floretſelde und andere fafrige SA, 
in Folge ſeints am 18. Februur 1828 bereitserhalteüen 
Patents, am 14." Detober entnommen hat. Wi‘ Sites 
beziehet ſich wicber auf: die Zugwalzen in ben Spumma⸗-⸗ 
ſchinen. Herr Chell ſchlaͤgt nun Wullzen nie glaͤtter 
Flaͤche vor, damit daB Makerlal nicht angegriffen werde, 
und bie obere Wälge ſoll fich In einer Furche in ben Krk 
fange der unteren Walze drehen, um die Maͤffe mehr zit 
ſammenzuhalten, und zu Hinberri, 'daB- die Außeren Faͤden 
nicht gebtochen werden. @r bringt biefe Malen nicht 
mehr paarweiſe, die obere unmittelbar Aber Ber antern All, 
fondern laͤßt jetzt die obere auf-gbei därunter angebrachten 
Meineren Walzen laufen, wodurch bewirkt werben fol, daß ' 
die Faſern des zu bearbeitenden Materials auf zwei Punk⸗ 
ten feſtgehalten werben. Kegelfdrinige Triebſtocke, auf der 
ſich umdrehenden Achſe greifen in fegelfürmige Däber an 
den Enden ber Achfen der untern Ziehraͤder, wis da diefe 
Mäder und Triebftoͤcke eine verſchiedene Anzahl in FEB 


nen befiken, drehen die Walzen ſich mit verſchiediner "EB. 


ſchwindigkeit, fo daß bie Faſern nach und nach geſtreckt 
‚amd ausgezogen werden, wie fie vorruͤcken — Das Re 
pertory of Patent Inventions April: 1826. p. 269. 
anßert ſich ber dirſes Patent dahin, daß bei dieſer Ei 
eichtung, wo bie verſchiedene Geſchwindigkeit, mit welcher 
die Zugwalzen ſich ſchneller drehen, als bie Zuruͤckhaltuugẽ⸗ 
walzen, dem Sutduͤnken uͤberlaſſen iſt, ein guter Efölg zu 

erwarten fei / und daß dieſe Erfindung wichtiger ſei, als 
mian glaubt. Die Vorrichtung im erſten Patente woburch 
‚man bie Entfernung ber Zugwalzen von den Zuruͤckhal⸗ 
'nungewalgen nach Belieben regufiren,. md zugleic die Wi⸗ 
kel negen lann, wurde beſonders geräßun. — Dingler’d 








ßolyt. Seht xxi. Be & ®. a bis we 


j Er‘ anch auſtenommen. 


Die ‚allgenseine Handlungs Being R. 148, ign 


athale folgende. Impige: . =. - 


Ein Herr Kap in Preſton [ol jeit eine —E 
Maſchine erfunden haben, Die ſelbſt aus: geriggem 


Garn von Nr. 200 ‚liefert, ‚von dem ‚dad Pfund. hicher in 


Valenciennes 1200 Franken koſtete. Herr, Kay (04 ben 


Flachs nicht durchkaͤmmen fondern purch eine Fluͤſſtgkeit, 


wppelche die klebrigen Theile aufföfl ı „nsfeinern, ‚Sogliihen 


Zeitfchriften. zufolge wird dieſe Entdeckung ein⸗ Revolution ig 


der Leinenfabrifation hervorbringen. — Es iſt jedoch fetdem 


von biefer Umwaͤlzung nichts Weiter Weiteres befannt geworden. 
Imn der Notionaiceitups etupg der Daun, 18i6 Re: . 


wird geſagt: 


"Dim Hofer aus Meran in Tyrol iR 6 — 


eine Flachsſpinn⸗Maſchine zu erfinden, welche Durch Einen - 


ſehr finnreichen Mechanismus die große Aufgabe loſet, und 
in der Leinen Ergeugung eine große Berändtrung und Er⸗ 


eichterung berbeiführen wird. "Hofer Tam nad Winden 


and theilte feine’ Ideen dem durch feine fruͤher unternon⸗ 


menen Arbenen bekannten Mechanifer Ertel niit; ber 


dieſe Spinnmaſchine nach den Grunhſatzen des Erfindees 


‚mit eben fo vieler Einficht als Geſchicklichkeit auf das 


Vortrefflichſte ansfuͤhrte, ſo daß jetzt eine ſolche Maſchine 
son. 24 Spulen in der ſchoͤnſten und eleganteſten "Bor 
daſtehet, "die don einem’ Menfchen bewegt wir.‘ Hofer 
Hat auf dieſe Mafchine ein Königliches Privilegium erhalten - 
und ein gleiches wird derſelbe im Oeſterreich und Preußen 
nachfischen. Es idnnen nun dergleichen, Maſchinen auch 
yum — Gebrauch fuͤr 6,8 Orden — wer - 


r\ 
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Dane „je nachdem ein —E— dan,  beharf: 
Nachrücen bed ginge geſchieht durch einen ſiumreichen 
jemus, fo wie Die Dicke des Fadens von ber Stel⸗ 
kıng' abhängt, die man dent Made gibt. "Dutch die ſonſt 
nicht zu fpinnen pflegen, Können ſich mar kanftig den. Nuhm 
UNE’ Hämätichfeit auf eine: ſechr leichte Art erwerben, wenn 
Re fich eine Pelche Spinninaſchine im Fleinern: Maapftabe 
Hiadjent baffen, fie inirgenbe einem Winkel aufftellen und 
nindeilen don einem Diuſtboten umdrehen laſſen ſie wer⸗ 
den ſich dann’ des ſelbſt geſpoanenen Flachſes, und ber 
felbfl' götsonnenen keinewand, eines Artikels, der in den 
Itoßffcheit Hauthaleungen belannttich niche im ueberfluß Mm. 
finden iſt ruͤhmen kann. 
Dieſe compendioͤſe gieſelpinn ⸗ Deſchine waͤre in bee 
Ant ;mergfehlendivenp, / wenn fie Dan, Sümfprorhene leiſtet. 
Hier iſt meines Wiffend noch fein Patent Darauf nachse⸗ 
ſucht RC — — noch nicht w 
* — — = 
Auf ‚item an Upperet zum Weſchen Reinigen und 
Alien. der Seine « ⸗Baumwolle und anderer Zeuge und 
Vahriate: aes Faſerſtaffen, hat fich der Mechaniker Sam. 
Melmann Wright: in Princes⸗Streetz Lamheth/ Surrty 
am⸗ WBolipril 1835 ein. Patent eytheilen laſſen, wovon ‚dag 
Londqs Journel oſ arts and Seiences, May 1826. p, 225, 
die Erllaͤrung nebſt Abbildungen liefert, unb_ nach bensfelben 
Dins her's polpt. Jaurnal Band XXL. ©. 228. — In 
dieſem Apparat ſoll mietelſt Dempforucks gewaſchen wer⸗ 
dem. Er beſtehet in einem. Spflem san. Gefäßen und Berr 
biebuyageröpsen, welcha die Mläfche oder das Zeug / und 
bie Shüfgfriten zur Reinigung, eine allaliſche Eauge und 
meifaufloſung, enthalten. Die Wäfche wird in ein Gefäg 


‘ 










| 
= 
| 


gepackt, Dane) welchet man guerfi Die Rali oder Exiflange 
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‚treibt, hierauf heißes Waſſer durchlaͤßt, um alles Kali weg⸗ 


zuſchaffen, und zuletzt Dampf in hohem Druck durchſtroͤ⸗ 


men laͤßt, um das Waſſer wegzubringen und die Waͤſche 
zu trocknen. — ‚Die Gegenſtaͤnde ſollen auf dieſe Weiſe 


a, ee 


| "der: gewöhnlichen chemiſchen Mittel kalte Luft vinftrömen , 


vollkommen gereinigt werden, wenn man fle zuvor mit 


Seeife eingerieben bat. Beim Bleichen beobachtet man dafs 


felbe Verfahren, mir dag man noch außer Der Auwendung 


laßßt, wodurch die Weiße Des Stoffe Tehr erhdhet wird. — 
Nach ber Abbilbung beſtehet der Apparat in fünf mit Mb 


Bm, unbe med afler Cafrmi ud alle Mmelrigis 


ren berbundenen Gefäßen, wovon 2 oben, das Zeuggefaͤß 
in der Mitte, und 2 unser demſelben fichen. Aus dieſen 
4: Gefaͤſien geht. Die auge und das heiße Waſſer durch best 
Druck dee Waſſer Dämpfe, die aus einem Keſſel in bea 
Waſthbehaͤlter eingeluſſen werden, mehrmals durch dad 


weggeſchafft. — In ſo weit das einigen der Waͤſche und 
Zeuge, vhne mechaniſche Einwirkung bewerkſtelligt werben 


kann, wird dieſer Apparat den Zweck wohl erfüllen. Die 


Idee durch Einlaſſen der. Daͤmpfe in dus mit Kali⸗ oder 
Seiſtaugen getraͤukte Bemg; daſſelbe vom Schmutz wu. des 


freien, ift nicht neu; aber das Durchfaͤhren hoch geſpannter 


Dämpfe nach jedem Durchgange der chemifchen Auflfung 
oder des Waſſers iſt eigenthuͤmlich, md Bann mol von 
guter Wirkung fein; fo wie bie: Asfühlung Durch wien 
Fakten Luftſtrom, wodurch die Weiße ſechr erhöher werden 
ſoll. — Da alle Gefäße inwendig von. Kupfer fein muͤſſen, 
und viel Mößren erforderlich find, fo möchte der Apparat 
ziemlich Foflbar fein. Es iſt daher zu bezweifeln, daß er 


praftifch werden wird; ' =. verdient die Idee immer ber 


kannt zu werden. F 
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X. ——— 
Papier-Fabrikation. 


¶ Diefer Gewerbenweig lieferte ans in 1826 pwar keine 


| reichhaltige Erudte von neuen Erfindungen und Verbeſſe. 
"mungen, macht aber beffenungeachtet immer Fortſchritte zur 


Bolllommenheit. Die Papiers Zabrifen unſers Landes ges 
ben darin ebenfalls vorwärts. : Sch habe ſchon einmal er: 


wahne, daß es nicht ruhmlich für fie fi, daß zur Spiel- 


karten⸗Fabrikation immer noch fremde Papiere bezogen wer⸗ 
den muͤßten. Die biefigen Papier⸗Fabxrikanten Herren 
Strehmannu und Nitſche haben die Erzeugung derſelben 
zum. befonderen Gegenſtande ihrer Bemuͤhungen gemacht, 
und das bereits von ihnen dargeſtellte verſpricht ein volle 
kommenes Gelingen. Ich hoffe dieſes naͤchſtens anzeigen zu 

Föunen; wodurch denn eine Luͤcke in unſerer Papier⸗Fabri⸗ 


lation wuͤrde erfuͤllet werben. 


An fremden Nachrichten von Erfndunge in biefens 
Dede find vorgelommen:. | 


In ber Description des — ete. Vol. X. p. 199, 


findet fich die Beſchreibung einer Mafchine zur Papier - Fas | 


brifation, auf: welche Here Leiftenfchneider zu Poncey, 
bei Ssint-Seine-en-Montagne, am 19. Rovember 1813, 
ein zehnjähriged Brevet erhalten hat. Das MWefentliche 


derſelben beſtehet darin, ba der Papierfioff auf die Ober⸗ 


ftaͤche einer Wale fällt, Die theilmeife ‚mit ſehr feinem 


Kupferdraht⸗Gewebe bezogen iſt, welcher bie Form für bie 





t 
’ 


| 


| 
J 
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Papierbogen abgibt. Die nicht mit Gewebe bejegenen Stel. 
len ber Walze beſtehen ans ſehr glatt polirtem Holze, da⸗ 
mit ſich die Papiermaſſe nicht daran ‚hängen fünne, Der 
Stoff fließt in der erforderlichen Stärke auf bie Trommel, 
Sann aber unten nicht. beransfallen. Der in. Seftalt von 
. Bogen von der Walze fommende Stoff hängt fich an ein 
wollenes Tuch ohne Ende, und wird zwiſchen Walgen aus- 


gepreßt. Wegen der uͤbrigen Einrichtung der Mafchine muß 
| auf bie Beſchreibung und Abbildung in der Deseriptiert 


; 
\ 


verwieſen iverden. Es iſt fehr wohl denkbar, da eine _ 


folche: Mafchine in Betrieb geſetzt werden Fan, und wenn -. 
dieſes durch den “Herrn geiftenfchneider geſchehen ift, fo 
muß er viel Vortheile davon gezogen haben, da Vieled an . 


Arbeitslohn gefpart werden. koͤnnte Doch iſt nicht bekannt, 


daß die Maſchine in Frankreich in allgemeinen Gebrauch 


gefommen ſei, welches doch bei ihrer ſcheinbaren Nuͤtzlich⸗ 
‚ Seit haͤtte der Fall werben muͤſſen, da * Brevet fhon 


kit 3 Jahren abgelaufen iſt. 


- Im Lönden Joumal of arts and Bus Vol. xIL 


"No. ‚72. Oeigber 1826. p, 137, finden wir die Anpeige 


t 


| 


eines dem Weißſchmiede Sammel Dennifon und dem 
Papier-Sormenmacher John Harris, zu Leeds, am 1. Ja⸗ 
mar 1823, ertheilten Patents auf Verbeſſerungen der Dias 
fehinerie zum Papiermachen, welches mit der obigen fran⸗ 


zoͤſtſchen Erfindung zuſammen zu ‚fallen. feheint. ‚Der Se 


genſtand deſſelben ift gleichfalls Papierbogen jeder Länge _ 
mittelft einer umlaufenden Korm zu machen. Der Papier: 
floff-fält bei diefer Vorrichtung aus demgSrog auf ein ro⸗ 
tirendes Sieb, welches das Waffer durchlaͤßt und den Stoff 
als Papier zuruͤck behält. Dieſes wird von einem endlos 
fen Tuch aufgenommen; 3 Durch daſſelbe und ein zweited un . - 


209. = 
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Red enbleſes Tuch dem Preßwalzen yngefübe, bie — 
ſer ausdruͤcken, wonaͤchſt «ed nochmals darch zwei Walzen 
ausgepreßt witb und auf ben Abnahme⸗-Haepel läuft. — 
Die Papiertrommel bewegt Rich in einem Waſſerbehuͤlter, 
am ſtets rein zu bleiben, und es wird derfelben eine Beh 
kenberwegrg mitgetheilt, damit ber Stoff auf derſelben ge⸗ 
hoͤrig zertheilt wird. Die Filge ober Tuͤcher werden durch 
Bdeſten und Waflafirdme rein gehalten. — Die Patentir 
tem nehmen ihre ganze Einrichtung in Anfpruch, hauptſach⸗ 
Hich aber bie Art ihres Siebs oder Korm in’ Geſtalt einer 
‚Trommel au eimer Achſe. Mehrere folche Trommeln wer 

den an einer Achſe neben einander gelegt und feſtgemacht 
re Reifen bilden das Gerippe ber Trommel, deren ine: 
fang mit einem offenen- Satter beſetzt wird, das amd‘ der 
Zufemmenfügung ven Kupferflangen oder Rippen entficht, 
die wieder buͤnne Verbindungsſtuͤcke enthalten. — -Diefe Art 
von: Papierform ſcheint größere Dauerhaftigteit als das 
gewoͤhnliche Drahtgewebe zu haben, und die Geflalt bet 
Wale für die Form überhaupt zweckmaͤßiger zu fein, ale 
die horisontale, wie fe in der Hiefigen Patentſabrik vorhan⸗ 
den ur Die Walzenmaſchine wird —— koſtbar im Be⸗ 

Ben und nn Raum fordern. 


.* 





— Braconnot hat in den Annales de Chmie 


et de Physique eihe Analyſe des in der Buͤtte gelemten 


. Bapiers bekannt gemacht, welche ihn darauf geleitet hat, 
ein Verfahren anzugeben, das Das bienen fan, Das yo 
pier auf; diefe Art gu leimen. Er meint, daß man ein gu⸗ 
‚ 18 Reſultat hervorbringen wird, wenn man folgenbergeſtalt 
verfährt: Auf 100 Pfund trockne Maſſe, gehörig in Waß 
fer verdünnt, fee mar 8 Theile Mehl; in kochendem Maſ⸗ 
fer gut aufgelbſie und gieirhmmäßig. vertpekt, ſo wie am 


⸗ 


— 1 — —— — — — — — — —— 


eisen — weiße Eh "ebenfalls: vorher in — Wa. 


fir aufgelfer,' gu; andererſeits erwarme man einen Theil - 
galipot (weißes Harj) mit ber‘ ndehigen Quantiiãt/ durch 
Kalt ahend gemachte / Pottaſche u dieſes Hatz volllom⸗ 
mien aufzuloͤſen, und nachdem das Ganze imtereinauder ge 
miſcht worden, iſt nur noͤch noͤthig eint Auflöfang von ri 


“tem Theile Alaun zuzuſetzen "© - 


Herr. Braconnot bemerkt: er Gate die aus der in: 
ıögen Mifchung diefer Materien erhaltene Stärke, in büm 
nen Lagen auf graues Papier geſtrichen, wodurch es voll⸗ 


kommen geleimt worden iſt. Es ſcheine daß wenn fette F u 


und harzige Materien in das Papier gebracht werben, baupfe · 
ſachlich bezweckt werde, dem Leim darin zu befeftigen und 


m verbinden, damit er ‚nicht beim Preſſen herauskaͤme 


Das gewöhnliche Leimen wird ft durch den Wind, 
die Kälte oder Hitze erſchwert, ſetzt das Papier aus Run⸗ 
jela zu erhalten, wenn nur bie Temperatur dee Leimauflos 
fung ein wenig gu hoch ifl, oder zu faulen, wenn man ed 
wicht ſchnell genug trocknet; überdbied aber nimmt es nicht 


“immer ben Beim. ganz gleich an, welches macht, daß «8 


wieder eingeflgmpft werden muß. Deshalb iſt das keimen = 


in der Ste wanſchenswerth 


Papier um Kof von Stahl und Gifen weg zu pugen. 
Man trocknet Bimsſtein auf gluͤhenden Kohlen, pül- 


vert ihn, reibt ihm mit Beindk-Fieniß, und verduͤnnt ihn 
hierauf mit etwas von dieſem Firniſſe, bis er ſo duͤnn 


wird, daß man ihn mit einem Pinſel auſtragen kann. Um 
ihm eine gelbe, ſchwarze oder braunrothe Farbe zu geben, 
ſetzt man ihm waͤhrend des Arbeitens, etwas Ocher, engl. 


Roth oder Lampenſchwarz zu, Dieſe Compofition muß fo 


u 
\ 
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eleihfdrmig, ais mubglih, aufgefeagen. und in Der deſt ge: 
trocknet werben. Nachdem bie erſte Rage. deſſelben auf ba 





Papier aufgetzagen, unb vollfommen trocken geworben iſt, 
‚trägt man eine zweite Lage auf, und laͤßt das Papier, 


mern auch Diefe trocken geworden ift, durch Wahlen lau⸗ 
fen, um es glatt und eben zu machen. Die Make muß 
bei dem Auftragen flüffig fein, und vor berufelben umge: 
rührt werden. 
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Bir pflegen Biete —8 sei — Anhalt; 


gen aufſunehnren, weib ſie durchi den Verſuch, inkändifche 


Srasarten babei gu: vrrarbeiten, eine haͤhere Wichtigkeil seh 


ſ ab DE zueter Zeifıcharingefige 


hen, iſt in den Veitraͤgen Fur Gewähr: mnd. Handeletunde 
bereits aufgenommen worden. Dieſſeitsnhat man deu 
Venſtant auch in 2026 Wweicer Verfolgt; md: wir wuͤrden bie 
ANeſultute davon ichtrſchon augeben ‚Bhedaanz: wiahien nicht ein 

ungluͤttticher Zufall hie anf · Werunlafung: dad: Wereistd Ag. 


: be Bartanban eingeſcrnttelten · Goahert unkrdechbar geniacht 


Hätte. YuBefi wird-in:2827 mit chr Worſtcht su Wert 


" gegangen werden, und:ich:gteeifie nich; im :fduftigen Jahee 


. Bi 


süiakiche Erfolge oertehgen zu Binnen. seen 
— Nochricheen gemigen: amd 


* 
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weſche Gill’s Technical: Repösikory, Vol: IX. No. V. 


9314; aus dem Vol. XLIH. der Transaetions of the 


Sotidty for the eneouragement of Arts, -Manufaclurng 
and::Commerce. aufgenemmen hat / und wofuͤr Dem Keven 


Salisbury die ſaberne Ceres⸗ Medaqille der. Societaͤt ” 


wiligt. worden if, verdunt bier Auſnabene. 
"Ban Bihee 1819 Hrachte Eapikain Kopar-Praben von’ 


Cab und Samen der Plan, Die When mit, ab 
u. A a 








— 


DIE 


fiente folche dem ‚Herzog von Suffer, Präfidenten ber 
Societät, zu. Diefer uͤbergab etwas von dem Samen Hrn. 
Salisbury, welcher ihn ausſaͤete und im folgenden Jahre 
eine Erndte davon erhielt. - reif gewordenen Pflanzen 
geigten, daß se ‚re tige Waizen⸗ 
art find, ER DE Hin t — — Sommer⸗ 
Maizen verfchieden ift, der in rn en en 


enoB.dsädh. ii ie u. do sei! me 


sbisger. Senreltn dus. Genfd — — 
Sa la ab ur y did im Jahre Bi2InemE Reife aach Fle⸗ 
wind · raurte durch ihn : weraniaſc/ Vachrichten rͤher⸗dia 
Eiar und dacherige Vereituns Doc Matecma ewe yar Maceb⸗ 
— enmuieganpis. 3°; Mamas un Ehiringe 
‚> Bei gibt sim ipßerr bntigerrfißigen ııtolob fahr, Karl 
icio Dectaniſcenngebuae⸗ ſotvohli Vdaheuugemaurh all 
BR Scrohflecheeveiinitolchat·die Nflange/ ach en 
ab: des Sie rlnı uehreren heilan des Via hltrmeg 
miſchen Piſun ind Floraiz wachſen · ſehen. Der Sau⸗ 





wird auf. wageres ſteiniges vand / geſart, an bem Uferbes⸗ 


Tluſſes Iſt big Sant. einige Fi chochranfgeganger, Wunde 
maͤhet man fie ab, doch nicht ſehr :uahe unbe Eide: Kal 
Behandlung vermindertr-mehe oder weniger, den üppigen 
Wachörhiunfter Bkikän „ıumd. Diet Halmenwoelche wäffchies 
Pen find duͤnner as vorhte.: GSiud ſis immer noch ga Bau 
ſo maͤhet umnifld nechmals, lind ſofart vier⸗ ober: la 


unl, mach. Des. Etaͤrle bee Pllamzen. Heigen ſtch Die Pkg 


fein ‚genug, fo laͤße man fie. fortwachſen. Iſt. bie⸗Blaͤthe 
weräber,. 006 Neun aber noch milchig / dann rauft ımanlhie 
Maren. aus: Und ſetzt fie anı Ufencbrs uſſes auſi ihesie 
Sande der Sonuendas): wobei man TBergeicrägt fie dh. nd 
m zu: befeuchtem · Dat ba Stroh die! gehoͤrige Foche ber 


klemnm⸗n, dan Hirn: inem ed ſorgfaͤltiz⸗ nach: Quelitce 
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aadezeneit der inzig brauchbare Theil —— iſt der 
zwiſchen dem uhterti' Theil der Aehre und einigen Zollen 
urer dem erſten WHEBE. Der Theil zwiſchen dem erfien 
und u ar *— zu oben Geſſechte — 
een u 
a uber u Erhophe hie in England: Tiefert ut 
— Zournal’von Dingler, Sb: XXI. Heft‘ 4 
1826. S. 333, die Neberſetzung eines Auſſatzes aus engli⸗ 
fehen Zeitſchriften / wilcher mehrere praktiſche Bemerkungen 
gr re fichauf das: dort übfiche Verfahren und bie 
dafelbſt gemachten Verſuche gruͤnden. Er gibt Vieles ſchon 
Befanunte cvieder / aðber uch iiniges Neue) woron ich Sol 


ud 





Kb 
Der beſte Augenblick zum Schneiben ber Eike, — 
ne Eyroheflechten beſtiinint ſtad / IR Sie Blutheeit/ oder 
wenn‘ Die Blaͤthe anfangt zur’ verwelken/ und man muß 
My far in Acht nehmen, es nieht bis zur Samenzeit anſte⸗ 
Howe! pa thaffen/ ſonſt· witb das Stroh glangend umd ſchei⸗ 
‚ Het Wie es bei din and eingkiſchem Stroh” genachten Hm̃ 
"Aber (SEHE AR. Zur Wlälegeie‘ ſiub bie Halme nicht ſo 
heht, haben mehr Eubſtanz , mehr Fähigkeit und Bieglſam⸗ 
heit/ ab im Augemeinen jenes ſaufte, matte Anſehen, dad 
man bei den. gur Sumenztit geſchnittenen Halmen richt 
mehr findet bwenn ſich die datin enthaltene Kieſelerde aus: 
ae hat. Dieſes Anfehen Haben auch' bie italieniſchen 
Suredtate; und es ſeheint alſs baß ſie ebenfas in derſel⸗ 
bei Veriode des : Wachethums geſchuitten werben. “ " 
Das Bleichen vetrichtete Sinelatt in der befanden = 
—* doch befeuchtete ver" ‘die Grachalme auf dem Graf, 
waus ſie tiocken wurben, und kehrte fie jeden Tag einmal, 
abte'nur zwei · Tage lang, um, worauf fie Weggenommen 
mi · abgewaſchen wurden. Dann werden fie feucht geſchwefelt; 
| S2 





ii 


es dürfen aber am einpinen Stein ‚Arine Waſſererepfen 
— hängen , ſouſi wird der Hal; fſeckig. — 


Es gibt aber noch ſchuellere Dleich nethoden. Rinne 


man grüne. ‚Hafer taucht ‚fie zehn Meinten lang in eine 


ſtarke Aufioſung von Holfäure, unb ſetzt fie nachher der _ 


Eintwirfung von, Schwefelbämpfen aus, fo find fein: einer 
halben. Stunde gebleicht- ‚Bleiben - fie: 15. Minuten. lang. is 
zwanzig Malı ihrem Maaße nach, mit Waſſer verbimuter 
Salzſaure liegen, und bringt man ſie nechher -auf- m 
Grasbobden,. fo werben fie eben ſo weiß, als wenn mundi 
abbruͤht, und acht Tage lang auf dem Grafe liegen zidet 


Zr Diefe Bleichmiftel ſchaden der Textur des Strohes. ih; 


allein man muß fie anwenden, fo lange ed nech ganz. muß 
bie Halme. nicht zerſchnitten ſind. — 
Zor Appretur locht man Perga meutſcha tel oben; Srao⸗ 
von Elfenbem ‚igei Stunden laug, feiht die Steift Dusche 
und reiht fie Salt in den Hut ein. Sobald er eingerjeben 
if, baͤngt man ihn im Schatten in die freie Luft. am Feon⸗ 
gen auf, indem man Gorge troͤc, daß ber: Aut uiraumpe 
das Holz beruͤhrt, ſonſt gibt es Flecken. Sollen Die. Hote 
ganz ſchon ‚werben, fo wirft man: ſo viel gepuͤlverte Eau⸗ 
erfieefal; in. die. Steife, als ein Geohdfremgengtüch deßen 
kann. — Dann. wird gepreßt und gebuͤgelt. er 


Fe dem Lenden Mechanic's — —E— 
No. 129. p. 264, wird die Abbildung unh Bricheeiles 





einer Mafchine sum Preffen von Strohhuͤten mitgetheilt, hie. 


nach der Denurfung des Einſenders, in feiner Nacrhbar⸗ 
ſchaft fehr in Anwendung ifl; und ungemein brauchbar ge⸗ 
funden wird. Sie beſtehet in einem Zifche, welchen in. 
eplinderförmiges Holz trägt, auf welchem bie Hutſorm ber 

feſtigt iſt. Ein gebrochener Hebel hänge uuter dem Tiſche 


b 


3 — ci 277 


in einer Stuͤtze und bewegt fich in einem Darin Befinblichen 
Bolzen. An dem kuͤrzeren Hebelarm haͤngt ein Gewicht 
Über eine Mae laufend. Der groͤßere Hebelarm iſt mit 
einer Stange verbunden, die über dem Tiſch heraufgeht, 
und durch einen Haken mit einer andern Stange in Vers 
bindung ſtehet, die ih ihrer Mitte eine metallene Buͤchſe 


rraͤgt, in welche zwei Bolzen gelegt werden. Am andern 


Ende hat die Stange eine Handhabe.. — Die Buͤchſe mit 
— eihitzten Boizen wird mittelſt der Handhabe uͤber die 


Faorunn gefuͤhrt, worauf der Hut liegt, und auf ſolche Weiſe 
FIfplaͤttet. Dieſe Vorrichtung erſcheint in der That ziemlich 


Einfach, und es iſt wahrſcheinlich, daß ſie mit Nuhen an⸗ 
gewendet ‚werden kann. Man ſehe au) Dingler's polyt. 
Journal, Band XX. Heft 2. S. 152, wo bemerkt wird, 


daß biefe Vorrichtung fich amch zum Plaͤtten oder Prefien. 


anderer Gegenflänbe mit — aumwenden laſſen werde. 


Der Hut⸗ gFabtilau Thoma: Tbomas Balier, gu Luton, 


Graffhaft Bedford, til aͤcht italieniſches Stroh, welches 
er aus Italien zieht, ſo flechten und naͤhen, wie man in 


"England das Strap bes Bandes flicht und mäpet, und hat 


| 





hierauf, was erſtaunlich ift, am 18. Februar 1826, eiy 


Patent entnommen. (Man fehe ba London Jourmal of 


Arts and Sciences, Vol. XI. No. 71.. Septbr. 1826. 
p- 66.) — Der Unterſchied ber. italiemifchen Strohhuͤte und 
dee blog genaheten iſt befannt. 


- Aus der Anzeige von einem abgelaufenen — 
—8* dem Herrn de Bermadiere zu Paris ertheilt, 
weiche die Description des Brevets, Tome X: p. 314, 
enthält, gehet Hervor, daß man. in Frankreich bereit im 


Jahre 1818 verſucht hat, inlaͤndiſche Graͤſer zur Strohhut⸗ 


se 
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Gabrifation anzuwenden. — Das Euroh dazu if: im .Co- 


tentin und in ben Gegend von Paris gufammelt worben 


Das feinfte findet ſich bauptfächlich auf dm Wieſen· — 
Es erfordert einer Bersitung um bie Farbe des italieniſchen 
Strohs zu erhalten, Gie‘beftehet darin. hie eingefagemck 
ten, noch unreifen Helme, fogleich in laltes Waſſer gu. Ice 


gen, welches man nach und nach kochend macht, wor⸗ 


auf man fie herausnimmt und des Sonnenhitze ausſetzt, um 
fie gu trocknen, wobei man ſie begießt, bis fie eine ‚gelbe 
Farbe angenommen und haltbar geworben find, ohne. dies 
zerbrechen fie, und taugen weder zum Flechten nach). zum 


Zufammennäpen. Die Tlechterei und das — 


der Flechten iſt die gewoͤhnliche. 
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F Bevor wir uns mit den neuen — pe 
tigen, bie auf den techniſchen Betrieb diefer wichtigen Ma⸗ 
nufaltur Bezug haben, muͤſſen wir von dem ſprechen, was 
im Jahre 1826, beſonders in unſerm Vaterlande, zud Wirr 
derbegruͤnduug und Befdrderung des Seidenbaues geſcheheinn 
deſſen Aufbluͤhen ſehr zu wuͤnſchen it da er Das Mutel 
abgibt, woburch ſich dieſe Manufaktur zu einem eigentlichen 2 
National⸗Gewerbe erheben Fan, d. h. einem folchen, das fein 
rohes Material im Laribe ſelbſt findet... an 
2 Wie man in neuerer Zeit daranf bedacht iſt, den Geis 
denbau, außer Italien und Frankreich, auch in andern meht 
nörhlichen Ländern zu: begruͤnden, habe ich: bereits in dab 
vorjährigen Vorträgen ‘angeführt, Die Sache wird wicht 
allein in Deutfehland, im Defierreichifchen Staate / in Bahn, 
Wirtemberg w.f. w. mit Eifer angefaßt, ſondern man fängt 
an, biefe Eultur auch in Holland, Großbritannien und: ſelbſt 
in Nord⸗Amerika mit Luft: und Liebe: zu betreiben, imb: wie 
es ſcheint mit Erfolg, ſo daß ich geneigt bin, den geheg⸗ 
. ten Zweifel ihres Gedeihens in Englanb zuruͤckzunehmen. 
Was den’ Fortgang des Seidenbaues in unſerm Laubr 
betrifft, fo hat dieſer im Jahre 1826 auf-eine ſehr erfreiw - 
liche Weiſe flat gehabt. Die begonnenen: Unternehmungen 


zu deſſen Belebung haben nicht allein ſchon eine für den 


Aunfang zliemlich bedeutende Seiden; Erndte erzielet, ſondern 
es iſt auch Vieles zweckmaͤßig ‚vorbereitet. und::eingeleitet 


* 


+ 


—* 
worden, dieſe für die Folge reichhaltiger zu maden. Der 
Kaufmann Bolzani hat in der von ihm hier eingerichte⸗ 
ten Muſter⸗Anſtalt zum Seidenbau in 1826 — 1150 MD. 
Cocons gewonnen, und vom. Diefen 124 Pfd. feine Stibe 
abgehaspelt ,.. el welche, wach dem- übersinjmmenden Urtheile 
mehrerer hiefiger " angefehenen Seidenhändler und erfahrenen 
Sahrifanten, in der Güte und Brauchbarkeit des beften ita- 


hſeniſchen Seibe gleich zu ſchaͤtzen und eben fo preiswerth iſt, 


wie dieſe. En bat auch nen mehreren andern Cultivatenr, 


. bie den Seidenbau mach. aus fruͤherer Zeit forttreiben, "Eos 


cous aufgekauft, und ſolche nach feiner. Methode aehaspeit/ 
modurch eine: beſſere und brauchbarere Seide ‚geliefert wor⸗ 
Den iſt, als wenn ſich die Zuͤchtler der Arbeit bed Haspeins 


ſelbſt unterziehen. in. der Maſſe der in bieſem Jahre vom 


ihm gehaepelten Cogons zeichneten fich die vom ihm ſelbſt 

— durch Gleichheit und Schwere, von den von au⸗ 
bern Etidenbanern eingefauften, ſehr vortheilhaft auf, und 

dee Unterſchied ihrer Guͤte fiel in bie Augen. Es eigtem 

ich darunter fehr wenige Doppions (Cocons von rwei 


Mur meru), die nicht taugen. Gin Beweis, daß die Mes 


Mode der Erziehung / Behandlung und: Pflege der Seiden⸗ 
mupe, die Herr Bolzani beobachtet, zweckmaͤßig iſt, unb 
hoßt er große Aufmerkſamkeit darauf verwendet. Er hat bes 
Sauntlich, die Waulbeerbaum⸗ Plantage ins Charite: Garten im 
Pacht genommen, und die darin befinblichen. 750 Bäume 
vor zwei Jahren gekappt. Dieſe Baͤnme haben - feittene 

nes neues Holz gemacht, und ſich ner belaubt, fo daß 

‚biefe wieder verjuͤngte Anpflanzung Fünftig hinreichend 
Blätter für ‚feine Anflale liefern wird. Weil «8 aber. fir 


jet noch hier an Monlinage-Auftalten fehlt, und Herr 


Balzayi;feine feine rohe Seide, oder Greze, nicht ſelbſt 
in ‚SeideneGefpinufls .odes Trame und Drganfin, verarber 


/ 


m 


 senrtanın fa iſb geihchitzt, ſotche: noch ih rohen Zufanke 
zu werlaufen, dach hat er feine dieomalige Seiben » Eerndi⸗ 
wiehet auf eine vorcheilhaſte Weiſe nach: England ‚abge 
ſetzt — Es iR daher ſehr zu wunſthen, daß ſich im Lande 
bald Unternehmerzur Anlage von: Tirage⸗ und Moulinage⸗ 
MAuſtalten finden mögen, an welche der Cultivateur feine rehe 
Seiide einlieſern Fönmte; und worin fie weiter zudereitet wuͤrde 
ur den Landes⸗Manufalturen als ein‘ vollkonrmen ˖ brauch 
bares Material angeboten werden zu: fönmen, damit dieſe 
| das inkändifche Prodult gehörig verdrbeiten. Wahrſcheinlich 
“werben wir dergleichen Etabliffements in Kurzem eutſtehen 
Ä ſehen. Dies iſt um ſo cher pn. erwarten, de die Aubſicht 
vorhanden if, daß den Seidenbau in. Preußen, in wenigen 
Jahren, wieder Ausbreitung gewinnen, und hinreichendes 
WMalerial zur Beſchaͤftigung ſolcher Auſtalten liefern wird. 
So ſehr dernachlaͤſſtigt dieſer nuͤtzliche Zweig ber Nebenbe⸗ 
ſchaͤftigung der Bewohner kleiner Stäbte und Doͤrſer, ſeit 
dem. Tode Frie drich des Großen, auch geworden if, 6: 
hat ſich doch ergeben, daß er niemals gang aufgegeben, 
*  foubern unbernerit von einzelnen ſortbetrieben worden if. 
ne der · Provin; Brandenkurg noch gar. nicht 
an Seidenbauern; im Jahre 1825 waren deren allein in 
dem Potsdammer Kegierunge-Bejirk 62 vorkanden Adna 
Sich Land» Exhulleeer, und im jahre 1826 ift diefe Zahl 
‚ „bereitd. durch mehrere, neue Züchtler, . bie: feine Schullehrer 
And, vermehrt werden. Unter jenen geichnes fich der Küfer 
BGoäetze zu Stäcden beſonders aus; der ben Seidenbau feit 
ſaſt 30 Jahren ununterbrochen ſortgiſetzt, und alljährlich 
zwiſchen 26 bis 33 Pfd. Seide erzengt hat. Anch dieſer 
betriebſame Mann iſt durch Die neuere Auregung ergriffen 
worden, denn er hat feine Produktion im Jahre 1826 bes 


deutend weiter „geitichen. Aus.10 2006 Sraind (Seiten · 


— 


282 i 

shupie her); Kir rn :aulächten :laffeıe, Hal: et 470 fh 
Bird geivonnen, movon ‘18:70. wieder/ zu Sauten ger 
Aus dem übrigen AH Tb. Cocons wurden 24 Mifd. 24 Eth⸗ 


weine: Beide gewonnen, weiche gu.:4, 6: und 12 Eocons.ge; 


harpeit tpochencifl. "Die von biefen Zuͤchtlern ‚erzeugte Seite 
twirb.ganöhnlich in dieſer Faͤdenzahl: gehaspelt, weil ſie von 


deru Abnehenern, Die fie in Schnuͤren amd Treſſen verarbeis 


Im; ſo verlangt wird. Die: Feinheit der inlaͤndiſchen Seide 
an: fh ſelbſt wuͤrde aber eine weit feinere Haspelei zulaſ⸗ 
(en. ‚Der Ertrag ar Seide der jetzt vorhandenen Züchter 

im otsdamſchen Negierungs⸗Bejirk belduft ſich überhaupt 
stone: af 450: Ran man rechnet daß in. dieſem Bes 
tick ungekahr 17000. Maulbeer baͤume vorhanden ſind, top: 


uin eine weiß: groͤßere Produktion erzielet werden koͤnnte 


Dar: Provinj Brandenburg, mit Enſchluß von ‚Berlin, bes 


Kür etwa noch A0OMDO Bäume, und im ganzen Lande inör_ 


Yen ſich Imgefäht 120/000: befinden, bie geößtentheils un⸗ 
Wewagt bleiben. Wir: ſehen alfe; daß es Im der Monarchie 
sücht gaͤnzlich an-Mitteln gebricht biefen Grwerbsweig wie⸗ 
Der ind Eeben zu bringen, und bafed:nus darauf ans 
mu, das Vorhaudene sn # ION: zu beleben 


— vermehren 


u Mich wieder zu verfehlen, wens:-Die:. Regierung ·aufs 
Br hierbei einſchreiten, und durch gebieteriſche kuͤnſtliche 
Minsebkarnigen, die Sache begruͤͤden und beſoͤrdern wollte 


Sie muß ſich aus ſich ſelbſt entioickeln, wie alle Beſchaͤſ⸗ 


igungen und. Gewerbe, bie Beſtand Haben follen, und nicht 


wie Treibhaus: Planen: unnatuͤrlich zur Entwickelung ge⸗ 
bracht, aber auch wie dieſe verzaͤrtelt werden, und leicht 
dinwellen· Nur de dienlichen Erleſchterungen, -Bekfrung 


| 


| 
| 


— 


| — ie ‚Anfiellung‘: Nochehe 


mungswerther Beifpiele förbernden Belohmmgen, Mſſen A 
ron ihr wos ergreifenbep ie] bahehen¶ Des Wehr muß 
Bam ⸗Gerrerbfleiße den Bation undo dem 


\ vamogendgr Priyatxelonen upgekaftene: witen Hirten Geb 


Senbau wink ein lohnendrs ewerhen und: kann · ex: fie 
an. Vallsbeſchaͤftigung ergeben, Die: mit ia artgemeflenen 


Erxwerb verbamden iR, ſo werdan ch die zu deſſer Betrie⸗ 


— —— 


erforderlichen Eapitele ſchon von ſelbſt auf ihn wenden/ und 
er wiedaus. ſich · ſelbſt erbluͤhen, fo. wie der Geiſt/ un. Mi 


trjeb des Geßhaͤfts ur erſt angeregtäifte gud Fein Hirheaa 


Boſthhet, -Daffelhe.in firier ‚Khätigfeistäbung zu: aueruehunee 


- anb au führe... Daber-ifi es auch onfifammee. augtmafien 


DaB dem Kanfınann: Bolzami, der Ya Werden, Mat: bie 
Öffentliche Yufmertfembeit wieder auf- dem Gegenſtard gen⸗· 
gen, eine beſſere Fuͤtterumgs wechode den Sejidenwuͤnner rue 
lehrt, eine zweckmaͤßigere Gadpeki zingefähnt, mir Alen 


baupt seine Muſter⸗Auſtalt des Beibenbaues. ernichtet: ju.:has 


—— — — — 


Don, womit ‚netünkieermeife Anfonfrungen werben falle 
muͤfſen, die den gewoͤhuliche ſchon einngerichtete Betriehnicht 
Senut, ein. angennfiener Crfatz Hafuͤr zugeſtanden werben .il, 


Dar aber aur anqrricht, dieſe aufterordenlichen Ausgahen ‚ap 
wvbccken, und vicht von der Art Hr: diaſem Unternehmer ge⸗ 
gen andere in bedeutenden Voertheil gz ſetzen. Es iſt nicht 
uhr an bdey Zeit in die Leitung ihre Darerbeweſens fo ain⸗ 
augreifen, wie es bie Verbaͤltniſſe zur Zeit Friedrichs des 
Großen wohl heiſchten, oder. wie man glaubte, Hameals 
Abun. zu muͤſſen. Doch iſt damit nicht geſagt, Hall Hie Wi⸗ 
miſterien wicht dabei werkthatigen Beiftand leiſten bonncen, 


ud es gereicht. dern Miniſter des · Geiftlichen«- unh Echul⸗ 
seien ſehr zum-Muhmen- daß derſelhe durch Bemilliuatg 
FREE Buibätfe. dahin zu wirjm. Nachtet. die Geyer 
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bes aufſumuntern. 


c: DRS A vehl aehe Fir Die in · ber Meng 
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des Gartenbaut in Preußen, als dieſer Gegeuſtand, und 


es: war zu ermarten, daf dieſe achtungewerthen, möglichen 


Inſeitate ihre beſondere Aufmerkſamteit darauf richten wars 
den. Gs gereicht ſehr zu Meiner Befriedigung, Biere als 
Mitglied derſelben, etwas beigetragen zu haben. Die Mes 
ultate der von dieſen Seſellſchaften genommenin Bes 
ſchlaffe ſand geweſen: daß den ausgezeichneten Seiden⸗Zche⸗ 
fen. Bolzani ud Goͤtze jebem bie geldene Medallle de 


SGSewrwebe⸗Vereins, 33 Hukaten ſchwer, als ein Anerkemir. 
niß ihrer bewieſenen Induſtrie und ihres Eifers für bie 


Beförderung des Seidenbaues, dewilligt worden ift. Fer⸗ 


wer hat der Verein für Sewerbfleiß genehmigt, die don 


ve BE der mechamſchen Ränfte der Bociete d’En- 
€ouragement pour lindustrie nationale als vorzůglich 
wirkſam empfohlene. neue Haspelmaſchine des Mechanitbers 


Barbier zu Montelimard nachbauen zu laſſen/ und ſolche 


bem Seren Bolza ni zu übergeben, um fie bei feiner naͤch⸗ 
Men Seidenerndte gu verſuchen und weiter zu gebrauchen. 
Diefe wohlverdienten Auszeichnungen der beiden gewerb⸗ 
feißigen Männer werden nicht unbeachtet bleiben, und dazu 


dienen den Wetteifer anderer zu erregen. Eingreiſtuber 
wird aber die Maaßregel det Vereins fuͤr Gewerbfleiß wech - 
fein, daß er fehr bedeutende Praͤmien Auf die Produktion 


der Seide mid die Unternehmung bed Seidenbaues in ben 


naͤchſten 2 Jahren ausgeſetzt Bat, dergeſtalt, daß Diejenigen 


beiden Seidenzüchtler, weiche bie größe Menge Geide von 
hechſter Güte erzeugen, in jedem Jahre einer Preis von 
:400 Rthir. diejenigen 10 Zuͤchtler, Welche über 30 * 


\ 2 


® \ 


! 


| 
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wwohnciren) jeben-velmenı · Preis van: M · NMchie, uud Aariamin 
en. 20 Perſooen welche den Seidenhauim era 
yet: untenahugen ‚and :secigfiend:: ti: Apfd. Aieibe ‚aber 
die Focens dare erenon, jeder. eine Praͤrie vom Rthic 
erhalten: fehler. , Mais: ‚der. Mudepuun daeſer Preiſe nk das 
Seiden⸗ Yrabulinnt um Mich ſelbſt hat - Drake. Geſelſchaß ann 
aemadbk daqjenie arten. was fich. fir, ihre Wirſcaret 
am behimutefien, samt, uud. fir. — bey. ir 





Guitw. ted, Meulberkesmnh- — 

Seidenbeueg, ya. Gearnſtaube iprer. Micen fung eruähft. 
bat. In deaufreich IB: Die. Nacierrs Hroßaltis doreuf hen 
dacht, die Cultur Der: :Maukkenchdiune us beaförderne indemn 
fie: in verſchiedenen Segenden des Reichs anf ihre: Zaſrn 
anſehnliche Beunmtſchnlan Dane. arhaͤlt, and woelchen die Mn 
bemitteltea Landbauer unb Pochter mit-for. viel, jungen e · 
gm unentgatlich verſorgt tucchen, al fe auf ihren Ale 

dereien angepflangen wuͤnſchen. Die Gärtner, welche dieſen 
Dermſchulen vorfiehen, find auch angewießen, bie Aut 
dexen die VBaume überlaffen werben, auf has. srinhlichir 
Aüðber ihre -Behanblunggm helehxen. Dunth biefe wehlthaͤ⸗ 
tige Einrichtung wvird der aͤrmeren Volletloſſe ‚Die Anguche 
der Waulkestkume: ungemein erleicvert / indem ‚fie. dieſel⸗ 
bon ſchen in der auhikigen Grüße erhält, in welcher. fie 
im’h freie Geld verpßangs werben Fönmen. Nach Diefen Dei 
wMele dache ei.ouchfhn fein. Dierk. ebrafalie. {u Derfaße 
ven, und ed bietet ſich dazu dem VPerein für ‚den Bauten. 











. Bam eine ſehr gute ‚Gelegenheit dar, Menu er bie van ihm 


lei ber Londes · Baumeſchale geteichecien hiktien daun er 
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und ir:·car V (erſte⸗ iin falchen Gogeuden/tdun ichon Wiaigee 
Buirud der SAT RE Saagueſinu Ed iſt u 
bebauern, daß der heiße Sommer von Mes der Mauseiva 
7090 anchti Sir 270 0277 7777725 
headcaicqen DONE tree Tann auſgeſu vernbeet⸗ 
Sie Vrejunhgeii: Ylatzew: uninietk hat cupꝰdie Wäre 
bulganı eeinee inte rin Birrcres 
ENRAR 00: Qeu oeretea hehe ine rer 
ehe utne nad Yornpkiskeerttendihat ’ site, noiibnk: Tape 
O7! vorab oerflten Joffdacuch Hätten Fell Medun⸗ 
Ber Rand ee ee RE 
elbarı auch bulsin DE ee zus 
Befleberungi der Ertdmnqtertchatigv ijutragen/ii· bar 
fee elf; ;10h6 wie chen, von dicfen GAIREIBTNEI MAN. 
Vaaahet beſteebeaden Beceinen HE; WAT iinc chten Ar 
eenmquehtzꝰ dat Eittichen deinen begruͤch iac⸗ 
jencheſchaennigeu N bin M“ 043 
DE fan bie Verdeenſte Hier rien: Anncheräh RC fer 
wahe der Hert Sigg ha: v. GER AND OR 
den⸗ Culiur ſich erwWerbeigar.r: (a 3 
NRegerang zu: Petadam biaet/ ihm güähnn CINE: gute NEHMEN 
bar, Bäder: Mär; miczuwirbeu, Ab er HB GEB Na ain 
wicht: gewdhnlichen Shet,' mah fſaltonet Bine mnt chin Rei 



























u Cie. Er hat ut >allchn: eine: ſehn ſchahate Abhendlungz 


ae Bar Sädenbau nebſt Anbeiting ‚zur feinen Betriebe Ser 
faßtn und ſolche SrößimcdnNs::ununigeietich vencpeift, En bi 


—— F 
zaleiten/ "und: Bee ıleibigen;: Derfühnen: den inch 

inhalt: sin: Iham, finden anch pualeiſch tingegeiffen; ide 
| eu daulbeerbamn · icnen geſamnuit unh vercheale 58 ;: irn 
0000, indem serie) Pueßdaur (HR eine Plautage ino Pacht 
genecmnnen, aufe nizelchen im Jahm 27, her Seihenbau 
teilen weren PR, um Die: ZAgliegehec Echullehrar· Ee 
winars damit/ branut zu mathen:; Meile ud: die Dei⸗ 
sung dieſer⸗ Augelagenheit. fir :.Dik:iigange Provinz Vranden 
bemg /n Veytg af Echullchrer on dem Gere Mb 
dien: Saul le ni ein: uͤbertragen cycebe fo chatucu 





dſchigen Vorkehrmagen zum Seibenuinz Deminar gaſ Nen 


Re: bei grautſuich· aM. getroffen much hat .ex Rhede 
- ber Sind aus Italien verfchrieben, und vertheilt, ind rher 
bdoppelten Abſicht Gert: GSeidercbaiu: zuo der mchren, unb zu er 
wutteln, ebd Bram gezogeren Meideumrmer verzůgl⸗ 
‘en fein, ala. Di: ausııbem:ichämbifihen: Graicis; nichts 
ich) ‚aber; nicht ergeben, ſondern wolei er vielnehr Die Acker 
gengung davon gefrageu hat / daß bie: letzteren torgkgliket 
find, Geffere habräckifene: Cocvus litfern⸗ als die ans der 
Levinbardel.Unbechampt hat er. alleo gelhad/ rung ned: aar⸗ 
mogte/ um neurn Mupflängımgen: abi? Bacmen und deu, Bo 
trieb des Seidenbaucs zu veranlafſen/ md: feine. Idbtchen 
¶vBemſhungen , bie zu:mmermübet Faksfehk > find: au ulehelnen 
Orten ſchou mitdein beſſen Erfslge: gekrdut nsorben, ! tab 
werben ed: iwitwt Bulge ‚noch nacht werbden EN.“ 
.Bkanntlich Fabsimiber Iegtenend JZeit in den engliſchen 
Zeitſchriften mehrere lehtreiche Abhandligen uͤber Den Wird 
denbau mitgetheilt worden. Eben fin erſchienen in. Deutſch⸗ 
laud verſchichene brauchbare Echriſtendaruber/ worunter 
ſich die dev. Hetren von Hazzir undu age lin. Biimchen, 
als — —X — JO. Vie in Werk 127 
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fiat Veine: Geeiſt Über den Edenban von bein We 
heren von Liechten ſtor ir; verbient den Gelbenzächtlern Abe 
empfohlen zu werben, dumm der Verſaſſer iñ ſelbſt zrakci⸗ 
ſcher Seidrabaue geweſen, und feinekätnefmgen und Mur 
leitungen gruͤnben ſich alfb auf ſelbſt gemachte Verſuche, 
Wesbachtungen und Exfahrimgen, unb find ſonach mm fo 
gewichtiger und beutttungiwertber. Es ſehit, "wie. wir Ken, 
andy: richt an Mitch zn. Unterricht, ua; un. biefear- much 











| u Def un De: —— 
vertheilen. 

& fh 06.0lfo a bie wichee Mupelegtuhei-ie 
unferm Vaterlande, und wenn wide ale Seichen Det. Zeit 
tänfchen, fo iſt wohl amimimen, daß dee’ Seidenhan is 
pt Paie WEHEL; CE TNDecEen 
BEINE IEBIDEN ERS BREBER BR — 
| .&8 toürde mich gm weit führen, bier alles andfügeisn 
BE was in anbern Laͤudern jegt für den 
Geibenbass geſchiehe. Ich bemerfe bafer nur iurz / daß die 
in Großbritannien ſich gebildete Seiden⸗Deſellſchaft (Bri- 
fish, Irish and Colonial-Silk-Company), mit dem Ca- 
gitel von 1 MI. ESt. in Wirkſamkeit iſt. Dog man in 
Bagyern bad Ziel eifrigſt verfolgt, und Darin: vorfeheeiten 
iſt welckundig. Hier hat inäbefenbere bie angebliche Erfin- 
dung. des Digi, Betaniſten und Mitglieds ber Geiderbun - 
Deputation Dr. Sterler, Aufſehn erregt, dem 23: gelun⸗ 
gen fein ſoll, ein: fiellveriretendbed Mittel für Die Maulbeen .- 
baue Blätter gu eutdecken. Deffentliche Blaͤtter kündigen 
IT Due | 
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Gerbeigfünnt. werden wird, da nicht mer. die Seidenraunen 
Diefed mens Futter dem hiößerigen- vorzjehen, und Dabei Im 


iger, Krankheiten unterworfen. find, fondern auch ‚eine qus⸗⸗ 


gezeichnet ſchoͤne und gute Seide liefen. Ein Hauptvortheil 
Dabei fei noch, Daß bie Seidenzucht ſchon im nächften Jahre, 


‚im Großen unternommen, mb. dabei doppelte, und in mans. 


en Gegenden auch ſelhſt Preifsche Erndten von Seide ger; 
wmonnen werben Können, waͤhrend der ſich ſpaͤt belaubende 


WMaulbeerbaum nur eine Erndte geſtattet *), und erſt nach 


10—20 Jahren dem Pflanzer einigen Vortheil abwirft. — 
Sr. Majeſtaͤt dem Könige von Baiern waren bereits Pros 


ben der damit gewonnenen Seide eingeſandt worden, bie 


a a ——— az 


‚sollen Beifall erhielten; Herr Sterler verſichert in 1827, 


ſchon eine nahmhafte Dienge Seide mit feinem Gurreggt 
zu erjeygen.. Bir wollen bie Wahrheit dieſer Augaben, und 
Die Erfüllung ber Perheißungten nicht in Zweifel ziehen, fon» 
dern abwarten, was die Zeit davon in die Melt bringen, - 
wind. Noch hat es nicht, gelingen. wollen, ein die Maul, 


heerblaͤtter volllommen ‚erfegended Nahrungsmittel für bie 
Seidenraupen zu. entberfen, obgleich mehrere. Wegetabilien 


gefunden find, die fie. im Nothfall genießen, aber wobei ° 

fie immer nicht gut gedeihen. Die Entdeckung des Dr. 

Sterler wäre. alfo in der That von großer Wichtigkeit, 
In Defterreich beſtrebt man die Beförderung des Sei⸗ 


denbaues ebenfalls durch Ausfehung von Preiſen. Dreifig 
Dukaten und die filberne Geſellſchafts⸗Medaille find dem , 


jenigen. verheißen, der in einer Gegend des Kaiſerſtaats, in 
welcher 3 Meilen in der Kunde ber Seidenbau Dermalen 
nicht betrieben wird, in den Jahren 1826 und 1827 jahr: 


*) Herr Bolzani bat hier in meine En dr On 
TIER. mit GSluͤck verſucht. | 


y 


=> 
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lich werfen 10 d wfund reine Sie in — erzeugt. 
Zwangig Dukaten und die Mebaille Fell: aber derjenige er⸗ 
halten, ber im 1827 wenigſtens Pfund veie Seide im 
Freien erzeugt haben wird, von Seidenraupen, bie im Freien 
auf den Maulbeerbaͤumen ſich eingeſponnen, audgefporinen, 
begattet und die Elite an die Baͤume gelegt baden. — Auch 
find neuerlich mehrere Privilogien auf Erfindungen, die Rh 
darauf beziehen, ertheilt worden, worunter das der See 
 Efeonora. de la Porta am bemerkenswerthe iſt, auf 
eine Seidencocon⸗Filirmaſchine, wodurch unmittelbar aus 


der gezogenen Seide, che ſolche noch die Habpel ‚erreicht, 


jede Gattung gezwirnte Beide, als Organſin, Trame ıc. 
erzielt wirb. — Eine Mafehine ‚diefe® Art iſt bereits hier 
im Kleinen nachgebaut und darauf verfucht worden , zugleich 
hn haspeln und zu zwirnen, ich habe mich davon abergengt 
daß es geht; — ferner auf die Verbeſſerung der gewöhn⸗ 
ſichen Sedenfpim>Mafchinen, ſie auf 4 ſtatt > Stäßr 
nen, und. fd eimurichten, daß ſie: mit einem einzigen glat⸗ 
ten Mädchen getrieben werden koͤnnen; anf einen kleinen 
Fehr einfachen Dfen zum Abziehen der Seidencocons; auf 
eine Vorrichtung den Tiſch über: den Spinnleſſel zu ſchlie⸗ 
ßen; auf eine Erfindung, bie Seidenwuͤrmer mit gehlirtem 
Blättern und Knospen vom zweiten Triebe‘ zu nähe, wor⸗ 
aus der Vortheil entſpringt, daß -bie Seidenwuͤrmer früher 
und zu einer beſtimmten Zeit ausgebrütet werden fühnen, 
ohne fie im Falle eines eintretenden Spaͤteiſes der Gefahr 
bes Verhungerns auszuſetzen, und ohne gezwungen zu Keith 


die Maulbeerbäume ihrer kaum berborgebrachten Blätter zu 


entblößen: 3 auf Die Entdeckung, einen ſehr wohlſeilen chemi⸗ 
ſchen Rauch gu bereiten, der zwei Monate ang fortwaͤh ⸗ 
rend ſich entwickelt und durch Zuberfung bed: Gefaͤßes zu: 
ne werden m: jeben- übeln APR Me. Ben Ku 


— 
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mern ber Sweniemer werke, bie Erhibun, und Faͤul⸗ 
niß ihrer Lager verhindert, dieſelben "belebt, ihre Shhuf 
weckt, und fie vor der verberblichen. Gelbſucht bewahrt; 
endlich auf die Erfindung, den Seldenwurm; Samen ſechs 
Wochen über die gewoͤhnliche Bruͤtzeit länger zu erhalten, 
wodurch man in dem Stand gefet wird, den zur Brut 
beſtimmten Samen in drei Parthien einzutheilen, Arbeit, 
Raum und Geraͤth zu ſparen, die Cocons mit Erſparniß 


von Zeit und Holz, und: mit Gewinn an der Qualitaͤt der 


Seide, ohne Toͤbtung, abzufpinnen, und endlich in. einem 


' Lande, mo: ed Ueberfliuß an Maulbeerbäumen ‚gibt, in .cb 


nem und bemfelben Jahre zur zweiten Beiden »Eultur zu 


ſthrriten. — Alles Erfindungen van Wichtigkeit, wenn fe 


fi bewaͤhren. In jedem Fall zeigen fie. bad Beſtreben die 
GSeldenzucht zu wervollfonmmen und zu "erhöhen, Das nicht 
allein! in Europa, — — in — — 
kn— herrſcht. | 
In Korb Amerika wird * ſheu Seidenban — u 
AIm Jahre 1770, heißt es in einem Verſuch über 
— Mori, oder den Seidenwurm, vom Dr. John 
T. Sharpleß, in dem Maclarean:.Lyteum der Wiſſen⸗ 


ſchaften zu Philadelphia, am 11. Juni 1826 vorgeleſen, 


welchen das Franklin Journal, Vol. XL No. 1. Julius 
1836. aufgenommen hatz. begann derſelbe die Aufmerkſam⸗ 
‚Bit in den damaligen beitiſchen Colonien zu erregen, untet 
dem beſondern Schutz dei’ Di. Franblin, Durch ſeine 
Bemuͤhungen, wurde in Philabelphia eine Geſellſchaft unter 
ber Benennung Spinnerei errichtet. Man zog bedeutende 
Quantitaͤten Gebe, und ſaudte fie zur Vetatbeitung nach 
England. Für nicht waniger als 30000: Coöcons wurde 
eine Prämie von 15 LESE, als die hoͤchſte/ und Für nicht 
weyiger als 20,006, Locons — Die niedrigfte Agaͤne von 

82 
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10 St. eudgefiht.: Man gab auch in andern Theilen ber 


Provmjen· 25 proCent mehr bafütı * — Seide 


verkauft werden konnte. 
In der Grafſchaft Cheſter find — immer einige Yes 


tifel in Gebrauch, deren Seide unfer der britifihen Regie⸗ 
zung gezogen. worden iſt. Der Revolutions⸗Krieg unter 


brach aber deren Bau. In ben letzten gier Jahren hat fich 
indeß wieder eine fehr ausgebreitete Dispofition gegeige ihn 
wieder anzufangen, und e8 flchet zu hoffen, daß fie. fi ch er⸗ 
halten wird, bis die Seide ein Haupt⸗Landes⸗Produkt ge⸗ 
worden ‘fein wird. Dieſe Wiederbelebung iſt hauptſaͤchlich 
durch die ruͤhmlichen Bemuͤhungen des Herrn Sammel 


Al exan der zu Philadelphia bewirkt worden. Dieſer brachte 


vor wenigen Jahren eine Quantitaͤt Samen aus Gibraltar 
hieher, bloß aus der loͤblichen Neugier, bie eigenthuͤmliche 
Lebensweiſe des Thiers kennen zu lernen. Er ſah bald den 
wahrſcheinlichen Vortheil ein, den das Land aus ſeiner Ven 
breitung ziehen konnte, und durch unermäbliche Ausdauer 


and Fleiß bat er. ungefähr fünf Milionen Eier erzeugt und 
ausgetheilt. Die mehreſten Würnter in ber Stadt und ih⸗ 


rer Umgebung find das Prodnkt dieſes Samens aus Gibral⸗ 
tar. Er bat jedoch neuerlich etwas vworziglichen Samen 
aus Italien erhalten, twelcher die Zucht mahrfeheinlich ver 


beſſern wird. — Auf Veranlaſſung dieſes Mannes geſchah 


es .auch, daß Herr Miner: feine Motion die Sache zu um 
terſtuͤtzen in ben Eongreß ‚brachte.‘ Dergleichen Bemuͤhun⸗ 
gen zum Beſten/ des Landes, verdienen den Beifall der — 


und bie Danfbarfeit feiner Mitbörger.. 


Dr.:Meafe brachte ebenfalls eine Quantitaͤt Eamen 
aus Genua ein, die dem Hospital uͤbergeben ward, in u 
— die Muͤrmer jetzt gezogen werden. 

Es — ” zeit ne 500,000 ‚Raupen in phi. 
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nbelphia unb deren Umgegend. Die größten: Mengen · finb 
"Die bed Hospitals 25,000, die der Hen. Alexander, Du⸗ 
far und Kempton jede von. 10,000, außer andern, Die 
Dr. Shorpleh nicht Pefimeht. hat... Hr. Dufar, ber von 
Dem Hen. Alerander fuͤr den Gegenſtand intereffirt worden 
iſt, hat fich nach Europa gewandt, um Schriften, Samen 
and, die befte Art von Maulbeerbaͤumen zu erhalten. Er 
Befitzt berxeits eine Iroße Quanlitaͤt Bäume, und ift geſon⸗ 
nen die Sache zu verfolgen, bis ein regelmaͤßiges Etabliſ⸗ 
ſement gegründet fein wird. Wer näher unterrichtet fein will 
kann ſich an einen diefer Hrn. menden, die fehr bereit ſtub 
Samen mitzutheilen. umd die nöthigen Anleitungen zu geben.4 . 
. .. De Dr. Sharpleß verbreitet fich hierauf in dem 
Aufſatze über den Seibenbau felbft, und legt dabei recht 
ſchoͤne Kenntniffe von der Sache an den Tag. 





.  Meber die Art, wie dee Seidenwurm die Seide von 
fich gibt, enthält ihe scientific Gazette, No. 30. 18236, 
p. 59 eine huͤbſche Notiz, die ich bier aufnehme. — 
Alle Raupenarten, fo auch ber Seidenwurm Hüllen ihre 


Körper, unmittelbar vor ihrer Umwandlung, in einen Ueber · 
zug von Seide ein; aber die Befchaffenheit ihrer Seide, und 


ihre Art zu fpinnen iſt ſehr verfchieden. Die‘ Huͤllen des 
Seidenwurms beſtehen aus reiner Seide. Sie find gewoͤhn 
lich eiförmig, welches von dem Körper der Thiere herruͤhrt, 
worauf fie gebildet werden. Diefe ziehen fie in die Form 
eines S zufammen wenn fie fpinnen. Die Hülle toird durch 
unzählige Umgäuge und Zigzags bdeffelben. Fadens hervor⸗ 
gebracht. Die Seide wird burch dad Spinnwerkzeug bereis 
tet, welches fich it der Nähe des Mundes des Inſelts be⸗ 
finde. Bevor die Seiden. Materie, durch dad Spiminſtru⸗ 


— 
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went‘ verarbeitet Hi erſcheint Re inder Geſtut einnc beu 
nahe fluͤfſtgen Gunmiſs, das in zwei weisen Aeſervoirs 
enthalten iſt, die wie die Eingemeibe:iguößerer Thiere ge⸗ 
wunden ind, und am Spimmwerkzeuge in zwei paralltle 
und feine Röhren endigen. Jede Roͤhre :liefert den Stoff 
gu einem Faden. Das: Spinnin ſtrument Gereinigt Die beis 
den‘ Fäden zu «einem; wie man unterm Microscop ſehen 


kann. So iſt em. Seidenfaden, deu mm. einfach zu fein. 


ſcheint, eigentlich: ein doppelter und mit großer Beſchicklich 
fkeit geſponnen. Einige Schriftſteller, die das Wunderbare 


‚ Reben, ſchreiben den Seidenwurm eine Vorſicht beim Opus 


tten feinee Hölle zu. Der Seidenwurm handelt. aud) wir 


AUch? als ob er das bevorſtehende Ereigniß vorausſehe. Die 


Wahrheit iſt aber, daß wenn das Thier feine vollige Geoͤſe 
erreicht bat, ſeine Seidenbehaͤlter ganz. gefuͤllt ſind. E 
ſcheint dann heftig angetrieben zu ſein, ſich der klebrigen 
Maſſe zu entledigen. Seine verſchiedenen Bewegungen und 
Stellungen beim Ausgehen ber Seite ‚bringen die eifoͤrmi⸗ 


gen Bündel hervor, tweiche einer großen Zahl von are 


Rerde und Kleidung darbieten. 
Zu den bemerkenswerthen Erfindungen in bicfem God, 
m 1826 befannt gemoeben; gehoren u 


r Das Bulletin de la Societe &Enesuragement eie. 
No. 253. p- 216, Tiefert einen Bericht des Harry Me 
Tarb, im Namen des Ausſchuſſes der mechanifchen Kuͤnſte, 


Her einen nenen Seidenhasbel von dem Mechaniker Bat 
bies zu Montelimart (Dröme) ber fehe-sünflig für die 


Erfindung ausfält. Diefer zum Abwinden ber Seide wem 
den Cocons dienende Haspel beſitzt ſo entfchiedene Vorzuͤge, 
daß man ſich deſſen im ſuͤdlichen Frankreich jetzt faſt uͤberal 


bedient. (Er erfuͤltt den Zweck, bdas Zaſammenlleben (le 


| 


zaariage) der Geitgupäben, ſovle Be Bel nach bach auf 


dem Haspel aufwinden, zu re Se — 


zu erleichtern. F 
Die Faden kreuen Adır wie bei den genigaliden 
Geidenpasgeln unter. ejnem fehr ‚offenen Winkel, erhalten da⸗ 


bei aber. gigleich auch einen gewiſſen Brad von “Drebung 


wodurch fie von den. vorhergehenden Shben gaͤnnlich getremm 


werden, mit welchen fie ſich nach und nach aufreinden. 
De Mechanismus, wodurch dieſes gefchieht beſteht im Elch 


nen Rollen, durch deren Mittelpunkt die SGSeidenfaͤden lau⸗ 
fen, und die durch Schnouͤre ohne Ende, in Amtrieb geſetzt 


Weann <ein, Gaby hricht Aeüt, heh der Pudel. fi 


Em — — — — —— — —ñ—— —— — — — — 


daß derſelbe leicht erreicht werden kann. ES kann danu 


ber abgeriſſene Faden angeknuͤpft werben, ohne daß die Raͤ 
der ſtille fliehen, und. Der Bang der Maſchine Kun um 
terbrochen werben, wenn na Cocons zubereitet ober -abats 
Bapfe ‚menden. müflen.: Meberhaupt, iſt der: Bau der Mer 
fehine einfach und danerhaft, und bie Arbeiterin kann wit 
teiſt derfelpen ohne alle fremde Beihilfe arbeiten, wenn fs 
Durch eine Triebkraft bewegt wird. Daraus, daß man jer 
ben Faden · einzeln für. ſich ſpinnen karm, entfichen eine Menge 
Vortheile. Die Seide erhält einen leichten: Grad son Dre⸗ 
bung, wird dadurch trocken, und bekoͤmmt eine weit voll⸗ 
fammeneve-Zurichtung,. ale ſie durch bie bieherige Vereini, 
gung der Bäden erhalten Fonnte. Das Produkt der Arbeit 


wird vermehrt, weil. bie Süden feltener reifen; an jeden 


Lage kann der letzte Cocon abgeiponnen werder, indem nur 
für Einen Faden zu ſorgen iſt; die abgewundene Seide if 


ſehr rein, fie hat wahr Stärfe, mehr Rundung, ſpaltet ſich 


* ſo leicht, und gibt bei der erſten Bearbeitung nur 
2 proCent Abfall; ‚endlich färbt und werarbeisst fie ſich 
heile. Die Mafchine ift auch nicht koſtbar. Der Ausſchuß 
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Martt fie baher Fb beſſer, Ad, alle· bisher — geb: 
wel, unddae Bonetek theilt / tiau Feikhining und / Beſchtri⸗ 
bung davon mit, die ſich auch in Dingler?s polyeechne 
Saure Yantad: Häft 1826, 8. 27; finden. 
Dieſer Apparat wird auf Beranlaffliig! ded Werrind 
* Gewerbfleiß von dem Maſchinenbauttr Queba nachge⸗ 
Want; und im bevorſtehenden Sommer Yon dem Hrn. Bol⸗ 
ani verſucht werben Die Anjeige⸗ Ber Reſultate wird in 
den Bord dee künftigen Says: efeigen fönden. 


k rar vi 





— — neue far zur Se idenr Febtikatieei 
des Herrn Stott zu Leeds, wotauf detſelbe patentirk note 
ben, ſagt das London Mechanieb Mägszine, Phut XXX. 
Januar 1626. p. 112: Untet die einfachſten, aber wirk⸗ 
ſamſten Verbeſſerungen von Maſchineriene, die und bekaunt 
getoorden; gehört. bie Patent Winding Vutine, —welche ſeht 
in der Manufaltur des Heern Hottifen' im Beige fl: 
Gie hat zahlreiche Vorzüge vor der alten Maſchine / wobon 
umter andern die folgenden angeführt werben Kiiiit.: Anef 
der alten-iafchine, werden Die Seidenfaͤden von der Strehne 
mittelſt einer umlaufenden Bewegung ber Spulen abs und. 
wufgeivunden. Um dies gu: bewirken muß einleuchtend Die 
Bewegung für jede Urt Seide ſehr gering fein, und felbft 
dann, wird eine fo feine Fiber, die der Binde mif bee 
Strehne die Bewegung geben: fl; fortwährend dem Zeir 
. weißen ausgeſetzt Tein, ſo wie ber Haben oben bie Bewegung 
der Winde ımgleich iſt. Es geben fo feine Seiben in's nicht 
Sand ein, daß fie deshalb auf den alten Maſchinen gar nicht 
gewickelt werben fonnten. An der neuen Mafehine ſetzt eit 
Triebrad die Spule und Winde in Gang, und durch Line ges 
horige Berechnung ber Geſchwinbigkeit der Triebfraft,. nimmt 
die Spule ſtets gerade fo viel Seide auf, als bie Winde _ 


J 
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bi Er eh ſehr ſinnreiches Verfahren angetvahtt) 
um jede Bekanderung zu reguliten, welche das Aniidachfen 
der Spüle und die Abnahme: det Strehite Bein Abwiuden 
Berurfachen. Dies wird durch einen "Hebel bewirit, au 
welchem die Bobien ſtehn, über den die Seide zu Dei 
Spulen geht. Dieter Hebel wird durch den kleinſten Brad 
ober Spaumung ber Seide afftritk und dadurch dir Sputr 
aufgehulten, bis die Winde eine hinreichende Quanticat ab ⸗ 
gegeben: batı um ‚fie anzufuͤllen, und (6 wird jede Span 
mumg der Seide verhindert, und’ di der Hebel. als ein Mi 
gulator dient, kann Die Maſchine mit zwei⸗ bis:dretfachet 
ONE Bei! allen laufen, und u Wenger gene 





‘en 3 


Durch * Repertoty of ‚Pätent Täventione‘! PAS 
* p. 227, und nach · demſelben in Dingler'spolyr 


Zeyurnal, Bart XXI. Heft 1. S. I0,“echalten / wir Nach⸗ 


richt von ben, Verbeſſerungen ber Seibenzeug + Manifattut, 
worauf Rich. Badnall-jun., zu Leck, Straffordſhire, am 
0. Juli 1825 ein Patent erhalten hat. Sie beſtehen -ik 
Aufwinde⸗ und Zwirnmaſchinen für. Seide, die abet auch 
zu andern Geſpinnſten gebraucht werden koͤnnen. Die Pas 
tente.Erffärung gibt deren Einrichtung uinflaͤndlich an, und 
erlaͤutert fie mittetſt Zeichnungen, deren Details aber Selbſt. 
anficht erfordern, um verſtaͤndlich zu werden. JZum Gelbe. 
abwinden werden verſchiedene Vowichtungen angegeben; eint 
mit Schnellhaspeln, auf welche: wert: eine Strehne Sride 
oder: andere Geſpinnſte auf die gerodhuliche Weiſe aufzleht, 
und von denſelben auf bie Spulen bringt; eine ändere, ' 
wobei ſtatt des Haspels, zwei Walzen Dierien ı über welche 
die Seide aufgegogen wird, die a8 Bin oder alis iegend 
einem andern Materiale verfertige: Aid, und die man Kopf⸗ 
ſtrecker (rise heads) nennt.  Diefe Vorrichtung ſoll viel⸗ 


ee 


meh. auf die angeruenbet-suerden. Fünnen, ie man long ger 
"heteite: (long reeled) ueunt. Chen ſo wird cin Auſriß 


alle Diefe Arbeiten auf einmal gefthehen ) erfabren bat. m 
. Wan ſieht doß die patentiute- Mefchinerie des Herrn Bade 
nall für die. Seiden⸗Fabrilation von Wichtigkeit fein wuͤr⸗ 
de, wenn ſich ihre Brauchbarleit bewaͤhrte Im Mecha. 
nies, Magazine, No. 198. p. 402, tuitt aber ca Su 
ones wit der Verfiherung auf, Daß nach feinge Erfah 
mag und auch ‚nach ber: eines der angtſehenſten Beiden: 
winders in Englands. Hen. Pattaſon, die Maschine nichts 
age, und zu ſchuell und unrein arbeite, — Ob dies ge 
gndet iſt, muß. bapin geſtellt bleiken. : Jndeß beſtrebt 
man-in England ganz außerordentlich, gute Maſchinen füg 
He -Seihenbereitung hervorzubringen und bei deren ber 
——— — | 


. Her John Hammersley liefert im Londen Mecha- 
nice Magazine,‘ Part XXXIL Februgr 1826; p. 203, 
bie Apbildung einer Seidenwinde aus geſchmiedetem Eifen, 
. mewon..w ber Erfinder iſt. Als dieſer, und da er fie in 
Seinen eigenen Muͤhle in Gebrauch geſetzt habe, hoͤnne er, 
une er ſagt, vom ihrer großen Nüglichkeit ſprechen. Die 
großen Mängel der. haͤlzernen Haspeiwinden zum Seien 
wire: Gästen ihn Darauf geführt, eine eiſerne Winde ae 





werben, und er habe. fie zur Volllommenheit gebracht 


Es winde beſonders Aber. bie: ungleiche: Längen dee Streb ⸗ 
um gellagt, bie nach dem Faͤtben ungkirhe Gehrke haben 


⸗ 





Winde. wären: die große Leichtigkeit Fe der Wärme ausm 
ſetzen, da bie Hitze feine Wirkung auf fie habe; daß mehe 
als das Doppelte in  berelben Zeit. abgetrocknet werden 
Anne, und daß die Strehnen jederzeit daſſelbe Maaß bes 
halten, welches von der erſten Wichtigkeit ſei. Er hat: fie 
gegen ſtarbe hoͤlzerne Winden gewogen, und. fie leichter ge 


ſunden, auch koͤnnen ſie wohlſeiler verſertigt werden. — 


Der Haspel deſtehet nach der Zeichiung aus einent Schafte 
3 300 ſtark niit 4 Kreuzſtuͤcken zum Einfegen der Arme; 
fie find aus plattem @ifen, Z 30 breit und bis - Z00 
dick gemacht. "Die Aachen Stäbe zu dei Armen find. 14 Zell 


breit und ungefahr 3 Bol dick. In dem einen ‚Rtcme 
itt eine Woreicftung zum Einluſſen des Stabs in daſſelbe, 


um die Gabe abjirfpanmen. De Seiten der Arme Söhnen 
mit einer dünnen Kupferdecke + oder 3 Zoll. belegt werben, 


welches Teiche in ‚einem Walmert gefjehen fan: : Doch 


Fund fie auch ohne die. Kupferbelegung brauchbar, wenn bie 
Breite Seite mit etwas Sandpapier abgerieben und mit Taln 


"> sHufettet wird. Dies macht, daß die Strehuen leichter auf 
>der Winde laufen. Die Beichreibung im ‚Magazine. gift 


die näheren _Detaild "der Winde an. (Siehe auch Ding 


lers polyt. Journal, Band XX. den 1. ©. 31° 





"+ Der Spita- Fabrikant John PR zu — 
ton in der Graffchaft Devon, bat am. 15. Sum 1824, ein 
Patent : erhalten, anf: Derbefferungen des Verfahrens bie 


| uw 
wid umgleiſche Gewebe geben - Die Vortheile feiner eiſernen 


⸗ 


Seibe zu ‚bereiten; welches in dem Londan Journal of 


arts eic.,: Vol: X. p. 351, angezeigt iſt. Es beziehen ſich 
diefe Verbeſſerungen auf die Mereinigung der beiben Pro⸗ 
geffe bie Seide von den Cocons abzuwickeln, und fle zu⸗ 


gleich, mittelft einer und derſelben Mafchine in einen Faden 
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einpabrepen, ofike “fie” aufſuwinden und zu habpeln. Die 
Vorrichtung hierzu iſt fo eingerichtet, daß die Filamente 
der. Cocons gleich aus dem Keſſel in einen Faden vereinigt 
und auf eine Zwirnmuͤhle kommen, "worauf fie eingebrche 
and audgefpult werben. — Der Apparat fell dazu dienen, 
ſowohl Drganfin.ald Tramfeide zu bereiten. — Er fcheint 
get ausgebacht, und non Wirkung fein zu koͤnnen. In 
Dingler’s polyt. Journal, Band XX. Heft 4. ©. 348, 
iſt die Anzeige auch aufgenommen, und die dabei gegebene 
Abbildung de Apparats zeigt, daß bie Faͤden von 5 Co⸗ 
rons abgehaspelt, vereinigt und unntittelbar auf eine Spule 
mit einem Flügel geleitet: werden, die ſie eiudrehet und auf⸗ 
wickelt. -— Der gewoͤhnliche Haspel iſt alſo Hierbei weg⸗ 
gelaſſen, und an deſſen: Stelle eine mis Plaͤſch beſchlagene 
Malze geſegt, um welche ‘die Faͤden laufen, um zur Spule 
md in die. Fluͤgel zu gelangen. Die Geftdlt der Spule iſt 
‚aber nicht genau angegeben, und nicht gefagt, ob fie hohl 
iſt und die Luft durchlaͤßt, denn iſt diefes nicht der Fall, 
fo trocknen die Baden wicht ſchnell "beim Aufwinden und 

Sleben an einander, welches bie Seide verdirbt und ums 

— macht. | 


Ein zweites patent, welches her John Heatheoat 
auf Verbeſſerungen des Verfahrens in ber Seiden- Man 
faktuir genommen hat, am 11. Februar 1824 ausgefertigt, 
mud im London Journal of arts and Sciences, Vol. XL 
. No. .72. October 1826. p. 147, angezeigt, ift als eine 
Ergaͤmung des obigen anzuſehen. Es beſtehet in einer Art 
‚bie Operation des Abwickelns der Seide: von den Cocons 
mit dem Prog des Zwirnens oder Doublirend und des 
Aufwindens der Faden auf einen Haspel zu vereinigen. 
‚Der, Seibenhaspel bat bie gewoͤhnliche Geſtalt. Die Co⸗ 


| 
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cond wickeln ſich It’ Wafferttoge: in Buͤndeln / von 5 oder 


6 ab, und bie vereinigten Faͤden Laufen durch ‚doppelte Au⸗ 
gen, worin fie fich zu 15 oder 18. oder eine andere Zahl 





. zar.cidem einzigen Faden vereinigen, der Durch die Augen 


einer. ſich Drebenden Scheibe geht, fich kreuzt und gezwirnt 
wird, von: da aber auf ben Haspel koͤmmt. Das Neue 
des Patents ſoll auf das Mertinigen der Eocons in Buͤn⸗ 
bel, und. auf. das Leiten der Fäden zu dem Zwirn⸗Apparat 
gehn, “um fie zu. boubliren und zu einem Faden zu Bilden. 
Diefer Apparat iſt einfach, und kͤmmt im Wefentlichen mit , 
‚ demjenigen uͤberein, den bie — La — je Wien 


— — 





Januar 1826. .&. 237, aus dem. Macclesfield Herald 
folgende Nachricht über einen von Herrn. Auguffin Co 


ront, aus Lyon, nen erfunbenen Kunft:Weheftuhl, welcher 


vwahrſcheinlich derſelbe ift von. dem die Beiträge fuͤr Ge⸗ 
werbes : und dandelslunde, Thl. 2. S. 293, bereits 
richt geben. J 
Ein einziger Arbeiter tann mit dieſer bewunderns⸗ 
werthen Maſchine ſechs Raͤderſtuͤhle in Umtrieb ſetzen, und 
Seide, Baumwolle, Flachs, Hanf und Wolle in einfache 


.. aber figurirte Zenge mit einer bisher noch nie geſehenen 


Geſchwindigkeit und Vollkommenheit verweben. Der ges 


* ſchickte Mechaniler hatte die glückliche Idee, zwei Stuͤhl⸗ 
ſo zu verbinden, daß fie mittelſt zweier angebrachten Stuͤck 


drei Stühle bilden. ‚Der erſte dieſer Stähle wurde bereits 
zur DVerfertigung von Krepp, z Taffent und Calico vers 
wenbet; ber zweite zu figurirten Zeugen, und der. britte, 
als ein 2 Stuhl, für zwei Stuͤcke von ‚einer halben Ele 


{ 


Eu | 
Breite, und jebes mit:befonderen Schaͤtzen aufgeſteltt. Ai⸗ 
les an dieſen Stuͤhlen wird mit der Hand getrieben; die 
Bade, die auf Raͤdern laͤuft, md horizontal. arbeitet, wird 
¶hwechſelnd hin⸗ umd hergeſtoßen. Sie erhält ihre Bewe 
gung mittekſt einst durch einen gefrelisten: Laufriemen bes 
wegten Rolle, und zweien Federn an jeder Seite des Stuh⸗ 
les, und laͤßt ſich zu einer Menge verſchiedener Zwecke ver⸗ 


arbeiten. Wenn man ſtarke Zeuge verfertigen will, z. B. 


Ticking ober grobkornige: Zeuge, fo laͤßt man die Lade zwei 
Mal auf den Eintrag ſchlagen, und je nachdem das Zeug 
locker oder: fehl, leicht oder ſchwer ausfallen ſoil, fehlägt bie 
Lade leicht oder ſtark, ſchnell oder langſam, und ein Meg 
lator regulirt die Staͤrke dieſer Schläge. Eine Handfehraube 
und ein Fleiner hölgerner Hammer reichen bin, um alle diefe 
Veränderungen hervorzubringen. - Der in Behäufen‘ einge: 
ſchloſſene Schüge, Ber aur nach dem Willen des Arbeiters 
heraustritt, laͤuft: 80 bis 110 Mal. in einer Winnte Sim 
und her, wenn die Maſchine im Gange iſt 
Ein anderer Vortheil bei dieſer Maſchine iſt, daß der 
Schuͤtze nach einer Bisher gänzlich unbekannt gebliebenen 
Weiſe eine doppelte Operation verrichtet, und nach der ver⸗ 
ſchiedenen Stärke der Streifen und des Grundes ohne Mühe 
und Aufenthalt gewechſelt, bag endlich der Stuhl ſelbſt, 
ungeachtet. Der Geſchwindigkeit ber Lade. und ed Schuͤtzen, 
ohne allen Nachtheil außer Gaug geſetzt werben kann 
Waͤhrend die Theile, die zur Verfertigung eines auf $ Zeuge 
eingerichteten Stuhles ſtillſtehen, ſtehen auch "bie im dem 


zweiten Stußle; dieſen Nacheheil hofft Herr Coront, noch. 
tn bee Folge zu befeitigen, indem er bie Weile von einan⸗ 


der unabhängig machen wird; indeſſen / wird dieſer kurze 
Aufenthalt reichlich durch die Schnelligkeit der übrigen gleiche 
j geitigen Bewrgungen erſetzt, und iſt unbedeutend gegen bie 
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Zeit, wide er — Dep Anfang 
loren geht. 


"Bei Werfertigung von Muäties und Fiache⸗  Danf: 


und Baumwoll⸗Zeugen ift diefer Seuhl fir bie Geſundheit 


der Arbeiter eben fo wichtig, als für das HanbeldsCinterefft 
ſelbſt. Da die Theile deſſelben außerordentlich fein und 


jedes Rad vollkommen ift, fo fann man Hanf⸗, Blahe 
und Baumwollen⸗Garn bier: vollfommen- trocken verarbei⸗ 


ten, ohne daß es nothwendig wird, ſich den Machtheulen 
einer feuchten Luft in Kellern auszuſetzen, im welchen bie 
armen Weber feiner Leinen fich- lebendig begraben mifien, 
und vor ber Zeit: ſcrofuloͤs, aſthmatiſch und teafferfüchtig 
dahinſterben. Hr, Eoront verdient in dieſer Binficht chen 


ſo ehr den Dank ber. Weber, als Herr Prior, der im 


Jahre 1809 einen Blafebalg: Apparat zum Wegblafen ber 
Eiſen⸗ und Gandtheilhen beim Nadeffpigen erfand, tver 

durch die Spitzer ſo fehr leiden, den Dank der Radel-Fa: 
brifanten. "Wenn man nur auch ein Mittel Hätte, ben fei⸗ 
nen Staub zu "entfernen, der bei dem Scheeren ber Shawls 


= amfrigt, "und ber der. Cefumdfeit fo fer machepelig. me 


(Siehe auch Dingter’s poll Journal, tes — 
ill 1826. ©. #15.) 





Ein fpätere "Bericht über Def Ent " in bern 
Bulletin de la ‚Societe d’Encouragement pour Find. 


sirie nationale, No. 167. ‘Septembre 1826. p.:379, 


enthalten, welchen Kr. Molard in der Akadeimie ber if 
fenfchaften abgeflattet Hat. Man haͤtte erwarten Kannen, in 
biefem Berichte fachfundiger Eommiffarien noch nähere An- 
gaben über die Beſchaffenheit dieſes Stußle zu finden, ale 
die obigen, aber dies iſt nicht der Fall; dem es wird darin 
Bloß m Korvont ein "Brövet: diireirlen 


1 > I‘ 


u‘ 


‘And : 
anf: feinen: Qtnfk: genommen, und fh dadareh den muß: 





fehließlichen Befig feiner Erfindung gefichert hal. Die Com⸗ 
miſſarien haben bie ‚ beiden. Stuͤhle, ‚melde Herr Coronut 


. An Paris, als Wuſter aufgeſtellt hat, geſehen, und bener⸗ 


fen. darüber, baf: derſelbe nach Ideen eingerichtet iſt, bie 
ber. berühmte Vaucan ſon angegeben hat, welcher als ber 


cerſte Erftuder von Maſchinen⸗Stuͤhlen anzuſehen ſei. Man 
kaoͤnne alſo die Weberei, ohne Gehrauch der Hand, jetzt 


nicht für eine neue Eutdeckung betrachten. Hinſichts auf 
ben angewandten Mechanismus, fein aber die Stüple leicht 
zu erbauen, nicht koſtbar zu unterhalten, und ihrem 3weck 


‚entfprechend, Sie Haben beobachtet, daß ber. Kamm vos 


einer Art son Wagen getragen wird, der. fih auf einer 
ebenen Flaͤche bewegt, um, den Unfchlag des Eintrags. zu 


. Seiten; daß ber Schuß des Schiten in beiden Richtun⸗ 


gen mittelſt eines eben po. einfachen, als fiunreichen Mecha⸗ 
nismue volführt wird, der. den Vortheil hat, daß bie Trei⸗ 


ber des Schuͤtzen nicht heftig anſchlagen, ſondern durch eine 


gleichmäßig iunehmende Bewegung gefuͤhrt werden, wie die 
Hand des Webers mit dem Schnellſchuͤtzen. Hr. Coront 
hat auch die Jacquard ſche Maſchine an ſeinem Stuhl 
angebracht. Die Commiſſion äußert endlich, daß diefer 
Stupl noch auf einen höheren Grad von Vollkommenheit 
gebracht werden Fünye, wie bie Erfahrung dieſe erſt andeu⸗ 
ten werde. Dieſes Iaue Urtheil fcheine nun. wohl bie An⸗ 
nahme begruͤnden zu koͤnnen, daß die obigen Angaben 008 
feiner. ausgezeichneten Leiftung etwas übertrieben find. Die 
Zeit wird feinen Merth näher zeigen. u 


Im Bulletin des scienges technolegiques, Tome 


VL ‚No, 9, Septembre 1826. p. 180, findet ſich biefe 


Anpeige: ‚Die ‚ Hanbelöfanuner wm Bm bat dem Hera 


Ri: 


| 
| 


Kivanz eine Prämie von 250 Franken bewilligt, für ei⸗ 
nen finnreichen Mechanismus, durch welchen bei der Sei⸗ 
Dentoeberei der Spießſpule jebesmal eine rotirende Bewe⸗ 
gung gegeben wird, wenn fie au das Ende des Einſchlags 
gelangt. Die Wirfung. diefet Bewegung ift, daß der Fa⸗ 
den immer ‚gefpannt gehalten, und verhindert wird fd. 
gg ein Umſtand, wogegen man nat ein Mit: 
u a Ä 


An dem an Runffiahl. ‚bat betanntich 
ger Theophile Jourdan zu Paris mehrere Verbeſſe- 
rungen angebracht, die auch andererſeits nachgeahmt worden 


.. nd, - Die Description des machines et procedés spe- 


- eifies..dans les brevets, Tome X. p. 296, zeigt dad ihm 

am 30. September 1819 erteilte, jegt abgelaufene Brevei 
auf feinen Mechanismus an, um auf. diefem Stuhle die 
Zahl der Pappen zum. Einkefen ber Muſter gu ae: 
und gibt eine — davon. 


. s 
“.r “ 
. Ole gs ——— 
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X: 
Leder— gabritatiom 
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Dieſe Febrilatn iſt im elafre 1826 nicht eben fie 
bereichert worden, durch neue Vorfchläge jur Berbefferung 
Ber Arbeiten. Wat'bie — Zeitſcheiſten — 
micheilen beſtebet in Folgendem: 


In den Amiales of Philosophy, December 189: 


p. 401, findet fich ein Auffag "von dem Herrn Edward 


5 Stephens, chemiſchen Aſſiſtenten Bei ber Konigl. 
Dublin Society, über bie Mittel die Garbekraft in zur 


fammenziehenden Stoffen zu befiimmeh, welcher für Maͤn- 


ner des Fachs intereffant fen muß, und bon benſelben ge⸗ 
kannt zu ſein verdient. Der Verfaſſer bemerkt darin, daß 
die üblichen, und ſelbſt von beruͤhmten Chemilern angege⸗ 
benen Methoden, dieſe Kraft zu ermitteln, unzulaͤnglich und 
zum Theil unpraktiſch waͤren, und der Gaͤrber dadurch oͤf⸗ 
ters verleitet wuͤrde, unrichtige Berechnungen zu machen. 
Der Gaͤrber brauche als Pruͤfungsmittel etwas, welches ihn 
vor Irrthuͤmern ſichert, und wenn es einem Aufguſſe eines 
Gaͤrbe⸗Materials dargeboten wird denſelben ganz auffaßt, 
und dadurch Alles berechnen laͤßt, was waͤhrend des Gaͤr⸗ 
bungs⸗Prozeſſes im Großen, zur Vermehrung des Gewich⸗ 
tes des Leders beiträgt. Hierzu dient nach dem Verf. nichts 
beſſer, als eine Haut ſelbſt, und er hat gefunden, daß eine 
folche fchnellere Auskunft hieruͤber verfchaffen kann, ald man 


biher für möglich hielt. Wenn eine friſche Haut auf dem 
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ESereichdaume zu einem recht duͤnnen Blatte geſchabt, oder 


miittelſt einer Maſchine in mehrere Blätter geſpalten wich, 


fo wird dieſes eingereichte Stück in wenigen Stunden al- 
len brauchbaren Gaͤrbeſtoff aus einem Aufguffe eines Mate 
terials einfangen, und dee Gärber wird nad) dem Gewichte 
Diefed Stuͤckes, vor und nach dem Einmweichen, im Stande 
fein, die Menge des in der Aufldfimg enthaltenen und zum 
Saͤrben brauchbaren Stoffes genau zu beſtimmen. — Die 
ſes Präfungss Mittel Hat’ jeder Gärber zur Hand, und ver» 
ſteht e8 zu behandeln, und wenn dabei auch einige Sein: 


. beiten zu beobachten find, fo find dieſe doch nicht fo be⸗ 
ſchwerlich, als die Bei dem üblichen und empfohlenen Der: 


faheen. Der Verfaffer ſchlaͤgt daher vor, biefe Methode 
der Prüfung anzuwenden, und gibt dann noch an, tie 
man bei der Wergleichung zweier oder mehrerer Gdrbemit — 
tel zu Verfahren habe. — Einleuchtend ift die vorgefchlas 


gene Probe: für den Praftifer leichter anzuflellen, als die 


rein chemifche ded Kern Davyp u. a., wenn fie auch wohl 
noch manchesizu wuͤnſchen Abrig läßt. Wir empfehlen dem» 
ſtiben den Aufſatz bed Herrn Bell⸗Skephens zu. Iefen, 
der: fihin der Meberfeßung in Dingler’s polyt. Journal, 


| Band AR. Heft 2. S. 168, findet. 


Ueber Spilbury's patentirte Bäche, Methode Andet 
*— im London Mechanic’s Magazine, Part XXXIM. 
No.:181. 1826, folgelde Bemerfung des Agenten’ der 
Patent · Befiger, Heren Peter 9. Abbott, welcher ſagt! 
Unterdeſſen diefe werthvolle Entdeckung in den nördlichen 
und weſtlichen Gegenden des Landes ſich verbreitet, wirb 


‚ fein der Nähe der Hauptſtadt vernachlaͤſſigt, und bier 


Werben doch drei Diertheile des Sohlleders In England ver: 


| fetige, Sie vernachläffigen dag Patent; entiveder, weil fie 


1u2 








ee | Ew 
deſſen weittungen nicht lennen, die hier naͤher Aabedeuer 


werden ſollen, ‚oder weil fie. große Eapitale in. Gebaͤuden, 
. Gruben, Einlagen u, f. m. angelegt haben, wovon nicht $ 


bei den patentirten Verfahren zur Erzeugung berfelben Quau⸗ 
titaͤt Leder erforderlich ſind. Das Gewerbe, wie es jetzt 
betrieben wird, erfordert viel Geld, folglich. find die Heine 
ren Manufafturiften davon entblößt, und wenn fie. es wa⸗ 
gen, ſi ch dem ſchnellen Strome zu uaͤberlaſſen, fo gthen fe 


unter, — Ich will in Kurzem anführen, was bad umee 


Patent betvirkt: Mit fünfhundert Pfund Tann eine Gaͤrbe; 
zei mit Raͤhmen, Roͤhren, Gaͤrbeſtoff⸗Behaͤlter und Daspfe 


feffel verſehen werden, womit vierzig Haute woͤchentlich be⸗ 


arbeitet werden koͤnnen. Die zur Umſchaffung der Haͤute 
in Leder erforderliche Zeit beim neuen Verfahren. iß. eine 
Woche; beim. alten ift fie fünf: Monate, umd in manchen 


Faͤllen noch mehr. Der Raum zum Gärben. ifk-n unges 
uf der Vierte Theil von dem der beim: Einlegen is. Gru⸗ 


ben noͤthig ifl. Die zum Betrieb einer Gärherei — der 
neuen Art erforderlichen Hände find bedeutend weniger, den 
man hat die Häute immer vor Augen, und ihre ‚llndhe 
lige Umänderung in Leber kann beobachtet werden, ohne 
daß es noͤthig iſt, die Fluͤſſigkeit aus ber Grube u pum⸗ 
pen, ober die Häute aus ber Fluͤſſigkeit zu nehmen. Sind 
bie beiden: Haͤute, welche jeder Rahmen enthält, is den 
Rahmen eingeſetzt, fo wird bie Gaͤrbefluͤſſigkeit mittelg eines 


| Hahns eingelaſſen, und es bedarf weiter keiner Arbeit sie 


fi zu Leder geworden find, 
In diefen ſchweren Zeiten, die tägfich Bawerbteeißende 
ndthigen von Gewerben abzugehen, wozu große Capibale 


erforderlich find, fann denfelben vielleicht . feine Geffere Ma 


ternative untergelegt werden, als die Bereitung eines Ar⸗ 
u tag von — Verbrauch und nie fehlender Nach⸗ 


J 


a — 


— 


⸗ 
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fragen‘ ach einem verbeſſerten und hoͤchlichſt — 
Prinip. — Hur Abbott erbietet ſich den ſich an ihn 
zen en — zu —— 





Lie — Beitraͤge zur Gewerbe· und Handels; 
— enthalten S. 298 die Nachricht von einem. Pateiite 
Des Fhomäs- Hanedck auf ein Verfahren einen Stoff 
tu verfertigen / der dem: Leder ſubſtituirt werden Fann. 


I foändte dazu Faſern von · Holle, Flache und anderm Mar | 


serial an, die er zuſammenpreßte / und mit elaſtiſchem Gummy 
burchdrang Rt bezweifelten bie Haltbarfeit des Fabritats 
Dieſt fcheint- ſich wirklich richt gezeigt, und den Erfinder 
Barauf geleitet zu haben, gewebtes Feng aus Wolle, Flachs 
End andern fafrigert Materidlien anzuwenden / deren Ober⸗ 
fulhen er init elaſtiſchem Gummy (Caoutchöuc) beſtreicht, 
und mit Einem Ueberzug "von gekaͤmmter ober gerkleinertet 
Welle,‘ Baumwolle, Blache, u. dergl. mehr, belegt, fie zwi⸗ 
ſchen Bretier oder karten bringt, und dem Druck eines Wal⸗ 
zenpaars ausſetzty um die dindende Fluͤſſtgkeit durch und 
Birch zu verbreiten und den Stoff dicht zu machen, wo⸗ 


naͤchſt er getrocknet wird. — Die Compoſition des Wr 
| bindungs⸗ Mittels ſoll beftehen, aus 2 Pd. 'Caoutchond; 


in "einen Gallon Lerpentindl" und volllkommen geteinigten 


Möhentheer aufgeißt, ‚mit dem Zaſatz bon 86 Unzen ſchwar⸗ 
ge Harz (black resil); 2 Pd: ſtarkem Kim und 1 pfo 
Ocher, gepũlverten Bimoſtein ober Ka, — Auch werden 
andere weniger koſtbare Zufammenſetzungen angegebeit. i 
Win man eine Subſtanz verfertigen, die zum Sohlledet 
dienen ſoll, fo wieb vorgeſchlagen, einen Brund aus BEN 
und Bauntoele in gleicher Quantaͤt gu machen; zu 


rein, Rienien u: dgl. zerfüſerten Hanuf und Baumwolle ober 


Hanf; und: mean’ die” Oberfläche des Fablitats recht · glaue 
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werben fell, mog man zwiſchen Metalluiatcen preſſen. — 
Ein ſo zubereiteter Stoff ſoll zu Gohlſeder, Waſſereimern, 
Möpten, Saͤcken, Packtuch und vielen-anbern Dingen fatk 
des Leders dienen fönnen, Die Anzeige des Patents: findet 
fi im London Joumal of arts and Sgiemces, Vol. XL 
Na. 68. Junins 1826. p. 310. 
Auch hat Herr Hancock noch ein amdert Paint a om 
15, Mär 1825, auf ein Verfahren Teue, Geile, Stricke 
u dergl zugubereiten, entnonnnen, welches ſich derapf.Aes 
ijfhbt, dieſe Gegenftände mit Caonichouc gu..lberzichene 
ugb ſie dadurch waſſerdicht und dauerhaft zu machen. ie 
ſollen dabei fo bitgſam bleiben, als wenn fie mit Theer ger 
tzaͤult find, aber befier vor der Fenchtigfeit gefihüge ſim 
Das Bepeptpry oſ Patent Invenlions. ete-,. welcha 
biefe8 Patent. im Supplement zum Val,.IL No. 12. de. 
nivs 1826. p. 359, ebenfalls anzeigt, .hemerkt dabei Damm 
Berabap habe in No. XLL des Jourpel der Beyal.ie- 
stipntion eine. fehr intereffante Abhandlung über das Can 
"ehane in feinens uefpminglichen Zuſtande, ober, als fluͤſte 
am Saft; wenn es zuerſt ans bem Baum aber, Der. Reber 
die es liefert, gezogen wird, und bie Berbichtung, non 
wis es gehraschen, gegeben... 
Diceſe Slüffigfeit hat eine blafe gelbe Garde, iſt —E 
und ſieht wie Sahne ang, riecht unangenehm, wie faulig⸗ 
Milch; ift etwas ſchwerer als Wafler, und gleicht auch. bes 
ja der Luft, durch Allohol ober durch Säuren geronnene 
deß fie einen, febr. finkenben Geruch Lervorhringen, und in 
dar Hitze gerinnen. Der trockne geronnene Theil iſt daſſelbe 
als des feſte Oaoutohoue, und. in keiner Hinſicht verſchie⸗) 
. ben. von dem was durch bie notueliche Trennung. der Jaͤſ 
Hosit. erast wich Das wichtigſta Neve in. rd Hera 
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Baraday Aufſatz bee aber i der aan Here Yay 


cock gemachten Entdeckung, daß das: Hüffige Caoptchang 


durch Schütteln in Waffer gewaſchen werben kann, fo dad 
. eb: garıy forbenlos erſcheint. Wird 18 „nachher“ getrocknet, 


N 


AED 0 WE 


in einer Watte. von - 5 Zoll Dicke, zejgt nnd 28 gleicht 


dann einer Haren, PR Gallerte. Ach..if. mertwuͤrdig 
dasß kdrperliche Farben, fein in Waffer..bgerichen, pub u 
den fiiffigen Caontehpnc in einem atioag. perhänngen Ay, 
_ Wende gemiſcht, vollommen ‚gefärbte Gthele „Jiefen ı -nfe 

ſolches durch · Berfugge mit Indigo, Binnobear: Chromgeln 


Carmin und Back hewieſen worden. Eine pielleicht nad. 


wichtigere Datſache wid dieſe, iſt die. Mifchharkeit des fuͤſ⸗ 


figen Caoutehouc mit Waſſer, ohne meitere Verunbeng 


- als der Löfüng, in weichem Zuſtande es fehr gut aufbe⸗ 
:  mahet. werben fan. Porionen dayon zwoͤlf Monate lang 






lien, als die Etzeugung eines duͤnnen Haͤutchens auf ber 
Oherflaͤche, und ‚find. ſtets ſo muifchher. mit. after gehlie⸗ 


‚ben,. als zuvoer, und fogun - RR Lois — 


77" We 


Diefe Eigenſchaften de aa Ahnen u Ä 


Benuchbarkeit um Vieles erhöhen zu können. 


Das Reperiory of Patent Inventions, Val. DIE 
September 1826. p. 138, enthält die Anzeige von: einem 
Patent, welches. Herr Howard Fletcher, zu Walſall, 


in der Grafſchaft am 19ten Jannar 1824, auf gewiſſe 


Verbeſſerungen im ber Ledergaͤrberei entnommen hat. Es 


> Begiehet ſich anf bie inwendung des Drucks bei dicſen pee 


zeß, und feine Vorrichtung beſtehet lediglich in einem iuft⸗ 


dichten Behälter, in welchen bie Haͤute gelegt werden und 


oe 


N l 


818 — Sur t 


ME Biifigfeit, are eine pe, aus einer bett achtichen 
vi: eingelaffen wird J 


Sg Glägom Mechanic' 8 — No. 118: p- 58; 
— fich eine Anleitung Leder dauerhafter, und für Waſß— 
RE :undurchdringlicher zu machen. Bram fol die Fleifehfelre 
der Sohle” auswaͤrts fehren, daB Leber waͤrmen und die 
Vleiſchfeite mit Theer Überſtreichen, ſo lauge warm Halten, 
38:68 denſelben Linſanugt, und endtich daſſeibe trockuen 
Wieſt letztere Dperation muß To off wieberholt werden, «BB 
His Feder Theer einfaugt, zuletzt wird es mie Stahlfelſe 
Gon außen. überfirdut. Die Sohle kann auch gelegentlich 
gefettet' werden. Vergl wiegt BE: Seurml, 
* S. 80 
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Ene Wort, "im: Eis ia, Ir. y: 1207 — 
er Are Heyden in Baltimore Hat eine Vorrichcung er⸗ 
“fünden, mittelft Antoendung von Helefig, bie Haute, un⸗ 
gerechnet die zum Stämpfen und’ Schaben -nöthige Felt; im 
II Stunden in guted, brauchbares Lebet zu verwandeln 
Das Gaͤrben in Holzfäure iſt eine laͤngſt bffannte * 


J 5 ’ 
— 2 
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z % p eriei. — 
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Sn. die: — cuce — jebergeit die: Feb | 


Gevitung mit ain/ als mit ihr faſammenfallend, weil = 


de Verarbeitung von - m — — 


| ar been * 
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"Die Birke, de. — in Eon we 


dehfern finde -Rethn  Gortaung: Ein den Herren Eomihnb 


Lees und George Harrifſon ercheiltes Patent, vo 


4, Yehrad 1825, auf eine..nehe. md verbefferle Methode, 
Magerſteine, Ziegel und andere aus Ziegelerde befchäufie 
Artikel zu verferigen, wovon: das Repertory of Patent 
Anventions, No. 9. März 18826; p. 188, Berichet as 


ut, begleßer Ach hirauf, und ſchlieſe fh an- daB: be iheh, 
Leachy's an, diſſen in den vorjährigen Beiträgen S. 3 


erwaͤhnt iſt. Auch bei dieſer: Maſchierie befindet ſich dein 
rylindriſcher Behaͤlter, ‚der ſtark mit Eiſen beſchtugen uf, 
and eine ſenkrechte Welle in feinem Mittelpunkt hat, alls 
welcher von ber obern Haͤlfte vier flache. Arme, in‘ gleicher 
Entfernung. von einander, invertikaler und horiſocialer 
"Richtung hervorſtehen, die nach ‚oben. Rehende ‚fpikige Eiſen 
haben, und ſchtaͤg geſtellt ſind, ſo daß fie ſich neigende 
| "Ebenen: biiben. Mittelſt derfelßen, wird der. von ;oben ein⸗ 
- gebrachte Thon zerthrilt, bearbeite und nach unten! geteie 


ben, um in-ähnlicher Art von aubern flachen Meſſern be⸗ 


- arbeitet zu werden, bie etwas geſruͤmmt find, und aus dem 
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untern Theil derfelben Achſe in gleichen Entfernungen nach 
beiden Richtungen. hervorragen, wie die Stufen einer run⸗ 
den Treppe. Da dieſe Meffer ebenfalls fehräg geſtellt find; 
‘ fo bearbeiten fie mit Einem dig Erde, und fahren fort fie 
herabzutreiben, bis fie folche in zwei Viereckige Kaſten her⸗ 
ausdruͤcken, die an den entgegengeſetzten Seiten des unte⸗ 
ren Theils des cylindriſchen Gefaͤßes ſich befinden. In die⸗ 
fin: vierecigen Kaften bewegen ſich heſchwerte Kolben, die 
dauch Daummwellen · gaheben werhen, mund: nach jedem Um⸗ 
gung derſelben auf ben Thon fallen, der in Dir Kaſter ge 
trieben ift, fo daß er durch ihr Gewicht genäshig wird. ie 
‚ Die Ziegelſtein ⸗ Formen zu fallen, die unter den Kaſten auf 
einer Keute ohtze Ende angebcacht ſind, meiche die leeren 
aachenud nach worbringt, —— * 8 
Bil gefaͤlten "unser: den Kaſten wegzieht F 
An Be Thon in Den germen son. Dres Askrien gu 
fanbren,. seht, ein. langes Meſſer, welches au: dem came 
Munde ‚anf einem Gewinde ſich dreht/ wie ſie ehan forıhe 
“ph werden, borigonfal.äber fie binweg.: Die Bewegung 
Aue Meſſers wird durch die Wirkung: eines HOebels eb. 
euer Reitfiauge hervorgebrocht, Die: mittelſt eines Kumm⸗ 
Aapfens son einer der Achſen des Triebwerks in. Gang ge 
.  Wetnwerben. Es befindet ſich auch jwiflpen einemn zeden 
Koſten und dem chlindriſchen Gefaͤß ein verſchiebbarer Theil, 
Arherch Die Oeffaung zwiſchen ihnen, zu Durchgaug des 
Mhons regulirt werden kann, fo daß, nach Erfordern, m 
‚aber weniger auẽgelaſſen wird. | 
-. Die endlefen: Ketten ud aus flachen Blichern — 
mengeſetzt, die durch Naͤgel ober Niete verbunden find, und 
‚ web deu Gliedern erheben ſich Stifte, bie in die Formen 
iecten mb fie in Die erferberliche Stellung bringen. Diefe 
‚Beten laufen üben ſechsſeitige Walzen an. jebens Ende bed 
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| Sams: iber dan fe sehen, mob. jebe. Selee e der Mhhen i 
ſo breit als jedes Kettenglieb lang iſt An :berfelben Sub 
wit einer. berfeffen befindet fich eine flache Scheibe, aus 
| welcher verbiunbene „Hafen iu den Nichtangen ihrer Rabien 
| aufgehen, welcher zus Bewegung einer Leitſtange Pauunger 
dienen, bie hch in derſelben Richtung bewweget, wobei. e ig 
eine Wertiefung derſelben eiufallen; wenn aber die heweg⸗ 
liche Leitkange zzruͤckgebt, fo. merten fie mit henumgeingen, 
' {m daß ſit rund un hie Scheibe che, amd mit ihnen bie 
Bahhisitige Wolte, mb: Dergeflalt::ie--Reite ohne: Enbe- ab 
die Formen mit fortziehen, wie oben geſagt iſt. Diefe Die 
mectſtlade ‚umastebste Benmanns.;der Laiſtanse wird Mh 


Elan Burhel on erm dir. Sichafin der Waſchinerio beraere 


Ben. Gtange, befeſtigt iß. Die Ketten ohne Ende werben 


dicht unter den Thonfaflen durch zwei gewoͤhnliche Malen 
magen, melchebier Fermen üben vn. ar der 


Am binningetgieben:iß. : 2 


= Me Donmenmellen- 1m: Aorhen tee Sie. * 
— — ig Rurbein sus Bemegung der Kete vhne Ende, / 








wd dier ſo dia Megen zus Schariden Des. Thous uͤber dn 


luͤllten · Foren · bewegen, find ſaͤmmtlich durch Stangen, 
üben wahr Metriche mit / der verütlalen Haupt⸗Achſe in "Dem 


chylindriſchen Gefäß. im folchen Mg verbunden, daß wenn 

fie herumgetriben wird, ibre regelmäßiee.ibenwsung eufolet, - 

(amepl der Zeit und bdem Brake nach, — 

— jedea heils am beſten naſſen 

Da zwei Thonlaſten vorhanden find, Go verfepet 4 

ſich daß alle Theile des Apparats auch doppelt find. Zwei 

Batten ohne ‚Enden unter jebem Thenlaſten machen daß 
dier Formen sitz einemmale zugleich: gefällt werden. Die 
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Maſchine fann - zur Wiegen don Des un Erg 
— gebrauchte werben. 

VDer Heraugeber⸗ * —— PR EN — 
cheil · Aber die Maſchiae: 1,Die Maſchinerie zu . dieſem ß⸗ 
parat ſcheint gut angegeben, und die erfüßderfichen Bewe⸗ 


Zungen hervorzubungen; ‘aber die Vorrichtung zum Eine 


Wiki - des Thons in die Formen moͤchte mangelhaft er⸗ 
Ahehren, da, „bei: der Zähigteit des Thons Die Eolbenlin 
ifker-Bervegung in den Kaſten/ durch das Kae Ah in MO 
ffeſiſchen - wird, waheſcheinlich zu" (ehr" autgehaltenwerbra 
wurben, um ıhit ber. erforderliche Wiekſanckeit af; deri 
Cheil zu fallen, der in die Formen Diingi; md ibiiberse 
ſtheint «8 nicht waheſcheinlich, -DaB "die deſtheirb⸗ne Maſchi 
merie die Erfchlitsentngett \des heftigen Schiagens ui Tre 
Bernd’. der Kolben: werde auchalten tdemen one zeoßeũ 
— ibenanen lin tm... 


5:0. ber. Taften 1EERR: ſiad mehrete “Pirkente- uf RAT 
nen diefer Urt ertheilt worden, welches Feigt daß die: Aaf⸗ 


Anertfimfeit der Maͤnner oh! Fade’ auf. die wichtige Zie⸗ 


gebl ·Fabtifation gerichtet iſt. Es iſt dahes Hi bafin, ige 


Wa Jeurnal, daß einige · derſelben denahrt feht werden, ride 


Allein die Qualifat der: Ziegelſteine ſelbſt zu vetbeſſeru⸗ As 


fie ⸗ſchneller darzuſtellen/ und eben· ſo gute ⸗Materiallen ge 
ihren Zuſammenſetzung, tote ſinnrelche Mafthinerien zu · ihrer 
Davſtellung aitzufoenden. Das‘ Londst Jöutnak ‚sfrarts 
mad Seiences, Vol. KU. Noveniber 1926. p. 180; gie 
biefe Patente + — — aver ——— ber Mb 
— I | . 


Das Glasgow Mechanics Magen, Mo. 18. 3:Juni 
1886, und darauf’ Wingler’S-pelhk: Idurnal, Sb XXL. 
&. 286, liefern folgende Notiz über eine Mafchine zum 
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Die ganze Maſchine in Thaͤtigkeit, Wenn: man Hände ger 
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J ——— meiche Herr J. M. Broolinss zu Wis 
taſſet erfunden hat, und wenn fe wirklich leiſtet, was dar 
von geſagt winn, bie Handarbeit vollis eutbehrlich machen⸗ 
„am elle: üdher Bekamute Birgelmafthinen bertseffen mirde 


„Der Dhor, beißt es im Wiscasget Intelligencer, fallt 


im. einen großen Trichter, in: welchem er fo fein, wie zur 


Toͤpfer⸗Arbeit, gemahlen werden kann, hierauf kommt er 
in die Form, die durch eine Rinne zu den Arbeitern ge⸗ 


langt. Die Form kommt in. einen Trog, mo eine vigene 
Borrichtung ihn ſchnell waͤſcht und reinigt, hierauf auf das 


Enhe der Rinne, und durch dieſe unter den Trichter, wo 


er neuen Thon erhaͤlt uf. f. Gin Rad von 34 Fuß im 


Durchmeffer, das ein Knabe von 12 Yabren dreht, ſetzt 


ang bat, um den Thon in die. Trichter zu Werfen, die Fore 
gen hin und her gu ſchieben, varſertigt man mit obigen 
Knaben am Made 3000 Ziegel: in Einem Tages mit dir 
ner ſtaͤrkeren Triebkraft, Waſſer ober Dampf, 100,000, ul 


+ weht; denn jebe Umdrehung des Nades bildet eintn Ziegel 
Die Mafhine: flehet anf einem Wagen, um uͤberall auf ber 


Ziegeltenne ¶hingefahren werden zu "Flunen, wo manfig 


braucht. Die Sek: Wan 6 Te REN 


nn ——— 
N 


EEE du ſieben 
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> Zu einer sera guten Zipfel anpfußlt Ba 

quelin neuerdings die Anwendung des phodphorfauren Gis 

ſens, das ſich in mehreren Laͤndern findet, ſtatt der gefaͤhr⸗ 

— u — Algen. zn Zeitung ı Aa 
Stuͤck. 1826. 


Das hier Mechanic’s Magesine, Ne. 118. 


1826,. Tiefert folgendes „Degept: u „einer: nenn Poriplies- 


| 


‚ 
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 Olafır, Der Dampebefiaibtpeil if eiwak dicheet, Halfkeift 
rocher Feldſpath, weicher Adern in auem Gchieferfelfen bei 
Wh: Pool in Montgomeryſhire bildet, und nachdens er 
von allem Schiefer ud Quarz gereinigt iſt, gepaͤlbort wich 
Man aimme 27: Theule Feldſpath, 18 Borar, 4 Sand, 
3 Super, 3’ Goda und 3 Eoruwal. Porzellan. Erbe. 
Diefe Miſchung wird zu einer Fritte gefchmohen, dann zu. 
"fine Pulver gemahlen, und vor ——— 
| * 3 Theile un zugeſcht. 


2. Aus ber Description des Brövets‘ Finvention, 
Fome IX. qheill das Bulleim .de la Societt d’Eneou- 
ragement, No: 154. p: 268, dad Verfahren des Herru 
Desvisnes mit, Glas, Kriſtall und Porzellan zum 
den ımb darauf zu gravlten: 
Erſtes Berfahren: Man klebt, mittelſt inet MR 
dung von Knoblauch und Eiweiß, eine Jeichnung ia Kin 
pfer geſtochen ader gemalt anf dad Glas oder Keyſtell 
Zweites Verfahren: Auftragen bes Soldes, 
Man nimmt gleiche Theile Kopal⸗Firniß and Terpentin 
Efſſenz und miſche ſie: Den traͤgt eine Sage dieſer Miſchung 
auf den Gegenſtand, and bringt dieſen im einen auf 400 
Reaumuͤr geheisten Ofen die Beige bis auf ben gehdri⸗ 
gen Grad zu trocknen, um das Gold anzunehmen. Dane 
rät man feine Goldblaͤtter auf, und polirt es mie den 
‚in. Zur Belegung eines Glaſes von gewöhnlicher Erdye 
gehoͤren etwa 6 Goldblaͤtter und 1 Gran (gros) Garde 
Drittes Verfahren: Graviren auf Gold. WM 
das Gold auf dem Glaſe befefligt, fo zieht man die Um⸗ 
‚tiffe der Zeichnung und grabirt den Gegenſtand mit einem 
böhernen Inſtrament, wodarch man das rg — 
und bie Zeichnung hervorlommen laͤße 





zu — 
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_ Kiertes Berfapren. Bemalen auf Sol; Krk 
m lad." Wie Pflanzenfarben, wie Re der Handel Den 
bietet, eignen RG zur Malerei auf Gold, Kryſtall, Gi 
und Porjellan; «3. reicht hin, fie mie dem Kopal⸗Firniß und 
Die fecten und mageren Terpentin⸗Eſſenzen zu verduͤnuen 


Iſt das Stück bemalt, fo bringe man es in den auf - 


40° geheigten Dfen, umd läßt es 24 Stunden bindurch 
trocknen. Hierauf trägt man "einen Neberzug von Kopal⸗ 


h 


nn we 


Firniß auf. Die völlig verzierte Sache Hinmt dann wie 
in den. eben fo’ geheissen ei: und man nimmt r 
ef a 48 Stunden heran. 





gt rine Vab aſerung des — fünktiche Sin: 


| — — bat der Ziegelmacher Joſeph Afpbin zu 
kreeds, am 24. October 1814; ein Patent erhalten, welches 


das Repertory of Patent Inventions ete., Vol. J. p. 46b8. 


= m - 


anzeigt. Der Patentirte gibt am, daß fein Fünflicher Stein 
ein. Cement iſt/ ber Portland⸗ Cement genaunt wird / und 
sur Stuklatur der Haͤuſer und Wafferbehaͤlter auch ande · 
rem Behuf gebraucht ‚werde. "Er fager'duß: Der‘ Staub von 


| N ober der’ dazu gebeauchte Kalkſtein feiöR, 
wenn man dben erſteren nicht hinreichend haben kann, ge⸗ 


| 


| 


braunt werben fole; und nachdem: er geibfiht worden, mt 
eier beſtimmten Quaͤntitaͤt Thon und Waſſer gemiſcht, umb 
in eine Plattform geihan werden ſolle, um an ber Bonny, 
oͤder aber am Feuer von allem Waſſer berfteit zu werden 
Dann ſoll dad Ganze zerſchlagen und nochmals in einem 
Kalkefen gebtannk, hierauf aber geputvert werden. Das 
Jocriial· bemerkt, daß feine Werkälinifie des Thons zum 
„RÜR: augegeben ſand, amd: daß "bis: Weſcacliche bes Vre⸗ 
fahrens auch· mit dem uͤbereinſtime, weiches Here Bitat 


Non ver mehreren Yan beltnen hemache habe le 





0 
bßet, daR 0,15 bi M6O. Thon augewandt werben Toll, je 
nachdem ber Kalk fett iR, und daß.0,20 ini. Allgemeinen 
win gutes Verhaͤltniß ſei. — Es glaubt daß auch die: Ss 
unbe eines Cements ober Stutfo’6 aus Straßeuſtaub nicht 
binreiche um ein Patent anf die Brent von kuͤnſtli⸗ 
Damen zu begründen. 


ueber ein Patent / walches dem Mechaniter Alexan⸗ 
ber Gall oway zu London; am 14. Mai 1825, auf eime 
Maſchine zum Ziegelftreichen, ertheilt worden iſt / iaßt Ach 
bas Repertory of Patent Inventions, Vol. XL Februax 
1826. p- 129, aus, In diefer Mafchine zum Formen vom 
Meuerſteinen, Siegel ıc.. brebt fich em runder herizontaler 
Diſch herum, welcher verſchiedene Deffüungen bat, waren 
einige die Formen enthalten, und andere den Then in einen 
darunter befindlichen Preß> Apparat durchlaffen, zu rerichemg 
Ende derſelbe an feinem Umfange gezahnt if, und feine 
Haͤhne in die eines andern Horisontalm Rabes von gleichem 
Durchmeſſer eingreifen. Letzteres iſt aber nicht Aberall ge 
gabnt,. fordern hat nur Zähne au zwei entgegengeſetzten Sei⸗ 
ten ſeines Randes, deren jede den ſechsten Theil feines 
Umfanges einnimmt. Dieſer Tiſch befindet ſich dicht Aber 
einem Boden ober einer Platform, welche zwei Oeffnun 
gen bat, durch deren eine der Then in bie Formen bei 
umlanfenden Zifches heraufgetrieben wird, durch die andere 
aber die rohen Steme aus ben Formen abgebracht werben, 
woju ein bewegliches Behaͤltniß dient, welches fie unter der 
Matte wegfühtt, um getrocknet zu werben Durch deu abs 
wechſelnden Umgang und Stillſtand des Tiſches, ‚beim Ein 
greifen oder Austreten der Zaͤhne ber. Sextanten, wird vas 
Zubringen des vorbereiteten Thons in, die Fermen, ud 
Durch eine damit ‚Serhunbene. Derrichtang, das. Preſſen ber 
Steine, 
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Steine, fo wie deren Abnahme und Wegfuͤhrung bewirkt, 
wie dies im Repertory ertlaͤrt, und leicht denkbar iſt. Let⸗ 
teres bemerkt aber, daß die Maſchinerie in einigen weine 
lichen Stuͤcken unvollkommen zu fein fcheint, die es naͤher 





. "angibt; und fuͤhrt dabel an, daß ein Apparat, worauf Then 


mas Gilbert bereits im Auguſt 1811 ein Patent erhal⸗ 
sen bat, im Wefentlichen mit der Erfindung des Galle 


way übereinftimmt. Eine Vergleichung ihrer Patents⸗Er⸗ 


Hlärungen ergibt offenbar, baß beide den umlaufenden Tiſch 
. mit den‘ theilmeife gezahnten Räbern zur Abwechſelung ber 
WDewegung enthalten, und. wenn in dem Gilbertfchen Ap⸗ 
parat ein. Meſſer zum Abftreichen des Thons -in den Ban. 


men angebracht würde, fo ſcheint er zweckmaͤßiger zu fin 


als der mehr sufenmengefegte des Hrn. Galloway. ini - 
. Jiernach Hätte denn deſſen nene — Kinn 
— eig RN 


gen Samuel Bagsha zu Neweastie-under Linn, 
Graffchaft Stafford, hat nach dem. London Joumal 08 
arts and Sciences, Vol. IX. No. 66. April 1826. p. 185, 
am 8.-Yuguft 1825 ein Patent erhalten, auf feine Erfie 

bung eined nenen Berfeßretis, Möhren zur Leitung vum 
Waſſer oder andern Blüffigfeiten zu verfertigen. Sein Yo 
rent tetieht ſich auf wei Gegenſtaͤnde: 1) Thänerue Rib⸗ 
ven durch ein eigenes Verfahren zu verfertigen; und 2) dieſe 
Mähren ſo gr vereinigen, daß fie unendliche Längen bilden 
In ber erſten Abficht, werden hoͤlherne Pfloͤcke von gleichene 
Durchmeſſer der erforderlichen Weite der Roͤhren und vw 
einer augemeſſenen Sänge - vorgerichtet. Dieſe Pfloͤcke war. 
den auf ber Oberflaͤche mit weichem Then belegt, der wie 
sawhnlicher Toͤpferthon vorgerichtet iſt. Hierauf wird ea 
eher na — 





MR 
beſtchend, die vareinigt und gut aneinander befefligt, bie 


em zur Außenfeite der verlangten Röhre abgeben. Der 
eplinbeifche Holpftock mit dem ia umgebenden Thon, wird 

has durch Die hohle Form gegagen, und da er flark gs 
ſammengedruͤckt wird, reift ſich die überflüffige Materie 


beim Durchgang ab, und Die irdene Roͤhte bleibt anf Deus ' 


pleck gebildet übeig. Iſt biefe Nobte trocken, fo ziehe 
man fie leicht vom Glocke ab, und brennt fie auf gewöͤben 
ce Weife. 


In diefer Art werben Möhren von verſchiebdener Größe . 


gmacht, wovon Die engeren genen in bie weiteren paſſen 
Wenn die engeren Roͤhren in bie weiteren eingefegt werden, 
wird der Zwiſchenraum mit flüfigem Mörtel irgend einer 
Set, Der micht von ber Feuchtigfeit angegriffen wird, aus⸗ 
gefuͤlle (man ſchlaͤgt Parkexs Cement vor), und wen 


man fie fo verbindet, muß man Sorge tragen, daß bie Zu- 


fammenfügungen oder Enden der. beiden inneren Röhren 
ten.den äußeren Rohren gehörig bebeift, ober wie man es 
wennt, die Fugen verſtopft werden (blocking the juiuts). 


* Ueber die Steingut: Babrilation in Strafforbſhire, bie 
Iebannte Schoͤpſang des berüßmten Zipferd Weda w o ob. 
ih Diogler's polyt. Journal, Baud XXH. Heſt 1. 
&;: 3, eine: intereffante Nachricht, aus engliſthen Zeitſchrif 
ten gezegen, ‚die geleſen zu werden verdient. Die Shaker 
tan, welche man dort verbreucht, und. bie MBerfahnungewels: 
fan ihrer Verarbeitung werden darin augegeben, anch bie 
werkchiebenn Waaren⸗ Gattungen beſcheieben, Die daraus ent⸗ 
Reben. Behanntlich iſt mehreres von der Meſchinerie, die 
men Dort. anwendet, auf den Comsment - übergegangen, uub 
wir. finden. ſie zum Theil in der hieſigen Zeila er ſchen 
debrit in Agwendung. Ich muß auf ben lehrrtichen Muß: 
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"Ai verweiſen, da er-feinen Yusyug erlanbt, und hebe Bf 


daraus aus, daß die Apparate zum Stampfen, Mahlen, 
Sthlammien, Miſchen und Zuſammenſchlagen des Dhom 
dert fänmtlich durch Dampfmaſchinen getrieben werdes 


und fo auch die Toͤpferſcheiben und Drebftäßle, denen 


man, durch einen einfachen Mechanismus, nach Erforder; 


niß ‚eine ſchnellere und langſamere Bewegung geben kann. 


Diele ganze Einrichtung IR von Herrn Thomas Bolt ' 
von Nettingbam erfonnen, und verdient vielen Beifall. Die 
Seeingut⸗ Fabrikation im: Straffordſhire wird anf einem 
Baume von acht Meilen Länge und ſechs Meile. Breite 68 


trieben, den man ben Toͤpferdiſtrikt (Petteries) nennt. && 


enthaͤlt 13 Städte und Weiler, bie benannt find, die Zul 
der damit befchäftigten Wenſchen mag fich auf etwa 20,000: 
und der Ertrag: —.. — EN, = 


— REN 


. ge“ dent Bulletin des — ——— 
No. 5. Mai 1826, p. 289, nid bemerkt! Man arbeitet 
gegenwaͤrtig nach ber angenommenen neuen Methode, ag 
der Konftrußsion Der Schornfleine des Saint, James⸗ Pala⸗ 


fies: zu Bonbon. : Dieſe Methode bietet einen ‚doppelten Ger 


genfland von Nuͤtzlichkeit bar, eines Theils Darin beſtehend⸗ 
daf dem Uebelſtand des Nauchens begegnet, mb aber 
Thelis, die Schornſteinfeger entbehrlich gemacht Werden! 
Man bedient ſich zu biefem Ende patentitter Ziegel von vis 


mer ſolchen Form, daß fie, wie man ſie auch anbringen 


maß, -immer jeder einen Zirkelabſchniet bilder: Hierduch 


vermeidet man die flumpfen oder ſpitzen Mintel und an⸗ 


bere: Minbermiffe der Conſterkeivn, welche bis jet nicht gu 

ſtattet haben, die zur Meistigung der Schoenſteine erfundent 

Raſchine anzuwenden. Nach dieſer Art werden auch bie 
x2 





Lo 
Schornſteine im neuen Hotel ber Poſten erbaut. Der neue 
Aufbau geſchieht in dem Raum des alten, und verbin; 
bet ‚fich mit: dem gewöhnlichen Mauerwerl. (Aus John 
Bull, März 1836. — Galign. Messenger, — 22. 

März 1826.) | 





Das London Journal enthält im April⸗Stuͤck, 1826, 
. ©, 172, die Abbildung der Ziegel, worauf Hr. Burridge 
ein Patent entnommen hat. Durch ihre eigene Form bringe 
berfeibe Candle in dem Mauerwerk an, um Luft um Das 
Gebaͤlke herumziehen zu Taffen, -und dadurch da Holz vor 
bem Trockenmoder (Dry-Tot) zu ſchuͤtzen. Die Ziegel Has 
ben theils an den Kanten Abdachungen, theils Hoͤhlungen 
and Vertiefungen, die bald der Laͤnge, bald ber Quere nach 
Aber bie Fläche des Ziegels Hinlaufen, und fo angebradzt 
werden, daß Dadurch. Hleine Eandle und Züge entfliehen, durch 
‚ welche bie Luft frei um das Holy flreichen kann. Er glaubt 

daburch Dem Trockenmoder am ficherfien gi begegnen, wo⸗ 
gegen. das Repertery of Patent Inventions, April-18265 
p 272, bemerft, daß wenn das Hol; durch ben Zutritt 
dee Luft trocken erhalten werben Tann, ber Plan dei Par 
tentirten allerdings feinen Zweck erreichen! wuͤrde; daß aber 
auch eben ‚Diefer Zweck mittel der gewöhnlichen Ziegel er⸗ 
langt werden kann, wenn man diefelben zweckmaͤßig zu ftel⸗ 
len weiß, was eine ſehr leichte Sache iſt. Es unterſucht 
bie Urſchen des Mobers, und findet Die Zerſtdrung des Hol⸗ 
zes vorzaůglich in Seuchtigfiit gegruͤndet. Dingler’& po⸗ 
hxcchn. Journal; Bi: XXI. ©. 206 laͤße ſich weiter Aber 
bie dagegen anurwendende Mittel aus, die in ber. Verkohlung 
Wer Oberfläche des Holzes, Beſtreichen mit ln auſteſens 
— vo mit ber Son gränem. Witcisl — — 
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Wenn, wie ich in. ben vorjaͤhrigen orten Beni 

dhabe, die Förderung, Zugutmachung, Verarbeitung und Ye . 

wendung der Metalle fo viele Arbeiten einfchließen und 
auẽegedehnte und wichtige GSewerbe bilden, daß fie ein weis 

res Zeld für den Erfindungsgeiſt barbieten, und es ſonach 
in diefem Fache nie an Gegenſtaͤnden für unfere Unterhal⸗ 
tungen fehlen wird, ſo beſtaͤtigt die reiche Ausbeute an neuen 
Erfindungen und Vorſchlaͤgen zu Verbefferungen, weiche. m 
ben Zeitfcheiften von 1826 mitgetheilt mecden, die Rn 
leit diefer Sache. 


Das Eiſen gewinnt, unter allen Metallen; immer mehe 
an Gebrauchswerth. Mir haben geſehn zu wie vielen Zwek. 


ken es in. England dient, und. wie es in neuer Zeit eina 
fo umfaffenbe und verfchiebenartige Antuendung : findet, daß 

- fie die Vorwelt nicht: ahnden konnte, und in Erſtaunen ge⸗ 
rathen würde, wenn fie davon in Kenmniß geſetzt werben 
tönmte.. Darum mag auch eine bemerkenswerthe Benugung 
— hier zuerſt Pag finden: 


Das Glasgow Mechanic’s Megeäine,; F No. X. 

p. 381, und aus dieſem Dingler's polytechn. Journal, 
Band KX. Heft 4. S. 404, enthalten sine Nachricht yon 
dem Bau eines Dampfbeots zu York, das zur Fahrt auf 
dem Susquehanna von Colombia nad) Northumberland bes 
immt iſt, und bloß aus Eiſenblech beſtehet, welche zeigt, 





° 


und daher ermähnt zu werben verdient. Es iſt im Kiele 
60 Fuß lang, 9 Fuß in der. größten Breite und 3 Fuß 
hoch. Die, Rippen, die Einen’ Fuß weit von einander ſte⸗ 
hen, find ven. Streifen Eiſenblech, die ihrer Form nach, 
ftärfer fein- ſollen, als Stangen» oder Stabeifen. . Das 
ganze Boot wird 3400 Pd. im Eifen, und das Verdeck, 
Gejüte Ic 2500 Pfd. alfo 3 Tonnen wiegen. Die Dampf⸗ 


maſchine ſammt Keffel wird 2 Tonnen befragen. Das 


ganze Boos kommt nicht höher ald auf 3000 Dollars. 

Das Boot wird 5 Soll tief leer, und für jede Tome 
BE mehr, Einen Zoll tiefer tauchen. Die Maſchine iR nit 
hohem Drucke, 600 Pfd. auf den Zoll, wird aber nie ſtaͤr⸗ 
ber als mie 100° Pd auf den Zoll arbeiten. Sie hat bie 
Kraft ven 8 erden, und ber Keffel iR fo eingerichtet, 
daß Anthracit gebeannt werden faun. Der Keffel ift naͤm⸗ 
lich fo geftellt, daß jeder Theil des Feuerbehaͤlters mit dem 
Waſſer umgeben iſt, welches in Dampf vermandelt werden 
ſcii; anf dieſe Weiſe wird das Eifen gegen bie Gewalt. bes 
Feuers geſchuͤtzt. Der Keffel if cylindriſch ungefähr 8 Fuß 
lang, und fiche fenkrecht im Boote, ſo daß er mit der gan⸗ 
zen Maſchine nur 10 Fuß in der —— und 6Fuß in 
ber. Breite einnimmt, 


m — of Patent Inventions ete., Vol. UL 
No. 16. Octob. 1826. p. 205, befindet fich die Anzeige eine 
Parents. der Hrn. John Martineau und Heney Wil 
liam Smith:zu London, vom 6. Octeber 1825, auf Ver⸗ 
befigrungen in der Fabrikation des Stahld, von einem Aus⸗ 
kinder mitgetheilt *). Sie beftchen darin, dem Blaſenſtahl 
mm Un 
Dieſer Auslaͤnder iſt der Ober» Lieutenant der Artillerie 
Fiſcher, ans — der — Egland beſucht, mb ein 


— 


ie febr meit man es hierin in Amerika ſchon gebracht Bat, 


x 
’ 
* 
— 


Cleesier Sieel) und anderem Stahl, ber bewiuich 


a nn 


Gußarbeiten gebracht: wird, folche Zufäge und diefe in fola | 
chen Verhältniffen zu geben, daß dadurch die Befchaffenheit 


deffelben ſehr verbeffert; und der Fabrikant in ben Stand 


geſetzt wird, Arbeiten zu liefern, bie das Anſehen der beſten 
Damasceners Kiirigen haben. Man bringt zu dieſem Ends 
24 Theile Zink, 4 Theile gereinigten Nickel und 1 Theil 
Silber in einen feuerfefien Tiegel, bedeckt bie. Oberflädke 
mit Rohlenftaub, verllebt den Deckel und ſetzt das Gange 


der. Hige eines Stahloſens aus, bis es geſchinolzen WE 


Daun gießt man. bie Mifchung in kaltes Waffe, damit fie 
gerbrechlich und in kleine Stuͤcke geflogen werden kann 
Died nennen die Patentirten Metesr⸗Pulver. "Hieraus wird 


der Meteor⸗Stahl verfertigt, indem 24 Pfund Blaſen⸗ ober. 


 Bußftahl, 8 Ungen fein gefioßenes. Meteor Pulver, 1 Unje 
Kohlenpulver, 2 Unzen gebrannten Kalk und 2 Unzen Por⸗ 
- lan Erbe in einen Tiegel gebracht werden. Dieſe Ver 

haͤltniſſe geben einen ſchoͤnen Stahl, doch kann man fie auch 


Tg ge — 


in Etwas verändern. Die Menge des Kohlenpulders haͤngt Ä 


davon ab, ob der Stahl Härter ober. weicher fein fol, und 
ob der angewendete Stahl mehr oder weniger umgeaͤndert 


iſt. Der ſo verfertigte Meteor: Stahl kann wie gewoͤhnlich 


gegoſſen und gefhünt werden. Die Damascirung erſcheint, 


wenn man den polirten Stahl. mit einer Saͤure abreikt, u 


und wird ſtaͤrker je laͤnger man ihn Damit: benetzt. Hier⸗ 


‚uf muß bie Säure forgfäftig abgeiwaſchen werden. Ein 


Teil Salpeter Säure und 19 Theile feanzoͤſtſcher Weineffig _ 
geben die befte Beize. Dingler's polptechn. Journal, 
Band XIII. Held. 1826. ©. 300, ‚dat biefe Anzeige 
aufgenommen, unb der Ueberſetzer bemerkt, daß ber Erſtu⸗ 


— — — — — — — — 
Tagebuch ſeiner Reiſe herausgegeben hat, bie ſehr intereſſante Nach⸗ 


| enthält. Sie iR. in. Aarau * — 1826, erſchienen 


1 


— 
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- 


3. 25 
er ion ein Barbiersheffer aus folhem: Rektor: Gtahl mie⸗ 


gucheilt habe, deſſen Stahlguͤte er nicht genug loben. Eine, 


Nach dem London Journal, of. arts and Sciences, 





Vol. XIL No. 74. September 1826, p. 89, if von den 


Eifen;Fabrifanten David Gordon und Squire Williaus 
Bormfer zu London, am 26. Februar 1825, ein Patent ent⸗ 
nommen worden, auf eine Erfindung Eifen mit Kupfer zu 


nlatiren oder zu Aberjiehen, fo wie dieſes auf jede anbere 


Gempofitios zu bewirken, worin Kupfer. der- Hauptbeſtanb⸗ 
teil if. - Diefe Erfindung beruft auf ber. Thatfache, . daß 
polirtes Eifen, auf bie Schweißhitze oder biefer nahe ger 


bracht, eine farfe Neigung hat, fich mit dem geſchmolzenen 


Supfer zu, verbinden. Die Patentirten reinigen daher zuerſt 
die eiſernen Platten, Stangen, Reifen oder..andere Artikel, 


wæolche wit Kupfer platirt werden follen, forgfältig, fo daR 


jebe_Spur von Oxydation weggeſchafft wird; dann bringen 
fe ſolche in einen Ofen und erhitzen fie zur Weißgluͤh⸗ 
oder Schweißhitze. In diefem Zuftande wird dad Eifen 


ie ſchwelzendes Kupfer ‚ getaucht, ober das gefchmolgene 


" „Kupfer wird -darüber. gegoffer, tobei. Darauf geſehen wer⸗ 


den. muß, daß bie atmofphärifche Luft nicht mit bem Eis 
fen in DBeräßrung koͤmmt/ denn gefchieht Dies, fo finder 
Ogpdation flat, und die Verbindung beider Metalle wird 
werhindert. Wird die Mrbeit des Platirens gut geführt, 


‚fr erfolg eine pollfiändige Adheſton, ſo daß bie Platten, 


Stangen, Meifen oder anderen Artikel gehaͤmmert, ge 
maht, gesogen und anderweitig behandelt und in jede bes 
liebige Form gebracht merden können, Lohne daß Die Plati⸗ 
zug Dabei leidet. Man fo die Operation in einem Wind⸗ 
ober. Meperberie Ofen, oder unter einigen Umſtänden im 


zwei mit einander verbundenen Defen vornehmen. In einem 


4 


| 
| 
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ſau das Eiſen erbigt und in dem andern das Kupfer go . 
ſchmoizen werden. Die Thuͤren and Abtheilungen der Defeh 


muͤſſen deshalb befonders eingerichtet fein, was aber nicht 
 wäher angegeben: wird. Die Zeit, waͤhrend welcher das 
Eifen in dem Kupfer verbleiben muß, hänge von ber Dicke 


Bub Ueberzugs “ab, die man verlangt. Es wird eine bie 


funfzehn Minuten angegeben. Damit fich Das gereinigte 
Eifen nicht opybirt, foll man es fogleich mit gefchmolenems. 


Harze oder einem anderen Material bedecken, welches fich 


eher verflüchtigt, als dad Eifen die nöthige Temperatur zum 
Platiren erhalten hat. Das Platiren von Mefling anf Eis 
gen ift auch in dem Patent mitbegniffen. Das Journal 
bemerkt, daß Here Sohn Poole zu Sheffield in 1816 
und 1822 zwei Patente auf das Platiren des Eifend mit 
WMeſſing entnommen bat (Siehe Vol. III. p: 237.), bie 
weit Diefem eine große Aehnlichkeit haben, ausgenommen 
Daf jener das Eifen in einer Aufldfung von Borar waͤſcht. 
Der Unterfchied fei fo gering, daß fie wohl für eine auge⸗ 
Fehen werden können. Das Repertiory of Patent Inven 
tions, Vol. II. Ne. 16. October 1826. p. 193, ent 


hält die noch ausfuͤhrlichere Anzeige dieſes Patente, und gu 


gleich Bemerkungen des Herrn David Gordon, wonach 


die nene Erfindung nuͤzlich ſein fol, für Dampf» und ans - 


dere Keffel, Haͤuſer⸗Bedeckungen, Schiffs⸗Beſchlaͤge und 
alle andere Artikel, wozu man platirted Eifen braucht. Cr 
proteflirt auch dagegen, daß ße einerlei fein folle mit ber 


Ä Di Ale 





Auf eine Verbeſſerung in Berfertigung — Waa⸗ 

ren bat fich der Silber⸗Platirer Samuel Roberts, zu 
Park Grange, bei Sheffiid, Yorkfhire, am 18. December, 
1824, ein Patent ertheilen laſſen, welches das London 


* ”.» 
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. S. 276, anjeigt. Um platirte Waaren mit fildernen Kan⸗ 


Journal of arte and Seienees, No. 63. p. 26, mb 
Dingler’s polyt. Journal, Band XX. Heft 3. 1826. 


wen. za verfehen, feilt mem gewoͤhnlich ben zu platirenden 


- Setikel an feinem Rande fo aus, wie es das Wuſter for 


bert, und löthet dann am dußeren ‚Rande mit weichen 
Schlaglothe einen duͤnnen Silberfaben. auf. Man erkennt 
hierbei aber leicht, daß bie Waare plafirt. if. Died fol 
dedarch verbefiert werden, daß man nach dem Ausſeilen 
"einen Silberrand mit hartem Schlagloth auflächet und dann 


‚ mit deu Polirſtabe eintreibt Go platirte Warren wenn 


* Kenner * für platirt > 


\ 


Eine WEINEN auf Tombek des Gen. 
Anton Dberhäufer im Oeſterreichiſchen befichet Darin, 


die rohe Tombak⸗Schnalle mit einer Metall: Legirang auf , 


Sion, mit etwas Blei’ und Wismuth gemifche anzufleben, 
und einen aͤhnlichen Ueberzug dem Silberblaͤttchen (geplaͤt⸗ 
tetem Silberſtreifen) zu geben, welche auf. einander gelegt, 
füch in einem. ſehr geringen Hitzgrade durch Anichmelgen 
vereinigen. Diefe Ast zu platiren gewaͤhrt den Vortheil, 
daß bei Befchädigung der Schnalle, bie röthliche Farbe des 
Tombaks nicht gleich fichtbar wird. ( Siehe Ange. Haube, 
un Zeitung 1826. Nr. 1 132.) 


Die Annalen der Phyſik und Chemie von Poggen 
dorf, im 8. Bande, 1. Gtüd, 1826. S. 103. enchalten 


"einen Aufſatz des Henn von Gersdorff zu Wien über 
das Packfong, ber Aber. deffen Fabrikation viel Sicht ver⸗ 
beeitet, und bier Aufnahme verdient. Es heißt darin: 


\ 
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Bes beſte Verſehern um biehe, bekamtich ans Wide, 
Supfer und Zinf befipenbe Seinung mit More zu be 


zeiten, iſt nachſtehendes 
MNachdbem das Nickel in einem eiſernen rer ji 


haſelnußgroßen Stucken zerfioßen und auth das Rupfer - - 
und Zink verkleinert worden, werden die Metalle in den 


Siegel gebracht, zwar gemengt, doch fo, daß auf dem Bo⸗ 
den des Tiegels etwas Kupfer Tiege und auch die obere 
Decke wieder Kupfer fe. Bas Ganze wird mit Kohlen 
Raub bebeckt und in einem Windofen, der den Zug bon 
Außen hat, gefchmolen, im Kleinen am beften vor ber 
em. Ein äftered fleißiges Umruͤhren if unumgänglich 


ndebig, Damit ſich das ſchwer ſchmelzbare Nickel mit den 


Wrigen Metallen zu einer vollfommen homogenen Mafft 
verbinde, welche alsdann in beliebige Bormen amögegoffen 
wird. Iſt nicht Raum genug in dem Tiegel um das 


Banje bireinzubringen, fo kann auch nachgefegt werden; 


aber dazu ift nur Kupfer zuruͤck zu Halten; denn Nickel 


wuͤrde den Einſatz fehr abkühlen und Zink darf nicht in 


be flüffige Maſſe gefragen werden, weil fonft eine Erple 
Ron mit Peuererfiheinung erfolgt. Diefe Explofion ruͤhrt 
daher, daß ſich Nickel und Zink wit vieler Energie ‚verbim 
den. Se länger übrigens das Packfong im Schmeizen er⸗ 
Halten wird und je fluͤſſiger es iſt deſto beffer läge es fich 
beecarbeiten. Aus der Merflüchtigung von 5 HE 6 Toren 
BZint braucht man fich nichts zu machen. 

Die Verhaͤltniſſe der Beftandthrile des Packfongs rich 


ten ch nad) dem Gebrandke, den man von — Legi⸗ 


rung machen will. 


Ein bei Orydation ober dem Anlenfen an dee Lufk 


nicht unterworfenes Packfond das folglich zu Köffeln, Sup⸗ 


pens und Mikchfchöpfern, zu franzoſtſchen Gabeln a ſ. w. 


— 


Bm 


amvendbar iſt, ethaͤlt man von 25 Theilen Wit, 50 Sheiken 
Kupfer und 25 Theile inf, 

Ein dem nicht, mweißgeffottenen .12. Töthigen Silber 
aͤhnliches, zu. Meſſer⸗ und Gabelheften, Eichtfchesen, Zucker: 
sangen ac. brauchbares Packfong erhält man von 22 Ni 
tl, 55 Kupfer und 23 Zief. | 

Zum Walken am beflen — und zu — 
N Zee Größe, Waſchbecken u. ſ. w. anwendbares 
Packfong liefert eine Miſchung aus 20 Nickel, 60 Kupfer 
- and 20 Zink: — Zink und Kupfer mäffen aber moͤglichſt 
sem fein. 
| Zu, Gegenſtaͤnden / die durch uß verſertigt werden, 
wie Leuchter, Sporen, Glocken, Pferdegeſchirr, dient am 
beſten eine Miſchung aus 20 Nickel, 60 Kupfer, 20 Zink 
und einem Zuſetz von 3 pOt. Blei, fo wie auch ein Mi⸗ 
ſchung aus 18 Nickel, 54 Kupfer 25 Zink und 3 Blei. 

Ein Zuſatz von 2 bis 2,5 pCt Eiſen ober Stahl 
macht das Padfong bedeutend weißer, aber andy haͤrter 
und fpröber. Will man Eifen sufegen, fo .muß folches sus 


vor mit Kupfer unter einer Decke von Kahlen vor. dem 


Geblaͤſe zufammengefchmolgen, und Dann erft Died Gemenge 
mit Nickel, Zink und bem übrigen Kupfer in den -Tiegel 
- gebracht werden. . 


Bei dem Wehen und Hammern de Packfeng finb- _ 


falgende Regeln zu beshachten: Da das Packfong nach 
ber Bereitung ein kryſtalliniſches Gefüge hat, fo folgt von 
ſelbſt, daß bad Haͤmmern und Walsen anfangs ſehr Bes 
hutſam geſchehen muͤſſe. Dach jeder Ueberhaͤmmerung umb - 
nach jedem Durchgang ‚durch dad Walzwerk muß ed wie- 
der Eiefihbraum gegluͤht werden, ımb vollfummen tuieber 
erfalten bevor .cd wieder gehänimert oder gewalzt wird. 
He das kryſialliniſche Cefüge des Packfongs gerfidrt, fe . « 


Ä — uw 
BAR Dh Dofke fo ei AReg onen Die Open 
nung. toelche die Bleche bie und. da beim "Walzen — 


haben, muß denſelben durch einige Hammerſchlaͤge benom 
men werden. Geſchieht dies nicht, ſo reißen die Bleche 


wo fie geſpannt find, ſobald fie zwiſchen die Wahlen kom⸗ 


men. Eine Behandlung des Packfongs mit dem großen 


- Yanimer vor. dem Wehen hatte guten Erfolg. 


Die Gilberarbeiter behandeln das verarbeitete Pach 


fong mit Bimsſtein, wie das Silber; fie fieben es wei, 
machen aber aus dem Verfahren ein Geheimniß. Geht 
verduͤnnte Schwefelſaͤure (14 Theile concentrirte Saͤure 


J und 100° Theile Waſſer) heiß angewandt, reinigt bie Ober⸗ 


fläche auch, wenn man fie hernach mit ‚gepüloertem Bims⸗ 
ſtein umd einer Buͤrſte abreibt. Bei dem Einſchmelzen von 


Abſchuitzel, Beilicht, und anderen mißrathenen Gegenfänden; 
“wird gleich beim Einfegen in ben Tiegel auf 1 Wand 


Packfong 1 Loth Zint zugeſetzt, weil ſich ſo viel ungefaͤhr 
verfluͤchtigt 


geamdaſhe. Qt gig an: Ber ie ii 


— Meſſerſchmiede in Paris, Herr Villenenve, habe ein 


nenes Haͤrtungsmittel entdeckt, deffen: Wirkungen bemer⸗ 


enswerth waͤren. Diefes Hartungemittel fel fo ſiak, daß 


es die meiſten Klingen zerſprengt, bie man hineinbringt. 
Aus denjenigen,‘ bie biefe Probe awdalten, verfertigt Der 


Künftter treffliche. Barbiermeffer, deren Vorzaͤglichtrit von 
allem, was bisher in Frankreich uud. England -fabeleirt 
Voerden, bald allgemein arterfannt "werben wird. Es IM 


che fihe Die ſramdſiſche Anduftrie widllich Fehr wicheige 


in - — 
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Entdeclung. Die. Zabrik des Herrn Villeueude befinder 
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Eine Rotiz in dem London Journal of Arts and . 
: Seiences, Vol. XJ. No. 67. May 1826. p. 267. auus 
Silliman’d Joumal X. 128. entnommen, kann wahl 
manchen Metallarbeiter nen und von Nutzen fein Es fl 
vieleicht nicht allgemein Bekannt, daß bei der Kite -Die 
man fchwarzgläh Hige nem, die aber in der That in der 
Duntelgeit der rochgluͤh Hitze nahe ober fie ſelbſt if, Stab 
‚welt leichter bricht, als wenn es mehr ober weniger erhitzt 
wird, wobei bie erforderliche Temperatur weheſcheinlich isy 
Verhaͤltniß des Kohlenfioffe im Seahl veränberlich if. 
Die Eigenfchaft, leicht Durch den Bruch gefrennt werden 
zu Können, wenn eine gewiſſe Hitze angewandt wird, findet 
ſich im Kohlen» ober Guß⸗Eiſen, in den Miſchungen von. 
Kupfer und- Zinn; fie if im Flintglas ſehr bemerklich, amd 
vieleicht in allen kaͤnſtlichen metallifehen Zuſammenſezungen 
weron einige eine mäßige und andere cine ßaͤrkere Dige 


Eine Notiz in. bem London Mechanic’s Magazine, 
August 1826. p. 213, bezieht fich auf eine Werbefferung 
des Stahls an ſchneidenden Inſtrumenten, die Hr. Stens. 
chiff erbacht Haben will. — Nachdem das fihneibende 
Wertjeng gefihdeft und durch hämmern gehörig verdichtet 
werben, erhitzt er daſſelbe forgfältig an der Spitze und 
loſcht es. Hierauf feile er mit der: Kante einer Feile al⸗ 
les weiche und ungehärtete fo lange weg, bis er auf Die 
Tiefe des Stahls fommıt, die vollkemmen bart if, ſchleift 
und wetzt daun bie weitere Schneibe abır ipige sebtnig 
e uf dieſe Weiſe erhält er das haͤreſte Inſtrumeni, 
das man haben kann. Siehe Dinglers polyt. Joumal 
Band XXL Heſt 5. 1826 = 476. 
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Eem dafelbſt Mr. 1501. ©. 176. wird geſage: Sul 


berloͤffel, welche von Eiern braͤunlich angelaufen find; wer⸗ 
den am bequemſten mit rectiſicirtem Weingeiſt geputzt. 


In den vorjaͤhrigen Borträgen, (I. ſdie Beiträge 


zur Gewerbe⸗ und Handelskunde für 1816. S 344.) ift 


der: Erfindung des Klempuers Lariviere zu Genf gedacht 
worden, Detsliblätter, inäbefondere verginnte Eifenbleche, 
mittelſt eines mechanifchen Apparats, ſchnell und vollkom. 
men regelmaͤßig zu durchloͤchern. Die Patent⸗Siebe des 
Herrn Larivire find fo fein und haben eine fo große 
Menge von Löchern, daß man fie kaum mit Dem bloßen 


Auge fieht. Diefe Löcher werden mittelft teakenförmigen 


Pungen: verfertigt,, bie aus gut gehaͤrtetem und temperirten 
Srahl⸗Drathe gemacht werden, und ‚genau in wplindrifche 


Beben in ſtuͤhlernen Platten paffen, in welchen fit feſt ge⸗ 


balten werden. Sie wirken in andern verbünnt zulaufen⸗ | 
den Möhren, Die in gehärteten und temperirten StabliS 
fen, ober Platten angebracht find, bie mit den Punzen 
corredponbiren. Hiermit werden Löcher hervorgebracht, die 
fo fein find, wie Menfchenhaar. Die Bohrer Hierzu müß- 


> fen nothwendig von ganz aufferorbentlicher Befchaffenheit 
fin gr Gill beſchreibt ſie im technical Repoſitory 


No. 54 p 388.. und in Dingler's polytechn. Journal 
Band XXH. Heft 1. S. 33. wird eine Notiz mit’ ben Ab⸗ 
bildungeg davon gegeben. Diefe Bohrer find aus dem 
beſten Gußſtahl:⸗VDrathe verfertigt; ihr Stiel iſt waren, 
foͤrmig, ihr bohrender Theil aber halbwalzenfoͤrmig, und 
ihre Spitze beſteht aus zwei Flaͤchen, Die unter einem ſtum⸗ 
fen Winkel an einauder fioßen. — An den gedachten Jour- 
nalen wird ‚ihre‘ Abweichung von andern Bohrern, und - 
die Art. angegeben, wie man fich ihrer in ber gewoͤhnlichen 


3 


Drehbank nach Genfer Art bedienet, worauf ich Bier ver; 
weifen muß. — Alle Vorrichtungen und Werkzeuge, Die 
Herr Lariviere zu feinen Arbeiten erbacht hat, und ge - 
braucht, zeigen. aber, daß er ein fehr — Raupe fl. 


Auf Vrbeſſerungen bei Bereitung de inf haben 
bie Herrn Benede und Shears-ein Patent entnommen, 
welches im London Joumal of Arts and Sciences 
Heft 65. S. 131. angezeigt, und in Dingler's polytech 
‚ Journal Band XXL Heft 5. 1826. ©. 415. mit Abbil- 
dungen aufgenommen if. Die Patentirten wenden bie 
Methode an, den Zink zu verflüchtigen, und aus der Res 
torte in Dampfgeftalt auffteigen gu laſſen, wo dann Die 
übrigen Metalle aus dem Erze mit dem Nüdkflande in der 
NRetorte zuruͤckbleiben. Ihre Merbefferungen befichen in ber 

Zubereitung des Erzes, che baffelbe in die Retorten gebracht 
toird, und in ber Aufſteliung dieſer Retorten in dem‘ Ofen 
Sie pulvern die Erze ſehr fein, indem ſie fich in dieſem 
Zuſtande am beſten mit den Kohlen mengen. Galmey 
fordert bloß Roͤſtung Wenn Schwefelverbindungen be⸗ 
handelt werden muͤſſen, werden dieſelben zuerſt geroͤſtet, 
dann der Einwirkung des Sauerſtoffs der Atmoſphaͤre 
ausgeſetzt, und mit Waſſer angefeuchtet, und nachdem fie 
dadurch zerſetzt worden, ausgelaugt, um die ſchwefelſaure 
Verbindung zu beſeitigen. Der Zink wird dann getrocknet, 
gepulvert und wieder geroͤſtet, bis aller Schwefel — 
iſt. Das gepulverte Zinkerz wird nun mit Holz⸗ oder 
Stein⸗Kohlen, oder Cinders, oder mit anderm Breun⸗ 
Material gemengt, mit Kali Lauge oder auch mit Soda 
oder Kochſalz⸗Aufloͤſang befeuchtet. Die Menge des Al⸗ 
kali hängt von der Beſchaffenheit des Erzes ab. Es finmme 
hierauf in die Retorten, die wie Ruͤſtwagen ausſehen, 
unten 


sehen einen flachen Boden haben, und oben gewdlbt And: 
Sie beſtehen aus feuerfeftem Thone von ‚der beſten Sorte, . 
Die ſo ſeuerbeſtaͤndig als möglich if. Die Netorten werden 
deuch eine Deffnung im Vordertheile des Kopfes gefällt, 
bdie mit einem Stoͤpſel wieder: verfchloffen und verktttet 
wird. Bei’ der Deſtillation fleigt der Zinf in dampfoͤrmi⸗ 
gem Zuftande empor, und finft durch eine abtoärtsgehetide 
WRghre im Vordertheil des Ofens auf eine Platte, wo er 
ch im reinen Zuftande darſtellt, d. i. frei von Blei und 
von jebem andern Metalle. Der Ofen und Die Retorten, 
find in dm Journalen näher beſchtieben und abgebildet, 
fo wie:auch bie Urt angegeben iſt, die Temperatur gu re 
gulicen, welches mittelſt einer Luftthuͤr unter dem Roſte 





Die indiſchen Flintenläufe und Säbelklingen 
find’ bei den Morgenlaͤndern fehr gefchägt, wenn fie in Bom⸗ 
. Ban, nach Art der- Damascener verfertigt worden; die erſte⸗ 
ven indbefonbere wegen ihrer Tertur, und bie letztern we⸗ 
ger ihrer sortrefflichen Härte. Kapitain M. €; Bagnold 
| = Bombay, hat. Über die Art iprer Fabrikation eine Na 
richt mitgetheilt, die in der Society ‘of arts vorgefommen 
ik, und dem eurspäifchen Arbeiter wohl intereffant fein 
 Baun.. Sie findet fih in Gill’s Repository, Vol. IX. 
. No. IH. p. 155, entnommen aus ben Transactions of the 
Society for the encouragement of arts et. Vol. XLIM. 

Die damascener Flintenläufe werden zu Bombay aus 
Eifenreifen verferfigt, die man von europäifchen, groͤß⸗ 
tentheils britiſchen Kiſten erhaͤlt. Je mehr dieſe Reifen 
vom Roſt angefreſſen find, je lieber iſt es dem Arbeiter. . 
Fehlt ihnen diefe nothwendige Oxydation, fo werden fle der 
Feuchtigkeit regelmäßig en bis fe .. vorberei⸗ 


IN, 
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tet. And, um gefdkveißk zu werben: -- Man. ſchaeiei fe-iee 


—⁊ 


Stuoͤcken von etwa 12 Zoll Länge, und Bilder: darans Stäbe 
von einem oder anderthalb Zoll Staͤrbe, wobei mau: die 


Kanten genau auf einander paßt,daß:deie Aber der an⸗ 


dern hervorſßeht. Dunn wird ein laͤngeres Stuͤck ſa dar 
anf gelegt, daß es em jadem Ende herumgeht, und bas 
Ganze im Beer zuſacrmenhaͤll. Dieſer Stoß wirhe bamsz 
ur Schpeifpige erwaͤrnt, und ia; einem Gtab on etwa 


w Boll Diebe auggearbeitet. Hierauf weich dieſer Soab im 
drenn ader mehr: Laͤngen aufgebogen ab uͤhereinander gelegt 
Wieher gſchoreiat, und wie juber audgehlsumert. .: Die 


Operation. wird gewoͤhnlich drei⸗ ober viermal wieder ſolſ. 
wach, dem ‚Grabe: ber Feinheit hie dat Gehüge haben Felle 


Der Stab wird dann ungefähr zum Drittheil feiner ‚Länge 


erhißt,.umd auf der Kante gehämmert, fo daß er in entge⸗ 
geugefigter. Lagerung ‚akpeplattet: wird. Dieſt Arbeit vringt 
ben: Drabt odar Die Abern im Zaine heraus... Run: wirh 
der Lauf wie geiwäpnlif; geſchmieden, aber man Llaͤßt ihn 
viel mehr aufſetzen, indem. man ben Lauf gegen die Seite 
des Amhoſſes ſtreicht, wenn er die Schweißhitze het, als nach 
der engliſchen Methade, um das Gefuͤga feiger. zu machen: 
Dis varſichtigſten Arbeitze hedecken jederzeit den dem Fener 


| u auggeſetzten Theil mit einem Kitt, aus Koth, Then ul 


Knh⸗ oder Pferdemiſt, damit jeder unnötigen Qrydacir 
hes ßaufs dorgeheugt werde. Iſt ber: Lauf fertige fü ters 
ben, die Adern dadurch herdergebracht, daß mian. ihn, «immens 
bis fünf Tages: aufsecher in. Weineffig, nber in eine Auf⸗ 
fung von ſchwefelſaneem Eifen legt, Bid: das Geſlachs 


ſcich gehoben hat. Diefer Peeieß we has ra 


Gixo twiqtß 


Um geioäufglte Figwen (Ihe: PEN —— 


den bie Stangen oder Zaine in Stäbe non. etwa drei Vier⸗ 


| 


\ * 
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ul 200 im Gevierte ausgezvgen , und’ dmige: dabon dechts, 
wvie andern links eingebvehet. Dann wird eine non ſedet 


— — a u zer 


Sorte mit einer der andern uſanimengeſchwweißt mgebos 
gen und ausgezoͤzen,: wie vorher Sefchrieben, und nach der 


Gecchicklichkeit und der Hebung’ dei: Arbeiters entſtehet Jede 


—— 
⸗ 


Art von Verzweigung der: Adern burch dieſes — 


ſthmieden / Doublirin und Gerben. 


Zuweilen feilt ht Arbeiter, um Welhe- zu ſparen, ‚eihen 


wwlifhen Lauf rautz, mid ſchweiß einen Etriif damascin 
‚tes Eifen ſPitalformig mm denſelben, ober Einige Stcreifen 


Werder der Länge nach darauf gelegt; td üingegerbt. Der 

eingeborne. Kanſtler arbeitet fie, / und in keinem Mai, mit 

—— 3 Kohlen aß eher Sch san: m —* 
ges Feuermaterial auſßs. z | 
Zur Berfertigung : ber, Okbefingen die. “ — 


Melhoden. Einige Arbeiter bilden: eine Saͤule aus en. 
felmden Lagen vor weicherem und haͤrterem Gußſtahl, mit 


gepuͤlvertem Gußeiſen und Borax zwiſchen jeder Lage “ 


Dieſe werden, um ein Drittheit Yerebe ausgezogen, als bie 


Hänge, weiche die Kfinge haben TO, bomblirt, ethitzt, ges 
dreht und mehreremale ‚umgefchimiedel, ' Die Adern werbeit 
auf eben diefe Weiſt hervorgebracht, wie die im den Bin 


tenlaufen, naͤmlich “burch effs ober. eine wetöfung von Ä 


fuwechlfaucen Elfen. 

Einige Sabelllingen weeden ang * hieten ig 
Weiſe zubereiteten Stahlplatten ausgeſchmiedet/ und eine 
dunne Platte von gutem Eifen, nach dein Ruͤken fir, zwi⸗ 
ſchen denfelben eingeſchweißt, “fo daf fuͤr die Schneite 
eine berraͤchtkiche Tiefe Dichter Stahl bkeibt 
—— 


*) Das Loͤthen bes Stahls oder Eiſens mit Gußeiſen unb Bir 
rar und nachherige Be ſcheint ein morgenlandiſches 
Verfahren zu en | 
92 
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Mindererziehen vor, fie aus einer Stahlplatte it. ver, 


- fertigen, mit einem Eifenftreifin an jeder Seite, um dem 


Stahl Feſtigkeit und Fähigkeit gu geben *). 


J Dergleichen Saͤbelllingen werden mit Erfolg im der 
folgenden Compoſition gehaͤrtet. | ö 
Das Blatt wird mit, einem Teig aus gleichen Teilen | 


=. (Soda); gepülderten Eierſchaalen, Borax, Kochfalg, 
mad roher Soda bedeckt, und gu einer mäßigen Rothgluͤh⸗ 
bige gebracht, in dem Augenblick top bie Rothgluͤhhitze zum 


ESchxwarzgluͤhen übergeht, in Quellwaſſer getaucht. 
Mach einer Angabe ber Arbeiter erhält man zu Das» 


mas allen Stahl aus dem oberen Deccan, 100 er fonlode 
hind ober inbifcher — genannt wird. Es gibt deſſen 
dort eine Menge, es iſt aber wenig Begehr danach. Die 


Damascirung (jour) iſt dieſem Stahl natuͤrlich, und die 


bern werden durch Einlegen in ſauere Aufloͤſingen hervor⸗ 


gebracht. (Man ſehe auch Dingler’s polyt. Journal, 


Band XX. Heft 3. 1826. & 267.) 


Das London I — of arls ind Seiences, Na. 62. 
p. 364, enthaͤlt bie Anzeige von einem Patente auf Ver 
befferungen bei Berfertigung des ſogenaunten Schloſſes (ded 


Schnabels und. der Fährte, Neb or Slot) an den Walken 


ober Eplindern aus Kupfer, oder aus anderem Metalle, zuäs 


Drucken der Calicoes, Musline, Kattune und Baummollene 


Beuge, welches ber Graveur und Kupferwalzen⸗Fabrikant 


Hof. Locket, am 14. Januar 1825, erhalten hat. — 





H Herr Gill bat in einer dieſer berkfmten Klingen gefunden, 
dab fie aus hartem ‚Stahl oder Woog in der Mitte, zur Bildung 


ber Schneide, am Mücken aus Eifen, und auf beiden Seiten aus einer 
——— von geadertem Stahl zn um ihr Gtärfe, age 
und Schönheit au geben. 


4 


nm 00734 


| Diefe Verbefferungen haben benſelden Wweck weißen des 
Berfahren de Fabrikanten Attwosd zu Birmingham hat, 


deſſen in den vorjaͤhrigen Vorleſungen Erwaͤhnung geſche⸗ 


hen. ‚(Mat fehe die Beiträge zur‘ Gewerbe⸗ und Handels⸗ 
kunde für 1826, ©. 385.) — Die Walzen werden aus des 


4 


goͤſſenen Kupfer⸗ ober Metallbldcken , oder Stangen verfer· 


tigt, indem man dieſe im Ofen roth gluͤht, und dann durch 
‚gefurchte. Walzen fo laufen laͤßt, wie man es bei dem ge 


woͤhnlichen Strecken des Metalls in cplindrifchen Stangen 
zu tum pflege. Dieſe Stangen werden dann in jwechmds 
. > ige Längen zur Verfertigung der Daraus‘ zu bildenden Druck. 
waljzen gefchnilten, und noch heiß in das Waſſer geworfen, 


um fie abzufühlen und die Schuppen‘ zu Befeitigen. Nach⸗ 
dem fie abgekuͤhlt find, unterfücht man ‚fie: genan, und beſ⸗ 
fert alle Fehler, mit dem Meißel ober: mic der Feile anf, 


Nun bringe man den Eylinder ‚neuerdings in das Feuer, 


und hitzt ihn bis zur Motpglüphige, worauf er zum grauer 


\ ten Male durch die Walzen laufen muß, um das Metall 
zuſammenzudruͤcken, und auf feiner Oberflaͤche zu ebenen, 
Hierauf wird: ed. zum, beiten Male gehitzt, um weicher ge⸗ 
macht, oder angelaſſen zu werden, und Dann.auf einem add 
:gehöhlten Amboffe ‚mit dem Breithammer gehämmert, vr 
alle Poren gehörig zu verfchließen. : Ä 

- Damit der Cylinder nun auf eine eiſerne Achſe, * 
ſteckt werden Fönne;- muß er gebohrt werden. Dieſe Achſe 
muß aber auf ihrer Oberflaͤche ein herdorſtehendes Stuͤck, 
wie einen Schnabel (neb) oder eine Vertiefung, wie eine 
Fahrte (slot) haben. Wird die hohle Walze auf die Achfe 
‚gezogen, und ein großer Druck auf ihrer Außeren Oberfläche 
angebracht, fo gibt das. Kupfer nach, und laͤßt die Erha⸗ 


benheit ober den Schnabel in das Metall ber Huͤle ein 
‚bringen, und eben ſo auch Dad:-Rupfer in die Dating 
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abe: :hfrie dor Achſeſech einſenkem uf⸗dieſe Urt, da 
Echloß zu bilden, bezithet fich nun diefes Patent: (Marr 
ke Dinslen'd peiechn. Jeurnal a IR. Heſt 3 
en * a) F 

| : Hm bollunder gibt in fittene Metällungion- Fr 
| Ba Journal‘. folgendes Verfahren an, Eindruͤcke in 
Stahlplatten zu machen. Man macht eine Form des gu 
druckenden Grgenflanded; und. eine Miſchung aus 1 Pfund 
Meſſing und 7 Unzen Zinn, die in’ fluͤfſigem Zuſtaude in 
bieſelbe gegoſſen wirb. Das Stuͤck Stahl, worin der Ab⸗ 
bei: gemacht erden ſoll, wird Damm: mit Jerpentin abge⸗ 
rieben. Es wird hierauf mit Loͤſchpapier bedeckt / und bag 
Ganze in Erde eingeſchlagen, um die polirie Oberfläche des 
Seahle vor der: Wirlung der Luft zu fihägenicund- Dadurch 
bie Orydation zu verhindern. Das: Stahlſtuͤck wird num 
rvthzluͤhend gemacht: Sobald es dieſes iſt, nimmt man 
alis dam Feuen, idin Erbe davon ab, und druͤckt Die 
obige‘ gegoſſene Miſchung mittelſt eines ſtarken Drucks Bars 
auf. Im derſelben Art koͤnnen Abdruͤcke in Meſſuug, 
Wen ijedes andere: Metall ausgefuͤhrt, und jeder Gegeuſtand 
"Ban, mit Leichtigkeit abgebruckt werden. (Siehe Landen 


Journal of arts and EAU ‚Vol. u us 68. Jun 


— 8: 





* pas Bulletin des Sciences — sise- bie 

> Befhretbung eines elaſtiſchen Amboſſes aus dem Philen- 
kope und dem Independant, einer Lyoner Zeitſchrift. Hr. 
Mönee, ein geſchickter phyſtkaliſcher Inſtrumentenmacher 
zu Lyon, bedient ſich eines ſolchen in feiner Werkſtatt im 
diort⸗a Stochwerk. Diefer Umbe iM grof damif':der 
Schlag ſich weit umder verbreite. Er mhe auf einer run⸗ 
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343 Ä 
— au die eif dem ande wordt dia Be. 
et iſt, dem Diefe Witte als oberer Boden dient. Die 
ſes mit Sand geſaaute Buß. vertritt die alle: des Fußes 
des mbrſfes, und ruht auf zwei großen eiſernen Ballen, 
de den: Boden Mir an ihren Enden beruͤhren, und weit 
Arhr alaſtiſch Find: ale le: Federn die man an den Aug 
Hoffen anzubringen vorgefchlagen bat. Verlaͤngett man Diefe 
Ballen bis an die Euden des Zimmers, fo if der Buße; 
Gen baffihben gegen den Druck: des Amboiis volommen 
geſicherr — en fe 
ie Herr Duncan Tampbell, Squire, hat, N 
on "Technical Repository, Vol. LX. No. 111. p. 156, 
‚eine Binrichtung: dei: Gebläfte Für Schmiede gemacht, 100 
Quiet -in den Stand gekommen, bie ſchwierigſten und 
Minſten Schmiede⸗ Micheiten auszufuͤhren, insbeſondere guei 
Seucken ziemlich harten’ Stahls zuſammenzuſchweißen, eine 
Wache die bisher für beinahe unmöglich. gehalten wurde 
Er wendet ein Paar kleine Blaſebaͤlge bazu an, d. h. "sen 
8 Ei in ber Breite, und anflatt fie. am Obertheile mit 
GSewichten zu überlabeit, wie gewöhnlich geſchieht, ſo hebt 
“er vieles von ‚ihrem eigenen Gericht durch Gegengewichte 
auf. — Wenn Te eine Maſſe Eiſen zu erhitzen anfängt, To 
Udndit er zwar ſeine Blaſebaͤlge mit Eewichten, fo wie 


über Die Weſhe heig wind / und inäbefonbere neun fie ch “ 


dee Schtdeißhitze nähert, dann nimmt er fie nach und nach 
ab, und Hänge fie zuletze an ein Seil mit einem Hafen, 
Bas. Über eine Rolle geht, und am Hinterthell des oberen 
Brettt befeſtigt iſt, fe daß der größte Theil bed Gewichts 


aufgehoben wied. Auf ſolche Weiſe kann er eine Mae - * 


Eifer fo lange in einer Befländigen Hitze erhalten, ald es 
"in gefaae, und berbirfen. daß Die ige " das Inder ber 


= 
“m 


Bofe,zininitgkr. ohne fie auſerhalh ya neluunten aber · Ae 

danch die Staͤrke des Windes pe:eppbiren. — Er. inaighe 
ſo ein? Eiſenſtaͤge von 2 Zoll im Gevierte sub 7 mber-@ 
Bl. Länge ar Sccmerißhige, ohne Send zu geimmahn web 
bee Außentheile vor dem Fener zu bewehren, und. erhielt 
» Be darin -eine ‚beträchtliche Zeit hindurch. He. Campbell 
‚bedient: fich ‚auch einen ‚weiteren. Muͤndung und Klaferbime 
wie gewoͤhnlich. Sein. Blaſerehr ·hat · einen Bol im Diode 
malte. und acweitert ſich gegen: das Schmiedefener zu, unb 
verbreitet fo den Windſtrom gleichmaͤßiger wie gewoͤlnlich. 
Er verſichert, daß er zwei Stuͤcke Gußſtahl, eigens in ſei⸗ 
mer Schmiede unter dem Hammer jum Zuſammenſchweißen 
‚Beftaltet, aufeinanderlegen, und durch bad. Reguliren und 
Maͤßigen des Luftſtroms bemicken kann, haß fie erweichen, 
ſchmelzen und ſich zuletzt verrinigen, ohne gehaͤmmert „ge 
werden. Kr bewegt feine Blaſe balsHandhaben, auch ducch 
das WMiederholen Inner und ſchueller Hube, fo Daß gegen 
das Ende der Hitze der obere Meifen des Blofehalge nie 
. ‚gehoben wird, ab durch fein Sewicht die Kraft dei Win⸗ 
das vermehren. fann, Gr will auch einen Gaſometer en 
feine Blaſebaſge anbringen, um den Wind, gleichmaͤſig ya 
‚sachen, und fo die Fleinen Unregelmaͤßigkeiten vermeiden, 
welche er jege unvermeidlich erfähgt.. Der Herausgerer Ayb 
. Zechnioal Repesitory bemerft. hierbei, daß er nimade 
“eine Schmiede unter ſo beflimmten. Gang und von fp. ga⸗ 
ter Wirkung gefehen babe, als bei der Behandlung des 
deren Eampbell, — Diefer findet die jegt allgemein ges 
braͤuchlichen Nüctyände von. Gußeifen in den Schmieden 
nicht für gut, die, obgleich fie dauerhaft find, dem Feuer 
einen Beträchtlichen Theil Hige vauben. Ar giebt: für feine 
: Rückwand Backſteine in Lehm eingeſetzt vor, und fagt, der 
Heine. Ueber fie ae ernenern zu uälien werde 
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Ber bie ‚Imepfaent MödennssBeitekgl Aähiifct acht: die 


wefgewogen. Herr Campbell forgt beſonders dafur, fatt⸗ 
woͤhrend flaine ſeuchee Kohlen angulegen, und beſpreugt fie 
ſbſ mandmel — — — — 
gu erhaltien = 
a ‚Der Herundgebir räßent die leichte ei, wermu ‚ice 
ſchwach belabene Vlafebälge in Gang gefetst werben. Fuͤr 
Die Behandlung von Bugfiahl, wozu Behutfaurfeit:ier Er: 
" Bitung erforder, it, eignet ſich des fo — 


| Ans do Franklin Journal: teilt 18 Lonacn — 
a; Vol. XII. No. 70. p. 80, 
folgende Notiz mit. Here Adam Eckeldt wird ſar den 
erſten gehalten,. der zucrſt das ſalgende wirkſame Verſuhnen 
Stahl⸗ Stengel zu haͤrten beobachtete. Er nahm ein Bes 
hir 200 Sallenen Waſſer haltend, und ſtellte es ak Das 
Gebaͤude, vierzig Fuß hoch Aber dem Zimmer, worin der 
‚Stahl gehaͤrtet werden ſollte. "Ans dieſem Gefäße leitete 
er das Waſſer -in einer Roͤhre von 14 Zoll Durchmeſſer 
berab, die am. Ende einen Hahn und Mundſtucke von ver ⸗ 
ſchiedener Groͤße hat, um den Durchmieſſer des Werfen 
8 reguliren· Der erhitzte Stempel wurde unter dieſe ge⸗ 
brache, und das Waſſer auf den Mittelpunkt der Oberfläche 
serichtet. Axr erſſe Verſuch dieſer Art wurde im Jahr 1795 
gemacht, und daſſelbe Verfahren iſt ſeitdem immer (in der 
‚Müne) befolgt worden, ohne ein. einziges Mal zu verſagen. 
Hierdurch wird der Stempel am beſten gehaͤrtet, um 
‚vu Druck auszuhalten, dem er. ausgeſetzt wird, und Die 
Mitte ber Flaͤche, die bei bes früheren Werfahren geneigt 
wvrar, weich zu bleiben, third nun die haͤrteſte Stelle. Wuͤrde 
| EEE WERNER NEE 
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waͤrde man finden; ba. er die Form beBtkuäkiinittee Eied 
QAeuſes hat, bee in dein unteren weichern Theile richet, wie 

in einer Schaͤſſel. Win. Haͤrte nimmt ‚nunietichermueife aß, 

wie⸗ man nach ‚dnlem herabgeht. Muf :biefe- Büis gehaͤrtete 

we behalten ipre Foem bis rn " om‘ — 
3 — 


" De —— Sthey zu Paris, hat am 
89. Maͤrz 1808 ein Bröver-für 15 Jahr auf verſchiedeue 
Verfahrungen bei der Fabrikation sen- Adafen uab ande 
rer Gegenftände aus Stahl erhalten, welche die Descrip- 
‚wen‘. des Brevets,. Vol, Xı p: 118, ang =: Man 
Bringt zuerſt den Gußſtahl -in-ben Zuſtand bed wien Eiſens 
zzuruͤch/ iubem wian ihn auf einem Durchſchnitt in der Größe 
der: Geyenſtaͤnbe ausſchrutedet, Die man ausprägen will. m 
hegt: dieſe Stuͤcke im einen Schmelſtiegel, Iumb bedeckt fe 
hichewerſe mit Eifenfeile, bis der Tiegel ungefätfe bis auf 
Fahe einien vom Rande voll iſt Dan’ Irddt man ein 
was bike Sthicht Menfeile auf, und bederke fie mit ei· 
ner tiſernen Platte die in Den Tiegel paßt. Man verlictet 
dieſen und bedeckt ihn mit einer smeilen GSfenplatte, bie 
"men mit mehreren Eiſendraͤhten Darauf befeſtigt. Im die 
feni Zuftande koͤmmt der: Tiegel in einen isbenen Ofan sun. 
runder Yorm mit einem Nute, der mit Holz⸗ und Weit: 
kohlen geheigt wird. Das Feuer ung mngſabe 60 — 
"der unterhalten werden 

Hit dee Gtaßl den. eforberfchen Hihgrab *& 
"dann loͤßt man ihn ablaͤhlen, wonach man Ihn von ber 
Eiſenfeile ſcheidet, mit Dein er nur eine Maſſe ausmacht. 
Dieſer Eiſenfeile kann man ſich oͤfters bebienen. 

Die von der Eifenfeile befreieten Stuͤcken — 
richter, und auf der andjuprägenben Släche polirt; dann 





Bhkdst- man. Be ıauf, dem Dahantter and wah darchbeicht fe 
ad) : den verſchiebenen Moftern,. em man. fie haͤrtet 


Bringt man-fe Michtenweiſe mjt geſtoßener Kahle in einen 
Ziegel ober: in eine Vuͤchſe von Gußeiſen, damit bie Ca⸗ 


winlation alle: Theile gleichmäßig durchdriage. Oie werden 


[ui ., 
a 


dann in- — Art ebitet und Ik de 


dDas Bulletin de la Speiere —— 
Nm:245..p.249,. antpält einen Bericht des Ausſanuſes der 


über bie Dirsallinöpfe: mit Ragenhegen: 


Farbenſpiel aus ber Fabrif dev Henn Ealonelaiffannp 
Andre Colleag, abgeſtattet von Hrn. Hericart de Thurp. 


ö Diefed Farbenſpiel ober dieſe Iriſtrung enffleht, ern wan 


Fehr feine Linien auf polirten Metallftchen zieht. Die Hp. 
VLalbuel⸗Poifſan prägen Die vergoldeten ua. verflkberten 
KÆnoͤpfe mit einem Stahlſtempel wit iriſirender Oberfläche 
au, der fo fein grauiet iſt, daß man⸗dier Striche -mader 


ſieht noch) füßle.. Die Stempel -aud.caglifdjen and: frag 


ſaſchem Stahl werben gehaͤrtet, gebreht und politt, ehe fie 
gravirt werden. Herr Collas beſorgt die Gravinng mi 
teiſt einer von ihm erſandenen ſehr ſiumeſchen Maſchi, 
auf ‚weiche ex ein Becvet erhalten hat. Sie iſt eine: giaͤ⸗ 


Aliche und müßliche Anwenduns ber. Kwrſeraich Manhine dus 


er Barton... r 
Die Fabrik verfauft bie — Rröpfe Pr, —* 


. und vergoldetem ober verſilbertem Melall, mit den verſchit⸗ 


denſtenſten Zeichnungen, zu 5 bis 6 Franken das Dutzend. 
"Sie ſpielen ſthoͤner und feuriger, albdie feurigſien Dia⸗ 


| a un ſtehen dem: En — in dein si 


— —— Lan c — * . « ... # 
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Das Ausſchlagen eiferner Bleche, in ber Art, daß 
man Plateau mit erhabenen Rändern, aus einem Stüde 
erhält, ift eine Sache won Wichtigkeit für die Fabrikation 
son Blech» und anderen, befonder® aber Iafirten Waaren. 
Man verſtand Died bisher hier nicht, und fette bie Ränder 
an folche Gegenflände, z. B. an Kaffeebretter u. dergl. befon 
der8 an. In der Description des brevets etc. Tome X. 
p. 51, findet ſich nun die- Anzeige eines abgelaufenen Pa⸗ 
tents des Eiſenblech⸗ Fabrifanten Reliacg zu Parid, wor 
aus deſſen Verfahren, Zlächen mit Rändern aus einem 
Stuͤcke zu fehlagen, hervorgeht. Zuvoͤrderſt wird der Day 
ndthige Balanzier befchrieben, und durch eine Abbildung 
anſchaulich gemacht, und dann das Verfahren damit ange⸗ 
geben. Bevor, man das Eiſenblech unter die Preſſe bringt, 
ſchneidet man es in ber gehörigen Form, boch etwas gr 
Ber aus, als nörhig if, um auf deu Rand einen Draft 
befeftigen zu fönnen, bee dazu dient es gu halten. Das fo 
geſchnittene und aufs Beſte ausgehänmerte Eiſenblech wird 
dann zwiſchen die Matrigen des Balanziers gelegt, fo daß 
es ſich nicht verrücken kann. Man läßt beufelben mit vie - 
ker Vorſicht darauf wirfen, indem man die Schläge mit 
Behutfamfeit bis auf 5 und 6 vervielfaͤltigt Letztere Zahl 
von. Schlägen ift oft nöthig um bie erhabenen Ränder ber 
"größten Bleche su- erhalten, — Man fhlägt den Yoben de - 
Fläche aufs Neue wie vorher aus, und fügt den Draht anı 
"ber den Rand halten fol; endlich fehneidet man bie Stel⸗ 
len fuͤr die Danbgriff aus. 


| . Sm Industziel No. II. July 1826. findet fich eine 

"Yıeige von ber Zufammenfegung und. dem Gebrauch dei 
englifhen Firniſſes, womit dem Kupfer die Zarbe des Gel⸗ 
‚ bes mitgetheilt wird, die unfern Metallarbeitern von Nugen 


⸗ 
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fein kann, da fie diefe Kunft bis jege. noch nicht fo = 
wie die Engländer und Franzoſen verftanden haben, 
fie doc nicht von gemeiner Wichtigkeit iſt. Man — 
eine ‚halbe Flaſche des beſten Weingeiſtes, Alkohol, miſcht 
dieſen mit drei Unzen Gummilack in Koͤrnern, das vorher 
gut in warmem Waffer gewaſchen iſt, und ſetzt eine kleine 
Hanböoll zerſtoßenes Glas dazu, welches dazu dient, bie 
einzelnen. Theile bes Gummilacks auseinander zu halten, 
und die Auflöfung zu befördern. Man ſetzt dieſe Flaſche 
einige Tage der Sonne aus oder an einen maͤßig warmen 
. Det: bie das Summi vollfommen oder beinahe ganz auf 
geloͤſt iſt, wobei man ed. von Zeit zu Zeit umſchuͤttelt 
Die ſo subereitete Fluͤſſigleit wird durch ein feines Tuch 
filteirt, und hierauf wit Drlean (Arnatia) und Gummi⸗ 
Butti (Gamboga) gefärbt. Der Orkan gibt eine dunkle 
Boldfarbe, und das Gummi-Butti eine eitronengelbe Drange ' 
Farbe. Man wählt die Proportionen ber einen oder ber, 


andern biefer Subſtanzen, je nachdem man ‚bie verfhiebenen 


Muͤangen berporbringen mil. Dieſer Firniß wird in Ges 
ſchen aufbewahrt. " 
Das Kupfer erfährt folgende Bereifung vor dem Auf 
tragen des Firniſſes. 
Man nimmt Tomback, gegoſſenes ‚ober ——— 
läßt es langſam auf. Hol;zkohlen⸗Feuer ertpärmen, und ein 
wenig abfühlen, um es in eine Mifchung von Scheibetnaf- 
fer mit Waffer, in dem Verhaͤltniß von 3 Theilen Waſſer 
3 1 Theil Scheidewaſſer, zu tauchen. Man. läßt das 
Kupfer fo fange: in der Miſchung bis es überall apkfone 
men ſchwarz geworden ift, wozu etwa 1 ober 15 Stunde 
erforderlich if. Damm nimmt man es heraus, und reisigt 

es gut wit einer harten Bürfte, worauf man. es im mög- 
lich ſarles Scheidewaſſer taucht, ‚indem man. es mit einer 


j 





Aunfehcht Zunge dal, denn Eiſen un eon Würden Ki 
A ſein 
SR ir fhfsar Mebersug den dem Sricke fargu ö 
Beat, ſo wiment man es heraus, waͤſcht ece gut: in Fanem 
Walt und trockuet es in crocknen Sagoſpaͤhnen. > Maui 
Muß: bemerken, daß dus: kleinſte Theilchen Lifen im Rum 
ir daB: Schet verdicht,: mb einen reiten ſchwarzen Fee 
daruuf hetvorbtingt, den. ber Firniß nicht decken Tue 
Bie Bronzen, oder getriebenen Scuͤcke — vorher ſe⸗ 
— ausgearbeitet ſein. 

Det Jimi wird Un: das fd — upper. in tu 
i wufäettagen, ' daß man - Daffelbe auf eine Eifenplakee 
heiß ntacht ; bis man die Hand nicht mehr daran halten 
kann, ohne ſich ge verbrentien; dar ſteeicht man den Bis 
kiB mit einem Pinſel auf, wieerholentlich⸗ — dem * 

ber Seite, = die’ — daben — | ra 


— gar. es in Der neueten * iR der dus 
Wekſiug und Rupfer mit einem geldaͤhntichen Fiebez ji 
uͤberziehen, fo dag die damit belegten Gegenſtaͤnde wie aͤch 
vrrgolbet erfeheinen, ſehr weit gebracht. Dieb iſt eine fehr 

mügliche Sache, und alles, was dazu gereicht, biefa;' sel 
mis noch nicht zu rechter Vollkomnenhegebiehene Runfl 
beſſet kennen zu lernen, verdient von uf Metallarbeitci 
aufgefaße und nachgeahmt "za werden. Jun den Ankaleh 
de Findusfrie nationale et étrangere: No.. 76. Apt 
3826. p. 68. findet” fiih die Beſchreibung des Verfahrent 
ger. Zufammntenſetzung ud Vevfertigung des So 
zu. Uaberzug des Mefſings oder: der Brodit 
es Silbersund Zimmer, die Hier Aufnahme verbiernt 

1 Died wird Upauptet, - DUB" bir‘ ſogenatinte eng? 
Kit Boloneuiß ei: — Erfiabung fei, nis feien 
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NMaren gar Ungkuͤhr wage. Denmaͤhi aber wied das 


Achzept zu einem num. Firniſ wicgetheilt/ das noch nich 


ior Druck hekannt gemacht: iſt. Die damit bezogenru Kram: 
en rſchentu fe tauſcheud — — — 
vergpldet gehalien haben. — Denon 


ie EBENE — 


Me Subiangtebaga milffen geflofen: und — 
in Puloer vermandelt und u ar — — Se 
| werden ER Fe 7 


. Mean: amt, —— — 
Bernemn nd Un (94/70 ame) me he 
Gammilacktin Koͤrnern ⸗ 3 Ungen —— — 
‚Bummi Gulfi:—- :10 Gran. ea BEN er 
u. Deachenblut 10 Bram (dB Be): er IE en e 


en su 36° Maine und zw 12% —2 2 Fa 
„22 Ugen (1 Kil 84 @e) » 


—— Si 2 Amen ir — — 


Dieſe gepulverten Gubſtanzen werben: in — Frei 
nen Gefühl wenigſtens von -vietfachens Inhalt derfclben, cuf 


Sand⸗ oder beſſer auf ein Marienbad, bei ſehe gelindemn Feuer 
geſetzt. Dis Oeffnung des Glaſes wird wit einem Stuͤtk 


naſſem Pergament, miß Bindfaden umbuunden, verfchiägker 
In ber Mitte des Pergaments macht man mitteiſt eine 


Nadel ein kieines Loch. an. bewegt die Glasreterte sum 
Zeit zu Beil. Man — ben: Adeingeiſt, dad: Bin. 


umd ben Bernflein: ein, und erhitzt dies, indem man es 

bewegt, bis ber. Bernſtein aufgeloͤfet iſt. Dann fegt mai 

bie andern Subſtanzen zu, und bewegt fir bis bie volffund _ 

miene Auflhſung enfolgt iſt, die des Glaſes —RWX 
welches Kofi Days dient die Oberſtaͤchen zu dergroͤßern, unb 

zu — F In die Dur — und 0} 

‚anpramen, - 


n J 
1} 


“ “ 


J 


der 
GSefaͤße abkühlen, und 4 bie 5 —— — Man 
sieht klar ab, mub..feibet den Bodenſatz durch ein feines 
Geimintach. 'Die gefüllten Flaſchen werden gut zugelert 
Berfahron beim Auftragen des Firniſſes. 
Das Kupfer muß fehe gut polirt fein, und Deffer wie 
gemdhnlich an allen Stellen, die glaͤnzend werden fen, 


laugſam. Die Hitze, welche dad Gtüd haben muß, muß 
ſo fein, daß mar es laum im Innern ber Hand halten 
kaun. Sie muß in allen Theiltn gleich ſein 


Mdas Stuͤck gt politt und geſchliſſen, ſo reibt man 


ed mit einem ganz reinen und feinen Leinentuch recht ab, 
uud. .beuhbet. es wicht wieher mit: den Fingern. Obre dieſe 
Vorſiche wuͤrde man Flecke bervorbringen;, bie nachher 
nicht wesgefchafft werben koͤnnen. 


Men gieft: etwas Firniß in. einen Heinen Becher, 


she einen dicken, reche feinen und weichen Haarpinſel 
darein ein, druͤckt ihn am. Rande des Bechers ein Wenig 
we; und fuͤhrt ihn uͤber das Stuͤck hin, ohne ſehr aufta⸗ 


bdrelucken Dieſe Opemtion auf mit Geſchick ausgeführt 


werden, damit feine Wellen oder andere Flecke entfichen, 
ſondern der Firniß überall gleich aufgetragen werde. Die 


upfernen gedrehten Arbeiten, und die man warm auf der 


Duwehbank firnißt, gerathen am leichteſten. Mit einiger 
Uebung koͤmmt man aber dahin, — Obene Släcgen auch 

Beichmaͤßig zu übergiehen.. 
Zeigen ſich Wellen ſo tann man fe, wenigfiens sum 
Theil 


Seil. "wegbringen, wenn - mart das Seic Bert . 
„nahe bringt. > 
Soll die Sarbe uubhafter und dem Gelde abnlicher ſen 
ſo kann man zwei, drei oder ſeibſt vier Firniß Aufteuge 
machen; aber das Stuͤck muß dann —— ſein, er 
ſonders wenn es ſtark und dick iſt. — 
Kann man dag Stück nicht erhitzen enttöeber — 
feiner irregulaͤren Figur, oder weil man. fuͤrchtet es aus 
feiner Richtung, in feinen Theilen oder Ganzem, zu bringeny 
oder weil man fürchteb es zu verdunkeln, fo kann man 
aud) ben Firniß kale auftragen. Man mnaͤhere es nachhen 
dem Feuer, damit es bie. noͤthige Waͤrme erhalle, Am den 
Firniß mehr gleich gr — und dem Stücke allen 
Slanz za geben. a 
Es gehört Biel Sorgfalt Oagu eine groſſerebent Fache 
zu erhitzen, beſonders wenn fie gus..ausgelämmert. iſt, und: 
Abtheilungen hat, wie z. B. «im großer Stuphometer; 
Hierbei verfährt män ſolgendergeſtalt. Dachdemn man iho 
vor einem. etwas entfernten. Feuer, einen ſchwochen Grab: 
von Wärme, die man leicht auf ber Hand: eer:bet Bade. 
ertragen kann, gegeben Bat, uͤberfirnißt mau eſte mit ndge 
lichſtem Fleiße, und bringt, fie Hann: fogleich: wieder: vor "bass 





Feaer, um den Firniß ſich .heffer Serbreiten;: ab ie Dan J 


fichtigfeit, mithin den Slauz wieber annehemen zu laſſen, 
Zum Matten iſt 08 it. ober 3 —— 
Firniß zu haben, die nur unker ſich Bauch: die Dafis des 
darin eingebrachten Gummi Dutti und Zyycheinkiintd unter⸗ 
ſchieden find. Man: wird in ber einendie Menge des 
Gummi⸗Gutti und des Drachenbluts verkoppeln/ In: der⸗ 
andern verdreifachen. Der beiben: legterno Fieniſſe bedienet 
man ſich zum Vergolden des Silbers unbe Iuns. 
Wierd dieſer Sri a: 


m. 


— — | 


dad 


lauemn Waffer und einer feinen Leinenfuch ab; aber man 
muß ihn nie mit einem Polirpulver reiben, wie dad Spa⸗ 


niſchweiß/ Tkipel, Bimsftein, Rothſtein u. dergl. Diefe 
Pulver wuͤrben den Firniß wegnehmen und das Kupfer ent⸗ 
blͤßen. Man wuͤrde alle Barbe abnehmen, und aufs Neue 





& Das London — arts F Sciences, zeigte 
Vol. XI j. 32, ſchon fruͤher an, die Herren Parker und 


 Samilton Hätten ein neues Metallgemiſch erfunden, wel⸗ 


ches beni- Gelbe: ſehr aͤhnlich fein follte. Die Grundlage 
deeſs Metalis wird für "Kupfer. gehalten mit einer Verbin 
dung weis. Ank.z. Doch fei:die: Zaſammenſetzung und. ihre . 


WWVerhaltniſſe noch ein Geheimmiß. Die Herren Parker und 


— 


Ham ilton haͤtten rin Patent auf ihre Entdeckung erhal⸗ 


ten, wovon⸗die OErklaͤrung aber erſt im Monat Mai einge⸗ 
tragen werben wird. Die Farbe des Metalls ſei außeror⸗ 


denilich ſchon, nud gleich "Dusch die Maſſe. Sein ſpezifi⸗ 


ſches Gewicht fi betrachilich geringer. als Gold, aber etwas 


grbßer deun: Kupfer. Der koſtende Preie ungefähr derſelbe 
als der. hes Mefſtngs, und es koͤnne gegoſſen, getrieben, 


‚Afslire amd: petirt: werden. Daraus verfertigte Fruchtbildtter 


unb Merzieruugen mit matter and polirter Oberfläche waͤren 


dem feinen. Golbe -onlifommen hnlich. Dies Metall ſolle 


in Der freirnLuft nicht oxydiren und einigen Säuren wi⸗ 
derſtehen. Es Mönms leicht wieber aufpolirt werben; verliere 
aber: feine Defiinffetiheit wenn es vingeſchmolzen wird, wenn 
man es cht auf eine a beſondere Art: behandelt — Der 
Gegenſtand merber uach ber Meinung des Herausgebers des 
Arrnals tiven: "großer Wichtizkeit werben. Die Exrfinber 
ſagen, bafk: bdie Entbeckung DB Muſiv⸗Golbe (Moanie 


God): nicht idas NReſuitat Re ſondern von zwan⸗ 
8 | # 
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sigjäßrigen koſtbären und mahſamen Verſuchen fi. md . 
befondere hätte man in ben letzten 10. Jahren eifrigſt dan 





nach geſtrebt, dem Metall die Volllonnnenheit mitzutheilen, 


N 


l 


welche die Proben davon jegt zeigen. — Es hat den Bei. 
fa bed Könige von England erhalten, und die Patentirten 
Yaben -sefchloffen, Lienen sur Fabrikation dieſes Metalls 


zu ettheilen. — ' Man: wird alfo in · der Wels des Ge 


heimniffed kommen innen, welches nach, den von dem Year 
dute geruͤhmien ar _ einen — 
Beh: haben ... i i 





SM: —— Vol. xi No. eo. — 1926. 
p. 314, wird nun hierauf folgende Beſcheribeng Der Mi 
chode mitgeteilt, in welcher der Dronge⸗ mb Eieiigiefßer 
Samuel Barker und ber Mechanilus William - Bram 
cis Hamilton, eine Metall⸗Miſchung bereiten, weiche 
Ormeln oder Muſiv⸗Gold genannt wird, und genau dem 
Golde aͤhnlich erſcheint. Die Erfinder ingen, es fei große 


Sorgfalt und Erfahrung erforderlich um dieſe Miſcheg 


hervoczubringen, weil dieſelben Materictien, umnter verſchie 
Denen Umſtaͤnden, nicht:dieſelben Reſultate geben: wuͤcben 
Sie bedienen ſich gleicher Quantitaͤten Aupfer und Zink; UM 
bei ber niebrigſten Temperatur, wobel Kupfer: ſchil / ge 
ſchmoljen werben, und wenn biefe: untereinander geruͤhet 
Find, ſo daß ſie eine- innige: Miſcheng ausmarhen, ſeten fie 
eine größere Quantitt Zink in kleinen Pottionen u, bas 


dae Gemiſch Im Schenelzaiegel Die verlange Werbe: befämmnki: 


At die Temperatur des Kupfers zu hoch/ ſo werfiiägt 
ein Theil des Zinks, mad. das Mehiltat. gibt mad man Hare⸗ 
loth nennt, wird aber bie Operation: bei der aibglichſt wi 
drigen Temperatur ausgeſuͤhet, ſo nimmt bie Miſchung gu. 


‚wo eine gelbe Farbe, wie Meſſing, an, and beim Zuſch 
Sur 31, EL 





von Heinen Partlenen Finf. verändert ſich bie Farbe In Meſ⸗ 
ſinggelb, Purpurroth, Violet und wird qulagt gan weiß 
welches die Farbe iſt, in ber. bie Miſchung erſcheint, wenn 


fte im fluͤſſgen Zuſtaude if. Dieſe Miſchung Tann in Bar⸗ 


wen. ober ſede "andere. Form gegoſfen werben, und het‘ mach 
der Patents⸗Erklaͤrung/ das Anſehen · einer ‚tegbeung: vetz 
Eold ud Kupfer. Es iſt aber. ſchwer ihren Charalter bei⸗ 
wubehalten, wenn ſie ugeſchmalten wird, weil das Ziuf 
ſehr geneigt iſt fich gu verfluͤchtigen, ſobald Das Kupfer = 
‚den Punkt erhigt wird, wo es zu ſchwelzen aufaͤngt. 

Patentirten bemerken ſeibſt, man habe ſchon laͤngſt — 
den Miſchungen von Kupfer und Binf zu: machen, und be⸗ 


ſchraͤnlen ihr’ Patent⸗ Recht. auf: das: Gemiſch von. 52. bie. 


- 55 Cheule Zink: auf. 100 Cheile: Kupfer ‚Dingler’& po⸗ 
. Iytece. Joaunal Sand XXL ® — * dieſe — 
— aafgeemman:: 


"Das Arie fie Batghan mob Adttnpefin uon-Kan 
— lliefert · in Band: 12. Heſt 2.5. 259, die Beſchrei⸗ 
bung und Abbilbuag einer neuen Eonfnuftion eines Eifen 
Hohofens: van Gufkeifen, von Gen. :E. L. Altbau, Bars 
Anſpector auf Dre: Binpmerhütte bei Ehrenbreitſtein. Es wird 
Davon gefrst::;Pifer Hohofen: nutenſcheidet ſich ‚befaubtre 


dadurch, daß Kerle ſtatt das bisher gebräuchlichen. ſtarken 


Nauhgemaͤuers, einen gußeiſernen Mantel erhaͤlt. Ein ſol⸗ 
cher Hohefen iſt wehlfeiler, ‚bedarf eines kleineren Funda⸗ 
ments, und gewaͤhrt wegen der ſehr bedentenden Mater 


warunog, Sei. ber‘ Erbauung ſehr große Bequemlichkeiten und 


Kofenerfpamiße.,. Der Huͤtten⸗Juſpelter Zintgraf hat 
darch mehejäbnige Merfuche gefunden, daß im oberen Theile 
bed Keruſchachces wie innere Wand von Gußeiſen weit grdi 
pere Dame hat, als der Kernſchacht von Steinen. Dies 
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bat auf die Erbauung biefes Ofens geleitel, der zwar die 
gewãahnliche Form bat, deſſen umterer Theil aber aus⸗ bo⸗ 
genförmig- gegoffenen eiſtrnen Platten, der uͤbrige Theil dad 
Dfenmanteld aber. aus gegeffenen Ringen: non etwa 3. bis⸗ 
Sol. Stärke, fuͤr Hechofen von mittlerer Größe, beſtehet. 
Der gußeiſerne Mantel laͤſftt fich. mar ‚auch; im einer andern 
Geſtalt ausführen, z. B. aud aufrechten Plettenftücden, ee - - 
125> oder 16fantig, mittelſt ſchmiedeeiſernen Schließbolſen, 
oder mit Baͤndern verſehen; die / mit Ringen duͤrfte zedech 
immer die -befte bleiben. — Ein ſolcher Ofen kann unter 
gewiffen Umfänden wohl möglich fein. Ich begnüge mich 
auf * im — Darüber Geſagte zu verweiſen. | 


of —— of Patent Inventions, Mai 1826. 
p: 288, wird 608 Patent auf einen verbeſſerten Hohoſen 
angezeigt, weiches die Kaufleute % White u. Thom: So 


werby zu Biſhop⸗ Wearmouth, Durhamſhire, am 6. Rex. 


vember 1824, erhalten haben. Die Verbefferungen: beſte⸗ 
Gen darin, der durch die Züge herbeiſtrͤmenden Luft nach 


Belieben eine verfchiebene Richtung geben zu kͤnnen, nach 


nuiſche Kraft, Koals aber andere Breunmaterial mit mehr 


Vertheil als bißer auuwenden. Der Erfinder begleitet bie. 
Beſchreibung und Abbildung feines Dfens mit Bemerkun⸗ 
gen, wonach derſelbe als Schmelzofen für Gußeiſen dienen, 
und dem Reverberir⸗ oder Kuppel⸗Ofen erfegen fol. Ex fin⸗ 
bet’ es ſonderbar, daß man bisher auf keiuen — 
und zweckmaͤßigeren Ofen zu dieſer Arbeit gedacht bat, be 
beide nicht zu einem Schmelzofen taugen. Ein einfacher und 
wohifeiler Ofen, der. die Vortheile beiber bereinigt, ohne 
bie. Nachcheile derſelben gu befüßen, und in weichem man 
alle Arbeit wit bebeutend geringeren Koſten verrichten | kaun, 
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fei daher eben ſo wichtig ale nuͤtlich 4 fein Sieranf 
Vergleichungen dieſes Patent: Ofens wit: dem Reberberir 
‚uud Kuppel⸗Ofen, die ſehr zum Vorzuge des erſteren aus⸗ 
fallen, und beſouders weſentliche Crſparungen an Feuerma⸗ 
terial, ‚größeren Ertrag an Arbeit und Erleichterung derſel⸗ 
ben bejeichnen. Hiernach maͤßte der neue Ofen bie Aufs 
merkſamkeit der Metallurgen verdienen, die das Naͤhere im 
Repertory und auch. in Dingler's. polytechn Journal, 

Band XXI. ©. 34, finden werden. | 


| Dad London Journal of arts and Sciences, Vol. XL 
No. 67. May, 1826. p. 230, und aus demſelben Dinge 
ler's polyt, Journal, Band XXI. Keft 3. &. 196 liefern 


die PatentbEtidrung des Ken. Wil. Eharch, Sguire, zu 


Birmingham, Warwickſhire, über Berbefferungen im Gie⸗ 
Ben cylindriſcher Roͤhren und anderer Artikel aus Eiſen, 
Kupfer und andern Metallen, worauf derſelbe am 18. Ja⸗ 
nuar 1826 patentirt worden iſt, mit den dazu gehörigen Abbil⸗ 


dungen. Der Patentirte bezweckt, metallene Formen obiger 


Het auf eine volllommenere Weiſe zu gießen, als bisher 
möglich war, fo, daß die auf dieſe Weiſe gegoſſenen Ge⸗ 
genſtaͤnde ‚frei von allen Luftblaſen bleiben; d. h. daß ſie 
vollkommen geſaud, bicht und ven gleichfoͤrmigem Gefüge 
werden. Er will ihnen dadurch auch eine ſolche Haͤrte ge⸗ 
ben, ald ob fie in der Caͤment⸗Buͤchſe gehaͤrtet waͤren. Er 
pumpe hierzu beim Guß die Luft ſowohl aus, ale er'fie 
verdichtet, mad fein Apparat ift fo eingerichtet, daß bie Form⸗ 
worin ber &egenfiand gegoffen wird, mit. ben, übrigen Their 
Ion, in einer Kette an einem gewoͤhnlichen Krahne hängt. 
Das Becken ober ber Kaften, worin das gefchmolgene Mes 
tall enthalten if, flieht mit der daran angebrachten Luft: 
yamıpe in Verbindung, und diefe auch mit der Form. Durch 
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Becken und der Form wird dad. Metall gezwungen, in‘ bie 
über demſelben befindliche Form zu fleigen, welches durch 


‚eine Roͤhre gefchieht, bie an ihrer Mündung eine Metall 


kappe bet, von foldem Metall und vom folder: Diele; daß 
fie bald wegſchmilzt, wenn die Roͤhre in fiäffiged Meta 
eingetaucht wird, in welche daſſelbe dann tritt und bie Iuf6 


leere Form erfüllt. Die Form Hat einen Mantel, und man 
laͤßt zwiſchen fie und biefen kaltes Waſſer ein, wenn der 


Suß eine caͤmentharte Oberfläche befummen fol. Gols 
len Stuͤcke gegoffen werden, deren Dberfläche uneben iſt, 
und die nicht geradezu aus der Zorn herausgezogen werden 
fönnen, fo muß letztere aus mehreren Stuͤcken befichen, Die 
laftdicht zufammengefeht werden. Die Art der luftdichten 


Verfittung aller Stuͤcke des Apparate, und dad Verfahren 


beim vn. mit demſelben wird näher angegeben. 


E⸗ find neuerlich von dem Engländer — m 
Ebingburgh intereffante Verſuche über die Stärke bleierner 


., Röhren angeſtellt worden, welche auffallende Mefultate ge 


geben haben, bie einen Gegenſtand aufflären, ber bie jegt 
noch nicht geprüft werben, und über welchen es dem Ma- 
fehiniften nüglich fein Faun, etwas Beſtimmtes zu wiſſen 
Das Ergebniß derfelben iſt geweſen, baß die Nöhre genam 


. ia dem’ Grade ſchwaͤcher wird, ale fich das Caliber oder 
der Durchmeffer ihret inneren Oeffnung vergrößert. Die 


Verſuche werden auf folgende Art angeftellt: Die zu uns 


teimfischende Roͤhre wird an einem Ende verfchloffen, waͤh⸗ 
rend das andere mit einer Druckpumpe in Verbindung ges 


ſtetzt wird, durch welche Waſſer in die Roͤhre gepreßt ter: 
. ben fans. . Died geſchieht fo lange, bis bie Möhre unter 
einen Druck geſctzt iſt, wie ſie ihn aushalten müßte wenn 


— 
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de nach eitem hochgelegenen Orte Waſſer — fe. 
Der Druck auf die Röhre, nach allen Seiten bin; wird 
natuͤrlich, in Verhaͤltniß der Hohe des Wafferbehaͤlters wach⸗ 
ſen. Die Pumpe iſt mit einer Klappe oder einem Bifire 
verſehen, welches genau den Grad des der Roͤhre mitge⸗ 

rheilten Druckes angibt; fo. daß man in jeden Verſuche 
die Hoͤhe des Wafferbehaͤlters oder der Waſſerſaͤule, weiche 
‚einen gleichen Druck erzeugt haben wuͤrde, berechnen kann. 
Auf. diefe Weiſe erhält man alfo eine Megel, nach welcher. 


man fehr bequem bie Stärfe jeder Möhre, wie fie nach der , 


Lüge bes Orts erforderlich if, beflimmen kann. Wenn 
das Waſſer aus der Drudpumpe erſt anfängt auf bie 
Röhre zu druͤcken, fo bemerkt man einige Zeit lang Feine 
oder mır menig Bervegung. So wie aber der Prozeß des 
Preſſens fortgefegt mird und ber Druck nach und nach zu⸗ 
‚nimmt, ſo fängt bie Möhre ihrer ganzen Bänge nad). an 
aufzuſchwellen, wenn nicht an einer ſchwaͤchern Stelle eine 
umgrängte Anſchwellung fich bilde: Dieſes Anſchwellen 
dauert fort,. bie bad Metall, indem es immer dünner und 


duͤnner toird, endlich zerreißt; dann berſtet die Möhre mit 


einem Gekrach und dag Waſſer flärzt mit großer Heftigkeit 
heraus. — Eine Röhre die 14 Zoll weit, und in ber das 
fehr tweiche und dehnbare Metal 4 BoH dick mar, bielt un⸗ 
veraͤndert ben. Druck einer Wafferfäule von 1000. Fuß Höhe 
aug ‚ober ben von 420 Pfund auf den Geviertelzoll. Bei 
einem Drucke ton, 1200 Fuß fing ſie erſt an aufzuſchwel⸗ 
. den, und bei 1400 Fuß oder 600 Pfd. auf den Quadrat⸗ 
zoll zerborſt fie. — Daß eine ſo weiche Metallroͤhre einen 
ſolchen ungeheuern Druck aushalten kann, entſteht daher; 


daß das Metall durch bie ganze Maſſe gleich vertheilt iſt. 


Die Wirkung if nicht ungleich in ihren verfchiedenen Theis 
ien, und dies iſt hefanntlich dev günftigfte Fall für ‚die 
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1% Zoll Durchmeſſer zu 12300 angeſchwollen war. Der 
Riß zeigte ſehr ſcharfe Kanten. Die Ränder. toaren durchs 
aus nicht geftanzt, fondern ganz glatt. und ſcharf wie ein 
Meſſer; man konnte ſehn, wie das Metall nach und nach 
durch den inneren Druck ausgebehnt, und endlich verbannt 
worden war, als wenn die Roͤhre aus weichem Then oder 


aus Wachs : beftanden hätte. Bei einem andern Verſuche 


Date die Röhre 2 Zoll im Lichten, und das Metal war 


2 208 dick; dieſe hielt den Druck einer‘ Säule von 800 | 
Zuß Höße aus und ar etwas Weniges ſchon angeſchwol⸗ 
-Ien,-wıd zerborſt bei 1000 Fuß. Die Raͤnder des Riffes 


waren, nicht fin, wie bei der erfien Röhre, dad Metal 
aber war auch weniger dehnbar. 

Die hieraus für den Praftifer abzuziehende Hegel it 
alſo, daß eine Roͤhre zur Leitung von Fluͤſſigkeiten, um ſo 
ſtaͤrker im Metalle fein muß, als der Durchmeſſer ihrer 


inmeren Oeffnung größer iſt, und es moͤchte wohl zu wuͤn- 


ſchen fein, daß bie zu beobachtenden Verhaͤltniſſe derſelben 
für jeden beſonderen Fall allgemein ausgemittelt und bes 


Fimmt würden. — Aus dieſen Verſuchen geht auch die 


Bormiglichfeit ber gesogenen bleiernen Röhren, nach neuerer 


E englifcher Art, hervor, weil diefe Verfertigungsweiſe ſicher⸗ 
“ ich, diejenige iſt, durch welche Roͤhren erhalten werden, worin 
das Metall am gleichmaͤßigſten in allen Punkten zertheilt 


if, in welchen alſo nicht ſchwache und ſtarke Stellen wech⸗ 
ſeln, und. die mithin fähig find, einem Drucke nad) allen 


Seiten am beſten zu widerſtehen. (S. Magazin der neue⸗ 
— Bd. 3. Heft 2. S. 209. | 





6 i it theit, in fkinem-technical Repository No. 55 


P 57. bie Angabe einer Vorrichtung mit, wodurch Herr 


u 
' 
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Stärke. Beim Meffen der Röhre fand man; daß fle ven 
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Rariwiäre zu Genf dad Wegblaſen der Kohlen vor dem 


Blaſebalge durch Die Gewalt des Windes verhindert. Sie - 


beſteht darin, länge der Seite des Schmiedeheerdes, weiche 
den Blafebäigen gegenüber ſteht, eine lange breite Maſſe 
Thon auf die Kohlen zu legen, welcher mit Keohlenſtaub 
und Waſſer, in Form eimer Halbkugel, feſtgeknetet if. 
Dieſe Thonmaffe wird vom Feuer bald Bart, und hindert 

den Wind fich ſeitwaͤrts zu zerſtreuen, ſo Daß er mit gröffes 
ver Kraft aufwärts in ben Theil des Zeuerd unmittelbar 
einwirken kann, welches das zu erhitzeude Feuer umgibt. 
Here Gill ſagt, er koͤnne dieſe nuͤtzliche und einfache 
Borrichtung feinen Landsleuten nicht genug empfehlen. — 


— 


Ob unſere Schmiede fie kennen, und RE follten, 


wuͤrde biernach Feine Frage kein. 


Derfelbe Ichrt &..61. auch wie bie geilen in Lanca⸗ 
ſhire gehärtet und gerichtet werden. Ein Schmiedeſeuer 
and rein brennenden Kohlen wird mit einer gewoͤlbten eis 
fernen Platte bedeckt, um die Hitze zuſammenzudraͤngen. 
Die Zeilen werden in Bierhefen getaucht, und dann mit 
Sees pder Kochſalz übersogen. Man Fellt fie dann ſenk⸗ 
rrecht neben dad Schmiedefeuer, damit fie abtrocknen, indem 

man ihre fpigigen Stiele durch Löcher in einer eiſernen 
Platte mit Süßen ſteckt. Eine Seile wird nach der am 
dern mit einer dünnen Zange beim Stiele genommen und 
auf das Feuer unter Die getwölbte Platte zundchft an ber 
Mauer bed Schmiebeheerbed gelegt‘; bis besen fech® find. 
Sobald das Salz auf der erften Seile zu ſchmelzen ans 
. fängt, wird fie herausgenommen, und in kaltes Waſſer 
getaucht, um ſie zu haͤrten, und ſo wird mit den uͤbrigen 
Feilen fortgefahren. Der ſchwarze Ueberzug wird hierauf 


in offer abgebaͤrſtet. — Haben fie ſich beim Härten gr: 


| 


| sd 
worfen, fo werden fe dadurch gerade gerichtet, daß fie in 
Oel und Terpentingeiſt getaucht, auf einen eifernen roth⸗ 
gluͤhenden NHiter. gelegt, und mit einem eiſernen, in einem 
hoͤlzernen Griff aufgegogenen Werfjeuge fo lange gerückt 
werben, bis die Miſchung aus Del und Terpentin anfängt - 
zu tauchen, wo dann die Zeilen dem Drucke leicht nachge⸗ 
ben, und fo geſtreckt werden können Man muß aber 
nicht uber Die braume Hitze hinaus gehen, weil ſie ſonſt 
zu. weich werben. (SR. ſ. auch Dingler's polgt. ce 
Band XXI. RAU TEN 


m | 
Sabrifation chemiſcher Produfte. 





In dieſem Zweige ber gewerblichen. Kuͤnſte Tamıı unb 
wird es nie an Stoff u unſern Unterhaltungen feblen, deu 
die Wiffenfchaft, worauf berfelbe beruhet, iſt unerfchöpfiich 
an neuen Entdeckungen und Erfahrungen, die für das praß 
tifche Leben aufgefaßt, in Anwendung gefeßt, und geltend 
gemacht werben. können. So bietet ſich alfo auch wieder 


diesmal nicht Wenig Neued und Derbefferted in diefem 
Sache für und bar; worunter helgendes das Bemerlens. 


J werthe iſt: 





1 


Die Bereitung hydrauliſcher Moͤrtel iſt ein — 


ber in neuerer Zeit ſehr befprochen worden iſt. Hert Bis 
cat bat über die Theorie der Mörtel viel Lehrreiches bei⸗ 
gebracht, und neuerlich wiedes in der Societe philomati- 


que eine Notiz darüber vorgelefen, telche die Fortſetzung 
. feiner ſchon früher erfchienenen Abhandlungen ausmacht. — 


Aus feinen Berfuchen geht hervor, daß die Kiefelerde, ofme 
gallertartig zu fein, fich mit dem Kalke verbinden koͤnne; 
, daß biefe Verbindung felbft dann Statt hat, weñn das 
Silicium-Oxid bon den Säuren nicht angegriffen wird; daß 
fie fich in einem Zuftande von mäßiger Ealcinirung in es 
nem größeren Verhaͤltniſſe mit Kalk verbindet, als im gal⸗ 
Iertartigen Zuſtande. Herr Vicat erflärt biefe fcheinbare 
Anomalie in der Wahl der Verbindungen durch. bie Ein- 
.  faugungsfraft, welche von der Tertur der Subſtanz abhängt. 
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Die hehe lauſtlicht Pauolana beninumt, beim Eintauchen 
in geſaͤttigtes Kallwaſſer, einer Aufſoͤſung von 4 Mal und 
0 Ihre zuune — hieſes Orpd waͤhrend die ſchlech⸗ 
teſte Puzzolena ARME 00° *ibvs Serachte⸗ der — Digg 
De ſes Oxyds dem Kalk entzieht. — 
Herr Vicat uͤberzeugte ſich Durch Veagentien, baß in 
den. mit deu Punolenen Ichanhelten :Shiffigfeiten:-feing - 
Spar mihe won Bhf mic biich. Ereglqubte, baf bie 
Zatinchen dir Theore ;beftätigeny welche er, im Werkangg , 
von 12 Jabren in verſchiedenen Abhandlungen auffeie, . 
umd daß bie direfte Verbindung des Kalkes mit der Puzzo⸗ 
laua, und mehr noch die Einſaugungskraft dieſer letzteren, 
die vorzůglichſten Urſachen des Echaͤrtenns ber. hydrauliſchen 
Mörtel finde. (Aue dem Nonv. Bulletin des Seiendes 
pur Ja Societ# philemmatique, Daermb, 1825: p. 184.) 

In den Annalen de Chimie.et de physique, An- 
— 1826, Hab auch nachtraͤgliche Bemerkungen in Bezug 
auf ſeine letzten — — vr er — enthalten, | 
_ beſagen: 

— befiätigt- ſch nich, daß bie — — Thon⸗ 

arten in. Berührung: mit ber Buft. mehr Kallwaſſer zerſen⸗ 
on; als in ihren naturlichem Zuſtande; es findet. gerade 
das Gegentheil Stott So viel iſt gemiß, baß- ihre Kraft 
aiffallend der Quauuae des vr — — 
tianal itſtt. 
‚Die: — — und uf einer 
wweißglipenden Platte. cakeiniet, zerſehen in weniger als ei⸗ 
ner Stunde, ZEN Theile Kalkwafſer (das bis 200 —— 
—— iſt):im Mittel auf 100 Theile. 

Dieſelben Thouarten ebenfalls gepuͤlvert aber in Pr 
flo Gefäßen, waͤhrend 2 Stunden <akcinirt, a 
"mar 100 — 100 ARE 
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Die Thonartennzwelche mir‘ mittchndfige Yegolaien 


Geben, zerſetzen unker deuſelben Uniſtaͤnden, 60 bis 80 Theil⸗ 
Kalkwaſſer, und bie ſchlechtin bloß Wbis 38; die Puno⸗ 
lanen ven Italien zerſehen davon 147 Delle auf 100. 


Die Thonarten in ihrem nataͤrlichen Zuſtande welche 


niche äber 400 bis 800 Theile Kallwaffer anf 100 zerſez⸗ 
sch, können nicht als Augolanen angewendet werden. Thone, 
"die aus Sand erſter Qualitaͤt durch Waſchen defſelben and: 
— DENE ER — NE 
auf 1 


..Der General ‚Zrrusfärt bat pr mit — — 
— ſehr beſchaͤftigt, und theilt in den Annales de Che- 
mie et de Physique, Tome 31. März 1846. p. 40, 
eine Notiz über bie Bereitung der kuͤnſtlichen Puzzelanuen 
ober Traſſe mit, worin er feine neneren- Verſuche dar⸗ 
Aber angibt. — Aus ben dabei gemachten Erfahrungen 
mußte er ſchließen, daß die Luft auf den Thon, woraus 
Muzzolane gemacht werden ſoll, während des Brennens ‚viel 
Einfluß bat. Er raͤth daher zur Bereitung kaͤnſtlicher Puz⸗ 


zoelanen fett anzufuͤhlenden Thon zu nehmen, der etwas Kalt⸗ 


erde enthaͤlt. Hieraus macht man Zirgel von mittlere 


Groͤße und laͤßt fie in. einem Reverbrrir⸗Oftu caleiniren, 


ber ſo gebaut iſt, daß ſie waͤhrend ber: ganzen Dauer der 
Ealcinirung einem Luftſtrome ausgeſetzt find. Der Shen 
faun dub) in den ‚gesohlmlichen Ziegehdſen auicheirt twerden, 
doch muß man aldbane den bern Theil des Ofens niche 
verfehjliegen, damit. twährenb ber. gangen Dauer bei Bren⸗ 
nens ein Luftſtrom ale Thonziegel treffe. Es wird gut fein 
vor dem Unternehmen. bee Operation im Großen, in ver- 
ſthiedenen ‚Zeiträumen, in einem Heinen Reverberir⸗Ofen, 
‚ sine beftimmte Menge Thon zu bremen, um den taugikh: 


— a a Zu u nn 
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ieh Grad ber Ealeinirung ancpumitteln an palbert hier * 
auf den auf derſchiebene Grabe calcinirten Thon fein, ‚und 


-,  wieb daranus Moͤrtel bereiten Finnen, indem man Einen 


- Theil gewoͤhnlichen Kall, in Teigform gemeffen, auf 2 oder 
24 — dieſer Cemente anwendet. 

Wan bringt dieſen Mörtel in @ldfer,. und’ taucht fie 
ind Waſſer, nachdem man fie in ber Luft, in. 10 ober 12 
Stunden, Galbfen hat: werben laffen. Zeigt fich nach drei 
öber vier Tagen eine ſolche Erhaͤrtung, daß beim ſtarken 
Drude. mit dem Daumen fein Eindruc entficht (wie bed 
bei ben nathrlichen Puzzolanen unb dem Zraffe der Ball 
iſt), ſo kann man überzeugt fein, daß man eine — 
Puzgelana hat. 

Bei ber Fabrikation im Grolen, muß man be: 
muͤhen den Sräd der Ealeinisung zu geben,..bei welchemn 
ber gewößnliche Kalk fo ſchnell wie möglich erhaͤrtet. Die: 
fon erkennt man aus der Farbe, welche bad Cement an⸗ 
nimmt, worin ber Shen Eifen enthält, wie bi Beinahe ia—- | 
mer ber. Fall if. r 

Cemente, bie den gewöhnlichen Kalt im Waſſer Pr 
erhärten machen, find wahre kuͤnſtliche Puzzolanen. Man 
kann fie hydrauliſche Cemente nennen. Wo es keinen na 
tirlichen hydrauliſchen Kalk giebt, ſoll man ſie, ſowohl gu 
Bauten im Waſſer als in dee Luft, vorzugsweiſe ver dem 
gewöhnlichen Kalke anwenden. Bei wichtigen Gebaͤuden 
wird es immer rathſam fein etwas hydrauliſches Cement 
unter den Mörtel zu mengen. Hr. Treuſſart ſagt, feine 
Erfahrungen haben ihn uͤberzeugt, daß es, in Bändern, wo 
ed. feinem natuͤrlichen hydrauliſchen Kalt gibt, ſowohl im 


VBrejug auf MBohlfeilfeit, als auf Miderfiand, beffer feir 


keinen kaͤnſtlichen hybrauliſchen Kalt, ſondern direct hy⸗ 
a — 


—A 


368 


drauliſchem Eement zu bereiſen. Ein Shell gewähglicher 
Kalt, als Zeig, 15 Theile Sand und 1Theile hybrau⸗ 
liſches Cement gaben, forscht zu Bauten Im Wafer, als 

in ber Luft, einen vontrefllichen Moͤrtel. 


In dem Repertory- of Patent Inventions, Vol. III. 





"No. 17- November 1826. p. 265, findet fich die Erklaͤ⸗ 


/ 


rung eines Patents des Squire Ahra ha m Henry Cham 
bres: sa Bondſtreet, in. der Grafſchaft Middleſex, vom 
15. Januar 1821, auf ein Verfahren zur MVerfertigung ei- 


ned Cements, Etulio’d aber Mörteld. Ex verglaſet Erden 


oder -fichnige Muterien in einer figrien Hitze, ober verwan⸗ 
belt fie in glafige Schlacken, bie fie fo hart find, ba fie 
mit ˖ Stahl euer ſchlugan. Dieſe Schlacken werden zerfleis 
nert, gerfioßen ober: gemahlen, bis fie fo fein: find, daß fie 
durchgeſtebt werben Hanne, um gehörig feine® Maͤterial zu 
geben. Dieſts ift die beſte kuͤnſtliche Yarzyelame. Gs wird 


hierauf mit gut gebranntem Kalk gemiſcht, anſtatt bed San⸗ 


des, der gewoͤhnlich zur Bildung von Cement oßer Moͤrtel 
angewandt wird, und mit Waſſer verdaͤnet, bis es bie ge: 
horige Eonffkenz zum Gekrauh hat; oder birfe fihnflliche 


Ypelane kann mit vollfenmen zu Pulver gehranntem Re - 


dermiſcht, und in Faͤſſer geſchlagen werden, um verſandt 
zu "werben. In bieſem Zuſtande muß fie vor ber. Luft be⸗ 
wahrt werden. Das Verhaͤltuiß des gebrannten Kalte, 


welcher ben obigen Material. zugeſetzt werden muß, hängt 


Vediplich von der Ge. und Staͤrke bed Kal ck . Ein 


Zeil guter Kalk, weird auf 4 oder 5 Theile Pugolane hin⸗ 


reichend fein, aber es muß fich nach ber Arbeit richten, 
codzu es dienen foll, und das kann nur bie Erfährung leh⸗ 
ren. Ein anderer Theil der Patentirnng bezieht ſich auf bie 
Auwendung von — und Gteinen in verfäßichenen 
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Karben, die ſtark — de · derglaſet in feines” Pulver 
verwandelt, verſchiedene Farben und Schattirungen hervor⸗ 
bringen, um Steinarten, polirtes Holz und Marmor nach⸗ 
zuahmen; auch will der Patentirte aus feiner verglaſeten 
, mit Kalk vermengten Materie Figuren, Bergierungen und 
| Formen jeder Art gießen, 


Das London Mechanic's Magazine, Part 38. Au- 
gust 1826. p. 191,: enthält folgende Anzeige: Herr Bea | 
. van bat ein Patent auf die Erfindung eines Materials 
zum Bauen und andern Zwecken erhalten... Es heißt. Vi- 
truvian Cement, und beſtehet aus einer Mifchung von - 
Marmor, Flintſtein, Kalk, Kreide und Waffen, welche trok⸗ 
ken viel Politur aunimmt. Die Verhältniffe find, ein Theil \ 
gepälverter Kalk, ein Theil Kreide, untereinander gemiſcht 
and fein durchgeficht; hierzu koͤmmt, ein Theil Kalk ‚der 
wenigſtens drei Monate geloͤſcht if. Man fegt eine gehds ’ 
rige Menge Waſſer hinzu, fo daß ein dünner Teig entficht, 
und in dieſem Zuflande flreicht man es fo dünn wie moͤg⸗ 
lich auf einen groben Grund, der mit der Mauerfelle geeb⸗ 
net if, Diefer Mörtel ann, wenn er trocken if, mit ges 
puͤlvertem venetianifchen Talk polirt werden- bis die Ober 
fläche vollfommen glatt und glängend getvorden. Um dies 
ſen Vitruviſchen Dörtel auf Gebaͤude anzuwenden, müffen,, 
die zu bedeckenden Theile erſt mit einer ‚groben Unterlage 
bedeckt werden. Hierzu nimme man gleiche Theile des größs 
ſtes Flußſandes, und den gepuͤlverten Sand von Muͤhlſtei⸗ 

- nen, miſcht dieſe untereinander, und ſetzt den dritten Theil 
Kalk hinzu, der 3 Monat geloͤſcht if: Hierzu gießt man 
das noͤthige Waſſer, ‚daß ein Teig entſtehe; und wenn er 
gebraucht wird, ſetzt man noch recht fein geſtebten Kalt 
hinzu ı und wendet ihn wie gewöhnliche Danche an. 

m. Aa- 
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.. Man kann diefem Gement das Anfehn von Marmor 
geben, durch das Färben von Adern, und um den Glanz 
deſſelben zu vermehren, foll man eine Art Lack darauf tra⸗ 
gen, aus vier Unzen weißer Seife, acht Ungen Jungfern⸗ 


wachs, acht Unzen Salpeter und zwei Pinten Waffer ber 


fiehend, die gefocht werden bis alles anfgelöfet il. Wenn 
der Mörtel völlig trocken ift, fo wird diefer Firniß ‘auf die 
Dberfläche gefprengt, und mit einem u gerieben, 
| bie ber Glanz gehorig herauskoͤmmt. 


Herr Pew gibt im Edinburgh hilosophical Jour- 
nal, No. 27. p. 196, eine ungerfiörbare und unverbrenn⸗ 
liche Tünche an. Man nimmt den bärtefien und reinften 
Kalkſtein, den man finden kann, frei von allem Sande, 
Thone, und von allen fremdartigen Beſtandtheilen; weißer 
Marmor iſt jebem andern vorzigiehen. Man brennt biefen 
Kalk. in einem Reverberir⸗Ofen, pülvert und fiebt ihn. Ein 
Theil dieſes Kalks wird mit zwei Theilen (dem Gewichte 
nach) gebrannten, und gleichfalls gepülserten, Thon auf 
das forgfältigfte gemenge. Man nimmt ferner einen Theil 
gebrannten und gepülverten Gyps, und ſetzt Demfelben zwei 
Theile gebrannten und gepülverten Thon zu, und menge 
dann dieſe Mifhung mit der vorigen auf das Genalefke. 
An einem trockenen, vor ber Luft geſchuͤtztem Orte, laͤßt 
ſich diefe Mifchung eine lange Zeit über unverdorben zum 
Gebrauche aufbewahren; wenn man fie gebraucht, wird füe 
mit ungefähr dem vierten Theile ihres Gewichts Waſſer ge⸗ 
menge, welches man nach und nach, und unter ſtetem Um⸗ 
rühren zugieft. Den auf diefe Weife erhaltenen Zeig kraͤgt 
man auf die Zimmerung und das Holzwerk ded Gebäudes 
auf, welches dadurch unverbrennbar wird. -Diefe Miſthung 
wird mit der Zeit fleinhart, laͤßt Feine Feuchtigkeit eindriu⸗ 
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gen, und ſpringt nicht in der Hitze ab, Wenn fie gehoͤrig 


bereitet wuͤrde, dauert fie für ewige Zeiten, und laͤßt ſich 
auch, während fie. wech weich iſt, mit irgend einer beliebigen 
Sure. verbinden. - 


! 


Nach der — des brövets etc., Vol. X. 


p- 103, hat ber Ritter de Saint Amand zu Paris, am 


21. März 1818, ein fünfjähriges Brevet erhalten; auf Vers 
befferungen in dem Verfahren Cameen, Basreliefs von grdß⸗ 


| ter Dimenflon in Cryſtall zu incruſtiren. Er nimmt eine 


kupferne Form, deren Tiefe und Breite Don dem Relief des 


Gegenſtandes abhangen, ben man incruftiren will. Ein At⸗ 


beiter blaͤſet mit feinem Rohre Cryſtallglas ein; ein zweiter 
ebnet die Flaͤche mit einem recht glatten -Tupfernen Spatel, 
und legt die Eamee ein, das Relief nach unten; ein drit⸗ 


auf einem erwaͤrmten Stöcke und träge ihn zum Ausgluͤ⸗ 
ben. — ‚Zwei Minuten find hinlaͤnglich um einen Gegen: 


fahren, eine Biertelkunde dazu gehört, eine Kleine Camee zu 
ineruftiren, und man kann Bierbei fein Basrelief ausführen. 

Man erhält auch Cameen auf: farbigem Ernftaliglafe 
durch obiges Verfahren; mit bem Unterſchiebe, daß dei Ar⸗ 
beiter, welcher die Camer umdrebet, es mit gefaͤrbtem Cry⸗ 
ſtalle, anſtatt mit weißen thut. Die beiden Eryſtalle müf: 


ee 


ter trägt anderes Cryſtall auf die Hinterfeite der Figur, die 
ſich zwifchen dem Cryſtalle befindet, und ber Mrbeitet der, . 
‚ ben Spatel hält endigt Die Arbeit dadurch, daß er den Ge 
- genfiand fanft in die Form drückt; ein Kind nimmt: ihn 


= fand ı son jeder befiebigen Größe zu verſertigen, was dreißig - 
in Einer Stunde gibt; unterbefferi bei dem gewöhnlichen Ver⸗ 


fen {0 zuſammengeſetzt fein; daß fie harmoniren, fonft läuft N 


man Gefahr, daß fle. beim Glaͤhen uber Beim Schlei⸗ 


fen fpeingen. — Es folgen hierauf die Anleitungen, tie 
—Aa2 
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Samen auf Flaſchen, auf die Seiten Ivan Glaͤſern, Bas 
fen u. bergl. aufgetragen werden; wie man in Formen 





‚ vieredlige Slafchen, Theebuͤchſen und ale Arten von. File 


kons, mit einer ober mehreren Cameen macht, die von der 
Staͤrke des Cryſtalls find, anflatt, wie die vorigen im Re 
lief des Schildes zu fein; ferner die Angabe der Eompofl- 
tion zu den Figuren, die man inerufliren will, wozu ge 


nommen twerden: zwei Theile Porzellan. en mesurage (ru 


bes); zwei Theile gebranntes „Porzellan; zwei Theile reine 
Erde von Dreug; drei Theile gut gerriebened Glas. Die 


* Eompofitionen werben auf naffem: Wege zerrieben, zubereitet 
und geformt, tvie es getvöhnlich beim Porzellan gefchieht. — 


Endlich wird noch gelehrt: das erfahren zu den vergolde⸗ 

.ten und brongirten Siguren; die Incruſtirung der Metal 
Farben in Cryſtalle; das Färben der letzteren Gegenftände 
in Emaille in ber Hige, im Glasofen oder in der Mufı 
fl. — Diefe Anleitungen verdienen die — eine 
Glaskuͤnſtler. 


Ein faͤnfjaͤhriges Brevet, vom 30. * — der 
Seren Paillard freres, à Choisy le Roi, bezog fih 
auf ein neues Verfahren die englifche Fayence zu drucken, 
nach der Description des brévets, Tome X. p. 110. — 
Das Papier Joſeph, welches den Abdruck empfängt, wird 
in Waffer mit Safpeter, in dem. Verhaͤltniß von 4 Unzen 
Salpeter auf einen Litre Flußs oder Regenwaſſer geſaͤttigt, 

angefeuchtet. Die ſchwarze Druckfarbe wird_aug einem Theile 
gereinigten Cobald und zwei Theilen calcinirtem Eifen zu⸗ 
fammengefegt; welches ein ſchoͤnes, haltbares Schwarz gibt. 
Man reiht es in Waſſer ab, und zum Gebrauch fegt man 
die nöthige Menge Alaun und Gunmi hinzu. Mit diefem 
Schwarz werden die — weiche vorher ſehr leicht 
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mit Olivenöl. beftrichen find, Abergogen; und das. zubereitete . 


Papier gebruckt, welches man dann auf bie ungebronnte 
Fayence abklatſcht. — Nach dieſer Operation braucht man 


kein zweites Feuer, man glaſirt um mit einemmale zu bren⸗ 


ae. — Um in mehreren Farben zu drucken, muß man fo 
viel Platten Haben als Farben; diefe Platten werben jebe 
. befonderd und nach und nad) abgedruckt, wobei man die 


Punkte genau beobachtet, welche die Stellen angeben, 100 


die Bad: angebracht werden ſollen. 


⸗ 


Wir kennen die Fabrikate welche die hieſige Mende 


ſche Fabrik aus einer bildfamen Holgmaffe verfertigt, und 
welche ſchon feit vielen Jahren in Deutfchland in Gebrauch 
find. - In England feheint man mit diefem Gegenflande bis 
jetzt aber noch nicht eben befannt. geweſen zu fein, wenig⸗ 
ſtens läßt eine Notig im London Journal. of arts and: 


Seiences, No. LXII. p. 371, dieſes annehmen. Es wird 
nämlich darin gelehrt, eine ähnliche Holzmaſſe zur Stucca- 
tur zu bereiten, in folgender Art. Man köft fünf Theile 
Slanderfchen Leim und einen Theil Hauſenblaſe, beide fuͤr 
ſich allein auf, ſeiht fie dureh, und menge fie mit fo viel 
Waſſer, daß beim Erkalten eine Gallerte entfichel. Diefe 
Gallerte erhigt man bis auf einen Brad, daß man den Fin- 
ger nicht mehr darin halten kann, und feßt dann gepülber- 


tes Holz oder burchgefiebte Sägefpäpne zu, knetet einnen Teig 


daraus, und trägt ihn -; oder -; Zoll did in einem Mo⸗ 
dell aus Gyps oder Schwefel auf, ‚welchen man mit Del 


beſtreicht. Man fehneider die Unebenheiten mit einem Meß 
„fer weg. Diefed Stucco wird dann da aufgenagelt, mo 


man es anbringen will, und überfirnißt oder vergoldet. — 
Man fieht nach diefer Anleitung, dog die Engländer es hierin 


noch nicht fo weit gebracht haben als wir, da in ber Fa⸗ 


= 
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pe bes Ham Mencke eine Maffe geliefert wird, die fe 
feft wie Stein und hoͤchſt dauerhaft iſt. Hierin wird die 
englifche Maffe —— ſchwerlich gieich kommen. 


Man ſucht in England bie wland bie Hitze gar Bereitung ber 
Koks auch zugleich auf andere Erzeugniſſe anzuwenden. Ein 
neuer Kalkofen, wodurch ‚ber Kalk ſchneller, heſſer und wohl⸗ 
feiler gebrannt wird, und zugleich auch Koks bereitet wer⸗ 
den koͤnnen, indem man an die bei Bereitung der letztern noͤ⸗ 
thige Hitze zum Kalkbrennen anwendet, und gehörig leitet, iſt in 
dem London Journal of Arts ete., April 1826. p. 177, 
und in Dingler’s polyt, Journal, Band XXL Heft 6. 
©. 533 , befchjrieben und abgebildet. Der Kalfbrenner He 
athorn, zu Maidftone in Kent, bat am 11, November 
1824 ein Patent darauf erhalten. Der Schlauch des Kalk: 
ofens befindet fich zwifchen zwei Kofsöfen, aus welchen bie 
Hitze durch Seitengäge in den Kalkofen koͤmmt. Diefe Züge 
find in mehrere Eandle getheilt, um die Flamme mit größe 
rer Regelmäßigfeit zu leiten. Der Kalk fält von oben auf 
einen eifernen Roſt, und mird von ber Flamme aus den 
Kofsöfen ‘getroffen, die durch eine Scheidemand i im Schlauch 
aufgehalten und durch die ganze: Maffe — wird. 


In den Annalen der Phyſik und Chemie, von Pog⸗ 
gendorf, Band 7. Stuͤck 1. S. 119, theilt der Admini⸗ 
ſtrator Herrmann zu Schoͤnebeck, eine Notiz über das 
vom Dr. Koͤrner zu Jena verfertigte Flintglas mit. Es 
iſt nämlich dem Hof⸗Mechanikus Dr. Körner in Jena, 
geglücht, ein fadenfreied Flintglas von flarkem Zerſtreuungs⸗ 
vermögen, alfo ‘eine zur Anfertigung achromatifcher Objec⸗ 
tive vorzüglich geeignete Glasart, darzuſtellen. Hierdurch ifl 
einem Mangel an’einem folchen Material für deutfche Kuͤnſt⸗ 
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ler abgeholfen, welche ſich das englifche Flintglas nur mit 
Mühe verfchaffen Fonnten, und das franzöftfche nicht im» - 
mer brauchbar Befunden haben. Herr Körner, obgleich 
ſelbſt Kuͤnſtler, befchränfe ſich nicht darauf, von dieſem Glaſe 
sur allein Gebrauch zu machen, ſondern iſt auch geneigt, 
Andern davon zu überlaffen. — Diefe Erfindung eines 
Deutfchen möchte für unfere Optiker von Wichtigkeit und ' 
— nr > 


Die gabrifation des Slaſes mie Slanbers und Koch 
falz ift verfchiedentlich empfohlen, und verfücht worden. Die 
Beiträge fuͤr Gewerbe⸗ und Handelskunde für 1825 ©. 186 
enthalten. die Angaben zweier Verfahrungsweiſen a die 
in Frankreich ausgeführs find. 

In Dingler’8 polyt. Journal, Band XXI. S. 39, 
zeigt ber Herausgeber jetzt an, daß ber Glas⸗Fabrikant Jo 
ſeph Lang in Conſtein, bei Neuburg an der Donau, nach 
der ihm von demſelben gegebenen Anleitung, mittelſt ſchwe⸗ 
felſaurem Kali, ſtatt der Pottaſche, Glas zu erzeugen, mit 


dem gluͤcklichſten Erfolg unternommen hat, und daß ſeit 


dieſer Zeit das Hohl⸗ und Fenſterglas auf ſeinen beiden 
Glas⸗Fabriken durch Anwendung des erſteren Salzes her⸗ 
vorgebracht wird. Folgendes Verhaͤltniß iſt als das al 
audgemittelt worden: | 
Gegluͤhter Sand . 100 Theile, 

ſſchwefelſaures Kali 60 > 
| gebrannten Ralf . 18 « 

Weihe Kobe . . 8 >» 
Die Materialien werben fehr fein gepuͤlvert, forofältig ge 
mengt, und geradezu, „ohne fie vorher in den Frittofen zu 
bringen, in den Blastiegel getragen. Beim erſten Eintra- 
gen werden wegen bed — der Maſſe bie Glas⸗ 
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Yafen nicht, ganz voll gemacht; beim zweiten und Dritten 
Eintragen faͤllt diefe Verminderung weg, Das bei ber 
Schwefelſaͤure⸗Fabrikatoin (durch Verbrennen des Schwe⸗ 
fels mit einem Zuſatz von Salpeter) gewonnene ſchwefel⸗ 


ſaure Kali muß man vor bee Anwendung bei mäßigem 


Feuer im Calcinirofen röften, bamiit der dieſem Sale noch 
anhängende Antheil Schwefel vollkommen verflüchtige oder 


verbrannt wird. Das in den chemifchen Babrifen bei der 


DBereitung der Salpeterfäure und anderer Präparate gewon⸗ 


nene ſchwefelſaure Kali wird unmittelbar angewendet. — 


Das damit gewonnene Hohl⸗ und Fenſterglas iſt von be⸗ 
ſonderer Guͤte, und die daraus verfertigten Glasgeraͤthſchaften 


ſind von vorzuͤglicher Stärke, und dem Zerſpringen beim 


Wechſel der Temperatur nicht ausgeſetzt. — Der gute Er⸗ 
folg dieſes Unternehmens zeigt aufs Neue wie wohlthaͤtig 


und nuͤtzlich es iſt, wenn unterrichtete Theoretiker ihre Kennt⸗ 
niſſe dem praftifchen Gewerbsmanne mittheilen, und ihn 


auf neue Verfahren leiten. Die Verdienſte des Hrn. Ding- 
ler in dieſer Hinſicht ſind zu allgemein bekannt, um hier 
erſt herausgehoben werden zu duͤrfen. | 


Das Bulletin de la Societe dEncouragement pour 
Industrie nationale, No. 255. Septembre 1825. p. 291, 
liefert einen Bericht ‘des Herrn Gaultier de Elaubry, 
Namens des Comite des arts Chimiques, über den Ge 
brauch des unreinen Zinns zum Belegen ber Spiegel, wel⸗ 


hen der Spiegel Babrifänt Lienard vorgefihlagen . hat, 


imd wodurch nicht allein der Wortheil erreicht. werben fol, 


daß man dag gewoͤhnliche Zinn anftatt des fehr reinen Sinne, 


welches bisher dabei für unentbehrlich gehalten wurde, ans 


‚ wenden, fonbern auch der, daß ber Ueberfluß an Queckſil⸗ 
ber ſchneller ablaufen kann. Die Umnterfuchung hat : befld, 
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tigt, daß Die Reinheit des Zinns feine nothwendige Bebin 
gung des Belegens der Spiegel iſt, und daß es ſelbſt eine 


gewiſſe Ziniimiſchung gibt, bei welcher die Achſcheidung 
des uͤherfluͤſſigen Queckſilbers früher beendigt iſt, als mit 
jenem. — ‚Daher iſt die Bekanntwmachung der Sache be⸗ 
ſchloſſen warden. 


Man bat in neuerer Zeit mancherlei Apparate zum 


| Deſtilliren hervorgebracht. Einen eigenthümlicheren als ber 


* 


it, worauf ſich der Kaffee⸗Haͤndler Richard Evang zu 
London, am 7. Januar 1826, hat patentiren laſſen, und 
wovon die Anzeige nebſt Abbildung im Repertory of Pa- 
tem Inventions ete., Vol. III. No. 16. October 1826. 
p. 208, fich befindet, gibt es jedoch nicht. Bei diefem- 
fol fi) die Blaſe über dem \Geuer, und ber Rectifikator 
mit der Schlange, während des Deftilirend umdrehen, und - 


das Deftillat Hierauf in das Kuͤhlgefaͤß gehen und auslau⸗ 
‚ fen. Diefe umlaufende Bewegung des Keffeld und, Rectis- ı 
fikators ſoll beigirfen, daß Die verbichteten Dumft » Theile in - 


die Blaſe zurücklaufen, und daß nichts als höchft rectificir⸗ 
ter Weingeift in die Schlange bed Nefrigeratord kommen 
fann. Durch eine angebrachte Vorrichtung kann die Blaſe 
aus dem Dfen gehoben, und bie abgetriebene Maiſche aus: 
gegoffen werden. . Der Patentirte. wendet auch eingeweichtes 


‚ und getrocknetes Getreide zum Deftilliren an, amflatt des 


ungemalsten, das gewöhnlich gebraucht wird. Seine Pa- 
tents⸗Anſpruͤche gehen 1) auf die Blaſe oder das Gefäß . 


zum Mbtreiben, welches umläuftz; 2) auf die Schlange, 


welche er den Rectififator nennt, bie fich in einen Luftbe⸗ 
hälter dreht; und 3) auf den Gebrauch eines Theil ein- 


geweichten und getrockneten Getreides, anſtatt des Theile 
ungemalzten Getreides, der gewöhnlich mit dem gemalzten 
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chen feine Verbeſſerungen aus, die gänzlich neu find. Und 
in ber That, fie erfiheinen als ſoich. 


Das London Mechanic's Magazine, Vol. VI. Part 

XL. p. 319, enthält eine erwähnungswerthe Notiz über 
vereinfachte Brauerei. Die Kunft Bier zu brauen ift genau 
baffelbe ald das Verfahren, Thee zu bereiten. Man fehütte 

- eine Handvoll Malz in eine Theefanne, und fülle fie mit 
Waſſer, zuerſt etwas unter ber Kochhitze. Nachdem es einige 
zeit geftanden, gieße man bie Fluͤſſigkeit ab, gerade wie 
beim Thee, und fuͤlle die Kanne wieder mit kochendem Waſ⸗ 
ſer. In gleicher Art gieße man es ab, und ſo fahre man 
mit dem Auf⸗ und Abgießen fort, bis dad Malz in der 
Kanne geſchmacklos iſt, welches der Fall fein wird, wenn 
alle Kraft ausgezogen if. Dann muß die Würze mit et 
was Hopfen gekocht werden, und wenn fie bis etwa zur 
Blutwaͤrme abgefühlt ift, fegE man ein wenig Hefen zum 
Gaͤhren hinzu; und die Sache iſt gemacht. Dies iſt die 
ganze Kunfl und das Merfahren der Brauerei, und zum 


Brauen einer größeren Quantität juſt chen das Nerfahren 


erforderlich, ald wenn man für ein Regiment Soldaten 
Thee zum Srühftücl machen wollte. Ein Peck Wal; und 
4 Ungen Hopfen geben 10 Quart Ale, beſſer ald man es 
in London kaufen kann, und hierzu ift ein Theekeſſel nebſt 
Zubehoͤr, ein hinreichender Apparat. Ein Buͤſhel Malz zu 
1 Pfd. Hopfen iſt das gewoͤhnlichſte Verhaͤltniß, und dieſe 
geben 18 Gallons gutes leichtes Tiſch Ale, die nicht über 
9 S., das if 6: d. das Gallon, oder 1% d. dad Quart fo 
fin. Die Braugeräthe hierzu befichen in fo wenigen Ge⸗ 
fäßen, daß fie zuſammen nicht mehr als 36 S. koſten, 
und mit diefen Geräthfihaften habe der Werfaffer zuweilen 
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gu Defiliicen gemiſce toird. Diefe Drei Gegenfiänbe mans 
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4 Baͤſheis Voalz gebrauet. Den Plan, ben er augen 
zuen, it, and 1 Buͤſhel Mal 9 Salons Fluͤſſigkeit zu 
le, und nachher 9 Gallons mehr zu Schmalbier zu extra | 
biren, welche beide vortrefflich find. Ä 


Vach einer neuen Notiz der allgemeinen Handlung | 
Zeitung 1827, Ne. 8., dat Herr €. MW. Schmide einem 
neuen Dampfapparat erfunden, durch weldyen das Mahles 
der Kartoffeln erfpart wird, Die Schalen zuruͤckbleiben, und 
die Maifche, der vom Roggen gleich, abfließt. Die Kar: 
toffeln werden, anftatt fie gekocht, durch 2 Walzen zu quets 


ſchen, gleich im Dampſcylinder durch kleine Meſſer zerſchnit⸗ 


sen, bie unten nach allen ‚Richtungen an einer Schraube - 
befeftigt find, Die von 2 Berfonen. aufs und niedergefchraubt 
wird. Sind die Kartoffeln vollfommen breiartig, fo läuft 
die dünne Maifche durch die linſenfoͤrmigen Löcher des eifen : 
nen oder hölzernen erfien Bodens des Cylinders auf den - 
zweiten, und wird mittelft eines Hahns abgelaſſen. Die 
auf dem erſten durchloͤcherten Boden zuruͤckgebliebenen Kar⸗ 
toffelſchalen nimmt man dann durch eine Seitenoͤffnung her⸗ 
aus. Dieſes Verfahren iſt dem gewoͤhnlichen vorzuziehen, 
hat jedoch das Uebel, daß die Maiſche zu ſpaͤt abkuͤhlt, und 
daher im Sommer oft eher ſauer wird, als bis ihr Vefe 
gegeben twerben kann. Herr Schmidt ſchlaͤgt daher Abs 
Kühlung durch einen | oder" N EUR 
kaſten RE 


er ( Courier francais heißt es: Herr kiebert, Che⸗ 
miker gu Tousnai, bat ein Verfahren entdeckt die Bier . 
befen während der 6 Sommermonate gu conſerviren. Es 
find öffentliche Verſuche mit biefen Bierhefen in ber Bäde 
rei des Hospitals zu Tournai angeftellt worden. Die Schoͤn- 
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heit! und Defchaffenheit des damit gebackenenen Brods bat 
nichts zu wünfchen übrig gelaffen, twie es das Zeugniß be- 
fagt, welches Hrit. Liebert darüber aufgeſtellt worden iſt. 
Das Verfahren hat nicht allein den’ Wortheil die Hefen in 
ber Hitze aufbewahren zu fönnen, ‘fondern man kann fie 
.auch auf weiten Neifen mit fich führen, ohne baß ſie eine 
Veränderung erleiden. — Wenn fich diefe Methode zur Idu- 
Seren Aufbewahrung der trockenen Hefen anwenden ließe, 
fo würde fie um fo vertheilhafter und wichtiger fein. 


/ 


Auf eine neue Malz⸗ und Hopfen- — hat der 
Doktor der Gottesgelahrtheit, George Auguſtus Lamb, 


zu Rye, Grafſchaft Suffex, am 10. Februar 1825, ein Pas 


. sent erhalten, welches das London Journal of arts and 
Sciences, Vol. XI. No. 71. September 1826. p. 92, 
anzeigt. Er macht einen Ertraft aus. Malz und Hopfen, 
der nicht allein. die zuckerſtoff haltigen und bittern Theile der 
Ingredienzien, fondern auch das wefentliche Del des Hopfens 
enthält, und das Aroma in fich behalten fol, fo daß er 
durch den Zufat von Waffer und Hefen- in Bier ausgegoh⸗ 
ren werden fann. Er bringt hierzu 1 Pfand Hopfen im 
2 Gallonen Waffer und deftillirt biefe Infuflon, um ſo das 
weſentliche Del des Hopfens zu erhalten, das in dem Ver⸗ 
haͤltniß von etwa 3 Unzen weſentlichen Oels von 50 Pfd. 
guten Hopfen gewonnen wird. Die bleibende Fluͤſſigkeit 
wird hierauf aus dem Hopfen ausgepreßt, und der Extrakt 
verdampft, bis 50 Pfd. davon auf 15 zuruͤckgebracht find, 
und wenn dieſes ganz abgekuͤhlt iſt, werden 3 Unzen we 
ſentliches Hopfenoͤl mit. 15 Pfund Extrakt gemiſcht. — 
Eine gewoͤhnliche Mal Infuflon wird fo verdampft, daß ein 
Buͤſhel guted Mal 33 Pfund Ertraft gibt. Beide Er: 


3 


tralte werden fait — amiſche, in dem Verhaͤlt⸗ 
niß von 1150 pfd. Malz⸗Extralt zu 15 Pfd. Hopfen: Epe 
tralt; oder wenn es über See .gefandt. werden foll, werben 
20 PM. — Ertrait der obigen. Quantitaͤt Mal Ep 
trakt zugeſetzt. 
Die Fichung wird in ſteinernen Reufen ober Flaſchen 
gefuͤllt, gut verkorkt, und gelegentlich durch den Zuſatz von 


wenig Hefen in, Bier ausgegohren. — Im Sommer nimmst 


man Waſſer von natürlicher Temperatur, in kaltem Wetter 
muß daſſelbe aber nicht unter 72° Bahr. haben. 


In der Description des Machines et proced6s spe- . 

eilda, dans: les brevets d’inventjon, de perfectionne- 
ment et ’d’importation, Tome X. p. 305, findet ſich em, 
am 13. Mai 1808, den Gebruͤdern — Paris 
ertheiltes Patent, auf eine Methode, den a mittelft 
Alkohols zu reinigen und alle Arten yon Zucker zu raffini⸗ 
ren. Nash dieſem Verfahren wird ber Rohzucker unmittel- 

“ Bar, ohne alle Anwendung des Waͤrmeſtoffs, und phne ir 
gend ein den Rohzucker zerſetzendes Mittel, wie Kalk, 
Ochſenblut und dergleichen mehr, gereinigt. Der Alkohol, 
‚oder der durch Deftilation des Weins, ober Getreides, 
oder degend eines einer geiſtigen Gaͤhrumg fähigen Korpers, 
erhaltene Geiſt allein fall dies bewirken. Die Patentirten | 


gießen gu einer. gewiſſen Menge, Rohzucker eine geroiffe 


Menge rectificirten Alkohol von 32 bis 34° Baumè, fehüts ' 
teln ‚oder rühren dieſe Subflangen gehörig untereinander, 
und laſſen fie einige Stunden beim Umruͤhren in Digeflion. 
Sie gießen hierauf den über dem unaufgelöften Rohzucker 
fichenden Allehol ab, und wiederholen obiges Verfahren ſo 
und bis der Alohol endlich angefhrbt abgeht. — Du 


’ 
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durch ſtheiden We alle nicht kryſtallifirbare Theile aus dem 
Zucker ab, weil der Alohol nur den Syrup aufloſet 
Der hierauf bei gelinder Wärme getrocknete Zucker 
fiebt aus und ſchmeckt wie die ſchoͤnſte Caſſomde von Mar: 
tinique oder auß Havanna. Er enthält feinen Faͤrbeſtoff 
mehr, als die Kleinigkeit, die dem Kryſtallifations⸗Waſſer 
bes Zuckers noch anhänge. Soll noch feinerer und ber 
ſchoͤnſte Sucher erzengt werden, fo Idfen ſie benfflßen, nad. 
ben er abgetröpfeltHat, aber noch nicht ganz troden if, 
in der erforderlichen Menge Waſſer auf, weiches fie in ei⸗ 
nem verfchloffenen Gefäße erhigen, um durch die Deſtilla⸗ 
tion den wenigen Alfopol der Ba darın enthalten if, 
herauszuſchaffen. 

In ? Stunden erhalten fie ein Reſultat wor ges 
wöhnlich lange Zeit gehoͤrt. Sie wenden dazu Fein Feuer 
‚an. Der Alkohol geht nicht verloren. Der am ſtaͤrkſten 
gefärbte Theil davon, wird ſogleich deſtillirt, und kaͤßt ald 
Ruͤckſtand einen Syrup, oder nicht ryſtalliſirten Zucker, 
von vorzüglichem Geſchmacke. Der übrige Allohol dient zu 
neuen Neinigungen des Rohzuckers, bis er wieder hinlaͤng⸗ 
lich mit Syrup gereinigt if. — Die Patentirten vollenden 
auch die Neinigung und Bleichung der Zuckerhuͤte dadurch, 


daß fie Alkohol auf bdiefelben gießen. . Ihr Verfahren ſol 
in weniger als einem Monete die allerfchönften Zuckerhuͤte, 


‚mb in weit fügerer Zeit- Puderzucker in derſelben Weiße 
und Güte geben. Es erfordert auch weit — Mbeit, 
an daB gewöhnliche. | 

Wenn dieſes -rein chemiſche Verfuhren ſich prattiſch 
bewn hätte, fo wuͤrde es dem viel umflänblicheren ge 
mwöhnlichen fehr vorgmichen fein. Es ſcheint aber nicht im 
Großen ausführbar, ſonſt wuͤrde es wohl allgemeiner in 


Antoendung gefommen’ fein, wie Died mit dem Gebrauch 


. 
— — 
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der thierifchen Kohle zur Zucher ‚afinitung der Tal giwe⸗ 
fen iſt. Die Idee der Patentisten verdient: indeß immer 


Beachtung: von den Zucker ⸗Raffmadeurs, deren Arbeitswei⸗ 


fen offenbar noch unvollkommen find.. | 

Im London Journal of arts and ‚Sciences, ‘Vol. 
XI. Julius 1826. p. 370, findet ſich die Anzeige eines 
dem praftiſchen Chemiker Henry Conſtantin Jennings 
gu Londen, am 22. October 1825, ertheilten Patents auf 


Verbeſſerungen der Zucker⸗Raffinerie, die zum Theil mit 


den Ideen des Herrn Derosne zuſammen fallen. Herr 
Jennings will ebenſals Wein⸗Spiritus, Rum, Braumi⸗ 
wein ober irgend eine andere Fluſſigkeit, deren Hauptbe⸗ 
ſtundtheil Allohol ift, um Raffiniren des Zuckers anwen⸗ 
ben. Er bringt: den Zucker in coniſche Gefaͤße, die am 
Boden eine mit Kupferdrahtgeflecht bebedite Deffuung Bas 
ben, und gießt den Michel auf denſelben. Da der Mlo⸗ 


hol wenig Affinität zum Zuckerſtoff, Dagegen eine große 


Verwandeſchaft zur färbenden Materie hat, fo nimmt et 
diefe and dem Rohzucker auf und führt fie nach unten ab, 
wo fie auslduft. — Iſt der Spiritus durehgelaufen, fo bringt 


er gefättigten Syrup auf bie Maffe, der fie durchdeiugt. — 


und allen m — 


(4 





Der Zucker Kaffknieer Joſeph "Barlow, of e® 


New Road, Middlesex, Si. Geerge’s, hat, nach) dem 


London Journal of arts and Scienees, Vol. III. No. 14. 
August 1826, am 15. März‘ 1825, ein Patent entnoms 


men, auf eine Methode den Zucker, der unter bent- Dramen 


Baſtard⸗ oder Stuͤckzucker bekannt iſt, zu bleichen und zu 
reinigen; und deſſen Qualitaͤt und Farbe zu verbeſſern. Er 
fſchlaͤgt vor, von Dem gewoͤhnlichen Verfabren, ben Ba— 
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. .Aehpader in Den Boramm mit nathen Thon zu Belegen, 


um ibm die dunkle Karbe gu benehmen, und im Anſehen 
dem Muscovabo⸗Zucker ähnlich zu machen, twobei ein Theil 
bes Zuckers felbft aufgelöfet wird, der ald Syrup mit ab 
laͤuft, eine Quantität weſtindiſche Molaffen (Syrup) bars 
af zu tragen, die fih nach wenigen Stunden durch ben - 
Zucker in die Form filtirt, ‚in den Boden berunterge 
laufen m Di: fühene Biene mic ch ammammın 
ben wird. 


4 





Das Brevet dinvention für 15 fahre, weiches. den 
Herren Lescure und Brechoz, zu Ponteife, am 26flen 
Auguſt 1808, erteilt worden ift, und Die Description des 
breveis ete., Tome X. p. 369, anzeigt, beziehet ſich auf 
das Verfahren Bleimeiß (kohlenſaures Blei) durch Nieder 
| fehlagen mittelft Kohlenſaͤure zu frabriziren. Man Jöfer ein 
Bleioxyd in Effig oder deſtillirter Holz ſaͤure auf, und laͤßt 
die Loͤſung, auf 20 oder 22 Grad des Areoyeter von Car⸗ 
tier geſaͤttigt, durch Ruhe, ſi ch abklaͤren. Man ſchlaͤgt 
aus dieſer Loͤſung das Blei als kohlenſaures nieder, durch 
Kohlenſaͤure, die man vermoͤge der Schwefelſaͤure aus der 


Keide, aus der Magneſia oder aus Kohle erhält, oder 


durch die Säure, welche dad Derbrennen ber Kohle in «is 


nenn” verfchloffenen Ofen, ber durch ein Gebläfe mifatmor | 


fogärifcher Luft verfehen wird, liefert. Die: Apparate, die 
Kohlenfäure aus biefen verfchiebenen Materien zu sieben, 
find in der ‚Description näher bezeichnet. 


Wenn das foplenfaure Blei niedergefchlagen iſt, gießt 


man ben Eſſig ab, der die auflöfenden Eigenſchaften ber 
Bleioryde angenommen bat. Man kann fich deffelben in» 
mer toieber. bedienen, um. neue Löfungen zu machen. Mau 


waͤſcht das kohlenſaure Blei in vielem Waſſer aus; bringe . 


. 
| 


; \ 
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"Sach den Bapertary bf Patent. Inventions; Val. 11. 
— p. 128 hat ber. Effig⸗Fabrikant Jo hu 
Haen, zu Weit Coker, Samerſetſhire, am 7. October 18M 
ein Patent erhalten, auf ein verheſſertes Verfahren, Wein⸗ 
efBg gi. bereiten. Er bedient ſich hierbei. eines tiefen Su 
haͤlters, welcher vdurch einen talen Duschlächerien Boden, 
in zwei⸗Abtheilungen getheilt iſt. In dem untern heile boa 
fintet: Sch; die Efigflüffigfeitz der obere aber: iſt. mit Fleinene 
‚ Wefenreik angefuͤlln „Durch. deu Deckel und den inneten 
Boden geht eine Purpe, Die ſich dreht, und oben une 
den Detkel oberhalb · der Vaſenreiſer zwei oder: mehrere Waß⸗ 
ſerroͤhren hat. Ein gewundenes zinnernes Dempfrohr im 
oberen. Theile dient Vezu, eine Wärme von 290° Fahr. daris 
hervorgubringen, und: zwiſchen ber Fluͤſſigkeit und dem mitte - 
« Iren. Hoden befindet ſich wine Roͤhre, in welche Luft ein⸗ 
gerrichen wird. Hiermit ſoll num bewirkt werben, daß bie 
Flüffigkeit ber Luft ausgeſetzt und gehörig erwaͤrmt wish: 
Wenn die Bumpe bewegt und gebreht wird, fo treibt Me 
die. Blüffigfeit aus den Möhren umb. verbreitet fie über das 
Beſenreis, durch weiches fie langfam berabläuft, und See 
der: darchzichenden Luft getroffen wird. Auf biefe Weiſe 
fol der Effig in 15 bis 20 Tagen völlig bereitet werben. . 
"+ Da® Repertory. fagt, dns. allgemeine Prinjip dieſes 
Apparats mag wohl get feinz aber dab Umdrehen der 
Aumpe wird Schwierigkeiten haben, der Gchranih einer dns 
nernen Röhre ift wie rEhſam, und bie Beſenteiſer Werben 
auch dem Eifig einen Geſchmack geben. Erforbert ber Pro⸗ 
zes arh) 15 bis 20 Tage, ſo wird alichld gewounen wer⸗ 
den, be ſchon Boerhabpe var hundert Isa eine ci 


aL. 
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pain. ud Sohlfchhe Diegebe 1: Birken: Zwrche geichet Hat, 
die nach Vauquelin mw 12-68 15 Sage erfochsst. 

. of einen eigenchatichen Apparat es Salgechen hat 








——s Milliem Furnivwal, am 4. Düse 
der 1825, ein Patent entnomimen, wevon fich Die Beſchrei 


bung und Wöhltdung im Losdon Jeumml.of Arts; Vol 
KL p..39, findet. Ditſe Erfindung boſtehet in einer :&es 
fonbeein Urt die Wannen pin Deizlochen aufjıfellen; aub 
o. auiehen, :in..dem Maße, mie es ſich ſelbſt auf den 


Voden der Pamnen wirberfihkägt, um daburch das. Anbren⸗ 


wen ws vechichern; zugleich auch in einer Methobr ben 
Dimmpf, der ein. Kochen in den mteven Mannen entſtehe, 
um Spelgen anderer oberer: Manuen gu benupen. Die ame 
urn Saunen find zu. biefem Gnde ſo eingerichtet, baſ· der 
Seil outer welchem das Feuer fickt Höher HR; all ein an 
derer herabgebogeuer Theil derfeiben, ber ins Gemäme Led 
Den liegt, und: vom Feuer nicht beruͤhrt wird. Go wie 
das Sal;z im jenem höhern Theile ſich abſetzt, wird es wum 
einer Schuusfel, bie bin⸗ und hergeht, im den niedringeren 
el ober in die Seitenkammer herabgtzogen. Am :bek 
acſſteigenden Dumpf zu benugen befindet fish ein Behaͤlter 
auf ber Pſanne, der vben eine andere Kaͤgt. Dieſe wird 
davon erhitzt. Das. verdichtetr Waſſet Meßt an ſchoaͤgen 
Flaͤchen in eine Röhre ab, und unter aus "Muf dieſe Weiſe 
* follen mehrere annen auf einander gefegt twerben Fhunen, 
ch) ‚der Duıpf noch in das Zumgr geleitet werben, um 
dies in ulfeen. CGSiehe auch Biuslerꝰs poigt. Mas 
ee v4 41826. ©. 2) 
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ne, bem Wachfe: ähnlichen Suhſten Be pe -Berfertigung 
von Kerzen und Seifen geeignet iſt und. Qöramimeme 
genannt wird, ‚non ben ben. Braconnot mb Simenim. 
Diefe Subſtanz, welche im Stande iſt, Da® Wachs in 
wielen Faͤllen und vorzaͤglich als Beleuchtungs⸗Matericl u, 
erſetzen, kann auf folgende Weiſe aus rn m“ us, 
gen dargeſtellt werben. —— 
ADas Fett ober der Talg wird mit einer berieben 
= Menge eines Aauͤchtigen Oeles, gewöhnlich mie Terpentindl 
verduͤmu; biefed Gewenge wird in runde Geſaͤße gebracht, 
Die inwendig mit ‚Gil aucgefuͤttert, und ſowehl an ‘den 
Eritenwaͤnden, als am Boden voll kleiner Löcher find, u 
eigen grabweifen ſehr ſterken Druck ausgeſetzt, wodurch 
das zugeſetzte flüchtige Oel und „der fluͤſſgere Theil des 
Fettes ausgepreßt wird. Die feſte in den Gefäßen zurädh 
Sleibende Subſanz wird herausgenommen, und lauge Zeit. 
mit Waſſer gekocht, um ihr. den Geruch des Achten 
Oeles gu nehmen; Hierauf wird fie einige Stunden lang 
muit friſch gebrannter; gepuͤlverter thieriſcher Kohle im Fluß 
‚erhalten, and ſiedend filtrirt; nach dem Erkalten iſt biefe 
Subſtanz dann ausgegeichnet weiß, halb burchſichtis⸗ trodan 
bruͤchig / geruch und geſchmacklos 
Dieſe Suͤbſtanz iſt zur. Velenchtung ſche geeignet; Pe 
kann ‚aber wegen ihrer großen Zerbrechlichkeit, welche weder 
das Gormen, noch den Transport geflattet, is’ Biefem: 3 | 
Rande nicht dazn verwendet werden; man kann ihr dadurch 
etwas Geſchmeidigkeit amd Zaͤhheit geben, daß man fie mut 
etwas orydirter oder gewöhnlicher Kochfalsfäute in Berüe 
| rung bringt; eine. Verbindung derfelden mit 5 Dienenwahd  - 
gibt baffelbe Reſultat; in dieſem Zuſtande iag fie ſich ſehr 


gut verwenden, und man kann Kerzen daraus formen, de J 7 


eben fe gut find, als Wachskerzen. 
Bb6 2 
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Das ausgepreßte Del, oder der fluͤſſige Theil des am 
gewendeten Fettes enthaͤlt N außer dem fluͤchtigen Oele, wel⸗ 
ches man durch Deſtillation abſcheiden kann, eine betraͤcht 
liche Menge der: feſten Subſtanz, welche es mit ſich fort 
ꝛreißt und aufgeldßt erhält, und welche, wem fie mit Kno⸗ 
»thenfeßle gertinigt und gebleicht wird, zur Bereitung von herr 
licher Seife taugt, die nicht bloß für den Gebrauch der Se 
Briten, fondern auch für den Hausgebrauch geeignet iſt 
da ihr Geruch ſchwach und nicht fehr unangenehm: ifl. 
Dieſes animalifche, zuerft mit Potafche zur weichen Seife 
"gefochte Oel, laͤßt ſich mit ſchwefelſaurer Soda (oder Koch⸗ 


cſatz), welche wenig Werth hat und ſehr haͤufig in den 


Salz⸗Quellen des Departements iſt / in harte Seife mit 
Soda⸗ Baſis verwandeln. 


In England macht man haͤufig von der auelandiſchen 
Erfindungen den Gebrauch, daß man ſie auffaßt und ſich 
darauf patentiren laͤßt. Dieſes iſt der Fall mit dem obi⸗ 
gen Verfahren “geworden, auf welches Herr Maniclor 
“am 20. März 1826 ein Patent entnommen Bat, jedoch 
"ohne die Duelle, woraus er gefchöpft anzugeben. Das 
Repertory of Patent Inventions erwähnt derſelben Sei 

"der. Anzeige des Patents mit der Ruͤge, daß der Patentirte 
"ein Chemiker, folglich ein unterrichteter Dann fei, ber mit 
dem was in vielen Werfen beſchrieben iſt, befannt fein 
muͤßte, und nicht recht gethan haͤtte, die Verfahrungsweiſe 


des — Bratonnot für feine eigene Erfindung ausjugeben 


Der Mathematiker William Pope zu London hat, 
nach dem. Repertory of Patent Inventions, Vol. IH 
"No, 17. Novemb: 1826. p. 300, am 3. Decemb. 1825 ein 


Patent entnommen auf ein Verfahren zu bereiten, 


— — — — — — — — — 


u milden, afasmmgbfegen, —— 
dern. : Sein Verſahrcu heſtehet darin, 100 Pfund Seife 


oder allaliſches Salz mit, kaltem Waſſer zu miſchen. Die 
zugefetzt, und das Ganze ſtehen gelaſſen, bis es eine ziem⸗ 


Uch gleichmaͤßige Conſiſtenz angenommen hat, wozu etwa 


48 Stunden gehören werden, dann wird es umgeruͤhrt. 


Das angewandte Waſſer muß hinreichen die. Miſchung zur 
Sahnen⸗Dicke zu bringen. Die fo bereitetken Materiqlien 
werden in einen Keſſel gethan, erwärmt und gehoͤrig um⸗ 


D 
— 
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‚ein pi ſchneiden und 7 Pfand Mergel, 2 Ungen Potafcher 


' gerfehnittene Seife wird hierquf ben andern. Ingredienzien 


gerührt, bis alled gut gemifche if. Daun. gießt man die 


Mifhung in. Sormen und ſchneidet Stuͤcke daraus zum, 


bie wohlriechend gemacht iſt, ober nicht; aber in jedem 


Sal muß, der Mergel angewendet werben, teil er von gu— 
. ter Wirkung für die Haut ift, fie weich und fanft mach, 
mb Die Einwirkung des Fauflifchen Allalis verhindert. 


Das Repertory bemerkt, daß diefe® Verfahren ſchon 
alt ift, und ein Baron v. Doornif bereit in 1804 ein 
Patent darauf erhalten hat. — Aetzende Potafche.und Soda, 
beſonders bie legtere, vermögen bei gehöriger Anwendung, 
Die Thonerde aufzulöfen. Da aber der Patentirte nicht ans: 


gibt, daß das dem Mergel zuzuſetzende Kali aͤtzend, oder 
in gehoriger Menge ſein ſoll, um auf die thonerdigen Theile 


deſſelben zu. wirken, ſo muß gefolgert werben, daß feine, 
heſondere Wirkung aus feiner Miſchung entſtehen wird, 
Fourcroy ſagt, daß Kalk die Seife zerſetzt. Wir 


duͤrfen alſo annehmen, daß dieſe Erde, die einen Beſtand⸗ 


theil des Mergels ausmacht, der Miſchung eher ſchaͤdlich 


als nuͤtzlich ſein wird, und daß reiner Thon brauchbarer 
ſein wuͤrde, als Mergel. — 


/ 


Handel. Zum feinen Gebrauch nimmt man feine Seife, F 


— 
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Nach Berk Repertory af Patent Inentions, Vol. IM. 
Mo. 17. Novernber 1826. p. 259, hat der Ehivurgus wnb 
Droggift; William Davidfon, zu Ballowgate im ber 


Stadt Slasgow, am 1, Auguſt 18926 ein Patent einem - 


men, anf ein Verfahren Wache und Talg zu bleichen. E 
deſtehet darin, daß er Dad Wachs ober Talg mit Chlet 


Butt, Chlortalk, oder einer Aufldſung deſſelben, in Waſſer 


vermiſcht, fie mit einem hoͤlzernen Spatel in eines. Gefäße 
untereinander ruͤhrt und dieſe Galje durch eine Säure gem 
fit, die eime größere Verwandtſchaft zum Kalk ober zum 
Zalk hat, als das Chlor; z. B. Schwefelfäure. Cr bedient 
ſich hierzu eines eifernen mit Blei belegten Keffels, in wei 
dem etwa 112 Pfd. Wachs in eine Aufläfung sen dem 
gleichen Theile Chlorkalk gebracht, die bis zum Kochpemte 
erhigt wird, und wenn die Miſchung etwas verbigkt iſt, ſeht 
«30 bis 100 Bingen Schturfelfdure von gewoͤhnlicher Saͤrke, 
1,8485 fpee. Gewicht zu, Die zuvor mit 20 oder 30 Thei⸗ 
len bed Gewichts Waffer verdünnt ift, und laͤßt es bei ſte⸗ 
tem Umrühren kochen, bis ‚der Kalk von dem Chlor gäng 
lich getrennt if, — Zum Bleichen des thieriſchen Talze 
wendet er 2 bis 5 Pfund Chlorkalk auf 112 Pfund Talg 


mit einer verhaͤltnißmaͤßigen Menge Waſſer an zur Loſung 
DE Salzes und Verduͤnnung der Säure, oder um ben Wer 


üR hei den folgenden Kochungen zu erfegen. Das Ders 
haͤltniß der Menge des Wachſes ober Talgs, bed Ehlörfaifs 
mb der Gchwefelfänre hängt davon ab, ob erftte mehr oder 
. weniger gefärbt find. Im erſteren Falle muß bie Opera 
sion ang toerden, — 
Ant London — of arts and Beienees, Vol AL 
. März 1826. p. 135, wird ein Patent angezeigt, welches 
dem Gentleman Mofes Poole, auf die Bereitung gewiß 


r 
. 





fir Shen aim: VhGehen unb-eite- eigene ik. mn 


VDoecht, am 9. Vi 1845, ertheilt werben: ik: Die Sat 


ih deiafiben man Auslands ‚mitgeiheit, „ie begieft A — 


— aus dam. Talg eine beſendere Subſtang pa ziehen 


bie dem Wallrath aͤhalich und zur Licht⸗Fabrikation omg 


menbhar iſ. Brkamilich bat Say Luſſac entdeckt, daß 
thieriſches Fett hauptſaͤchlich aus zwei Subſtanzen zuſam⸗ 
mengefegt iſt, bie chemiſch Stearine uad Elaine genannt 
werben, und haß biefe Subſtanzen, ment fie mit einem Als 


Bali. behanbrit werben — bie Stearine, Margaric.-Bduy 


die Elaine, Oleie-Saͤure, — bilden, wovon die erſter 
MR und kryſtalliniſch, bie letztere fluͤſis und dlis iſt — 
Die erſtere fol zur Licht⸗Fabrikation augewendet werden. In 
Dr Patents⸗Erklaͤrung wird das Derfahren, die Säuren aus 


ben: Talg borzußielien befcheieben, und die Vefchaffenheit 
der weuen Dochte angegeben, beven Eigenthuͤmliches iſt, daf 
fie hehl find, Dies if nichts Neues. Die Verfertigung 


von Schten aus ber veinen Talgſubſtanz biürfte aber wohl 


Bieachtung  berdienen, und wenn daraus Lichte dargeſtellt 
werben koͤnnten, Die nicht Die Fehler der gewöhnlichen Talg⸗ 


lichte haben, fo wuͤrde dies etwas fehr Gutes fein. E⸗ 


wird bloß darauf ankonuen, ob dergleichen Lichte nicht u 
koſtbar werden würden, was zu befuͤrchten iſt. Dies waͤre | 


m unterfüchen und auszumitteln. 


Die Annales de ‚Yindustrie nationale et — 


"Tome 21. N. 23. Janvier 1826. p. 100, enthalten eine - 


Notiz über eine Erfindung der Wittwe Crozet gu Paris, 
auf den dreißigſten Theil feines Volumens verdichtetrd Eau 


. de ‚Cologne bdatzuftellen. Die Annales rühmen dad Ders. 


. fahren, und empfeblen biefes neue Eau de Cologne, af 
Ä vrisich vor dem vieler RO. Die Abſicht der 


» 


man 30 Litres ober. 270 Flaſchen Eau de Cologne, des 


- an Güte gleich, weichen ber Handel alt dad Beſte darbie 


tet. Wendet mar endlich 30 Litres Spiritus und 1 Die 


concentrirtes Waſſer an, fo verfertigt man 300 Flaſchen 
Eau de Cologne von guter Qualitaͤt und für die Toilette 
binlänglich parfümitt. Man kann auch — — 
geift gu 25 ober 26 Gr. anwenden. 

Die Bouteille concentrirted Eau de Cologne toi 
80 Franken, folglich Eoften Die 153 Flaſchen, weit Inbe⸗ 


"griff des Weingeifte® und der Slafchen, ungefähr 10 Son; 
Be 270, 64 Sous, und die 360, 4 Sound. — Die Sie 


ſche coneentrirtes Waſſer wird zu 6 Fr. verkauft; fie eni⸗ 
Hält „E; Litre. Mit 1 Litre Weingeift hat man 9 tunde 
Slafchen, mit 13: Litre 16. Zlafihen und mit 24 Lite 2% 
welches bie Flaſchen ſehr wohlfeil Felt. Die Jury bei 


eine» Departements, hat ber Fabrik der Madame Crozet 
das Zeugniß erfheilt, ba -fie bie. ds in — en und. 


vorzügliche Produkte: liefere, 


In bem Reportory of Patent Inventions, März 
1826. p. 160, und. hieraus in Dingler's polyt. Jour⸗ 
nal, Band XX. Heft 1. &. 66, findet ſich die Anzeige 
eines Patents von den Herren Hill und Habbock, auf 
eine Berbefferung der Schwefelſaͤure⸗Fabrikation entnommen. 
Es bezieht ſich anf ein Berfahren die Schtorfelfäuve. aus 


mietalliſchen und andern Schwefelverbindungen, ober and 


\ { 


iegend einem Arper, in welrthenr: Schwefel in chemiffher 
Verbindung ·vorkummt zu verferrigen. Daffelbe Ropertorg; 
April 1826. p. 236, enthaͤlt einen Auffatz über dieſes Pas 
sent von Hrn. G. Ei Gamble, an’ den Liffybank⸗Vitriol⸗ 
Merten zu Dublin, worin es heißt: bie patentirte Sache 
Babe anfangs: die Aufmerkſamkeit der Schwefelſaͤure⸗Fabri⸗ 
hanten fahr auf fich gesogen. Herr Hatchett babe bie ums 
geheure Menge Schwefels konnen gelchet, welche in dem 
Schwefeltzeſe enchalten if. Man wußte auch, daB durch 
bas Roͤſten dieſer Schwefellieſe Bei einer niebrigen Rotho 
stäphige in Beruͤßrung mit atmoſphaͤriſcher Luft der Schwe⸗ 
fel ſich entwickelt, und ſchwefelige Säure in großen Menge 
erzeugt wird. Die franzoͤſtſchen Chemiler Element und 
Seformes, haben ferner erwieſen, daß bei: der gewoͤhn· 
lichen Fabrikatien ber Schwefelfaͤnre der Nutzen des Sal⸗ 
peters darin beſtehet daß ſalpetrigſaure Dämpfe entwickelt 
werden, welche als Vereinigungsmittel zwiſchen dem Sauer: 
ſtoffe der Atmoſphaͤre und dem ſchwefelſauren Dampfe, «ir 
nen Körper erzeugen, welcher, mittelſt Beiwirkung bed Waſ⸗ 
(ers, endlich in Schwefelſaͤure umgeaͤndert wird. 

Meach dieſen bekanuten Thatſachen war anzunehmen, 
baß ſchwefelſauter Dampf, der ſich aus ‘den Schwefeikieſen 


entwickelt, in Verbindung mit der gehörigen Menge ſalpee 


trigſaurer Dämpfe in eine Kammer geleitet, auf die wohl⸗ 
feilfte und vortheilhaftefte Weiſe Schwefelſaͤure Tiefern mäßte, 
und Diefem zu Folge verfahen zwei ſehbr große Schwefel⸗ 
ſaure⸗Fabrilen ſich mit Licenzen von den Patentirten und 
+ begannen die neue Art der Schwefelſaͤure-Erzeugung. Es 
ſccheint aber, daß dieſer Verſuch ihren Erwartungen nicht 
entſprach, denn fie haben zeither bie} neue Methode wieder 
aufgegeben, Ein drittes Haus, bie Herrn Thompſon 
und Hill gu Liverpool, fahren indeffen noch immer mit 


‚Niefer Nethede fart, waheſcheiclich, weil ſie als Cigecha 
ur eiaes Bergwerts (ih des Vercheus artxeen, ihee ei⸗⸗ 
men Gchröcfelliefe gu veracbeiten 
Herr Gamble mänfkse bie" unenueflichen: Berrärhe 
son Schwefellies in feiner. Nachbarſchaft, im Deus Seubes 
vom Wales und Wicklow, fo brachen yu fännen, unb fielkts- 
ſehe / ausſuͤhrliche Werfuche über dad Verfahren an. Se 
zweckmaͤßig und abaͤndernd er aber. dabei zu Werke ginge 
fo erhielt er immer denſelben übeln Exfeig: Scqhweſeiſau⸗ 
06 Gas wurde immer in ſehr grofiem Ueherfluß erzeugt 
leunte aber nicht verdichtet werden. Man konnte nicht bie 
Hälfte der wach ber alten Methode in. einer gewiſſen Zeit 
cexrhaltenen Schweſelſanre zu Staube bringen, and da bad 
Capital, welches in den Bleilammem find, eine Haupt⸗ 
ſache iſt, fo würde ein fo großer Abgang um Produkte um 
ter jebens Berhältniffe zum lintergange führen. Der Ber 
faffer gibt hierauf ‚bie wiſſenſchaftlichen Geuͤnde an, weswe⸗ 
gen nichts anders zu erwarten war, und bezuͤchtigt die Pa⸗ 
lenttraͤger in ihrer Patent⸗Erklaͤrung eine hoͤchſt ſtudirte Zwei⸗ 
deutigkeit beabachtet zu haben, in fo fern fie don Anwen⸗ 
bung bed Salpeters bei ihrem Verfahren ferachen, und bloß 
ſagken, baf fie die metalliſchen ober anbern Sulfurate im, 
Veruͤhrung mit ber atmofphärifchen "Luft, oder mit anders 
Impenberabten fauerfioffhaltigen Sebflangen verbrennen. Nun 
gibt es aber feine imponderablen, b. h. nicht ſchwere Sub⸗ 
ſtanzen, welche Sauerſtoff enthielten. Die Patentirten ſchei⸗ 
wen glauben machen zu wollen, fie verfertigten Schwefel 


fäure ohne Salpeter, ſetzten aber bei ihren Derfäufen von - 


- engen immer Salpeter in guter Dofis unter ben Ausga⸗ 
ben an. — Der Berf. Sat nie Schwefelſaure ohne Salpeter 


erhalten. Die Verſuche Davy's ſtimmen hiermit überein. 


Bei ber Berbefferung und ben — Peeiſen ber 
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Erfpoefeifäuce auf gemöhuliche Tiefe bereieet / UE es wahe 
Aheinfich, daß ale Verfuche / Bieftlke Durch Zerſehens me 
ralliſcher Sulfurate zu erzeugen, mißlingen werden. Den 
be auch Dingler’s poly. — Band — 4. 
es G. 31)” | , : 


ö Aus dem Mechanic’s Magazine, No. 183. 12. Au: 
gust 1826, hat Dingter’6 polye. Journal, Band XXI. 
dt 6. S. 510, die Beſchreibung eines verbeſſerten Appa⸗ 
racs zur Schwefelſaͤure⸗ Bereitung von ©. S. Dafin 


entnommen, wehher darauf hinausgeht, die atmoſphaͤriſche 


Luft mit einer Pumpe in ein kleines Gemach in dee‘ Blei⸗ 
fammer fo einzwtreiben, daß ein heil bed Waſſers bis am. 
‚die Decke gehoben wird, wo es dann durch fein Niederfab⸗ 
fen den übrigen darin enthaltenen Ziäffigfeiten bie möglich 
größte Oberfläche zur Beruͤhrung darbiete. Nachdem die 
Luft das Waffer Binaufgetrieben hat, kann es buch eine 

"Mappe ih die Kammer zu dem noͤthigen Dienfte hereinge⸗ 

. baffen werden, und es kann ein folcher Druck angebracht 
werden, ber das Fortſchreiten des Prozeſſes fehr Begünfligt, 
and vieleicht eine Säure erzeugt, bie zu gewiſſen Zwecken 
ſtark genug ift, ohne erſt abgeraucht werden zu muͤſſen. Die 
mitgetchellte Abbildung zeigt bie Einrichtung der Vleilam⸗ 
Tier, worin das Gefaͤß mit dem brennenden Schwefel und 
Galpeter ſtehet, bie Druckpumpe fuͤr das kleine Gemach, 
eine Roͤhre, welche das Waſſer in die Höhe treibt, Min 
len welche ringsumher haufen, und eine Gcheideisand zum 
Auffangen bed Waſſers, in welcher fi eine Menge klei⸗ 
ner Echer - befinden, durch welche das Waſſer ducchirds 
pfelt u. f. wm. — Die Idee des Apparats ericheint eigen: 
Mimlih; od ausführlich und Vortheil bringend wird bie 
die bleiden? 





a aturichre won 


Karſtner, Band & Heft 1. ©. 89, wirb aus den Anna- 
les de Chimie et de Physique, XXXL p. 60, bemerkt: 


bie große Menge Fohlenſchne weiche ſich aus den Quellen 


m Vichy in Frankreich entwickelt, und bisher unbeungt 
verloren ging, wird jege in einer über ber Duelle Grande- 


Grille befindlichen beſondern Anflalt zur Sättigung von 


Ullalien mit folchem Erfolg vertvendet, daß die doppelt koh⸗ 


lenſanren Alfalien zu ſehr billigen Preifen in den Handel 
gebracht „werden können, indem bie Zabrifafion beinahe 
abne alle Koften betrieben wird. Deutfchland if reich an 
Mineralquellen, aus welchen Kohlenſaͤure emporfleige. Es 
wäre. wehl der Beachtung werth, En 


gu benutzen. 


Im Mechanic’s Magazine, No. 152. 1826. p. 180, 
wird ein franzäfifche® Verfahren angegeben, Soda su bereis 


ten. Man loͤſt Kalk in brennlicher Holsfäure auf, deren Del - 
auf der Auflöfung oben fchwimmt, und abgenommen werben 


muß. Nachdem die Säure mit Kalk gefättigt worden, fegt 


wan fo viel ſchwefelſaure Soda zu, als der durch das Ardor 


meter zu beflimmenbe Gehalt der holzſauren Kalkauflöfung 
fordert. Die. Schwefelfäure verläßt bier in Folge ihrer nd 
Deren Verwandtſchaft mit dem Kalfe bie Gods, und bildet 


ſchwefelſauren Kalt oder Gyps, welcher zu Boden fälle. 


Die darüber ſtehende Zlüffigkeit gibt, abgeraucht, eſſigſaure 


Soda, welche dann, in einem Ofen gerdſtet „kohlenſaure 


Soda gibt, die, in. heißem Waſſer qufgeloͤſt, bei dem En 


| nn fehr. veine Cryſtalle von — Soda liefert. 


Nach ben. Annales de Chirhje ei de Physigue, 


Tome XIII. — ne P- 5, bat gem Eonge : 


— 





Kamp“ eine neue Theorie Aber bie Balpelerbllduiig obet 
Nitrification dee Acabemie der Wiffenſchaften, am: 24. No⸗ 


vember 1823, vorgetragen, über welche die ernannte Pruͤ 


fungs⸗Commiſſton aber noch .nicht berichtet hat. Er fische 
zu betveifen, daß der Salpeter ſich in Materien oder an 


Orten bilder, die weder Pflanzen» noch. thieriſche Scoſſe 


enthalten, und die niemals den Husdünflungen der Thiere 
. ausgefegt werden; daß der GSalpeter in freier Luft ſich Bil 


det, in Materien, die nicht eine Spur von thierifehen oder . 


vegetabilifchen Stoffen enthalten; daß die Salpeterfäure aus 
Schließlich auß den Elementen’ der Atmofphäre erzeugt wird; 
und zieht den Schluß, daß die £hierifchen Stoffe, im feſten 


oder fluͤſſtgen Zuſtande, zur Bildung dee Salpeterſaͤure, durch 


ithren Stickſtoff, nichts beitragen, Die zerſetzende Kraft der 
Kallkerden auf Luft und Waſfer iſt em ibm die EUER: 
der Galpstererzeugung. 


Als ein neues vorzügliches Farbe RR wurde * 


Bahia, Bablah, oder der orientaliſche Gerbeſtoff in netierer 


Zeit empfohlen. Man ſehe die Beitraͤge zur Gewerbe⸗ und 


Handelskunde, 1826. S. 415. Dieſes Material war in 
ziemlich bedeutender Duantität- nach Kranfreich gebracht 
worden; und hatte die Aufmerffamfeit der Socieié d’En- 
eouraßerhent pdur l’industrie nationale auf fkh aeg 
gen, die eine nähere Unterfüchung: deſſelben anſtellen ließ 
Der daruͤber abgeſtattete Bericht des Herrn Roard:.de 
Clichy findet fi) in deren Bulletin, Februar 1826. 


p-'60, und in bem Bulletin des sciences technologr 


ques No. 7. Juli 1826. p. 10, Es ergibt ſich barand, 
daB das Bablah die Schotenhuͤlſe ber Mimosa arabiea 
ift, daß dieſe gllein den Farbe⸗ und Gerbeſtoff enthaͤlt, bie 
Samen aber nur wenig davon ausgeben. Dieſe Schoten- 


' 


—— 
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Air iR. vankeicheng@meife mit der Geld» Min gleiq⸗ 


mkßig behandelt werden, und es zeigte ſich hierbei, daß 
dieſe tu den Handel fommen. Die Auwenbung der Half, 


ihres Samend beraubt, würde Feine Wortheile nnd Erf» 


zungen gewähren. Denn das Bablah wirbd zu Paris für 
260 Sranfen bie 100 Alogrammes werfauft, und Gaius 
Sat ebenfals tiefen Preie, Um 100 Ril Hilfen zu Gaben 


wuͤſlte man 150 Kil. Bablah zu 260 Se. faufen und au 


wenden.“ Man gäbe alfe 390 Zr. defür Aus, ımserbeffen 


— mit 100 Kil. Gallus, weiche 260 Sr. leſten/ ein . beffered 


Wefuktat zu erhalteri waͤre. Zur Dirflellung einer ſchwar⸗ 
gen gleichen Farbe iſt Doppelt ſo viel Vabtab erforderüich 
ais Batkıd. Hiernach het alſo daB wen Material Sei 


nen. eigentlichen Werth; und die Spelulanten, weiche o6 


aus Indien gezogen haben, werden damit Fein Gluͤck machen, 





> Dingler’gibe in feinem polyt. Joͤurnal, Be KXH. 
Heft 1. ©. 70. eine Anleitung ein Tafeldruckſchwarz bar: 
quſtellen, daB fich für auf im Purpur oder Abrianepelroch 


‚ gefärhte Baumwollen⸗Sewebe eignet. Er beierft guüörberfi, 


daß bie mit dem Purpur⸗ oder Adrianopelnoth gefärbten - 
Calicos, welche bie Chlorinkuͤpe nicht paſſtrt haben, eiwe 
werwaltinde allaliſche Vaſie enthalten, welche eine fo große 
Mfinität für die ſchwarzen Tafeldruckſarben Hat, daß bie 


> Hein Wafchen abfallende und daräher Flicfende Farbe mit 
Michtigkeit angezogen, und die Exumbfarhe mit. Beruf . 


ihres Luͤſters davon auders mulaneirt wird. Deshalb nung 
des Tafelſchwarz nicht nur maͤglichſt neutral, ſondern auch 
minder eencentrirt dargeſtellt werben, und es wu dazn 
vgender Zuſammenſetz empfohlen: 

‚uns — verfertige * durch 


— F — | | | * au 
mdenclget Sebiochen: zit Waffe ad Mbenrpfin. bir 
Gihffigfeiten 20: Pd. Warbebeiet. Dieſes ruhre mau auch 
and: nach wit; 3E-Pfend Ctäefe-am, ſche Ormfelben 4 Both 





Axſanres Kali ga, werdicke Dad Gonge. Dieſe Berbichug - 


Wet an iu ep, et ihr 4 Loch üryſtalliſtebe 


. Wrhefsinfdure Sina; und rüher die Werbe; bis fie"Schkafe 


erkaltet iſt, worauf man ‚ihr noch A Loth. fuͤffiges Jalpe⸗ 
terſaures Eiſen von 45 Graben nach Beck zuſetzt, und fie 


ierauf fo langer raͤhten laͤgt, bis: We vdllig erlaltet if. 


Sieſe Farbe glänzt: nicht, und laͤßt ſich auf Abrinnopelruch 
Sefaͤrbte Ealicod'gebrut, nad) bean Eintrocknen, in fiat 
herbei. Flußwuſſer auswaſchen, ohne daß der Grund 
Dean anberte · ancirt wied. Will man dieſe Farbe mit 
Felnem Salep oder Gummi Gurrogat ſtatt der Staͤrke von 
Shen, ‚Dunn muß: man die 20 Pfarnd Blanhotidekokt mit 


wu 5 Pas Waſfer verſchwaͤchen, Die übrigen Verhaͤl. 


‚ ae der Mäteriehien- aber beibehalten. Um biefe.25 Pb. 
irfiufeit 'nait‘ Galep oder Gummi Surrogat zu WEHREN 
us man 2 * Dose) noͤthig. 


achte 





Die Sem Mobiguee und Solian, in Puis, * 
Sen Mittel gefunden, den faͤrbenden Stoff.˖ des Krapps auf 
eine wohlfeile und ſchnelle Weiſe darzuſtellen, wodurch der 
Vreis deſſelben bedeutend fallen; und ein Pfand aicht mehr, 
8 jetzt eine Unge koſten wird. Sie ſchaagen zuerſt voe, 
don Krapp in wmeinichte Gührung zu bringen, welche bie 
wur Yarbe ſchaͤbnichen Sheile zerflört. Hoch ſchneller iſt füls 


vendes Verfahren: Der gemchlene Srapp wird mit 3. 


Sid 4 Theilen Waſſer vermifcht, ſtark ausgepreßt, und die⸗ 
ſes Waſthen dreimal wiederholt Dann erwaͤrmt man Dei 


KRuͤckſtand mit 5—6 CTheilen Waſſer, und einen halben 


Sn Ataun im — Ri ſchlagt mit halblohlen. 





- Alt man in 3 Stunden ‚ben Farbeſtoff, wein. man. ie glei 

‚ de Velllommenheit, nach; dem gegenwaͤrtigen Verfabren, 

wuchrsee Monate gibraucht haben taiebe. . (Allgemeine 

‚usblang6 Zeitung 1827... 8.) A —— 
—— — 5. 

An der Ertlarung eines Patents — Mir 10% 
Au-.London Journal of: Arts and Sciences, No. &, 
p. 97, md in. Dinglee’ 8 polyt: Jena, Band KXL 
8, 227, aufgenommen, fefägt der Enten Yad. Ha 
mer. Bacher vor, die. Huͤlle und Schalt. der Kalus⸗Muf 
fo wie bie Blätter, Aeſte umd überhaupt alle Theile. des 
 Keke Baumes zur Faͤrberei und Calico Denckerei anzuwen⸗ 
den. Man kann darqus eine Farbebruͤhe. durch Abkodhung 
der zerkleinerten Hükfen und Blattſuelt, Gphumee und 
Murjela erhalten, oder ben. Farbeßoff nf: darch Eiccbicken 
zu einem trocknen Extrakt ausziehen. Damit ſoll Baum⸗ 
wolle, Wolle, Hanf, Flache und Seide in Nankinfarbe ges 
färbt. werben. Zur Beige auf Baumwolle ſoll eime Auflö- 
"fung von reinem Alaun mit Kalk weutralifirt ‚dienen. _ Mit 
Kifenfalgen. fol dies Faͤrbe⸗Material auch eine bläulich 
ſchwarze Farbe geben, weil es eine bedeutende Menge von 
Gallaͤpfelſaͤnre und Gaͤrbeſtoff enthält. — Dad Repertory 
:of Patent Inventions No. 11. p. 318 zweifelt an dem 
Gaͤrbeſtoffgehalte, und. bemerkt, daß dieſes Material mer 


dann. Werth haben wuͤrde, wenn es aͤchte Nankinfarben, 


mie der Bhaugalpore Nankin iſt, darboͤte, wofuͤr man bia 
‚ber noch Fein Faͤrbe⸗Material beſitzt; für bie übrigen. Zap 
ben ‚hat man bereitd Zarbe-Materinl genug Eben. fo 
Wide es fe mit dem Patente des Faͤrbers Spom. Burp 








au Salford ‚verhalten, welche bie Korkrinde Chantoffelholn) 
vorſchlaͤgt, um der Wolle, Baumwolle und dem Garn⸗ 


eine dauerhafte Nankinfarbe zu geben. — Fuͤr uns möche 


— 


ten alle dieſe Erſatzmittel keinen Vorzug vor den Materias 
Bien verdienen, die wir antvenden, | 


neber eine andere neue sufammensießende Zarbe · Sub ⸗ 
ſtanz Algarorilla genannt, enthält das Journal de Phar 
macie, Juni 1826. p. 296, eine Notiz, welche in Dings 
ler's polyt. Journal Band XXI. ©. 283. folgenderges 
falt mitgetheilt ift: 

Ans Peru und andern Gegenden von Eid: Anerifa 
erhalten wir unter dem Namen Algarobilla oder Algaro- - 
rılla zerquetſchte Huͤlſen; ſie bilden braͤunliche Maſſen, 
welche aus Heinen, linſenfoͤrmigen ſchwaͤrzlichen Bohnen, 


und aus den holzigen Ueberreſten der Bohnen beſtehen, die 


durch einen braunen Saft von hoͤchſt herbem und zuſam⸗ 
menziehendem Geſchmacke mit einander verbunden ſind. Dieſe 


Hulſen ſcheinen von einer Acacia und zwar von der Inge- 
Marthea gu kommen; fie find etwas ſichelfoͤrmig gekruͤmmt, 


zuſammengedruͤckt, 3 — 4 Zoll lang, braun, und enthalten, 


nebſt dem Samen, einen braͤunlichen zuſammenziehenden 


und gummiartigen Saft. Wahrſcheinlich laͤßt ſich dieſe Sub⸗ 


“fang, wie die der Gallaͤpfel, zum Schwarzfaͤrben in Faͤrbe⸗ 


reien, Hutmachereien x benugen. 


Dem Setvärgfrämer Matthias —— Robiu⸗ 
‚fon gu London, iſt nach) dem Repertory of Patent In- 


vention ete., Vol. II. Februar 1826. p. 104, am 20ften 


Auguſt 1823, ein Patent erteilt worden, auf ein Verfah⸗ 


ven, Perlgraupen oder Grüge aus Gerſte und Hafer fo zu⸗ 


. qubereiten, daß daraus in wenig Minuten ein vorzüglich 


guter Schleim — werden kann. Zu dieſem Ende wird 
I, ec 
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"die Graupe zuerſt forgfältig gereinigt, und -in Siebe gethau, 
etwa Zoll dick. Dieſe Siehe werden in verſchloſſene Be⸗ 
haͤlter geſtellt, die man mit Dampf heist, fo daß die Tem⸗ 
peratur auf 160° bis 170° Fahr. gebracht wird. Bei 
diefem Hitzgrad werben die Körner etwa 4 Stunden barin 
gelaſſen. Die ausduͤnſtenden waͤßrigen Theile ſteigen aus 
Rdhren aus. Hierbei werden die vegetabiliſchen Eigenſchaf⸗ 
ten der Koͤrner zerſtoͤrt, und ihr roher Geſchmack entfernt, 
ohne gedoͤrrt oder-geröftet zu werden. — Man laͤßt die Koͤr⸗ 
ner dann trocknen und abkuͤhlen, und bringt ſie auf die 
Muͤhle. Das Mehl mird wie gewoͤhnlich gebeutelt; die 
Beutelmaſchinen muͤſſen aber mit feinem Drahtgewebe be⸗ 
zogen fein, von 24 bie 48 Fäden auf den Zoll; und wenn 
das Mehl durch das feinfte gegangen, fo ift e8 für brand 
bar anzuſehen. — Aus dieſem Mehl kann dann der befte 
Schleim bereitet, ober es kann zu Puddings u. dergl. ge⸗ 
braucht werden. 

Wir Gaben i in den vorjährigen Borlefungen (Man ſehe 
die Beiträge zur Bewerbe⸗ und Handelskunde von’ 1826, 
©. 367), die Verſuche des Profeffors der, Phyſik, Job. 
.: Bismara_ju Cremona, über die Cementirung und Schmel: 
ung des Stable, und defien Thermolampen: Stahl kennen 
gelernt. Diefe Sache bat auch jegt Aufnahme in England 
gefunden, denn nach dem Repertory of. Patent Inven- 
tions, Vol. IIE. No: 16. October 1826. p. 250, bat der 
Mechanikus Philip Taylor, gu City Road, Middlesez, 


am 18. Auguſt 1825, ein Patent auf Verbefferungen in 


der EifensSabrifation, genommen, Die darauf hinausgehen, 
‚ dag Kohlen Wafferfloffgas mit dem Eifen zu verbinden, 
weodurch deſſen Beſchaffenheit ſehr verbeffert werben ſoll. 
Sein Verſahren beſtehet hauptſaͤchlich darin, einen Strom 


"son. gekohltem Waſſerſtoftzas durch den Ofen gehen zu lak 
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fen, in welchen das Eifen geſchmolzen wird, mittelft einer 


am Zuße angebrachten Nöhre. Er wendet einen gewoͤhn⸗ 
lichen Beleuchtungs⸗ Gasapparat an, und treibt das Ko 


lengas aus dem Gaſometer mittelſt einer großen Luftpumpe 


"in den Boden des Schmelzofens. Der Patentirte bemerkt, 


daß man Kohlen⸗Waſſerſtoffgas mit Eifen verbinden koͤnne, 
wenn man Del auf den Boden des Slammenofen bringt, 
worin es geſchmolzen, fo wie auch dadurch, weun man ge 
puͤlverte Subſtanzen, welche Kohlen⸗Waſſerſtoffgas enthals 


sen, mit dem Luftzug in denſelben ſtreichen laͤßt; aber er 


sieht die erſte Methode allen dieſen vor. — Der Heraus 


geber des Repertory bemerkt dazu, daß wenn hierbei eine 
Merbefferung des Eiſens erfolgt, woran ee zweifelt, diefe 


wicht der Verbindung defielben mit ‚dem Kohlen Wafferftoffs 


gas zu verdankt feiz welches bei der hohen Temperatur, 
wobei e8 mit der atmofphärifchen Luft in Berührung koͤmmt, 


"md. damit durch die Blafemafchine in den Dfen getrieben 


wird, nach den chemifchen Affinitäten, ſich vorzugsweiſe 


mit bem Sauerſtoff der letztern permengen wird; um zuerſt 


J eine Flamme, hernach aber Waſſer und Kohlenſaͤure her 


vorzubringen, anſtatt mit dem Eiſen diejenige Verbindung 
einzugehen, welche nach der u des aan ent 
ſiehen fol. 


A en mn 


- Mir haben die Verdienſte —— s um die gabti 


kation chemiſcher Produlte, Behufs der Manufakturen Eng» 


lands, bereits früher kennen gelernt. Wir werden daher 


gern vernehmen, wie die von ihm angelegten Anſtalten be⸗ 


ſchaffen find; worin er dieſe Produkte bereitet. Ein Ame⸗ 
rifaner bat barüber dem Herausgeber des American Jour- j 


nal of Science and Art Folgendes gemeldet, daß ſich im 


— = eo 


, 


. 


. London Mechanic’'s Magazine, Part 35. August 18926. 


p- 134, findet. „Die Manufaktur des Herrn Charles 
Tennant, nahe bei Glasglow, beffen perfönliche Gefaͤllig⸗ 
feit und Verſtand nicht weniger befriedigen, als feine Ge⸗ 


nialitaͤt, hat mich ſehr intereffirt. Der urfprügliche @egens 
‚ „Rand war die Manufaktur des Bleichpulvers, welches jetzt 


in fo außgebreitetem Gebrauch if. Aber er bat mehrere 
andere damit verbunden, auf eine Weiſe, die tvefentlich zum 
Erfolge und Bortheile des Ganzen gereicht. Die Gebäude 
der Anftalt bedecken einen Raum von fünf ober ſechs Acres 
Land. Eine weitläufige Abtheilung ift fir die Sabrifgtion 


der Schtwefelfäure beſtimmt. Anſtatt bag der Galpeter mit 
’ dem Schwefel vereinigt wird, koͤmmt er hier in einen bes - 


fondern Theil des Ofens, und fein Gas wird durch bie 
Hitze des brennenden Schtwefeld entwickelt. Es find vier 


zig Defen vorhanden, und eben fo viel Bleifammern, 70 Fuß 
"lang, 20 breit und 16 hoch, zur Verdichtung der Gäure, 


bie fo ausfehn, als ob fie zu Dorfwohnungen dienen koͤnn⸗ 
ten. Ein großer Theil diefer Säure mwird in der Kabrif 
felbft zur Produktion. der Chlorine verbraucht, und daher 
nur big gu dem Grade “verdichtet, der dazu erforderlich iſt. 


Das Uebrige wird in Platina⸗ Retorten veetificirt Solcher 


Gefäße find 9 vorhanden, deren jede 50 Gallons enthält, 
und 500 bis 600 Ungen wiege. Ahr Werth kanñn nicht 
geringer al8 2500 LSt. jedes, oder das Ganze auf 22,500 
LSt. geihäge werden; und doch hält man fie für erfpas 


render, als die vergänglichen bleiernen Gefäße. Hr. Ten 


nant fagte mir, fie feheinen Feine Abnahme oder Abnuy 
jung gu erleiden,. find aber von der Sjtenfität und Fortfep 
jung der Hiße dem Biegen und Brechen ausgeſetzt. Das 
wöchentliche Produft an Schwefelfäure beſtehet Pen in 
12,000 — 





Die nachſte Arbeit in ber Neihefolge ift die Bildung 
des Chlortalks. Zur Entwickelung der Ehlorine find 13 
oder 20 bleierne Netorten: vorhanden, von 5 Fuß im Durch 
mueſſer, und jede beinahe 3 Tonnen wiegend. Sie werben 
Durch Dampf geheist,. und es werben Die getwöhnlichen Mas 
terialten zur Erzeugung des Gaſes angewendet. Seit zwei 
Jahren iſt der Apparat zur Durchdringung des Kalks von 
Seren Tennant ſehr verbeſſert worden. Das Gas ans 
den Retorten geht in ſechs Kammern von ausgehauenem 
Stein, 30 Fuß lang, 20 breit und 6 hoch, die mit Ho 
bedeckt, und mittelft eines Harsfirniffes dem Gas undurch 
dringlich gemacht find. Der Kalk koͤmmt in Fleinen Buͤch⸗ 
fen auf den Boden diefer Kammer. Er wird waͤhrend bed 


Drogeffes durch eiferne Quirl gerührt, die Durch eine mit . 


Kalk gefüllte Büchfe gehn, welche zum Ventil din. Ge 
woͤhnlich ift die Sättigung in zwei Tagen: vollendet, too 
"dann die Füllung durch eingefügte hoͤlzerne Thüren erneuert 
wird. So genam ift jeder Theil des Apparats eingepaft, 
Daß in dem Gebäude, welches dieſe ungeheure Menge ein⸗ 
gefchloffenen Gaſes enthält, Fein umangenehmer Geruch gu 
verfpären, und das Gas nicht fo bemerflich war; wie in 
einem Laboratorio, wo eine Heine Quantitaͤt zu einem blo⸗ 
Ben Verſuche gebildet teird. Das vollkommen fertige Puls 
ser hat feinen merflichen Geruch, felbft in’ großen Quanti⸗ 
taͤten, und zeigt ſolchergeſtalt die genaue Art, in MEI 
die Arbeit verrichtet wird, 

Der uͤbrige Theil der Anſtalt dient zur Gutmachumg 
der Ruͤckſtaͤnde von dieſer Arbeit. Die ſchwefelſaure Soda 
und Kali werden durch zwei aufeinander folgende Ausbren- 
nungen, mit bituminöfer Kohle, und drei Auslaugungen und 
Abdampfungen in den alfalifchen Zuftand gebracht. Wo⸗ 
chenutlich verfertige man etwa 18 Tonnen unterfohlenfaune 


1 — —— u 
Soba in gereinigters Zuſtande. Durch zwei aufeinander 
folgende Kepftallifatiohen wird fie. in wroße rhomboidaliſche 
Dafel⸗Kryſtalle gebracht, bie an Schönheit alles uͤbertreffen, 
was ich im dieſem Artikel je gefchen habe, unb auf Dem 


weitläufigeren Wege -dargefielit war. ‚Ein Theil des Kali 


wird im mitderen Zuftande zur Seife . Fabrilation ‘verbraucht. 
Die Fabrik tiefere der Stadt Glasgow und ihrer Umgegend 
den Haupttheil des Bedarf an dieſem Artikel. Man kann 


fich einige Vorſtellung von der Ausdehnung dieſes Etabliſ⸗ 


ſements aus der Thatſache machen, daß ſie taͤglich 60 Ton⸗ 


nen Kohlen und 20 Tonnen Kall verbraucht; und die Bel: 


ſtaͤndigkeit ſeiner einzelnen Theile iſt eben ſo erſtaunlich, als 

die Groͤße des Ganzen. Es geſchieht dem Eigenthuͤmer 

bloß Gerechtigkeit, wenn man ſagt, daß alles das Reſuitat 

ſeines Unternehmungsgeiſtes md, Genies iſt, da zuerſt in 
einem ſehr lleinen Maß ſtabe gearbeitet worden iR. 


Daffelbe Magazine theilt p. 135 eine Erfindung dei 


Herrn Hancock, eines fehr finnreichen und verftändigen 


Mannes mit; die Würze beim rauen abzufühlen. Der 
Einfender der Nachricht fagt: Ich befuchte Ded Hrn. Man 
cock's Brauerei, und war Zeuge eined Verſuchs, welcher 


mir von großer Wichtigkeit für die Kunſt der. Bierbrauerei 


zu fein ſcheint. Bekanntlich finder man überall viel Schwie 


rigfeiten bie. Würze auf ben erforderfichen Srad von Tem 


peratur zuruͤckzubringen, wo eine vollfommene Sährung er · 


folgt, Hert Hancock hebt dieſe gaͤnzlich auf folgende Art. 
Eine bleierne Röhre von einem Zoll Caliber, wird in eine 
andere bleierne «ingefchloffen von etwa doppelten Durchs 
meſſer, und in Ben Keffel ober das fonftige Gefäß geſetzt, 
- welches bie kochende Fluͤſſigkeit enthält. Diele zwei Rdh⸗ 


ven werden an den Mänden des Brauhauſes herungefühet, 


⸗ 


in ſolcher abhaͤrgigen Richtung, daß die Würze in ber en 
geren Roͤhre in dem Maaße von zwei Hogsheads in ber. 
Stunde durchläuft, und durch einen Hahn abgelaffen wird, 
‚unterbeffen in den Raum gieifchen der inneren und dußeren- 
Rdhre kaltes Waffer eingelaſſen wird, weiches fchnell durch 
firömt, und den Waͤrmeſtoff aus der Fochenden Würze mit ' 
fi nimmt, deren Temperatur zwei Grad unter bie der At: 
wmoſphaͤre hervorgebracht wird. Solchergeſtalt erfolgt eine 
. Berminderung der Temperatur von 212° Fahr. auf 66*, 
und ein Abkuͤhlen von 14 Hogsheads in 7 Stunden, wel⸗ 
ches auf dem; gemöhnlichen Wege in ber doppelten Zeit 
niicht zu bewirken wäre. Wir haben hier einen kuͤhlen, ent· 

ſcheidenden und einfachen Apparat, der Feine Sorgfalt, we⸗ 
nig Arbeit und feine Reparaturen erfordert. Die Einfach» 
heit des Apparatd bed Herrn Hancock's wird: alle andere 
mehr zufammengefegte Aberkreffen, die patentirt worden find. 
Herr Hancock theilt feine: Verbefferungen ſehr gern mit, 
und es ift ihm angenehm, barüber bie Wemangen 
Sahkundigen zu — 


 XVE 
Gas: Erleuchtung. 





Wir haben und jet von der Müglichfeit. und Schön 
heit der Gas Erleuchtung, durch ihee Einführung in Ber 


"Jin ſelbſt uͤberzeugt. Bald wird fie die große, fchöne Stadt . 


‚in allen Hauptgegenben erhellen, und ihr ätherifches Licht 


überall verbreiten. Niemand wird ihre Vorzäge vor jeber- 


andern Art Yon Beleuchtung beftreiten, und leugnen koͤn⸗ 
nen, daß es für Berlin ein hoher Gewinn ift,. fie us be 
figen. Wir kennen bie Dazu gehörigen. Einrichtungen, haben 
fie vor Augen, und es waͤre jegt uͤberfluͤſſig, noch Darüber 
weitlaͤufig zu fein. , Ich führe daher hier nur bie. vorges 
„kommenen neuen Nachrichten auf, 





Auf ein fonderbared Verfahren Kohlengas zu erzeugen 
und zu reinigen haben der Kaufmann Joſeph Frederick 
- Ledfam, und der Meffinggießer Benjamin Eoof zu 
Birmingham am 31. Mai 1825 ein Patent erhalten, wel 
iu | bag Repertory of Patent Inventions etc. Vol. IL 

35. Februar 1826, anzeigt und fritifirt. 

Die von. den Patenfirten dazu angegebenen Methoden 
beſtehen darin: erſtens, die Kohlen zum Gafe mit gemeis, 
nem Salse oder mit ben falsigen, Subftangen vom Boden 
der Salpfannen zu mifchen, bevor man fie in.die Retor⸗ 


Salz reihen; drittens, daſſelbe durch eine Salzaufloͤſung 


gehen; wem dad Gas a eine Auflöfung von Sik J 


u 


ten bringt; zweitens, das Gas durch Lagen von frocknem 
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‚ber, Kupfer; ‚Eifen, Zink. ober anderen Metallen. in Sah 
peter oder andern Saͤuern flreichen zu laſſen; _ fünfteng, 
zwei oder mehrere dieſer u bereinigt an⸗ 
zuwenden. | 
Das Reperlory macht darüber die Bemerkung, daß | 
das Eindzingen des Salzes in die Netorten feine weitere 
MWirfung haben werde, als das Verglaſen der . erdigen 
Theile in den Kohlen zu .veranlaffen und Schlacken her⸗ 
vorzubringen, wie die aus Ziegeloͤſen. Die ſalzigen Materien 
vom Boden der Salpfannen enthalten. oftmals ſchwefel⸗ 
ſaure Salge, und koͤnnen zugleich, durch ihre Wirfung auf 
Die ſalzſauern Sale in ben erhitzten Netorten, etwas Salz⸗ 
ſaͤure hervorbringen, welches ſich mit dem Ammonium, das 
in den Kohlen ſich finden kann, verbinden, und es. neutrali⸗ 
firen kann, fie würden aber den Retorten ſehr fchäblich fein. . 
Das Durchftreichen des Gaſes durch trocknes Geefalg 
ober durch eine Aufloͤſang davon kann gar Feine Wirfung 
Haben, denn felbft wenn die Kohle Subſtanzen enthält, 
welche Schwefelſaͤure in ‚der Retorte hervorbringen, die al⸗ 


lein auf das Salz wirken kann, ſo wuͤrde die Schwefel·⸗ 


ſaͤure durch die kohlige Materie in ſchweflige Saͤure ver⸗ ver⸗ 
wandelt werden, die keine Wirkung auf das Seeſal⸗ hoben 
wuͤrde. Die Segenwart ſolcher Subſtanzen in der Kopk 
ik aber felten. | 
Die Wirkung des — des — ch 
metsllifche Auflöfungen würde fein, das ſchweflige Waffer: | 
ſtoffgas wegzuſchaffen, würde aber auch einen Verluſt feir- 
ner wirkſamen Subſtanz verurſachen, ba Kohlen⸗ Waſſer⸗ 
ſtoffgas, waraus es beſteht, ſich zugleich mit dem Sauer⸗ 
ſtoff der Metalloxyde verbinden wuͤrde, die mit den Saͤuren 
in dieſen Auflöfungen bereinigt find; - Die Angabe F 
verſchiedenen Metalle iſt in — an überflüfig = 
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ſchwifelſaures Eifen Aberall ausreichen werde, deſſen Nutzen 
aber ebenfalls ſehr zweifelhaft bleibe. Wenn dad Silber 
nicht genannt worden waͤre, fo wuͤrde das Patent dadurch 
an Werth nicht verloren haben, meint bad Repertory. 


Das Bulletin de la societE d’encouragement pour 
Yindustrie nationale, No. 356. Octobre 1825. p. 303, 
füprt unter den Gegenftänden, welche der Geſellſchaft vor: 
gelegt worden find,’ einen Apparat zur Erleuchtung mit frag: 
barem Bas an, welcher beweiſet, daß dieſer Gegenfland in 
Frankreich fee verfolgt wird und praktiſche Anwendung fin 


det. Dieſer Apparat iſt von dem Herrn Jalabert zu. 
Paris, rue Fontaine-au-Roi, gefertigt worden, und be⸗ 


ſtehet in einem kupfernen, feſt vernieteten und geloͤtheten 


Recipienten, der einen Candelaber mit 6 Brennmuͤndungen 
trägt. Die Geſtalt des Recipienten iſt bie eines Cylinders. 
ber ſich in zwei Halbkugeln endigt. Das Oelgas iſt darin 


unter 15 Atmoſphaͤren Druck verdichtet, und da er 4 Ge⸗ 
viertfuß faßtı fo enthält er 60 Fuß Gas von gewoͤhnlicher 
‚Dichfigfeit, oder der einer Atmofphäre. Die Recipienten 
diefer Urt werden von einem öffentlichen Beamten verfucht, 
unter emem doppelten Druck desjenigen, ben. fie gewöhnlich 
auszuhalten haben, und es iſt alſo keine Sefahr * Zer⸗ 
ſpringens vorhanden. 


Das Licht einer jeden Muͤndung iſt gleich dem einer 


‚Lampe von Carcel, und ba der Verbrauch einen Geviert⸗ 
fuüß in der Stunde, mithin für die 6 Münbungen 6 Ge⸗ 
viertfuß beträgt, fo reichet das eingelaffene Gas für 10 
Stunden aus. Man Hat beobachtet daß in 6 Stunden 


ber Sitzung too die Lampe gebrannt hat, bie Intenſitaͤt 


des Lichts und bie Höhe der Flamme feine Veränderung 


| 
J 
| 


⸗ 
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finnreichten Mechasismun, Diefer geſchicktr Kuͤnſtler übers. 
nimmt 88 "jebe Art von Erleuchtung für 6 Eentimen- ben 
Geviertfuß Gas auf die Stunde zu jeder — in die 
— zu Hartl: en 


— 





| Bir Description. des Machines et Procedes. speci- 
fies dans: les. Brevets, Tome X. p- 246, meldet den Ab» 
lauf eines, am 3, Juni 1815, ertbeilten Patents ber Her⸗ 
ren Deoder und Baradelles, Vater und Sohn, ur 
einen Apparat zum Verbichten des Gaſes, um ‚daffelbe be 
quem von einem Orte nach dem andern bringen zu — * 
Die Abbildungen jeigen den verbefferten. Apparat zum Dei 
liren des Holzes oder. der Steinfohlen, und zur Entwigtg, 
lung des Gaſes, mit der Art ſeiner Keinigung, womit gu 
gleich der Verdichter verbunden if... Der an dem Gaſom⸗⸗ 
ter angebrachte Verdichter treibt das Gas in einen Hecke | 
pienten, der einen. Kubikfuß faßt, und mehr als 100 Kur 
biffuß zuſammengedruͤcktes Gas zu halten. vermag, May | 
fol damit einen großen Theil Gas in einem ſehr ileinen 
Umfange wegtragen, große Behälter in einer weiten Eng 
„ fernung "füllen, fehr große Mengen davon in Magazinen 
anhäufen, wie man es mit irgend einer Kaufmannswaare 
zu thun pflegt, und felbft in wenigen Minuten ohue wei⸗ 


‚tesen Apparat große Luftballons füllen fännen. — Daß 


‚Bange wird geräbmt; auch iſt bas. Einfammeln uud Auf - 
bewahren des verdichteten Cafes. wohl denkbar, nur mil. 
ten die dazu nöthigen Magazine eine fehr große Dichtigkeit 
und Haltbarkeit haben. Ob man in Frankreich, wo das 


» ‚tragbare Gas gebraucht wird, den Apparat. ber Patentirten 


benutzt bat, ift. in der Description wicht geſagt. Ding 


ler!s polyt. Journal, Band XXL Heft 3. S. 206, hat. 
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die Seche auch — ans be Balletin des 
Scienoes — Mai 1896. p. 299. 


Y 


Im London Mechanic s Magazine, Part XXXIII. 

No. 132. p- 319, findet ſich folgende Notiz: Dielleicht mer: 

den einige unferer Lefer, welche Häufer befuchen, die mit 

Oelgas erleuchtet‘ find, darin Lampen bemerft haben, Die. 

‚an drei Ketten hängen, ohne eine Stange in der Mitte gu 

haben, und doch mit einem Glanze Ieuchten, ben bloßes 

Del, es fei noch fo gut raffinirt, nicht erzeugen fann. Die 

Sache ficht wie Zauberei aus, Der Zauberer. ift Hr. Ja⸗ 

mes Simpfon, ein Advocat, der eine dünne meffingene 

Rohre ſo geſtaltet hat, daß ſie wie eine Kette mit Gelen⸗ 

ken ausſieht, unterdeſſen ſie eine fortlaufende Roͤhre iſt. 

Man bedient ſich dreier dieſer Ketten zum Aufhaͤngen der 

Lampen, und eine jede kann dazu gebraucht werden, Die 

leuchtende Materie aus der Zimmerdecke in die Brennmuͤn⸗ 

dung zu leiten, aber gewöhnlich iſt eine dazu hinreichend, 

und die andern beiden dienen bloß wie andere ſolide Ket⸗ 

ten. Herr Simpfon bat ein Patent auf feine Erfindung 
genommen. (Aus dem Scoisman.) 


.. Meßoere englifche Zeitfchriften, namenzlich das Reper- 
tory ef Patent Inventions, September 1826, und aus 
demſelben Dingler’s polytechn. Journal, Band XXL 


S. 437 u. f. enthalten einen Auffog von G. Atkins, ber 


titelt: Kurze Gelchichte der Gas: Beleuchtung und ihrer 
SBerbefferungen, nebſt Vorſchlaͤgen zu neuen Werbefferuns 
gen, der gang intereffent ifl, und über den Gegenfland recht 
viele bemerkenswerthe Thatfachen und Bemerkungen aufſtellt 
Wer fich darüber näher belehren will, wirb wohl thun ihn 


ä 
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— u — Ein nn daraus bürft Die 


2 


Das London Journal :of arts and Seiences, No- 


vember 1826. p. 200, enthält eine dem Edinburgh Jour- 


“nal of Science von dem Erfinder mitgetheilte Beſchrei⸗ 


bung einer neuen Gas⸗Lampe, bie ſich ſelbſt mit Gas vers 


- forgen fol. Sie hat zu diefem Ende folgende Einrichtung?’ 


Am oberen Theil derfelben befindet fich ein Behälter, in 


welchen das Del gegoffen wird. Aus diefem fließt es 


tropfenweiſe in den darunter befindlichen Gaserzeuger. Die⸗ 
ſer iſt unterhalb mit einer Haube und einem eiſernen Schirm 
verſehen, in welchen die Quinquet⸗Glaͤſer zweier Brenner 
reichen, und dazu dient die Hitze aufzufaſſen und zu con⸗ 
centriren. Aus dem Gaserzeuger gehen Roͤhren, die das 
Gas den Brennern zufuͤhren, welches die Flammen gibt. 


Man fuͤllt zum Gebrauch den obern Behaͤlter mit Oel, Al⸗ 
kohol oder irgend einer Fluͤſſigkeit, aus welcher ſich brenn⸗ 


bares Gas entwickelt. Um anfaͤnglich den Brennern Gas 
zuzufuͤhren, macht man einen eiſernen Kolben gluͤhend, der 
in die Haube paßt, und entwickelt durch deſſen Hitze zuerſt 
das noͤthige Gas. Stroͤmt daſſelbe in hinreichender Menge 
aus den Brennern, ſo zuͤndet man es an, nimmt den Kol⸗ 


- 


ben heraus, und die Lampe brennt nun fo lange fort, al 


Del in dem Behälter if, Wenn man. die Lampe zum erſten⸗ 
male braucht, fo muß man gleich zwei glühende Kolben 
‚ bintereinander in die Haube fchieben, damit die atmofphä- 
rifche Luft aus dem Erzeuger -ausgetrieben werde. Die in 


"der Haube aufgefangene Hite wird auch Binreichen, einen 


dritten Brenner mit Gas zu verforgen. — Die biefigen 
Lampen ⸗Fabrikanten, Gebruͤder Müller, . haben diefe Lampe 
nachgebaut, und flellen jegt damit Verfuche an. Es zei⸗ 


d — 
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gen ſich aber einige Schwierigkeiten bei der Gaserzeugung, 
weil Waſſer entfieht. Man iR indeß bemuͤht, biefe zu Des 
feitigen, und hofft dazu zu gelangen. Gluͤckt Died, fo wäre | 
durch bie neue Lampe etwas ſehr Angenehmes gewonnen, 
indem man die tragbaren Bass Lampen dadurch entbehr⸗ 
lich machen würde, bie befanntlich mit Uebelſtaͤnden ver- 
bunden find. Die Reſultate anzuzeigen, wird für die Folge 
‚ vorbehalten. 


2 


‘ . j — XVVIII. RN 
Lampen» Fabrifation. 





> 


Die Oellampen werden, wie «8 ſcheint, durch die 


Gaserleuchtung noch nicht überall verdraͤngt werben. Ihre 


Fabrikation ift daher für jegt noch ein wichtiges Gewerbe, 
und wird es auch wohl fürs exfie bleiben. Sie vervoll⸗ 
kommnet ſich immer mehr, und es bieten ſich uns alſo 


u | 
ö — —— LICH 


auch wieder einige neue Verſuche zu Verbefferungen bar 


die Ermähnung ——— Dieſe ſind folgende: 


Die Abſicht, ſchattenfreie Lampen hervorzubringen, die 


ihren Oelbehaͤlter im Fuße haben, aus welchem das Oel 


zum Docht heraufgetrieben wird, ohne dazu ein uhr⸗ oder 
anderes Triebwerk, wodurch ſie koſtbar werden, zu gebrau⸗ 
chen, wird unablaͤßlich verfolgt. In England hat ber 
Mechaniker Joſeph Farey, zu Lincoln's Sinn Fields, 
Middleſex, wieder eine neue Vorrichtung dazu erdacht, wor⸗ 


auf derſelbe am 16. Juli 1826, ein Patent erhalten hat, 


welches dag Repertory of Patent Inventions im Sup- 
Plement sum Vol. II. No. XIL, Juni 1826. p. 346 w f. 
anzeigt, und durch Beichreibung und Zeichnung erklärt. 

Die neue‘ Vorrichtung koͤmmt in bee Grundidee. mit 


‘der Parkerſchen überein, (S. bie Beiträge für Gewerbe: . 


und DHandeldfunde 1 Theil S. 546.) in deſſen Lampe das 
Del aus. dem unteren Behälter durch den Druck von Ge 


wichten zum Docht heraufgetrieben werben foll, die aber 


den. Nachtheil hat, daß die Gewichte vermehrt werden 


> 


» 
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möüffen, wie der Oel⸗Vorrath im Bebaͤlter abnimmt. Ya 
der neuen Fare yſchen Lampe ſcheint dieſer Uebelſtand ver: 
mieden gu ſein. Er verſieht dieſelbe mit einem elaſtiſchen 
Oeldehaͤlter aus Leber" oder einem andern biegfanzen Mate: 
viel, und gibt ihm einem metallenen Dedel, auf welchen ° 
Gerichte zu liegen fommen, bie den elaftifchen Behälter 
zufammentgücen, wenn das Del eingelafien ik, und her⸗ 
aufgepreft werben muß. Mittelſt einer in dem Deckel 
des Behälters befefligten Stange, die am oberen Theile ges 
zahnt iſt, und in ein Fleined Rab eingreift, welches mittelſt 
Daumſchrauben bewegt werden fann, werden die Sewichee 
aber heraufgehoben, wenn neues Del. eingelaffen werben fol, 
wobei der Delbehälter gehörig ausgedehnt wird um daffelbe 
aufzunehmen. Das Oel wird oben in die Lampe gegoffen, 
und iſt in einer Roͤhre enthalten, aus twelcher es durch ein 
Bentil am Boden ded Behaͤlters, beim Heraufwinden der 
Gewichte, in benfelben eitt. Bei dem Zufammendrüchen 
des Oelbehaͤlters aber ſtroͤmt das Del aus einer andern 
Ruoͤhre am Boden des Behaͤlters in die Speiferöhre und 
wird zum Docht heraufgedrückt, zu welchem es durch eine 
fehr Kleine Deffnung ins Delgefäß gelangt, die den Zufluß 
regulirt. Diefe Art der Zuführung bewirkt ‚ebenfalls, daß 
“mehr Del zum Docht gelangt, als verbrannt wird, welches 
in ben Reſervoir zurückfliege. — Der Erfinder fchlägt auch 
vor, anftatt der Gewichte fich einer Feder zum Zuſammen⸗ 
drücken und Wieberausdehnen bed Oelbehaͤlters zu bedienen 
wozu die Einrichtung angegeben iſt. 


An der hydroſtatiſchen Lampe ber Gebruͤder Sirard 
die wir kennen, hat Herr Paſſé Verbeſſerungen angebracht, 
auf welche er ‚am 7. Juni 1817 ein Patent für 5 Jahre 
erhalten hat, welches die Descripition des machines et 

\ pro- 
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| protedes specifigs dass les brövets etei, Vol. AX. p. 47, 


nach deſſen Ablauf bekanut macht. Die Girard ſche Lampe⸗ 


hat das Unangenehme, daB ſich Luftblaſen daraus erheben 
wenn man fie fuͤllt, ſo daß man fi? für voll: bat, und fie 
- 09 miche iſt; daß man fi ‚nach dem Fuͤllen audrehen muß; 
daß man fich derſelben an dem Tage bediennen muß, two 
fie gefüllt wird. Herr "Waffe. hat Diefe Unangehmlichkei 
en ‚gehoben, indem? er fie. fo eingerichtet, daß das Ok 
überfließt, wenn ſie vell if, daß er nur zwei Theile Dub. 
eingießt weshalb ſie nicht ungebreßt werben darf, / wenn 
man fie füllt; daß er einen Megulater hinzugefügt Hat, der 
das Ueberfüeßen des Sels verhindert und: fie aefkllt * 
ohne daß das Del- in’ das Fußgeſtell tritt -—: Die: Haupt⸗ 
. veränderung der Lampe beſteht darin, daß fie: oben: und un⸗ 
um mit 2 Röhren und Sröpfeln verſehen iſt, wovon der 
"obere im rechten Winkel durchtohrt if, und. sb: gedreht 
“ werden kann, daß er das Dei beim Füllen hält, ſich aber . | 
hernach das gehörige: &leichgersicht Herficht, und bie Luft 
dad Auffteigen des Qels zus. Tille derLampe bewirkt. — 
Dergleichen bubroflaniiche Lampen, wuͤrden ihrer Wohlfeu. 
heit wegen, den Vorzug vor allen andern derdichen / und 
es waͤre wohl gut, - daß ſte nachgeahmt, und ſo vervoll. 


oemanet warden, datz Ne in allgemeineren Gebeauch kom⸗ 


men: Koruen. Die ‚Description lieſert eiıe' gouare De; 
Aieeibung und ichtung der Eintichtung. a 

— ——. — 

- bir eine hydroſtatiſche Lampe be⸗ — PR 

hat Herr Pouillet, im Namen des Comitẽ: her dkonomi⸗ 
ſthen Kanſte, einen Vericht an bdie Socisié d’Encourage- 
mant abgeſtattet, der ſich in deren Bulletin Nie. 67. Sep- 
teinber 1826, p. 290; befindet. . Sin bieſer Lampe wird 
DE: Oel durch eine Shule ainer Fuͤſßskeit enporgehalten/ 
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die. ſchweyer iſt / als daſſelhe. Dieſe Zlüfßgfeit fliegt uch 
anh mad) ‚unter. das Del und erfegt. das, was verbrennt 
Amaͤhlig ſo daß daſſelbe den noͤthigen Stand behält. Herr 


Thilor ier bedient ſich des ſchmefelſauren Zinks, als eine 


hierzu. brauchbaren Fluͤſſigkeit. Er hat auch sine Vorrichtung 
ordacht, wodurch er dieſe Flaͤſſigkeit wieder in ihre Roͤhre 
zarackbringt, mirnn fie in bie Oelxoͤhre ‚getreten if und dieſe 
gzefallt: hat, wie das Del abgebraunt: iſt. Sie beſteht in 
timm Trichter, den ex bhermetiſch auf bie Tille ſetzt und 
wit Dei: fullt, deſſen Druck die Blüffigfeit zuruͤktreibt — 
Die ange. Einrichtung mird gelobt, und geſagt, daß : der 
Efekt biefer Lampe zwar nicht dem. der Carcel⸗Gas—⸗ 
mean und Got ten ſchen Lampen gleich kaͤme, aber bed) 
ben Lampen mit einer Umoebung vornagehen ſei, weil fie 
Beinen Schatten. wirft; die Verbrennung wochhäfig if, una 
* ——— auch die geweönlche, Tille verbeffert bat. 


. Da — Merhmiies Magazine, No. 168. 1836, 
| ler eig Abbildung von Monnom’s Talg⸗Lampe, 
deren im vorigen Jahre Erwaͤhmung geſcheben. Giehe die 
Beitraͤge ur Gewarbe⸗ und Handelshumde für 1826, ©. 442.) 
Hiernach hat dieſe Lampe eine gam hühfche Zora, ud es 
läßt ſich · wotzb denken, daß fie. Liebhaber: finben boͤnne, wenn 
ſeie die. Mertheila Beim: Gebrauch zeigt, Die von ihr. angager 

ben werden. Ein, Pfand Talg: ſoll naͤmlich 18 Steben 
brennen, und Dabei ein Licht gleich dem von 8 Lichtern, 
8 aufs Phind, geben... — Ich habe dieſe Abbildung ben 
biefigen . Ensign Fabrikanten, Sehruͤder Muller, daitga 
theilt, Die. Be ausführen: Iaffan. :-Dhwe: Müglichfeit need: ſich 
alfe dumh Ecfahrnig ibn Es paͤme sutı. ini 
erprobteg.. denn dente ſie uf dagt, das Toig auf: am 
wertbeilbefte, Wriſt gu verkwerinenz:fo, marden fir, har amanı 


G 
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chen Jullen, den Dehähmpeii vornniöhen Pin vandeirthe 
- würden. s B ei 
ei | 
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9 ber Deseription des machines — — 


cifies dans les brévets Winvention, de perfectionnement . 


ut :Wimportstiem „:Tönie iX: p.:215; :findee ſich die Be⸗ 
ſchreibung mb: Mbbilding einer Aftrallampe, Yon Des, . 
Gbiharide Log ue zu Paris erfunden .bieienidiumpe am 
&letigniftre..önnt; seele ſich von ſtͤbſt entzandet⸗ 
anf. weiche: derſelbe am 05. Mai 1098 "ein ufſabriges 
Bröveringalen: haͤt. Das Wange befkcht darin, daß er wid 
elite Fenerzuug in ‚dem Fuß der Lampe: geſedt, vun 
dau Des: won ‚tar Eieftrophor 618 ars die: Breunuůca 
dlngoherkanpe fuͤhre hat, wo Die Höhre-und. der Flafche 
wit; da Waſſerſteffgas auch ihren Ausgang bat, ſo daß 
beim. Mrehen eined.:Habad:. das gewöhnliche Nsſtromen 
des Wels, und Utberſoringen bes Funkens Allnet furbdet, 
wedurch ſich das Waſſragas entzuͤndet, and bie Flamm 
auf Den Docht der Lampe Lrifft. — Auf eine Aeſanmmen⸗ 
ſetzung fo bekannter = — Kin Patent — 
A —— TE 
Um entfernte Gegenſtande bei Nacht fen e — 
hat der Lieutenant Drummond ein Inſtrument verfertit 
in welchem eine ‘Kugel von gebranntem Kalk, etwa Zoll 
groß und in den Focus eines parabolifchen Keflektors der 
Flamme bes Alkohols, welcher durch Feuerſtoffgas erhöhet, 
einer großen Hitze ausgefeßt wird. Der Kalk gibt, bei 
diefer Behandlung, ein Licht von fich, dad 83 mal fo viel - 
Intenſitaͤt hat, ald das von dem Helleften Theile der Flamme 
einer Arg audſchen Lampe; und dieſes durch den Spiegel 
Dd2, 
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aacentrirte und pohfeemerfeme Side hat die Offigiere 


welche mit der trignometriſchen Aufnahene beauftungt- find, 
in’den Stand geſetzt, bei Nachtzeit ſehr entferute Statio⸗ 
nen zu verbinden. London Mechenics — 38. 
— 1836. p. 172. 


Der Mechaniter gocatelli ‚bat ein neues Verfahren 
neues Verſahren iſt volllommen gegluͤckt und laͤßt aichts 
m wanſchen aͤhrig. Statt parabeliſcher Spiegel, wird bad 
birche mehrer Latanmm an einer Deffning in ‚dei: Eitte 
ben Halſe (wahrſcheinlich an der Deckt) comcaitrirt,.. und 
Mt auf ein Eyſtem plano-cancawer. .Einfen, take: bie 
Beffuang von sinem Fuß im Durchmeſſer audfülien,; mb 
darch das Zimmer. Strahlen verbreiten, bie, ba. fie: Harallel 
‚ üuf ‚bie Binfen fallen, bivergivend aufgehen; Dan: ſieht 


wen.ber Mitte amd sur Die Sinfen, Die eines Pesbenben 
Kaplenbecken aͤhalich erfcheinen, ud: ba ‚gone Hemd ur . 


“feuchten, ohne zu blenden ober - dem Auge weh zu Kine: 
Außer daß das Licht gleich und ſauft iſt, iſt es Rächer als 
dad ven einem Kronleuchter. Es gibt keinen Ort im 


Saal, wo man nicht mit der groͤßten Leichtigheit leſen 


fönite, London Mechanie's Magazine ‚ Part 39. > 
tomber 1826: p. 2 Ä 


—— — — . 


Vena Br ‚4234 


Rascrise 





— se wieder — 
Aus dem London Journal of arts and Sciences, . 
Vol. XII. December 1826, teürden folgende Anzeigen hier 
nachträglich anzuführen fein: Zum Artifel: Mäblenwerke 
und andere Mafchinerien, nach &. 247, ein Patent 
des Seren Burnett auf eine neue rotirende ober endloſe 
Hebel⸗Bewegung. Dieſe Erfindung ſoll auf jede Art vom 
Triebwerk antwenbBar fein. Der befondere Zweck if: Ber 
minberung der ‚Reibung zwifchen den Zügen oder Trubs 
cheilen, und Erſparung von Raͤberwerk. Dies fell dab 
bewirkt werben, daß das Mad, welches treibt ober getrirben 
werden ſoll, mit ſchraͤgen XRippen ober Vertieſungen derſthen 
wird, und daß bie Achſe, die wie ein Trichfiou wirken fell 
eben fo geftultet wird. Die Welle eines weiten Rabes bil. 
det dann eine Schraube ohne Ende, in weiche das ft 
Rab Heim, Umgange eingreift, und fo fönnen wechrere-Dd« 
ber ımd Wellen verbunden werden, bie ſowohl zur Vermeh⸗ 
rung der Kraft als zus Verminderung der, Geſchwindigkeit 
und ungefehrt angewendet werden Können. Der Patentirte 
meint, daß biefe beſondere Art von "Triebwerk weniger Mi 
bung als die gewöhnlichen verurfachen, baß es beträchtlich 
ſtaͤrker fein. wird, als die Raͤder und Getriche uͤblicher Form, 
und daß bei ber eigentpämlichen Eingreifung, "die Furchen 
und Mippen oder Zähne mehr aufeinander rollen als reiben 
werden: Die Vorrichtung kann auch auf conifche Getriebe 


\ 
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angervenbet werben, wenn man bie Zaͤhne oder Rippen. und 
Einfehnitte der Raͤder in bemfelben Winkel der Rippen und 
Zurchen ber Enlindernäder macht. Ein andrer Vorzug ber 
Vorrichtung fol fein, daß da die Schraube ohne Ende ber 
Achfe des wirkenden Rades parallel geſtellt ift, anſtatt eine 


‚ Tangente auszumachen, die Kraft dee wirkenden Rades ber 


Schraube ohne Ende oder dem Getriebe ftärfer mitgetheilt, 


"die Reibung vermindert, und eine gleichere und fanftere Bes 


wegung entfießen wird. . 


Nach © 254 Hat Herr Eve eine hoydeauliſche Me 
fine augegeben, welche gang nad“ dem Prinzip "ber votb 
renden Dampfimafihine eingerichtet iſt. (Giehe oben &. 89.) 


Zwei Cylinder drehen ſich auf Achſen in entgegengefehtte 


Richtung in einem Behalter, uns deſſen Enden bie-Schfen 
gehen. Jeder Cylinder bat zwei Flügel ober Kolben und 


rt Vertiefungen, und beim Umlauf-tritt ein Fluͤgel geuan 
in die Vertieſung des andern Cylinders, too ihre Peryphe · 
vien ſich berkben.. Die gleiche Bewegung ber Eylinder weich. 
"außerhalb darch ein Zahnrad an dem einen, ber in ben-am 


bera eingreift vegulivt, Der Pumpenlaſten if mit - einem 
rohr verbumden, das in den Brummen reicht: Deine Dre⸗ 
hen des Triebrads kommen die Achſen ber Eplinder in Um⸗ 
gang, uab bie aͤußern Enden der Flaͤgel oder Kolben, bie 
gegen ben runden Umkreis dev Buͤchſe :fiveichen, und zuerſt 
eine theilweiſe Luftleere in ber Hauptroͤhre hervorbriugen, 
machen daß das Waſſer in die Buͤchſe ſteigt. Wie bie Cy⸗ 


linder umlaufen, heben fie die Waſſermenge, welche bie dis 
ßere Perypherie der Eylinder umgibt; und treiben fie in ben 


oberen Theil ber Buͤchſe, und von ba in Das Ausgangs⸗ 


rohr. — Diefer Pumpe werden mehrere Vorzuͤge vor ben 


8. & ! ⸗ 

gewoͤhnlichen Pumpen: mit Wechfelwirkung zugeſchrieben, 
hauptſachlich Dauerhäftigkeit, Fleinheit, - Einfachheit; Lelch⸗ 
tigkeit des Betriebs, daher Krafterſparung, und Benutzung 
als Feuer⸗ und Waſſerſpritze. Sie iſt von den Herren 
Taylor und Jones erbaut und zu Jewin — in 


ie sefeit an 


1 
' 


Zum Weit: Sn» dh: SG. 249, 
ein Patent des Squire Smith zu Cheſterfield auf Verbef- 
ferung ber Tüchappretur. Der Zweck iſt bie Oberftaͤche 
des Duchs zu poliren und zu glätten. Dies fell: mittel 
eines Eylinders geſchehen, der mit Karben oder gebogenen ' 
7raͤthen befest iſt, deren Spitzen aber nicht dem Tuch 
entgegen ſtehen, ſondern mit dem Strich gehen. Zwiſchen 
den Abtheilungen der Draͤthe ſind aber Meſſer eingeſetzt, 
deren Schaͤrfen dent Strich entgegen flehen, und ſo fol 
Beim Webergang zugleich ein Anlegen des Stapels und Akt 
maͤßiges Abſchneiden der Hätchen erfolgen, die Die Saſti⸗ 
sität ‚der Draͤthe ober Karden ein tiefes Eingreifen der 
Meſſer verhindert. — DiefeoBorrichtung dürfte, nach den 
mit ähnlichen Einrichtungen gemachten ae wohl 
niche von RE aontung -. 


Zum — Wollenzeug Manufakturen; das 
S. 243. angezeigfe Patent des Herrn Roß zu Leiceſter 
auf einen Apparat an der Kammwoll⸗Maſchine, ben er 
rotorary percupine (rotirendes Stachelſchwein) nennt. 
Er beſtehet lediglich in einer mit Drathſtiften beſetzten 
Waljze, über weiche das geſtreckte Material geht, um die 
Fibern deee zu tammen un gerabe zu legen. — Dieſe 


\ 
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Berrihtung fiadet MM amh au andern Maſchiaen fir 
Kammwolle, namentlich ——— und if alfe 
tichts Neues 


Died} eutpält dae London Journal of arts and Scien- 
ces, December 1826. Vol. XU. p. 275, pum Stetife: 








Metall⸗Fabrikation, die Anzeige, daß neuerlich ein Ber: 


faßeen entdeckt worden, gegoffened Metall weich und haͤm⸗ 
merbar zu machen, twiches darin beſteht, das gegeffene Mes 
‚sd in eine Buͤchſe ober Tiegel, mit einem weichen rothen 
Erze umgeben, zu than, weiches man in Cumberland und 


im andern Theilen England® findet, Die Buͤchſen werben 


in einen gemeinen Dfen aus Mauerſteinen und ohne Rauch⸗ 
fang gefegt, und Darin mit Kohlen ober Koals auf einem 


Roſte erbitt. Die Ofenthaͤren werden verfchloffen, mad zur 
ein ſchwacher Luftzug unter dem Roſt gelaſſen. So umser: 


balt man eine gleiche Hige während 1 ober 2 Mochen, 
welches von der Stärke und dem Sewicht des Guffes ab 
hängt. Danu werden bie Bichfen herausgenommen, und 


m — — _ — — — — — 


axggekuͤhlt, und hierdurch wird das haͤrteſte Sußmetall ff | 


weich und haͤmmerbar, daß es zuſammengeſchweißt, oder 
mit dem Hammer ober Schraubſtock in jede Form gebogen 


werben. fann, wenn es falt if. Auf diefe Weile bat man 


alle Artifel, ale: Geſchirrſchnallen, Pferdegebiſſe, Hufeifen, 


und ſelbſt Nägel tweich und hämmerbar gemacht. Unbrauch⸗ 
bare gegoſſene Hufeiſen find in Gedermeffer und audere Meffer: 
-fchmiebe-Urbeiten von vorgüglicher Guͤte verwandelt worden. 
‚Diejenigen Gußwaaren aus Roheiſen (pig iron); welche bie 
geringfie Menge Kohlenftoff enthalten, koͤnnen am geſchickte⸗ 
Ken in. haͤmmerbares Eifen vertoandelt zu werden, Die ein 
sige Wirfung des rothen Erzes Eu darin, das Wesel 


' 





don dem Kaplenflef: zu befveien. — Dieſe Sache verbient 


. Eine Gold⸗Aufloͤſung zur Verzierung der Bücher brauch: 
Bar, ſoll entſtehen, wenn Bolbblätter. oder Golfeile in einer 
WMifhung von Solz⸗ und Galpeterfäurg aufgelöft Werben, 
Men muß. aher nicht mehr Giwe-annenden, aid One ger 
Hört, dat Gold aufglöfen, und wenn Died gefchchen, wich 
eine Kleine Partie concentrirt, um allen Ueberfluß ber Saͤure 
zu verbunften. Hierauf wird die_Auflöfung in weichem 
Waſſer andgebreitet, und je mehr fie concentrirg if, um 
ı fo tiefer roth wird bad Marmorirte. Wird zu viel verbrei⸗ 
tet, fo ſchadet man. der Suͤte. Diefe Mifchung hat bie 
Eigenſchaft die unzubereiteten Haͤute Purpurroth zu färben, 


aber fie hat niche dieſe Wirkung auf Leder. Pier ind . 


thig, daß der Band, der. marmorirt werben fol, wieder mit 
einer Beige beftrichen werben muß, beſtehend aus ſalzſau⸗ 
rem Sun, wbusch ſich das Metall ſelbſt niebenfchlägt, und 
“ eine rote Farbe annimmt, bie ben ſtaͤrkſten Säuren wider⸗ 
fie — Die Angabe if vom Herrn Kroezt. 


In dem Artikel ber Papier⸗Fabrikation iR oben 
©. 270 der Unterſuchungen erwähnt worden, welche Herr 
"Braconnot. Über das Leimen des Papiers. in ber Buͤtte 
ongefielt hat. Die Nachricht, daß eine Fabrik in Frauf: 
reich das Papier in der Buͤtte leime, war in feinem Auf- 
fate gegeben, ohne Diefe zu neunen. In dem Industriel, 
VoL I. Janvier 1827, machen die Eigenthümer der Pa⸗ 
pier-Manufaftur gu Vidalon-les- Annonay befannt, daß 
fie es find, welche feit länger ald 2 Jahren das Leimen 
in ber San im Großen. und ohne ——— ausfuͤh⸗ 
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ren, deſſen "suverläffige ud velllonemene Fteſultate niches 
zu wuͤnſchen übrig laſſen. Ihre, im Innern DEE Bogens, 
wie auch auf der Oberflaͤche geleimten Papiere, fagen fie, 
haben eine anerfaumie Vorzuͤglichkeit, beſonders in Diefer 
Belehung. Sie meinen aber, daß fie re Verfahrungs. 
weiſe für fich Behalten, und daß fie forffüßren werden, ih⸗ 
ven Produkten den Vorzug vor ihren Nachaheern zu geben. 
Eine Bekanntmachung derfelben von ihrer m wäre alſe 
niche zu erwarten. 
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— wir Beni bie ———— — 
| @ertkipitte ber: &emerbe und des Handels ſchließen, bie 
wieder eine reiche Ausbeute an wichtigen und miglichen Bert 
Schlägen, Erfindungen ‚und Ausfuͤhrungen in dieſen Gebiete 
Ger menſchlichen Dhaͤtigkeit darbieten, bleibt und mır aoch 
za bemerten, daß bie Ausſichten zu beſſerer Belebung bei 
Weltvereßrs, ‘und jur gänzliäen Befeitigung aller boͤſen 
Golgen, die die Keifl zu Anfang des Jahres 1826 gehabt 
Hat, immer heiterer werden. Die Furcht, vor Einer dem 
Handel  verberhlichen Gtörung der Ruhe in Eurapı ' ver: 
ſchwindet immer mehr, und es gertheilen fich nach und nach 
Die dunkelen Wolken, die ſich am einigen Punkten des po⸗ 
litiſchen Himmels zufammengesogen hatten. ‘Der Gtreit bei 
Wartheien in Portugal feheint fich feinem Ende zu nahen, 
und. -Spanien endlich dahin gebracht zu ſein, den Forderun- 
gen Englands Genuͤge leiſten zu ‚wollen. Die von dem 
Kaifer Brafitiend gegebene Eorifitwtion wird twirkfam inv 
Beben treten, und wenn hierdurch die Urſachen gehoben wert 
den, welche die Fackel des Kriegs im Wellen Europens 
hatte anzuͤnden koͤnnen, fo wird biefe Hoffentlich auch balb 
im Sauͤb⸗Amerika verlöfchen, und der ‚Streit zwiſchen Don 
Pedro und dem Sreifiant Buenos⸗Ayres, durch britiſche 
Bermittelung, gütlich beigelegt werben. ' Diefe Verhaͤltniſſe, 
zu die Beruhigung“ Columbien® duch Bolivar wer: 


den zuverlaͤffig einen fehr wohlthaͤtigen Einftuß auf den | 


Verlehr zwiſchen dem Nord⸗ Oſten und Weſten Europa’, . 
web. ben überfeifen ändern Haben. ¶ Damit Diefr eöluhe 
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und gr einer erwuͤnſcheen Feſtigkeit gelange, Days iſt man: 
gänglich nöthig, daß bie neuen Freiſtaaten fich erſt conſoli⸗ 
diren, und einen’ gereifftu Grad von Beſtaͤndigkeit erreichen, 
der die Entwickelung ihrer Kräfte 'geftattel. Hiermit wird 
dann auch der Haudel niit denfelben in einen regelmaͤßige⸗ 
sen Bang kommen,/ und noch beſſere Refilltate gewaͤhren, 
als er. bicher dargeboten hat. Das. Hinderniß, aus det 
Bedenflichkeit entfpringend, die freigeworbenen . Staaten 
auguerfennen, wird bald überall nicht mehr beſtehen, de 

men :bie Machtpeile einficht, weiche darans für’ diejenigen 
Nationen eriüchfen, beren Sandeld-Berbinbungen mit bew 
ſelben nicht gehörig geordnet find; und wenn men anfängt 


vvon allen Seiten Handels⸗Agenten doechin zu fenden, deren 


. Balafjiung nicht verweigert wird, fo werden wir biefe anch 
wohl bald in ‚einem offieiellen Charakter auftreten und wir⸗ 
‚ben: fehen. — Daß die Spannung zwiſchen Großbritammien 
und den Dereinigten nord: amerifanifchen Staaten, wegen 
des Verkehrs mit den britifchen Colonien lange fortbeſtehen 
werbe, iſt nicht anzunehmen, vielmehr zu erwarten, daß es 


wbwiſchen ihnen bald zu einer Ausgleichumg kommen wird, 


bie das beiderſeitige Intereſſe befriedigt. — Nur in Grie⸗ 
chenland und in Perſien lodert die Kriegeſftamme fort und 
will noch nicht erloͤſchen. Dieſes waͤre aber ſehr zu wan⸗ 


ſchen, beſonders fuͤr den Flor des deutſchen Meßhandeis, 


a 


Da die Sriechen laͤngſt zu den vornehmſten Beſuchern ber 


beutfchen Meffen gehören, und in neueren Zeit auch mehrere 
Perſer auf denſelben erſchienen ſind, die ſehr anſehaliche 
Einfäufe gemacht haben. Man kann daher offen, daß der 


| Verkehr derfelben auf. dei deutfchen Meßplaͤtzen kanftig be⸗ 


beutender werden wird, wenn der Krieg ihn nicht mehr 


ſidrt. Eine baldige Beendigung. des Griechen⸗Kampfs und 


des blutigen Streits zwiſchen Nußland und Perfien if aber 
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‚ ad wohl jucerarem. Rolpigr iameicnbe Serwittigis 
" wecken :diefe. .böffentlich. bewirken; — wid wenn nicht alle 
Zeichen taͤuſchen ſoit wohl zu behaupren, dag das Jahe 
2827 dem ewerbe und Kandel, gänfliger er — ur 


engen Ya 


ri 


: Welche: Wichtigkeit das won. Angland — 
— Handels · Ehſtem in beſonbere „fir: fArenßen Hat, if: 
ſchen fruͤher ginſtaͤndlich nachgeibieſen worden Die Aufhe⸗ 
bung Der Geſetzt dio den · Garcidehandel in Euglande her 
ſchraͤnken/ war von den freiſtanigen⸗ Miniſtern angekuͤndigt 


worden, und ihr auf-die un : ihuen zu machendent 
WBrcectraͤge geſpanat. Sie ſind ebfolgt. Es iſt durch ſie der / 


Sruudſat amdgehitachen, daß eins Verbot der Zulaſſung Aadı 
fremben Gretrrites in Großbritannien fernerhin nicht beſte⸗ 
ben ſelle: NAber biefe: Kulaffnũg Fell ur unter folchen. Ries: 


la dungen flott: fiaden daß. der engliſthe Ackerban datarch 
"mon aller fremder Koncurrenz geſchant Neiße. Die dethalb 


aingeachneien. Zolle ſind Daher fo bedeutend und fo geſtelit, 


bdaßdie Zuſuhr. des freriden Getreibre in gewoͤhnlichen Ber⸗ 


Neviſſen nicht leiche vind Matt; finben Knnen : Mur. mine. 
Miet seefälgt; und Mangel m: Ertsibe in Croßbri‘ 


VDir gehegtet Erwartugen in dieſer Veziehuug ſtud aifıs 
noch nicht ganz in Erfüllung gegangen, und man fipt-dafı 


bis monopoliſtreunden Lanbbefiger.: in Großbritannien/ biei 
nicht geneigt find, ihre Vorrechte aufzugeben, eine ſo maͤch⸗ 


tige Parthei auſsmachen, daß die Miniſter mit ihden libe⸗ 


ralen Ideen gegen ſie nicht auſtreben koͤnnen, und ſich noch 
immer darauf:-befchränfen muͤſſen, derſelben nur nach unb 


nach einigen Terrain abzugewinnen. Sie ſehen fich.für age: — 


noch genoͤthigt, das gewerbliche. Intereſſe dem bes Aber: 
banes und Grundbeſitzes ER u da fie nicht u ; 
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ran ten: gahyn lim range 


müt. cnen cheiſweiſen Gewinm begnagen. Wenn aber · auch 
ie das abſolate Verboe des Geereibehantels ducch die Par⸗ 
J latento · Neſelutionen algeſchaft· wir ſo· wird in. der That 


ſchon viel gewonnen, und eingeleifet,: ba bie hemmenden 


Beanbe/die ihn nach: Ahmen, in der: Zukunft werden mehr 
geoſct. werden NAnni.· Mie "nk: und Weſſe, wie ſich,: den) 
folgt Ben Vorſchloͤge der Miniſter, bet Vamng ber: Abgabe: 
von Dem eingehenden: firswben Gernädernarg: hein jeheana⸗ 
Ugen: Steigen ud: Ballen: bis Macktpuriſes fortinäprend: 
michentlich nregaliern folliſt wirlich „fie “get augen: 
dacht, denn fie: beſchuͤtze den engliſchen ickerbauer gung 
WR, - verhindert: abes ‚ben: Eier) des Mameis au ven 
beimitteln, und macht Dir Exgreifengiinichimenttäter Maaß⸗ 


wzein der. Regierung unnoͤthig, welche: bööfte in Felsen: 


Alten erforderlich geweſen ſind. Die: in dem. Haufe: bee 
Denninen angemessene Sefelktinnen ſiud im Obschasfe 
abet much nicht -Buumhgegaiigeit, ab: man furchere fie wer⸗ 
‚ in.benrfelben ſtarken Widerſpuch finden, ld: aber auch: 
baräiber: befehloffen werben mag / ſo Fanıs bie Biesecidefache in 
kanem Falle nach; lange ſo bleiben, : Wie. fie Kicker beſtan⸗ 
den, weun das Keitifche Manußelturweſen nicht von. beat. 


des· Coatinents uͤbenfluͤgelt. werben. fol. Die Mminiſter wer⸗ 
den wit. ihren freifinnigen: Seen ER ſpaͤtet in je: 


= ” Sole durchdringen: a -: ' 
Fuͤr unfer onterkändifches. Sewenn ik: Pr Biel, 
6: ach forefeßgreiter wie in der letzteren Beis; und ſich as. 
eigne, mad dezu dienen: kaun, ben Betrieb deſſelben zu mem: 
beſſern/ und ee Und hierzu arogen biefe- 
Vecege — — — 1 Ton Ba | 
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| Es ift in einer. kritiſchen Anzeige der Beiträge 0: ben 


Wunſch ausgefprochm worhen, -Daß,beufelben Abbildungen . 


von ben. wichtigen darin angezeigten: Maſchinen beigefügt - 

werden möchten. Gebr gerne hätte ber Verleger bien 
Wunſch in recht weiter Ausdehnung erfüll: Die Menge 

der Gegenftaͤnde, ‚weiche in jedem Yühre vorloͤmmt / Wwuͤrbe 


aber eine große Zahl vom Kupfertafelu erforbern, wen al⸗ | 
les Bemerkenswerthe abgebildet werden ſollte. Hierdurch 
duͤrfte das Werk zu doſthar undheſſes Beſtimmung uͤber⸗ 


ſchritten merden, ine als ein ‚aubänch. zu dienen, bad nf 
die Drucken ,. woraus geſchoͤpft iſt, wertorifet.. Mer die ge⸗ 
gebeuen. Andennmgen weiter derſolgen will, wird jederzeit 
wohl. Chun: duf dieſe zuruͤck ut gehen. Man hat ſich da⸗ 
her darauf heſchraͤnlen muͤſſen, nur, einige Moaſchinenien/ 
die: fich eutwaher dench ‚ihre Augeniaſitaͤt, ober durch Die, 
preftifihe Anem&harfeit, die fie verfaeedgen; aus zeichnen, ab⸗ 
Bilden: zu laſſen, sa es auf ben ownden wei — 
— BE Ä 
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Taf. L Fig 2. im Anfris, und Fig. 3. im, vergrä ' 


Berten Durchſchnitt, Brunel's Sas⸗Maſchine. 
Siche ©. 73.) . 
7 AA Die Reapienten, waͤche mit: dem Ges gefallt 


- werden, und mit den Ausdehnungẽ⸗Sefuͤßen ZB in Ver⸗ 


bindung ſtehen. Diefe Gefaͤße enthalten Oel, als Mittel 


geöifihen dem Gas and dem Stempel q in deni Trieb Eye - 


kinder 7. Dee Recipient beficht aus einem ſtarken metal⸗ 
lenen Cylinder, der mehrere metallene Rühren FF, in 


einer Zütterung aus Holz ZL, enthält, deren Berbindun: "| 


gen umten und oben vollkommen Infebicht: fiahi:- ie dies 
men dazu, abwechfend Hitze ımd Kälte auf dus in dem 
Recipienten enthaltene Gas einwirken gu laſſen, ohne bie 


Temperatur des Cylinders felbſt merklich zu erhöhen. Durch \ 
die Haͤhne CC kann mittelft der Röhren ZE, heißes und 


falted Waffer, eingplaffen, und wittelſt der Yenıpen einges 
preßt werden. Wird in ben einen Recipienten heißes Wal; 
fer von 120° Fahrh. und in den andern zugleich laltes 
Waſſer eingelaſſen, fo wirb das Gas in dem erſten mit 
einer Kraft von ungefähr 99 Atmoſphaͤren wirken, waͤhrend 
die. Fluͤſſigkeit in dem anbern nur eine Kraſt von 40 bis 
SO Atmoſphaͤten dußden wirh. Der Waterfigisb 608 Druckẽ 
ift die Triebkraft welche den Gtempel:g in bee Eyliu- 
der. ‚treibt. Dad abwedhſeinde Eitzlaſſen von beißen 


u ER EUR alfo das Spiel des Stempeis 








im Zreib »Eylinder und die auf» und niedergehenbe Bewe⸗ 
sung der Stange / hervor, woran das Triebwerk ange: 
bracht if. — Die Verbindung der Eylinder mit den Pum⸗ 
pen, dem Gaſometer u. ſ. m. wird hier nicht näher bezeich⸗ 
Bu da es darauf anfönımt, bie Hauptſache aufjufaffen. 


pa. J. Fig. 8. ꝛc. Eve 8 cotirende Dampfmaſchine. 
Bu (Siehe ©. 89,) 

Die Hauptheile der Berbefferungen find: dee Arbeitẽ. 
Cylinder und der Kegel mit umdrehender Bewegung, der 
Dampf Erzeuger und die Vorrichtung den Dampf zweimal 
wirken zu laſſen. Das Abgebildete wird. nothduͤrftig eine 
Anſchauung davon geben. — Fig. 8. zeigt einen Ende 
Durchfehnitt. des Eylinderd. aa ift der Cylinder und der 
Regel, welche in entgegengefeßter Richtung fich drehen. Der 
. Kegel hat eine Burche, und nur ein Drittel des Durchmeſ⸗ 
ſers des Cylinders; welcher letztere drei Fluͤgel cce führt. 
Der Dampf tritt: in die Röhre, 7’ ein, wirft auf den Fluͤ⸗ 
gel c, und macht daß der Enlinder fich dreht, bis dieſer 
Flügel über die Röhre G hinauskoͤmmt, wo die Schichte - 


- Dampfe zwiſchen zwei Fluͤgel entweichen kann. Beim Um- | 


sang fällt der vorübergehende Slügel in die Zurche d des 
Kegeld, deren Grund er beruͤhrt und feinen Dampf. ent: 

| weichen läßt. Diefer Fluͤgel c gebt dann wieder bei ber 
Dampfroͤhre vorbei, und wirft, wie vorgebatht. Der 
fegelfürmige Läufer, Fan auf⸗ und abwärts bemegt wer⸗ 
den, und diene dazu, die beiden convexen Oberflächen bes‘ 
Eylinderd und des Kegels in Beruͤhrung zu halten, ſo daß 
kein Dampf dazwiſchen entweichen kann. 

Fig. 9. und 10. iſt der Roͤhren⸗Dampf⸗Erzeuger, 
von der Seite und ruͤckwaͤrts. — ift die untere zung 
röpre; B ber Dampfbehältr;. CC find zwei Röhren, in 

11. Ee 


[4 


di 
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oder Leitungsroͤhre niederſteigt; d ift die mit dem Dampf⸗ 
behälter verbundene Kuppel, aus. melcher der Dampf in 
die Dampfröpre F, und in die Roͤhre Zr tritt, welche letz⸗ 
tere in ben Sicherheitd- Apparat leitet; ggg u. f. w. find 
10 Röhren, welche mit der unteren Reitungsröhre ih Ders 
bindung treten, fo wie mit der oberen Röhre, oder mit bem 
Aufnehmer des Dampfs. — Jeder Roͤhrendurchſchnitt if 
mie zwei Klappen an feinen beiden Oeffnungen verſehen, 
wo fie mit der unteren geitungsröhre und der Dampf aufs 
nehmenden Roͤhre in Verbindung ſtehen, wovon die un⸗ 
tere durch ihr eigenes Gewicht offen, die andere aber bloß 
ſchwebend gehalten wird; p iſt und 00 hie 
Afchengruße. 
Fig. 11. geigt einen Aufriß — sufanımengefesten 
— mit zweimaliger Benutzung des Dampfs. 
A iſt der Ofen, welcher den Dampferzeuger oder Keſſel 
enthält; B ift bie Kuppel, oben auf dem Dampfbehälter, 
mit der Dampfröhte C, und dem Gicherheitd: Apparat M; 


D ift ein!Hahn auf der Röhre ©, ‚durch welchen Dampf =. 


die Machine mit hohem Druf E, eingelaffen wird, Von 
biefer tritt der Dampf in die Mafchine mit niedrigem Druck, 
E und F, die beide mit Rädern verfehen find, welche die 
Kraft in jeder Mafchine beftimmen. Der Dampf kann bei 
Z, in den Berdichter Z7 entweichen; der verdichtete Dampf, 
oder das Waſſer laͤuft durch die Röhre J, durch feine eis 


gene Schtvere gegen ‚die zwei Drebhäne X, von tooher bafı 


felbe zu der Speiferößre in den Dampfergeuger. zurückgelei- 
tet wird. 7 ift eine, nach dem Prinzip von Fig. 8. er 
baute befondere Mafchine, aber mit zwei Einführungs- und 
Ausleitungs» Röhren, die mit ber Vorrichtung verbunden 
: erden —— und hier als Pumpe dient, P der Bla⸗ 


welche das Waſſer aus dem Dampfbchäfter in die untere 
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ſebalg, der da Feuer anfacht, indem ein Band um bie Achſe 
"O. läuft, weiches mit den Rollen 2 und F verbunden iſt; 
O it die Klappe und der Hebel des Blafebalges, welcher 
durch die Stange N, mis dem GSicherheit$ : Apparate vers 
bunden iſt; Z ift ein Hahn, der nur geöffnet wird, wenn 
die Maſchine in Umtrieb gefegt werden foll, damit die Luft 


n 


aus den Röhren und aus dem DVerdichter durch den Danıpf 


außgetrieben wird: der Hahn kann dann gefchlöffen, und 


‚die Mafthine in Thätigfeit gefegt werden; F’ ift eine Roͤhre, | 


bie von dem Sicherheitd-Apparate zu bem Verdichter leitet. 


4 Taf. II. Fig. 6. Alban’s- Dampf: Erzeuger. 
| . — (Siehe S. 106. ) 
| Fig. 6. ein Durchſchnitt des Ofens mit dem Dampf: 


Erzeuger; a ift der Herd, der bei 6 geheist wird; c Deffe 


nung zum Luftzug, und .dd Züge die in den &chorns 


ſtein leiten; ee ein Behälter gefchmolgened Blei und die 


Roͤhren ff enthaltend. Sie hängen in der Platte über e ⸗ 
amd find offen. In bie Nöhre g wird das Waffer einge⸗ 
- trieben, welches in die Röhre f durch Heine Deffnungen 
‚teöpfelt. Diefed wird durch die Hitze des geſchmolzenen 


Metalls in Dampf verwandelt, der: in die Dampfkammer A 
tritt, und durch die Nöhre 2 zur Dampfmafchine gelangt. 


x ift eine Sicherheitsflappe. Eine bei Z bezeichnete Wand 


Über den Zügen macht, daß die Flamme nach aufwärts 


getrieben, und gleichmäßige. Hige unterhalten wird. Eine - 


Thermometer⸗Wage regulirt die Hitze. Sie beſteht aus ei⸗ 
ner Buͤchſe m, die mit Queckſilber beinahe vollgefüuͤllt iſt, 
"und in twelche eine Röhre 2, aus dem Gefäße, worin das 
geſchmolzene Metall enthalten if, die erhigte Luft leitet. 
Indem fich das Queckſilber in der Büchfe m, im Verhaͤlt⸗ 
niffe zur Temperatur der auf daſſelbe — die Roͤhre n 

e 2 
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einwirkenden Luft ausdehnt, fleigt es in die Nöhre o, und 


der darauf befindliche Schwimmer, macht den Wagebal: 


ken p fleigenb ober fallend, wodurch Die Stange q den Schie- 


ber an dem Luftloche öffnet oder ſchließt. 


Taf. I. Fig. 4. 5. 6. und 7. Bladmore’8 und Ay 

ton's verbeſſerte Beutelmuͤhle. (Siehe ©. 125.) - 
Fig. 4. AA Daß Geſtell des Beutel⸗ » Rafteng, 
BB Die Klopfer, weiche geſtellt werden koͤnnen. 


D ift die eiferne Achfe einer Schtwinge, an welche die 


beiden Zahnen A und ö angebrache find, deren’ jede vier 
‚ , Arme hat. Auf diefen befinden fich vier Stoͤcke ZZ, welche 
als Zächer dienen, wenn das Beuteltuch darüber gesogen iſt. 
- Die halbfreisförmigen Arme mm mm bilden ein Geſtell, über 
welches man ein Neg befeftigen Tann, das zu gleichfürmis 


ger Verbreitung des Mehls über die innere Fläche des Beu⸗ 


teltuchs dient, und dadurch Dre Wirkung aller Theile des 
Beuteltuchs gleichförmig macht, während die Faͤcher ober 
Schwingen, die Luft in Iebhafter Bewegung Halten, was 
ſehr viel dazu beiträgt, das Mehl durd) die Maſchen des 
Beuteltuchs zu treiben, 

Fig. 5. Ein Grundriß von Ayton's Patent⸗Feber, 
oder Vorrichtung dem Beiteltuche Elaflicität, zitternde Be⸗ 
wegung und bleibende Spannung zu geben. . Die eiferne 
Achfe des Haspels kommt in die Deffnung 77, und 799999 
find 6 elaftifche Federn, deren Enden Hafen bilden, zur 
Aufnahme der Augen, bie an dem hinteren Leber des Beu⸗ 
teltuch® angebracht find. Fig. 6. zeigt die Feder von ber 
Seite, und Fig. 7. im Durchſchnitt. Durch dieſe Fe⸗ 
dern wird eine fiäte und. gleihförmige Spannung und zit 
ternde Bewegung erhalten, maß bie Wirfung bed — 
aa ſehr ——— 


a ; 


. 
— — 


* — 
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Fig. 12. pollatd⸗ epicheloidifche —R 
. (Siehe ©. 142.) 

Fig. 12. ABC Triebwelle, Schwungrad und Kur: 
bel; DD yroei horigontale Wellen, die durch Die coni⸗ 
fen Räder an A getrieben, und an deren Ende die bei- 
den femfrechten Wellen‘ EE gebreht werden. Oben auf 

bieſen befinden. ſich die Kurbelföpfe FF, mit einer Baͤch⸗ 
ſen⸗Hoͤhlung, die mittelſt ber Schrauben GG mit dein 
Index ZZ vor» und rückwärts geflelle werden Fönnen, 
wodurch der Spielraum der beiden Kurbeln verlängert oder 
verkuͤrzt werden kann, welches bewirkt, daß die runden 
Läufer, bei ihrem epicycloidiſchen Gange, einen groͤßern 
oder geringeren Raum auf ber eiſernen, marmornen Bfanne 
ober dem flachen Lagerſteine O. durchlaufen. Diefe anne 
‚oder Lagerftein mufi 2 Fuß 6 Zoll in ber Länge, bei 2 Fuß 
2 30H Breite haben. Die beiden Enden bed ſchiebbaren 
| — A find an den beiden Kurbelloͤpfen FF’ befefligt, 
und an dem Theil des Kurbelkopfs der durch das Ende 
des Inder geht, iſt das coniſche Rab z angebracht, durch 
weiches die borisontalifche Welle F beiwegt tohrb;. welche 
durch Rab und Getriebe am Dbertheile mit dem ſchiebba⸗ 


ven Inder A verbunden if. A iſt die fenfrechte Eentrals‘ ' 


Welle, die ſich in er Büchfe des fchiebbaren Index * 
Dieſe Welle hat ein coniſches Rad am Obertheile, das 
durch das Getriebe der kleinen horizontalen Welle Jbewegt 
wird, Die ihre Bewegung durch das coniſche Nab z am 
Kurbelkopf erhält, wodurch die fenfrechte Cenkrall⸗Welle X 
eine umgehende Bewegung erhält. Der untere Theil ber 
Central⸗Welle iſt viereckig, und trägt eine eiferne Buͤchſe M, 


bie auf dem viereckigen Theil der Central⸗Welle auf⸗ und 


nieder geſchoben werben kann, wenn bie Buͤchſe nicht durch 
die Schraube Z daran feſigeſchroben if, N if der runde 


E 


‘ 
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Zaufer, deſſen ¶ Dunchereſſer um einen hel grher fein muß 


als der Durchmeſſer ber eiſernen oder marmornen Pfanne O, 
ober: des flachen liegenden Steine, damis fein Ende bei 
dem epiencleibifchen Gange immer über die Mitte der Un⸗ 
terlage reicht, In dem Mittelpunkte des £reilförmigen Län 
fer8 N findet: ſich ein viereckiger eiferner Stift, ber nach - 
oben etwas Fegelfdrmig auslaͤuft, damit, wenn der Stift 
ia ber eifernen Puͤchſe ZH ift, der runde Läufer IV. inımer 
wit feiner gleichen Släche auf die zu mahlenden Materie 
lien wirfe. Go erhält der Läufer zugleich eine eBiptifche 
und Freisförmige Bahn und einen epicheloidiſchen Lauf iss 
der anne, wodurch die Farben ıbeftändig aus dem Mit⸗ 
telpunft getrieben und wieder nach demſelben En 
und auf das Schnellſte gemahlen werben. 


Fig. 13. u. 14. Antig’ 8 Holraspel-Mafgine 
(Siehe ©. 145.) 

Fig. 13. Grundriß, Fig. 14. Durchſchnitt ber Mar 
ſchine. Sie zeigen bie Hauptwelle g auf twelcher Die Schei⸗ 
ben pg, welche die Schneide- Trommel bilden, mit den 
12 Schneiden ober Hobel r angebracht find. Die. Haupt 
welle trägt die Buͤchſe A, welche mittelft des Hebels A und 
der Babel 3 auss amd eingelaffen werben kann, unb deren 
Umgang wechſelnd unterbrochen oder wiederhergeſtellt wer⸗ 
ben. kann, ohne den. Gang des Triebwerks zu ändern. Die. 
Art des Einlegens und der Befefligung ber Meſſer oder 
Hobel; zeigt die Abbildung. Fit der Wagen, der daß Hals 


. gegen die Schneiden druͤckt. Damit dieſer Druck erfolge 


‚ trägt er unten die sgegahnte Stange g, in welche der Kreis 


ausſchnitt Z- eingreift. ‚m iſt ber Fußſchemel, auf welchen 
ber Arbeiter flärfer oder ſchwaͤcher tritt, je nachdem er bie. 


Holzklobe mehr oder weniger gegen die Schneiden anbdruͤt 
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fen will. — Wegen der Abrinen Theile, ats“ welchen bi. 
Mafchine beſteht, muß auf bie Zeichnung im Industriel 
ſelbſt verwieſen werden. | | 


Fig: 15. applegattes und ——— —R 
Preſſe. Siehe ©. 180.) - 
Da der Raum nicht geftattet dem perſpectiviſchen au 
rif diefer Mafchine zu geben, weichen das Mechanic’s Ma- 
gazine mittheift, und es bier nur auf Andentungen ans 
kömmt, die weiter verfolgt werden koͤnnen, fo begnügen wir 
md, nur den Längen: Ditechfehnitt derſelben daraus aufzu⸗ 
nehmen. Bei diefem, Fig. 15., iſt A der’ Zifch, von wel⸗ 
chem die Papierbogen, einer nach dem andern / durch eis 
nen Knaben abgenommen werden, der auf einem erhöheten 
Stand fieht, und fie auf den Tiſch 2° audlegt, ber mit . 
einer Zahl dünner leinener Gurte verfehen iſt, die quer 
über feine Oberfläche weggehn. Diefe Gurte bilden endlofe 
Bänder, bie um bie Cylinder C und D bermmgeht, it 
folcher Art, baf wenn Die Enlinder herumgedreht werden; 
Die Bewegung der Gurte bie Papierbogen mit fich nimmt, 
und fie auf bie Walze Z abfett, two fie von zwei Lagen 
Syſtemen endlofer Gurte aufgefaßt merden, bie-üßer eine 
Heike Walzen gehen, um fie ausgebreitet zu erhalten. "Diele. 
endlofen Gurte find fo in der Zahl und Stellung angebracht! 
daß fie zwiſchen die Druckfeiten, und auf die Mifienfeiten; 
oder außerhalb’ der Mänder fallen. Sie können daher mit 
den Bogen während ihred Durchgangs auf der Mafchine 
auf beiden Seiten ſtets in Berührung bleiben. Iſt das 


Papier alfo eimmal zwiſchen den beiden Lagen der enblofent 


‚Gurte eingeffemmt, fo geht ed mit demfelben fort, mb 
wird in folche ‚Lage gebracht, daß er auf beiden Seiten 
- gedruckt werden kann, ohne‘ das Regiſter zu gerftöreh (oben - 


40 | — | 

mit der Seßefrite des Bogens zufammmmpatreffen). 2’ ib 
G find die HauptsEylinder, weiche den Drud auf ben 
* Papier ausführen. Sie haben ſtarke Achſen, Die im feſten 


Pfannenlaͤgern im Geſtelle der Mafchine liegen. : ZZ und Z 


find zwei Mitsel- Cylinder, auf Achſen zwiſchen ben Haupt: 
Cylindern. Sie dienen dayu bie Bogen zum Gegendruck 


Gänge nun 3. B. eine Lage ber enblofen Gurte am 
- oberen Theile. der Walze Z an, fo loͤmmt fie von bier mit 
dem unteren: Theile. des Umfangs der Haupt -Wale Fin 
Beruͤhrung, und geht über den oberen Theil des Zwiſchen⸗ 
Cylinders 7, und unter ben Zwiſchen⸗Cyliuder 7, von 
wo fie einen beträchtlichen Theil des Haupt« Eplinderg G 
umfaßt; und indem fie in Beruͤhrung mit den Walgen a 
. bedwd e fortgeht, selangt fie wieder tur Wale E, 


von der fie ausging, und bildet dergeſtalt eins der Syſteme 


der Gurte ohne Ende. Wird angenommen, daß das aus 


dere Syoſtem der endloſen Gurte an der Walze h anfängt; | 


R fo. gehen fie von biefer zur Walge E berab,. wo fie mit 
dem erfien Syſtem fo sufammentreffen, daß die Gurte zu⸗ 


ſammen unter den HauptsEylinder 7, über ben Cylinder ZU, 
“unter den Enlinder 7, und rund um ben Eplinder @ 


"geben, bie fie zur Walze ü gelangen, wo fie ſich trennen, 
- wobei fie fo weit in wirkſamer Berührung bleiben, ausge⸗ 
noramen an den Stellen wo bie Papierbogen gwifchen ihnen 


gehalten werden. Bon der Walze i geht das Papier zur 
Walhljze k herab, und indem es in Berührung mit den- Wal _ 


gen m a u..o fartgeht, gelangen die. Gurte zu der Wale A, 
von der fie begannen. Und hiermit find die beiden Sy 
ſteme ber endloſen Gurte fo eingerightet, daß fie fortwaͤh⸗ 
rend umlaufen, ‚ohne ſich einander zu hindern. 


Es Typen. zum Deuct der beiden Seiten tomımn | 


= 9 


— 


m 


A1 
ae Diefer Wagen, mit den derauf 


befefligten Typen: Formen, kann fi) vors und ruͤckwaͤrte 


bewegen, auf feſten Unterlagen, fo Daß bie Cylinder Zn. G 
- den Druck bewirken koͤnnen. Dad Rad bewirkt diefe 
.  wechfelnde Bewegung, durch feinen Eingriff in die gezahute 
. Stange ZL, welches durch ein Hebel⸗Syſtem mit dem 
Typen⸗Wagen in Verbindung ſtehet, ſo daß wenn das Rad 


umgetrieben wird, es abwechſelnd in den Zahn an ber ent⸗⸗ 


gegengeſetzten Seite der Stange ZZ, und folglich auch an 


der entgegengefogten Oberfläche bes Rades eingreift, wer . 
durch ber fortgehende Umgang der Stange und dem Rade 


die: Wechſelwirkung mittheilt 


Die Maſchine iſt mit einem Apparate. um Auftragen 


bee Buchdrucker⸗Schwaͤrze an jeder Seite verfehen. Sie 
beftchen in der metallenen Walze N, welcher eine langfame 


umlaufende Bewegung durch einen Niemen mitgeteilt wird, 
der über dad Ende ber Achſe der Haupt⸗Cylinder geht. 
Die Wale N nimmt die Schwaͤrze auf) indem fie mit der 


Sarbe in Berührung fommt, die auf einer Metall» Platte 


verbreitet iſt, deren Kante glatt gefchliffen, und durch bie . 


Schraube rr nahe an ben Umfang der Walze befeſtigt iſt. 


Y ftellt eine elaſtiſche Compoſitions/Walze vor, welche in = 


der p in einem Rahmen laͤuft, ber durch daB ganze 


Weſtell der Maſchine geht. Diefe wird durch eine ercentrie 


fehe Scheibe am der Achſe ber Haupt» Eplinder umgedreht, 


wodurch ſie ſich um bie Achfe p bewegt, und eine kurze Zeit 


- 


mit der Oberflaͤche der Farben Walze IV in Berährung 


- fommt, und einen Kleiner Theil Schwaͤrze darauf abſetzt. 
Sie geht dann herab, und ruhet auf der Bläche einer Mer 


tall- Platte ober eines Tiſches 7’, welcher am Typen: Wagen 
angebracht ift, fo daß bie Wechſelbewegung ded Wagens ber 


wirkt, daß der ——— T Sehwaͤrte von ie Malge r 
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aufnimmt. Wenn, in biefet Lage, der Mſen⸗Wagen zu 
ruͤckfehrt, fo wird ber Tiſch genäthigt, unter Drei ‚Heine 
Walzen RR wegzugeßen, bie. in einem Geſtelle auf Bäger ru 
ben, und fich auf. und nieder bewegen koͤnnen, Damit bie 
Walsen mit Ihrem Gericht anf dem Thſh Hegen. 
Das Geſtell, worein ‘fie eingefügt find, Hat auch eine 
geringe Endbewegung, Die ihnen durch die ſchraͤge Form 
des Endes des Tiſches T mitgetheilt wird, und auf einer 
Balze druͤckt, die am Rahmen angebracht iſt. So verbreitet 
bie kleine Compofitions⸗ Walze die Schwaͤrze ſehr gleich auf 
den Tiſch 7, und durch die Fortbewegung des Typen⸗ 
Wagens muß der Farben⸗Tiſch unter vier kleine elaſtiſche 
Walzen ıS ſortgehen, welche gleichfalls anf: den Tiſch druͤt 
fen (aber ohne Endbewegung) und dadurch die Schwaͤrze 
wegnehmen. Der Typen⸗ Wagen ehrt dann zum Tiſch 7 
zuruͤck, um wieder Schwaͤrze zu erhalten, und durch die 
Typen⸗Form, welche unter den elaſtiſchen Walzen F weg—⸗ 
geht, werden die Letters gehörig geſchwaͤrzt. Unterdeſſen 
die Operation des Typen ⸗Schwaͤrzens an dem eine Ende 
der Mafthine vor ſich geht, findet der Druck am andern 
Ende auf einer Seite der Bogen von den „pilot geſchwaͤr⸗ 
ten Typen ſtatt, und ſo umgekeht. 

Die Typen⸗Formen find an jeder Seit mit Zahn 
fiangen verfehen, telche in die gezahnten Mäder an den 
Enden ber Eylinder Fund G eingreifen , und den Typen⸗ 
Wagen beſtaͤndig laͤngs deren Oberflaͤchen fortrbewegen. Die 
Cylinder find theilweiſe mit Tuch belegt, um ihnen Die 
nöthige Elaſtizitaͤt zum Drucken gu geben. — Ber Betrieb 
der Mafchine und das Verfahren beim Drucken iſt fobann 
im Magazine noch nähen angegeben, - verwieſen 
wer den muß. 


NS 


| 
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Fig. 16. Gas⸗Lampe, die fich ſelbſt mit Gas ven 


ſorgt. (Siehe ©. 413.) . 


+ if: „dad Delgefäß; 5 bie Röhre, durch welche dad 
Oel eingelafen. wird; .c der Erxeuger; d. ein hohles Befkfke 
in. welchem bie Hige ber darunter befinblithen Breuner 
fich ſammelt. Die punftirten Linien deuten Borfpränge ine - 
nerhalb des Erjengerd an, damit das Dei nicht berabsi 
nen und ungen im, dem Erzeuger ſich fammeln lann; ei 
ein. kreisfdriniges Stuͤk Eiſen, um die Die zu fonsmein 

und zu unterhalten; g find. Roͤhren, die das Gas aus a 


‚wach leiten; J iſt eine Roͤhre, um ben leeren Raum in. 


wit Gas zu.füßlen, ſobald das Qel in c tritt; 7 *— ein 


metallener Hitzer der in d paßt. 


Wenn man die Lampe braucht, füne man a jum Zeil 


mit Del, Alkohol, oder mit irgend einer: Fluͤſſigkeit, die 


* 


Gas entwickelt, und, nachdem man den mefallenen Hitzer A 


rochgluͤhend gemacht, fee man benfelben unter d ein. SE - 


er. ein Paar Minuten barımter gewefen,'foö dreht man den 


. Operrhahn 2 dergeftallt, daß etwas von der Flüffigfeit auf 
.. bie Kuppel d alimählig tröpfelt, und dafelbft in Gas ver ⸗ 


wandelt wird, Wenn diefes in Binlänglicher Menge fich 


aus den Breunera entwickelt, zündet man daſſelbe any 


nimmt .den Hilger herand, und es wird ſich eine ſchoͤne 


Blamme aus demſelben entwickein/ die ſich ſo lange — 
= fein Del mithr in a ifl. | 


Es wird vielleicht ndthig fein, zum zweiten ale den 
pipe einzuſetzen, wenn Die Lampe zuerſt gebraucht wird, 
um alle atmoſphaͤriſche Luft aus ben Erzeuger und aus den 


" Möhren zu treiben. Die in d gefammelte Hitze wird viel⸗ 


liche gi. einer dritten — u — 
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Taf. IL Fig. 8. Hirſt's, Woob's und Rogerfon’s 


Rauhmaſchine. (Siehe ©. 189.) 
Die Figur, zeigt die Mafchine vom vorne, mit den bei- 


| 
| 


| 


den Raubtrommeln, die mit den Weberdiſteln beſetzt find, 
web Die Walzen mit den Zahnrädern, durch welche fie in | 


Umtrieb geſetzt werden. "Die Vorrichtung sum Betriebe ber 
Geben und DBerändern bad Ganges zeigt die Abbildung. 
Wir bezeichnen daher nur Die Hauptſtuͤcke der Maſchine; 
e und A die beiden Trommeln, bie- bald in einer Richtung, 
bald in entgegengefeßter laufen, je nachdem die Fangbuͤch⸗ 
fen eingreifen. zgrt find die oberen und unteren Walzen 
gar Leitung bed Tuch über bie Naubtrommiel, — rund 
genaͤhet iſt. 


Taf. II. Fig. 7. £ord’ 8, Robinſon's und Zarfiers 
verbeſſerte Tuchpreſſe. (Siehe S. 191.) 

Fig 7. ſielt eine gewoͤbnliche Proffe vor. In diefe 

kommen bie hohlen Matten cce; d if eine. Röhre welche 
Dampf, und e eine Röhre bie kaltes Waſſer zuleitet. Durch 
einen Dahn an ber Stelle, wo fie fich vereinigen, kann ab: 
wechſelnd Dampf ober Waffer Jugelaffen werben. An ber 
Seite der Röhre d befindet fich eine Reihe ‚egliederter Roͤh⸗ 
va fffı weiche mit ben Kleinen Möhren aa, an der 
Seite der hohlen Platten mittelſt Geſchiebe in Werbiubung 
fließen. So wird der Dampf in die hohlen Platten gelaf 
fen, und Da dieſe niederfieigen, wenn bie Preſſe angezogen 
wird, fo geflatten die Gefüge den Roͤhren ff fich gu ven 
laͤngern. Man oͤffnet vor dem Einlaſſen des Dampfs die 
Haͤhne der Roͤhren, "damit ber Dampf: durchblaſen, und das 


in bdenfelden etwa verdichtete Waſſer hinaus jagen ann. 


Durd) ein angebrachied Thermometer mißt man ben Grad 


% 


{ 
J 
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der Hitze. Hat. die Waͤare ben noͤthigen Grab der Hitze 
erhalten, ſo ſperrt man den Dampf ab, und laͤßt kaltes 
Waſſer in den unteren Theil ber Rdhre d / welches durch 
die Roͤhre Fund a zufließt, Die Platten c fuͤllt, und bei 
ben Haͤhnen 5 abfließt; g ift ein zinnerned Gefäß mit Oeff⸗ 
. mungen an der Geite, in welche die Möhren 5. angeführt 
werden, um das ablaufende Waſſer aufzunehmen. 


VTatf. IL Fig. 4. Haycocks Maſchine zum Zurich 
ten ber Tuͤcher. (Siehe S. 193.) J 
Fig. 4. ſtellt dieſe Maſchine von ber Seite bar. aa iſt 
Das zuqzurichtende Tuch. Es wird von ber mit Filz über 
yogenen Walze 5 aufgenommen. c ift ein flacher, kupfer. 
ner, mit Löchern verfehener Behälter, in welchen durch die 
Roͤhre d Dämpfe eingelaffen werden, die dad Tuch durch⸗ 
Bampfen; e if eine Spannwalze; f iſt eine Walze, die 
mit Bimsſtein bedeckt if, um das Saar auf der Oberfläche 
des Tuch dufjuarbeiten; gift eine Bürfiwalse, um das 


Haare in einer Richtung niedersulegen; A ift eine Span: . 


nungswalze, deren Achſe fich in den Ausfchnitten des Pfei⸗ 
lers ; fielen läßt, um dad Tuch mehr ober minder gegen 
die Buͤrſte gu drüden; A und Z find zwei hohle Walzen; 
die durch Dampf geheist werden, toelchen die Röhre m ber - 
- bei führe. Das Tuch wird um dieſe Walzen und zwiſchen 
denſelben durchgeführt, um gehigt und gepreßt zu werden; 
von biefen Walzen kommt es, durch die zwei Zugtvalgen n 
und o auf die Walze oder Tafel, two es aufgetounben oder 
zuſammengelegt wird. 


Taf. IL Fig. 9. Schlichtmaſchine. (Siehe & 243) 
Durchſchnitt der Walzen, Trommeln ꝛc. ıc., mit Weg⸗ 
laſſung des Geſtelles und anderer Theile. AA die Wal⸗ 


⸗ 
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: gen, wodon vier anf jeber Seite ber Maſchine, bie in dem 


Scheerrahmen mit ben SKettfäben 2. ummunden werden. 


. Die Fäden laufen dutch ben Kamm -C' über die Wale D 


und hierauf zwiſchen der Trommel Z umb einem Cylin⸗ 
‚der aus Gußeiſen F, weiche mit Flanell umwunden find 


Die Trommel Z dreht fich in einer Kufe Z, welche mit | 


Mepifchlichte angefuͤllt ift, beladet fich mit berfelben, und 
ſetzt fie auf der Kette ab, bie davon burchbrungen wirb. 
Die gefchlichtete Kette läuft nun nach und nach durch Die 
Kämme @ Hu. f. w. unter einer Richtwalje m. f. w. und 
Some auf den Suubaunm, auf welchen ſich die beiden 
‘ Sälften ber Kette von beiden Seiten vereinigen, und die 
ganze Kette bilden. Die zur Vertheilung, Reinigung und 
Trocknung ber Fäden angebrachten Buͤrſten und Ventilato⸗ 
ren laſſen fich leicht denken, und wegen ber ganzen Con⸗ 
ſiruction ber Maſchine muß auf die Quellen verwieſen 
wesben. | 


A , 


Taf. IL. Fig. 3. Buſh's Shawls⸗Druckmaſchine, 
im Duchfchnitt. (Siebe S. 255.) 


Das Zeug wird auf die Walze = aufgeroft; 55 ik - 
der Drucktiſch, ber auf einem langen Stiefel ce befeſtigt | 
iſt, welcher ſich um eine Spindel d horizontal dreht aber 


mit Aufhaͤltern verſehen iſt, die fo geſtellt ſind, daß fie dem 
Stiefel nur ben vierten Theil feiner Umdrehung vollenden 
kaffen, damit die Borbären rechtwinklich gedruckt werden 


Eannen. Eine Neiße Walsen dreht fich mit dem Tifch und 


leitet das Drucktuch und Zeug. e iſt eine Walze auf welche 
das Tuch aufgerollt ift, und dieſes Tuch läuft von ihr 
äber den Tifch 55, und wird von der Walse f, auf der 
entgegengeſetzten Site aufgenommen. Die Wale a leitet 
das Zeug über den Tiſch 55, über das Tuch zu den Aus⸗ 


; 
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breitungẽ⸗ Walzen gg, und das Zeug wird am Ende vom. 
der Walze 4 aufgenommen. Die Drukwalze ©, wahrſchein⸗ 
lich erbaben geflochen, wie eine Druckform, ift auf. einens 
Schlitten in Verbindung mit Leitern und Farbewalhzen sk 
aufgezogen, welche alle quer über ben Tiſch 5 laufen, wenn 
ſie den Drud geben. Der Schlitten dieſes Druck⸗Appa⸗ 
rats iſt mit einem Schiebrahmen Z in Verbindung, ber ſich/ 
in Falzen ober fchief abfallenden Leiten zu ın m bewegt: 
Die Walze mit ihrem Schlitten und dem Schiebrahmen 
wird mittelſt einer Kurbel über den Tifch gezogen, bie em 
Getriebe n treibt, der in.die gezahnte Stange o an dem 
Schiehrahmen greift. I die Druckwalze quer über den 
Tiſch gelaufen, und die Borbüre auf einer Seite bed Shaul⸗ 


Quadrates abgedruckt, fo wird der Schlitten famt ben 


Druckwalzen mittelſt des Hebels p gehoben, und der obere 
Rahmen durch das Drehen ber Kurbel und der Spindel gg 
vorwärts geführt, wodurch der Rahmen auf ben Seitenleis 
fin feiner Stuͤtzen rr läuft, bis bie Druckwahe z in bie 
gehörige Enge gebracht wird, um die gegemüberfichende Seite 
des Shawls zu druden. Sind zwei Kanten gedruckt, fo 
werden die beiden andern dadurch ebenfalls gedruckt, daß 
man die Druckwalgen wieder weghebt, und dann ben Tiſch 
borisontal dreht, big er an den Aufbälter flößt, worauf die 
Bordüren an beiden Enden bed Vierecks rechtwinklich ent: 
ſtehen. Die Walzenreihe gg befördert das Trocknen. ber 
gedruckten Waare. — , Weil die Shawls⸗Maſchine befons 
der8 intereffant für unfere Druder fein dürfte, ſo iſt fie 
hier aufgenommen worden. 

Taf. IL Fig. 10. Denniſon's und Harris’ s Mas 
ſchine zur Verfertigung von Papier ohne Ende. 

(Siehe S. 269.) 

a ift die Buͤtte; b ein Ruͤhrer ber Quirl ur Be. 


Sieb, ober die Form, die bei d ben Stoff aufnimmt, aus 
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wegung — in derſelben; c iſt das fich drehende 


dem das Waſſer beim Umgang ber Form auslaͤuft, und br 
als Papier darauf liegen, bleibt; e und f find zwei Trom- 


mel⸗Raͤder, über welche ein Filz g als Laufband ohne Ende 


- geht. Die Trommel e nimmt das gehilbete Papier von 


ber Form, umd führt ed in der Richtung bed Pfeils ab. 
Ein anderes Laufband ohne Ende aus Filz läuft über 
bie Trommel h und die Walze 7, welches dag "Papier zu 


den Drudtwalen AA bringt, die das Waſſer ausdrücken. 


Iſt es Hierauf nochmals durch die Trommel % und f ans: 
gedrückt, fo wird es von dem Flügel Z aufgenommen und 


gefaltet, und wenn biefer gefüllt ift, abgeſchnitten. Die 


Sorm wird durch eine Kurbelbewegung nach den Seiten 
gerättelt, und an den Filgen werden runde Bürften zum 


angebracht, um den anbängenden Zeug abzunehmen. Die 


Gormen: Trommel iſt auf der Dberfläche mit einem offenen 
Roſte aus Reihen unter einander verbundenen Kupferftan- 


gen bedeckt, wie.a eine folche, und 5 fie zuſammengeld⸗ 


thet zeigt. 


Taf. II. Fig. 2. Barbier’s Seiden⸗ Haspel. 
(Siehe S. 294.) 


aa der Haspel, welcher im ſchwankenden Rahmen 5 


biegt, der fich im Geftelle d auf dem Zapfen c ſchwingt. 
Eine Kurbel an der Achfe. e bewegt ihn, an welcher fich 


‚ein großed Rab ohne Zähne f befindet, welches durch feine 
Reibung gegen die auf der Achfe des Haspels befindliche 


Scheibe g denſelben in fehnelld Umdrehung verfegt. Zwei 
folde Winden gehören zu einem Syſtem. Der ſchwingende 
Rahmen 5, ift mittelft der Stange kh. an einer. Platte, 


oder einen Regulator i beſeſtigt, der — auf den Quer⸗ 


balfen 





— ——— — — ——— 
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balten di! di des Geſtelles ſchieben Iäßt, fo wie der. Rahmen 
vor« und rückwärts gehet. Diefer Negulator ift, mit einer 
Dofe 4 verfehen, auf welcher ein gewundener Draht ſteht, 
durch, welchen die Seidenfaden laufen, bevor man fie an . 
dem Haspel befeflige. Das untere gabelförmige Ende ber 
Doke, umfaßt einen Schnellbalten m der zum Syſtem des 


Laufſtockes gehört. Dieſes begreift Folgendes: Auf der bos | 


rizontalen Achfe e if ein Zahnrad z aufgegogen, welches. 
in dag Getriche o eingreift. Dieſes Getriebe führt ein an- 
dered Zahnrad p, an welchem eine Lauffchiene 4 ange 


bracht ift, die ihre Bewegung einem fenfrechten Bälfcyen.r 


mittheilt, welches, mittelft eines Heinen Hebelarmes 5, fih 
. um zwei Zapfen dreht. Un dieſem Bälfchen r befefligen 
fich noch zwei andere horizontale Hebelarme 27, welche ſich 
mit zwei Trägern u "verbinden, die ſich gleichfalld auf Zap⸗ 
fen drehen, und bie Schnelbalfen m aufnehmen, die von. 
den Gabeln der Doke % eines jeden Negulatord umfaßt 
werden. Durch das. Rad p wird fonach die Laufichine g 
abwechſelnd gezogen oder gefchoben, die dag fenkrechte Bälf: 
. den r fich drehen macht, und dadurch die Schnellballen m _ 

mittelſt der Hebel 2t und der Träger wu bald rechts bald 
links ‚treibt. Hierdurch ſchwingt fih die Dofe ſenkrecht auf 
und nieder, und dies bewirkt bie gleichmäßige Vertheilung der 
Seide auf dem Haspel. Vorne am Geftelle finden ſich zwei 
Rahmen vv deren jede eine Nolle mit doppelter Kehle zn, 
und zwei Dillen oder Trichter yy führt, durch welche die 
Seidenfaden laufen, fo wie die Abmwinbderinn fie von den 
Cocons abgelöft und durch die Schnecken geführt hat. Die 
Dillen werden durch eine Schnur ohne Ende in Bewegung 
geſetzt, die ihre Achſe umfaßt, und uͤber die Rollen Läuft, 
Die Mittheilung der Bewegung zwiſchen der Hauptachſe, 
die den Haspel in Berpegung fegt, und dem Rollen⸗Syſteme 

" | | Ff | 


III. 


kelrad d', welches in ein anderes Rad ei eingreift, das 


450 | 
neſchieht dutch die herigontale achſe c*, und durch ein Win⸗ 


von dem Hauptrade 2 geführt wird... Eine Kraft treibt alfo 
alle Theile. Mittelft der Stange A die an den Rahmen 5 
befeftige ift, zieht die Abtwinderin, wenn ein Faden reißt, 
diefen famt ber Winde und dem Regulafor vor, die dann 
ſtill ſtehen. Zugleich drückt fie ben Schaufelbalfen g' nieber, 
auf weichem die QDuerbalfen des Rahmen v ruhen, und 
macht fo die Dillen frei, die in ihrer Bewegung aufgehal⸗ 
ten werben. Sie legt dann einen neuen Faden an. So fann 


‚ ber Bang der Mafchine beliebig unterbrochen. werben. 


Taf. II. Fig. 5. Heathcoat’8 Seiden⸗,Naspel 
| (Siehe S. 299.) | 
Fig. 5. der Apparat von ber Seite därgeftelll. a ifl 
das Gefäß mit dem heißen Waſſer; 5.das Drahtauge, wo⸗ 
durch die Faͤden von den Cocons vereinigt werden. Sie 
laufen durch den Leiter c um die Walze d, welche mit 


Pluͤſch beſchlagen ift, um einige Neibung zu erzeugen, und 


dann über bie Glasflange e herab zur Spindel und zur 


liege; fghik find die Raͤder und Getriebe zur Bene - 
gung der Mafchine. Die Nolle und Spindel Z wird durch 
‚ die Schnur ſehr ſchnell gedreht, und eben ſo die an der ’ 


Epindel befeftigte Fliege m; welche die Geidenfäben von e 
herabzieht, fie zu einem Gaben fpinnt, und auf die Spule n 
aufwindet. Die Spule fchiebt fich locker auf der Spindel, 
und dreht fich mit derfelben, ihre Schnelligkeit wird aber 
sum Theil dadurch vermindert, daß fie ſich mit ihrem un- 
tern Ende an der Aufhaltlatte o reibt, .und fomit nimmt 
fie die Seide langſam und erſt dann auf, werm fie gehörig 
gefponnen if. Das Auf: und Abſteigen der Latte o, mit 
telft der Stange p am Hebel gı auf twelche bag Hersrab k 


wirft, bat zur Folge daß der Faden fich gehörig aufwindet. 
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Taf. U. Pig. 1. Lees's und Harriſon's Ziegel: 
Maſchine. (Siehe ©3123) F 
am iſt eine Kufe aus Holz oder Gußeiſen, in wad⸗ 
der Thon kommt; 5A eine ſenkrechte Achfe mit mehreren 
Horisontalen Armen. cec, weldye wit Speichen oder Ref 
fern verfehen find, bie beim Umdrehen der Achſe ben Thon- 
rühren; did eine Reihe von fehlefen Flachen, mittelft weh 


. chen bie Achfe ben Them durch eine Seitenoͤffnung ber Kufe 


in das. Model e druͤckt. Das Nab,f greift in das Ge⸗ 


triebe g am einer Heinen Nebenwelle. An dieſer befindet 


ſich ein kleines Zahnrad, welches das Mad A auf der Achſe 


der Kurbel i treikt. An dem oberen Ende diefer. Achſe bes 
findet fich ein Getriebe in der Form eines abgeſtutzten Ko 
geld, welcher die borigontale Achfe j dreht, bie ein excen⸗ 
trifches oder Schneckenrad führt. Der Umfang diefed Schnel⸗ 


kenrades wirft gegen einen Arm, der von ber. Stempel 


ftange A ausläuft, und fo wie die Schnecke fich dreht, hebt 


fie den Stempel 2, der, wenn er durch feine Schwere tier 


ber niederfaͤllt (was dann gefchieht, wenn der größte Durch 


meſſer der Schnecke vor dem Arme vorübergeht) den Thon 


‘ 


in der Form feſtſchlaͤgt. mmm find bie Kormen auf ben 


Laufletten ann, welche über zwei ſechseckige Trommeln o p 
"Saufen. Sie werden durch Heine. Stifte an ihrem Boden 


an ben Ketten fefgehalten. Die Achie j führt eine Kun 
bel g, die als Muſchelrad in einem in der Stange r- ge . 


‚ bildeten eltiptifehen Ringe wirft, und fo wie biefe Achfe ich _ 


drehe, die Stange ruͤck- und vorwärts ſchiebt. Nahe au 
dem Ende der Stange r iſt ein langer Einſchnitt, in wel⸗ 
chen : die loſen Zähne einer Art von Spornrad hinter der 
Trommel p einfallen, fo daß alſo, fo oft die Stange r 
zuruͤcktritt, fie einen Zahn ergreift, und die Trommel um 
ein Sechätel ihres Umfanges draht, — — Kette ohne 
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Ende vorgeſchoben, und dadurch ‚eine Form nach der an, 
bern von ber’ Kilen Seite her unter den Stempel J ge: 
Wacht wird, um mit Ziegelthon verfehen a werden. Wo 





der. Seempel den Thon ſtampft, ind zwei flarfe Walken ss - 


unter der Kette als Seutzen awgebracht. 

: = Sr dem untern Ende ber Kurbel 2 ift ein Getriebe in 
Form eines abgeRußten Kegels, das in ein aͤhnliches Mad z 
eingreift. An deſſen Achſe iſt ein Muſchelrad, das in dem 
eRipfifchen Ringe u ber Stange vv. arbeitet, und fo wie es 
ſich dreht die Stange Hin» und herſchiebt. Au dem Ende 
diefer Stange befindet -fieh der Hebel ro, ber auf’ feinem 
Stuͤtzpunkte durch dad Hin⸗ und Herfchieben der Stange 
fich ſchwingen niuf. Er trägt ein Mefler, das den Thon 
über. die Sormen abftreicht, indem fie > bie Kette ohne 
Enpe vorwärts gen werden. 


- Taf: I. ‚Fin. 11. Evan's Detillit Apparat 
“(Siehe ©. 377.) 
A ‘ein metallener Cylinder ‚mit Leiſten 2, wodurch die 
Maifche umgerührt wird, fo mie fich der Cylinder dreht. 


C die Maifhe; DD die hohlen Achfen des Cylinders; 


EF en &eil, um ben Eylinder in die durch Puntte an: 
gezeigte Lage zu bringen, um“ gefüllt und entleert zu wer: 


den; G ein Mropfen ober Korf, um zu verhindern, daß 


» fein Dampf entweicht; 77 ein. Drebgetsinde, und I ein 
Bock, um bie Achfen zu tragen, wenn bad Drehgewinde 
ſich dreht; X ein gewoͤhnlicher Ofen; Z bie Schlangen 
vößre ‘oder ber Nectificator. Er ift auf der Spindel.Achfe M 
befeſtigt. Die Theile der Achſe, welche in Die Lager ein⸗ 
greifen, bilden Theile der Schlangenroͤhre ſelbſt, und das 
Ende O iR mit der hohlen Achſe ber Blaſe durch ' die 
Schraube P verbunden. Dadurch kann die Blafe von dem 


J 


Murme abgenommen, und in bie angebeutete Lage gebracht 


werben. o iſt dag andere Ende, welches in Die Buͤchſe N 
am oberen Theile eines gewoͤhnlichen Kuͤhlfaſſes angebracht 


fi. F if das Luftgefäß, am“ eine gleichmäßige Tempera 


eur is Rectifleatoͤr zu erhalten. - 7’: ein hermemitet; 
VWXKX Bee mit Rad uab Getrieße.: Diefed Triebwerk 


muß fo eingerichtet fein, daß der Rectificator in bei Rich⸗ 
tung des Pfeiles F gedreht wird, wodurch die verdichteten 


Theile des Alkohol⸗Dampfes zurüd in die Blaſe getrieben 
werden, fo daß mir ber hoͤchſt rechifichrse CHE. 25 bie 
Schlangenröpre des Kuͤhlfaſſes übergeben fan. ——— * 


Taf, ll. Fig. 12.. Monnom’s — 
(Siehe ©. 418.) 
Der Docht kommt in den Schieber, und man fe 
son, ;. indem man’ den Glasbehaͤlter F dreht. Man brebt 


den Behälter fo lange rechts, bis A dem Breuner gegen⸗ 


über kommt, wodurch alle Verbindung, abgefperrt, und bes 
Here Theil 4 abgenommen werden kann, wo man Dany 
dan Behaͤlter fügt. : Iſt A toieber. aufgefeßkr: fo Jann Der - 
Sehälter von D wieder ‚abgenommen, und Anfs gedreher, 
und :bie: Lampe —** werden. Der Hitzer C muß: in 
‚eine fofche Lage‘ fommien, daß der Talg immer in pe: 

Zuftande erhalten wird. Bei dem Wie deranzuͤnden muß 0 
Hitzer @ heiß gemacht, und einige, Secunden. ‚lang ini 
Luftrohre gehalten werden: Zift der Fuß, in torichem 9 
6 dreht; damit man das Licht nach Beliehen drehen konn. 
‘Der Talg wird vorher gefchmolgen, ehe man — in 
den — gießt. EL 017 Be 2? 
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